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Statistisch - Topographische

Beschreibung
der

Kurmark Brandenburg .

Erster Theil .

IVes miln convivse prope cliilonrire viäcntur ,

kolcentes vario mul tum äiveria ^ algto .

tztuiä cirm ? czüiä non äem ? renui8 tu , <juoä ) nbet slker

6tuoä xetis , iä lane eil invilum , aciäumcjue äuobuz .
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Berlin , 1788 .
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An

des Königlichen Geheimen Ober - Finanz - Raths Chef - Präsidenten der Königlichen

Kurmärkischen Krieges - und Domainen - Kammer , Dohin - Probsts

zu Havelberg ,

Herr »

Larl Otto Friedrich von Voß
Hochwürden und Hochwohlgebohren





Unter den mancherlei) Veranlassungen , eine Schrift irgend jemand
besonders zuzueignen , können , dünkt mich / keine von mehrerm Ge¬
wicht seyn , als vorzügliche Beziehung des Gegenstandes der Schrift ,
oder , von Seiten des Verfassers , ein hoher Grad wahrer Hochachtung .

Wenn dies gegründet ist , so ist nie zu einer Zueignung mehr Ver
anlassung gewesen , als zu der gegenwärtigen .

Die Stimme der ganzen Provinz , welche ich zu beschreiben ange¬
fangen habe , redet meiner Zueignung das Wort , indem sie in Euer
Hochwürden und Hochwohlgebohren Verwaltung die redendsten Be¬
weise eines vorzüglichen Theilnehmens an ihrem Wohlstände findet,
und sich die Fortsetzung dieses Wohlstandes und Dero Administration
nur in der genauesten Verbindung denkt.

Kann wahre Hochachtung die Zueignung eines Verfassers ent¬
schuldigen , so ist niemand mehr als ich veranlasset , diesen öffentlichen
Beweis davon zu geben .

Seit geraumer Zeit haben Euer Hochwürden Und Hochtvohl-
gedohren mir erlaubt, der tägliche und nächste Zeuge Dero unermüde-
ten Eiftrs für das Beste des Staats , eines wahren Patriotismus , ei¬

nes



nes ununterbrochenen Ganges auf dem geraden Wege zum Zweck , einer
erleuchteten Uebersichr des Ganzen und einer sorgfältigen Beobachtung
selbst kleiner Gegenstände zu seyn .

Dies tägliche Bild eines wahren und würdigen Staatsmannes
hat meine Hochachtung so unumschränkt gemacht , als es meine Liebe für
den Staat und meiner Neigung zu Geschäften täglich neues Leben gab .

Auch Dankbarkeit , weshalb sollte ich es nicht , ohne eigennützig
zu seyn , gestehen ? Dankbarkeit hat meine Hochachtung erhöhet .

Euer Hochwürden und Hochwohlgebohren haben viel für mich
gethan . Ich bin stolz darauf Denenselben meine Empfehlung , meine
Beförderung schuldig zu seyn , da nur Bestreben seine Pflicht zu thun
ein gegründeter Titel ist , auf Dero Gewogenheit Anspruch zu machen .
Es macht mich glücklich der Fortsetzung Dero gnädigen Gesinnungen
eben so gewiß zu seyn , da , was irgend meine Kräfte vermögen , ich mich
gewiß bemühen werde Dero Erwartung wenigstens einigermaßen zu
rechtfertigen .

Berlin , den 21 . August 1788 .

Borgste - e.



Statistisch topographische Beschreibung
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des ersten Theils
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Vorrede .

für einen Staat einen Verbesserungsplan entwerfen will , sagt
der große * ) Stewart , und , darf ich hiinusetzen ? wer irgend einen wichtigen
Schritt in Verwaltung der Staatsgeschäfte thun will — der muß den Staat
von Grund aus kennen . Bey der Regierung des Staats ist nichts will -
kührlich , nichts gleichgültig , alles nützt oder schadet dem Staate , naher oder
entfernter , mehr oder weniger . Wer weiß es nicht , welche wichrige Folgen
oft eine anscheinende Kleinigkeit , die man nicht gegen das Ganze abgemessen
hat, nach sich ziehet ?

Ein wohl eingerichteter Staat ist die künstlichste Maschine , in welcher
man das kleinste Rad nicht ohne Schaden des Ganzen verletzen kann . Der
fürtrefliche Necker hatte auf seiner ruhmvollen Bahn zu Frankreichs Vortheil
gewiß nicht so feste Schritte thun können , wäre er nicht , wie er selbst ge¬
zeigt hat * *) , so genau vom Detail des ihm anvertrauten Staats unterrichtet
gewesen .

Nicht allein diejenigen , in deren Händen das Haupttriebwerk der Ma¬
schine ist , sondern auch Männer die gemachte Entwürfe ausführen , und dies

* 2 mit
* ) Baronet Stewart in seinem fürtreflichen Werke über die Staatswirthschaft.
* * ) Necker s Rechnung von seiner Finanzverwaltung . Die Uebersetzung des Herrn von

Dohm . Berlin I 78 i . Desgleichen 6 - l ' /^ ämüüürsriou äer ünances 6 « ls fraiice . » 785 >



IV Vorrede .

mit Klugheit thun sollen , müssen das Innere des Staats kennen . Nur von
diesem allgemeinem Lichte geleitet , kann jeder in seinem Wirkungskreise das
thun , was er soll .

Was kann endlich jeden Unterthan gelehriger , folgsamer , jeden Burger
patriotisch gesinnter machen , als ein getreues Gemälde von dem Zustande des
Staats , mit welchem er jede Forderung an ihn , jede Pflicht zusammen halten
kann , um zu sehen , daß jeder Schritt der Regierung zum allgemeinen , mithin
auch zu seinem individuellen Nutzen geschehet.

Man darf also wohl an dem Nutzen einer genauen Entwickelung der
Beschaffenheit des Staats in seinen verschiedenen Verhältnissen nicht zweifeln .

Allein , kann eine dergleichen Beschreibung nicht auch schädlich seyn ?
Hat man nicht eben so viel Grund aus der Einrichtung des Staats ein Ge -
heimniß zu machen , und sie dem Bürger des Staats so als dem Fremden zu
verbergen ?

Kaum darf ich diese Frage noch jetzt aufwersen , zu einer Zeit , da das
Beispiel der größesten Staaten Europens und der weisesten Männer das Ge -
gentheil lehret .

Wie muß die Regierung beschaffen scyn , wenn sie je nöthig haben
sollte , sich in ihren Maßregeln vor den Augen der Unterthanen selbst zu ver¬
bergen ? Macht nicht die Stärke des Staats jeden Einzelnen , der sie kennen
lernt , muthig ? Giebt nicht öffentlich angezeigtes Bedürfnis , aufgedeckte
Schwäche jedem edlen Glieds des Staats Reiz zu dem allgemeinen Zwecke ,
Mangeln abzuhelfen , mitzuwürken ? Nur der, welcher seine Macht misbraucht ,
oder seinen Platz nicht ausfüllt , darf sich scheuen , Rechenschaft zu geben .
Und warum dürfen unsre Nachbaren nicht unsre Stärke , oder , wenn wir sie
besitzen , Schwäche wissen ? Verschaft uns erstere nicht Hochachtung , liegt es
nicht an uns , letzterer abzuhelfen ? die , wenn sie unabänderlich seyn sollte , doch
zu großes Selbstvertrauen auf der einen , und , wenigstens unzeitige Eifer¬
sucht auf der andern Seite erstickt . Frankreich und England und selbst unser
Staat überzeugen uns , daß , freilich weise und überlegte , Publizität dem Staate
nicht schadet , aber nützt .

Dies



Vorrede . V

Dies mag zur Rechtfertigung meines Zwecks , über welchen und dessen
Ausführung nun noch meine nähere Erklärung nöthig ist , genug feyn .

Keine Kenntnis ist ohne Reflexion , und keine Beschäftigung im Reiche
der Wahrheiten , philosophischer oder historischer , von erheblichen Nutzen , wenn
sie nicht Materialien zur Beobachtung und zum Nachdenken an die Hand giebt .

Dies ist der Grund , weshalb ich meine Beschreibung der Kurmark über
die Gränzen einer eigentlichen Topographie ausgedehnt und die Statistik der
Provinz mit letzterer verwebt habe .

Erstere ist dem Geschäftsmanns , dem dieser oder jener Ort zu wissen
nöthig ist, blos nothwendig und dem Geographen als ein Bruchstück zum Gan¬
zen willkommen ; letztere giebt eine angenehme Uebersicht des Ganzen , interes¬
sier weit mehr als die bloße Kenntnis der Oerter , gewährt den Nutzen , den ich
vorhin der genauen Beschreibung eines Staats beygelegt habe und lässet den
Leser das Trockne einer bloßen Topographie vergessen .

Unter einer statistisch - topographischen Beschreibung begreife ich daher
nicht nur die Darstellung der äußern Gestalt , des körperlichen , wenn ich fo
sagen darf , wie , das bloße Auge es flehet ; sondern auch die ganze innere Ein¬
richtung des Staats .

So weit diese Beschreibung topographisch ist , kann ich schwerlich einen
allgemeinen Maaßstab angeben , wornach die Leser meine Ausführung zu beur -
theilen haben werden . Der Merkwürdigkeiten sind fo verschiedene, daß sie sich
nicht unter Klassen bringen lassen ; es hängt nicht von uns ab , was wir be¬
merken wollen , wir müssen bemerken , was wirklich ist : nur das kann man
mit Recht von einem Topographen fordern , daß er feine Beschreibung nicht bis
auf Kleinigkeiten ausdehnt , die unmöglich irgend jemand , außer ihm und sei¬
nem Verleger , interessiren können .

Diese Achtung des Verfassers gegen den Leser muß aber durch Nach¬
sicht des letztem erwledert werden .

Nicht leicht kann ein Werk mehr verschiedene Leser haben als eine To¬
pographie , wenn sie überhaupt lefenswerth ist , und fast jeder dieser Leser hat
einen andern Zweck seiner Befriedigung . Was für den einen uninteressant

ist,
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ist , ist es deshalb nicht für jeden . Man würde den Verfasser für die Ver¬
legenheit der Wahl, worin er so oft kommt , schlecht belohnen , wenn man ihn
bloß nach individuellen Zweck beurrheilen wollte .

In Ansehung der Topographie im Ganzen habe ich meine Aufmerk¬
samkeit auf die Lage , Granzen , Größe , topographische Eintheilung , Beschaf¬
fenheit der Oberfläche , des Clima , die Naturprodukte , die genaue Beschrei¬
bung des Laufs der Flüsse , der Kanäle , Seen , Hauptlandstraßen , auf die To¬
talsumme der Stadre , Flecken , Dörfer , Feuerstellen , des bebaueten und un¬
brauchbaren Landes , der Forsten u . s. w . gerichtet .

Ein weitlauftigers und angenehmers Feld hat die Statistik . Es sind
vorzüglich folgende Gegenstände , auf die ich meine Aufmerksamkeit richte .

Die politische Eintheilung der Provinz nach den verschiedenen Gegen¬
ständen der Regierung . Die Vergleichung der Volksmenge mir dem Flächen¬
inhalt der Provinz , der Gebohrnen mit den Gestorbenen . Der Karakter der
Einwohner im ganzen genommen . Die Verbindung der Unterthanen mit dem
Landesherrn . Die verschiedenen Zweige der Staatswirthschaft und Polizey
im weitläuftigen Verstände . Erziehung des Menschen als Kind und Bürger .
Religion . Künste und Wissenschaften . Aeußere und innere Sicherheit . Be¬
schäftigung und Aemsigkeit , wobey vom Ertrage der Landwirthschaft , von der
Verzehrung , von Handwerken , Fabriken und Manufakturen , Handel , Bank,
Posten u . d . gl . die Rede seyn wird . Endlich das Finanzwesen im eigent¬
lichen Verstände .

Ueber die Einrichtung meines Werks habe ich nur folgendes zu jagen .
Der erste Theil beschäftigt sich mit der Provinz überhaupt und im Gan¬

zen , enthält also alles dasjenige , was ich vorhin angeführt habe , er begreift
die Summen und Resultate , deren Einheiten die Merkwürdigkeiten der ein¬
einzelnen Theile der Provinz sind .

Der zweite Theil wird die besondere Beschreibung der einzelnen Städte
und des platten Landes zum Gegenstände haben , dergestalt , daß ich irr Anse¬
hung eines jeden Kreyses dasjenige , was sich von demselben überhaupt sagen
lasset , voranschicke , und sodann zu der speziellen Beschreibung der Städte,

Flecken,
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Flecken , königlichen Aemter , adelichen Gitter , Dörfer , einzelnen Besitzun¬
gen , übergehe .

In der Einleitung habe ich eine kurze Geschichte der Kurmark geliefert,
welche nur dazu abzweckt- denjenigen , welche die Geschichte nicht ausführlicher
kennen gelernt haben , wenigstens den Gesichtspunkt zu bestimmen , wie sie aus
den vorhergegangenen Veränderungen den heutigen Zustand zu beurtheilen ha¬
ben . Ich erspare auch dadurch meinen Lesern und mir die Mühe , im Fort¬
laufe der Erzählung oft auf die Geschichte zurück zu gehen .

Das Verzeichnis der Karten , Nisse und Zeichnungen , welches die Ein¬
leitung gleichfalls liefert , habe ich so viel möglich ausführlich entworfen . Es
sind , ich gestehe es , manche Kleinigkeiten angeführet , allein , nicht zu geden¬
ken , daß doch diese wenig Raum eingenommen haben , so nahm ich dabey auf
Sammler Rücksicht , die es mir nicht würden vergeben haben , auch diese Klei¬
nigkeiten zu übergehen , die ein anderer Leser , wie ich bitte und hoffe , gedul¬
dig überschlagen wird .

Nmr bin ich noch meinen Lesern über die Quellen meiner Erzählung
um so mehr Rechenschaft schuldig , als Beschreibungen , wie die meinige , ih¬
ren Werth völlig verlieren , ja , wie ein Jrlicht , so gar schädlich werden kön¬
nen , wenn es ihnen an Zuverläßigkeit fehlt .

Alles was ich liefere , ist aus öffentlichen Registraturen , oder cs beruhet
auf der Angabe solcher Männer , die von der Sache die beste Wissenschaft
haben können und haben .

Nun nur noch ein Wort über den bisherigen Verzug meiner Arbeit
seit deren öffentlichen Ankündigung durch den Herrn Verleger , welcher gemäß
der erste Theil bereits nach Ostern ! 7k6 hatte erscheinen sollen . Wer je Arbetten
von der Art , wie die meinige ist, unternommen hat, der weiß , mit wie vielen
Schwierigkeiten und Zeitverlust sie verbunden sind . Noch wollt " ich gern , so
viel an mir ist , zuverläßig und vollständig seyn , und die Achtung , wozu ich
mich gegen das lesende Publicum verpflichtet fühle , gestattete mir nicht, hievon
eine willkürliche Ausnahme zu machen , um meine Arbeit früher gedruckt M
sehen .

Ver-
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Vermehrte öffentliche Geschähe sind ein hinzutretender Grund , aus wel¬
chem meine Arbeit aufgehanen worden . Um indesseil dem Publikum wenig¬
stens rn etwas wem Versprechen zu halten und das Verlangen des Herrn
Verlegers zu befriedigen , liefere ich gegenwärtig die eiste Abtheilung des ersten
T Heils . An der zweyten Abtheilung , welche nicht starker als die erste werden
wird , wird bereits gedruckt , und ich ver .precl e die Beendigung des ganzen
Werks , sobald es meine öffentlichen Geschäfte , weichen diese Arbeit nachsre -
hen muß , erlauben .

Die Achtung gegen ehrwürdige Leser — denn wenn mein Buch gele¬
sen wird , so wird es von Männern in Geschäften und von Erfahrung gesche¬
hen — hat mich in der Thar oft besorgt und bange gemacht . Allein die Ue -
berzeugung , daß eben diese Männer , die irgend em Fach der Wissenschaften
und der öffentlichen Geschäfte aus dem Grunde verstehen , mit den Schwie¬
rigkeiten bekannt , mehrentherls die billigsten sind , har mich von Zeit zu Zeit
aufgemunrert . Bey der Verschiedenheit der Gegenstände meines Werks habe
ich da , wo ich mich der Sache nicht gewachsen fühlte , Männer in dem Fache
um ihren Rath , ihre Hülfe gebeten , und sie haben mir gerathen , mir gehol¬
fen . Was guter Wille , Fleiß , Anstrengung , Nachdenken bey mir vermocht
hat , das habe ich gerhan , ich mache indessen auf nichts weniger als Vollkom¬
menheit Anspruch . Merne Leser werden , wie ich hoffe , mir meinen Bemü¬
hungen vorlieb nehmen und gegen unwillkührliche Begehungs - oder Unter¬
lassungsfehler Nachsicht haben .

Dre beygefügte Karte gereicht zur Uebersicht der Lage , Granzen und Grö¬
ßen . Die statistische Uebersicht ist um deswillen vom Jahre 1786 genommen wor¬
den , weil im vorletzten Jahre die bekannte Expedition nach Holland in Ansehung
mancher Gegenstände eine Abänderung machte . Die Zahl der Feuerstellen ist nach
einer ganz genau davon aufgenommcnen befondern Liste berechnet , daher stimmt
sie auch so wie die der Dörfer nicht ganz mit der in der Schrift selbst abgedruckten
nach einem andern Maßstabe aufgenommenen gewöhnlichen historischen Tabelle .

Da meine häufigen Geschäfte mir nicht immer selbst die genaueste Correc -
tur verstauet haben , so sind hin und wieder einigeDruckfehler eingeschlichen , wel¬
ches bey Namen von Oertern sehr schwer zu vermelden ist . Sie sollen aber sämt¬
lich am Ende des ersten Theils bemerkt werden .

Berlin ,
den 4 . September 1788 .

Borgftede,
Kurmärk . Krieges - und Domamen - Rath .



Einleitung .

Erster Abschnitt .
Kurze Uebersicht *) des politischen und innem Zustandes der Kurmark

seit den ältesten Zeiten bis jezt.

HjVe Geschichte der Kurmark , so wie ganz Deutschlands aus den ältesten Zeiten ist dunkel
und ungewiß . Die alten Teutschen selbst haben nie ihre Geschichte ausgezeichnet , zu¬

frieden durch die Gesänge ihrer Priester große und edle Thaten der Väter ihren Söhnen zur
Nachahmung mündlich zu überliefern .

Wir kennen unsere ältesten Vorfahren nur durch Geschichtschreiber einer ganz frem¬
den und von den Teutschen ganz verschieden denkenden Nation , durch Geschichtschreiber ,
die dieses Volk nicht einmahl in der Nähe und in allen ihren Einrichtungen kennen zu lernen
Gelegenheit hatten , und die , der eine diesen, dov ander « jenen , auf seine Nation sich bezie¬
henden Zweck bey der Erzählung haben mochten .

Stärke des Körpers und Tapferkeit war nach jenen Geschichtschreibern den Teutschen
vornehmlich eigen , und Erziehung , Lebensart , Beschäftigung — alles vereinigte sich zu
Erreichung dieser National - Eigenschaft . Wenn man gleich nicht Ursach hat anzunehmen ,
daß unsere Vorfahren in den ältesten Zeiten ein ganz rohes und wildes Volk gewesen —
denn ihre Sitten und Lebensart , in soweit diese uns bekannt sind , zeugen von einer edlen
Simplicität und von Sittlichkeit — so kann man doch eben so wenig behaupten , daß ihnen
ein hoher Grad von Aufklärung eigen gewesen wäre , die sich bey einer Nation , bey welcher
Krieg und Jagd Hauptbeschäftigung ist , welche Jndüstrie , Künste und Handel gar nicht
kennt , nicht gedenken lässet .

Die Neligionssähe der alten ursprünglichen Teutschen waren einförmig , edel und
erhaben . Sie hatten eine natürliche Religion , die ihnen Ehre macht , und verehreten ein

höchstes

' ) Was die Geschichte der Kurmark in Ansehung einzelner Gegenstände z . E . des Handels , k er Bevöl¬

kerung , der Gcsezze u . s. n >. betrift , so wird davon so viel , als der Zweck dieses Werks gcfattet , bey
der Behandlung solcher einzelnen Gegenstände nachgeholct werden . An Ansehung der Geschichte der
Kurmark überhaupt fehlt es nicht an bekannten Schriften , und ich will mich hier nur ei » für allemahl ,
außer dem erhabensten Schriftsteller des Brandenburglschcn Hauses , auf Buchholz , Pauli , Gerten ,
Mihsen n . a . beziehen . Nur da , wo cs bey einzelnen Gegenständen nöchig ist , werde ich auf diejeni¬
gen Schriften ausdrücklich Bezug nehmen , in welchen man eine nähere Erörterung derselben findet .Tepographie d . Rurm . i . Th . A



L Erster Abschnitt .
höchstes Wesen . Daß sie dies höchste Wesen unter freyen Himmel im Angesicht der Sonne
verehreten , sich beym Anblick der Erde , die ihnen Nahrung gab , der Gottheit anschaulicher
erinnerten , und daß sie ihre gottesdienstlichen Zusammenkünfte nach den Abwechselungen
des Mondes bestimmten — dies hat wahrscheinlich die römischen Geschichtschreiber bestimmt ,
ihnen die Verehrung der Erde ( Hertha ) der Sonne und des Mondes zuzuschreiben . Selbst
nach der Beschreibung des Tacitus . hat die Religion der Teutschen ganz etwas erhabenes .
Sie hatten kein Bild der Gottheit , sie fanden es ungereimt sie in Mauren einzuschließen ,
sie gestanden , daß ihnen das höchste Wesen unbekannt , daß es aber nothwendig ihrer tief¬
sten Verehrung würdig seyn müsse . Diese einförmige Religion währte aber nur so lange ,
als die Teutschen nicht durch einwandernde fremde Völker irre geführt wurden . Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach sind nicht lange vor dem Anfänge unserer jezzigen Zeitrechnung , etwa sie -
benzig Jahr vor Christi Geburt — genau lasset sich diese Zeit nicht bestimmen — scythische
Völker aus der Gegend des Pontuö Euxinus und des caspischen Meeres nach Teutschland
gewandert , nachdem sie in ihren Wohnsizzen von den Römern beunruhigt worden , und eben
diese Völker sind nachher aus Teutschland nach Norden gegangen . Es ist wahrscheinlich ,
daß auch ein Theil dieser fremden Völker sich in der Mark niedergelassen hat . Von dieser
Zeit an *) lernten unsere Vorfahren die Isis und den Odin verehren , und wenn es gegrün¬
det ist, daß die Sennonen , die einen großen Theil der Mark Brandenburg bewohnten , zu
bestimmten Zeiten Menschen geopfert haben , so haben sie gewiß diese unnatürliche Vereh¬
rung eines höchsten Wesens , wovon in ihrer ersten edlen Simplicität keine Spur ist , von
jenen fremden Völkern angenommen , von welchen es aus der Geschichte bekannt ist , daß
die Menschenopfer bey ihnen gewöhnlich waren . Die Religionsgrundsäße dieser fremden
Völker , ganz ihrem politischem Spste » , , »velch « -r körperliche Stärke , Tapferkeit und Un¬
erschrockenheit vor dem Tode erforderte , angemessen , fanden UN » s» mehr bey den teutschen
Völkern Eingang , je mehr sie selbst diese Eigenschaften liebten , und die irre geführte Ein¬
bildungskraft schuf ihnen ein Valhalla * *) und eine Hela * * *) .

" Bey der Einfalt der Sitten , in welcher die alten Teutschen lebten , mögen sie Hand¬
werks - oder gar Kunstsachen wohl wenig oder gar nicht gekannt haben .

Aus dem Plinius , welcher ihren Gottesdienst beschreibt , sieht man indessen , daß
ihnen Leinwand nicht unbekannt gewesen , und daß der Mistel , mit welchem die Priester und
Altäre gekränzt wurden , mit einer goldenen Sichel abgeschnitten werden mußte .

Die gewöhnliche Kleidung waren Thierhäute . Viehzucht wurde mehr als der Acker¬
bau getrieben , Fleisch von wilden und zahmen Vieh , Obst , Milch und Käse diente zur
Speise , uiad das Getränke wurde aus Getreide bereitet . Die Priester waren zugleich
Aerzte , allein die regelmäßige Lebensart der Teutschen machte daß sie keines Arztes
bedurften .

Welche vo n den vielen Völkerschaften der alten Teutschen eigentlich in der Mark ge¬
wohnt haben , ist wenigstens nicht ganz gewiß zu erweisen . Es ist indessen sehr wahrschein¬

lich ,

* ) S . Mkhsen ' ö Geschichte der Mark Brandenburg r Theil Seite 19 u . f .
" ) Der glückliche Aufenthaltsort nach dein Tode .

Der nnglückUche Aufenthaltsort nach dem Tode . Zn erstem kamen nach ihrer Meinung diejeni¬
gen , dis eines gewaltsame » Todes gestorben waren , die übrigen in die Heia . S . Möhsen a . a . H .
S 40 u . f .
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sich , daß ein Theil der Semicmen , der ältesten und edelsten der Sueven , die Mittelmark
vpn der Oder bis zur Elbe , die Longobardm aber jenseit der Elbe die Altmark bewohnt
haben * ) .

Als ungefähr im sechsten Jahrhunderte die Slaven oder Wenden , eine Sarmatische
Nation , jenseits der Weichsel her nach Teutschland kamen , breiteten sie sich ganz an der
Elbe und Saale , und also auch in dem zwischen diesen Flüssen liegenden Theile der heutigen
Kurmark aus . Die Elbe aber machte zwischen den Wenden und den Thüringern und Sach¬
sen , welche sich nach der Auswanderung der Longobarden in der Altmark festsezten , dieGrän -
- e . Der Theil von der jezzigen Altmark , welchen die Thüringer inne hatten , gehörte da¬
mals mit zu Nordthüringen . Die Wenden haben daher in ihren verschiedenen Stämmen
die heutige Uckermark und Prigniß , das Havelland , den Barnim , den Glien , die Zauche ,
den Teltow , Bees - und Storkow und Lebuö bewohnt .

Die Wenden * *) waren eine biedere Nation , die ihre Besizzungen in Teutschland
nicht durch Eroberung sondern als Ansiedler bekommen hatten . Sie hatten National - Jr -
rhümer uno Fehler —- und welche, auch aufgeklärte , Nation in alten und neuen Zeiten , hat
nicht dergleichen — ; allein weit mehr National - Tugend . Sie waren arbeitsam , tapfer ,
ehrlich , kannten keinen Eidschwur und keine verschlossene Thüren . Die Wenden waren in
Ansehung der Regierungöform ihres Staats frey und in den ersten Zeitabschnitten keinem
Oberhaupte eigentlich unterworfen . Im Kriege hatten sie erwählte Heerführer , die mit dem
Frieden wieder zu ihrem eignen Heerde und » » " ».lrehrren . Aus diesem ^ver¬
durste es bey ihnen keines Finanz - Systems . Denn jeder rüstig Mann pochte unbesoldet
für die Sicherheit der Nation . Die Wenden waren gastfrey bis zur Ausschweifung , und
die Mildthätigkeit litte keinen Bettler , jedoch trat bey ihnen die Mildthätigkeit nicht an die
Stelle der Jndüsirie , denn sie waren ein fleißiges Volk . Sie baueten den Acker und trieben
vorzüglich Viehzucht . Die Erzeugnisse waren nicht blos für die Verzehrung hinlänglich ,
sondern wurden auch sogar ein Gegenstand des beträchtlichsten Handels und der Schiffahrt
auf der Ost - und Nordsee . Leinwand , grobe wollene Tücher und andre Zeuge , Weyd ,
Meth , Butter wurden ausgeführt . Dieser Handel , der die Nation wohlhabend machte
und zugleich die innere Verzehrung vergrößerte , unterhielt im Lande Handwerker auch eini¬
germaßen Künste .

In Ansehung der Religionsbegriffe kamen die Wenden in vielen Stücken mit den
Gothen überein , deren Nachbaren sie in ihren alten Wohnsizzen gewesen waren . Sie hat¬
ten viele Götter , glaubten aber nur an einen Gott im Himmel , unter welchem alle übrige
nach ihrer Meinung standen . Diesen nannten sie Wodan . Die Wenden in der Mark
verehrten den dreyköpfigen Triglaf , der auf dem Harlunger Berge bey Brandenburg einen
Tempel hatte , und nach dessen Zerstörung durch die Heiden Bekehrer kam der fünfköpfige
Gerovith an die Stelle Triglass .

A 2 Die

' ) Samuel Buchholz Abhandlung von der topographischen Beschaffenheit der Kurmark Brandenburg in
den alten Zeiten , welche den von der Akademie der Wissenschaften in Berlin auf das Zahr 1760 aus
ge ,ezten Preis erhalten hat . 1764 .

* *) Herr ÄtLhsen hat die Rechtfertigung eines guten Volks gegen gröstentheils ungerechten Tadel , in ,
seiner Gesch chte der Wissenschaften in der Mark Brandenburg Seite 6z . u . f. auf eine edle und ge ,
lehrte Art übernommen . '
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Die christliche Religion , welche gegen Ende des siebenten und im achten Jahrhun¬

derte nach Teutschland kam , wurde in der heutigen Kurmark und von den Wenden am
schwersten angenommen . Eroberungsgeist , Abgaben an die Geistlichen an Zehnten u . d . g .
Gerechtigkeit für Geld , waren mit dem Bekehrungsgeschäfte verbunden . Mit Gewalt des
Krieges und sogar mit Grausamkeit wollte man die Wenden rechtgläubig und unterwürfig
zugleich machen , und es ist daher kein Wunder , daß diese tapfere Nation , so lange sie
konnte , einer solchen Bekehrung entgegen strebte , und sich in ihrer Vertheidigung oft glei¬
cher Ausschweifung bediente .

Schon Karl der Große schwächte die Macht der Wenden durch Krieg und Ein¬
schränkung ihres Handels . Allein sie verteidigten sich noch immer tapfer , nahmen das von
ihm befestigte Brandenburg wieder ein , und hielten sich noch fast zwey hundert Jahre nach
Karls Tode , bis Kayser Heinrich , der Vogelsteller genannt , welcher im Jahr 927 Branden¬
burg wieder eroberte , sie unter seine Bothmäßigkeit brachte , lind zu einem Tribut zwang .
Die Wenden , um sich von dieser Unterwürfigkeit loß zu machen , griffen die Sachsen wieder -
holentlich an . Heinrich sezte ihnen gewisse Marg - oder Gränz - Grafen , die jedoch damals
noch keine obrigkeitliche Gewalt hatten , entgegen .

Unter den Ottonen war das Glück der Waffen bald auf Seiten der Wenden , bald
ihrer Feinde , obgleich durch die Anlegung der Bisthümer Brandenburg und Havelberg , auch
verschiedener Klöster die christliche Religion in der Mark immer mehr die Oberhand gewann .
Unter Zweyten wuror durch die Wenden wieder erobert , und unter
Otto dem Dritten war es balv in den Händen der Dachsen umd per Wenden . Unter Hein¬
rich dem Zweyten waren die Wenden glücklich , und hauptsächlich innere Unruhen und Kriege
unter sich , brachten diese Nation unter den folgenden Kaysern ihrem Ende und völliger Un¬
terwürfigkeit nahe , ob sie gleich von Zeit zu Zeit mit glücklichem Erfolge gegen die Sachsen
fochten . Erst unter Marggraf Albrecht dem Bär wurde mit der Eroberung Brandenburgs
«n Jahre 1157 der Herrschaft der Wenden in der heutigen Kurmark völlig ein Ende ge¬
macht , und die Mark Brandenburg eigentlich errichtet . Nur die Uckermark und Lebus
gehörte noch erstere den Pommern und lezteres zu Schlesien . Indessen war die Mark , sonst
bey dem Fleiße , der Arbeitsamkeit und Jndüstrie der Wenden ein fruchtbares und volkrei¬
ches Land , jezt durch blutige Kriege verwüstet , und die Wenden verließen zum größten Theil
ihre Wohnsizze , als sie der größer « Macht weichen mußten .

Die heutige Alcmark war , wie oben schon erwähnet worden , unter die Sachsen
und Thüringer vertheilt . Unter Kayser Heinrich , welcher gegen die Wenden Marggrafen
zu sezzen anfing , hies sie die Nordmark , auch Mark Soltwedel . Sie stand unter Grafen ,
deren Amt es war die Gränzen zu vertheidigen ; die Gelegenheit , welche die Grafen hat¬
ten , eigenthümliche Güter dort zu erlangen , machte nach und nach ihre Erben zu dem
Amte ihrer Vorfahren unentbehrlich , und gegen Ende der Regierung Kaysers Conrad
wurden die Grafschaften erblich . Die Grafen von Stade besaßen eine lange Zeit die
Nordmark , und unter ihnen kam der Titel Marggraf auf . Udo IV . war der lezte aus
dem Stadefchen Hause , und nach ihm verliehe Kayser Luther die Nordmark Soltwedel an
den Grafen Conrad von Plöhkau , nach dessen Tode sie in Albrecht dem Bar an das Haus
Anhalt kam .

Mark-
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Marggrafen aus dem Hause Anhalt .

Albrecht der Bär war ein Sohn Otto des Reichen , Grafen von Ballenstadt und
Aschersleben , und der Adelheit Herzogs Magnus zu Sachsen Tochter . Er wurde nach
dem Tode des Marggrafen Conrads aus dem Hause Plöhkau uzz mit der Nordmark
Soltwedel , der heutigen Altmark , vom Kayser Luther beliehen .

Albrecht der ein Enkel Herzogs Magnus von Sachsen war , welches Heinrich ,
gleichfalls ein Enkel desselben , besaß , suchte nach Luthers Tode zu dessen Besiz zu gelan¬
gen . Heinrichs Abwesenheit in Bayern , und seine Bemühungen zur Kayserwürde zu ge¬
langen , schienen dies zu begünstigen , und Albrecht berief sich hauptsächlich darauf , daß
Heinrich zum Nachtheil des Reichs zu große Besizzungen hatte .

Nachdem Herzog Conrad in Schwaben zum deutschen Kayser erwählet worden ,
wurde Albrecht , der zu dieser Wahl öffentlich mitgewürkt hatte , nz8 mit Sachsen belie¬
hen . Albrecht wurde hierüber in einen Krieg verwickelt , in welchem die Waffen gegen
ihn entschieden , Heinrichs bald erfolgter Tod unterbrach d e vom Kayser Conrad angefan -
gcnen gütlichen Unterhandlungen , und unter dem Nachfolger Heinrichs , Herzogs
Heinrich des Löwen , verlohr Albrecht nicht nur Sachsen , sondern auch alle seine übrigen
Länder , bis ums Jahr 1144 der Friede zu Stande kam , nach welchem Albrecht zwar
Sachsen abgeben muste , jedoch in seine Länder wieder eingesezt wurde . Er erhielt zur
Nordmark noch die Ostmark , das ist dasjenige , was zwischen der Elbe Spree lind Havel
lag , und wozu noch ein Theil des jezzigen Kurkreises und der Niederlausiz gehörte . Er
hatte diese Länder schon ehedem gehabt , aber wieder verlohren . Beyde Marken zusammen
machten nunmehr das Marggrafchum Brandenburg aus .

Albrecht ließ endlich seine Absichten auf Sachsen fahren , und bemühete sich desto
ernstlicher die Wenden in den ihm nunmehr gehörigen Ländern völlig zu bezwingen . Dies
geschähe mit der Eroberung Brandenburgs im Jahre 1157 . Im Jahre 1158 that Al¬
brecht eine Reise nach Jerusalem , welche den Erfolg hatte , daß er die Johanniter - Ritter
in seine Staaten zog . Durch die Kriege mit den Wenden und Auswanderungen dieses
Volks waren Albrechts Länder sehr entvölkert und er gab sich daher Mühe , sie durch Hol¬
länder , Fläminger , Rheinländer und Friesen wieder zu besezzen .

Gegen das Ende der Regierung Albrechts ließ er sich noch in einen Krieg gegen
Sachsen ein , und als dieser kaum durch den Frieden auf dem Reichstage zu Bamberg bey -
gelegt war , übergab Albrecht seinen Söhnen die Regierung und starb un Jahre 1170 .

Mit der wieder zunehmenden Bevölkerung in der Mark , nahmen auch die Bis -
thümer Havelberg und Brandenburg zu , und bey leztcrm wurde 1161 das Domkapitul
errichtet . Albrecht stiftete die erste Comthurey des Johanniter - Ordens zu Werben in der
Altmark . Ferner wurden die Klöster Liehke, Krevese oder Marienthal , und Diestorf oder
Marieninsel gestiftet .

Albrecht ist also der eigentliche Stifter des Marggrafthums Brandenburg und der
heutigen Kurmark . Die Tapferkeit mit der er diesen Staat gegründet , seine Politik in
Ansehung des deutschen Reichs , seine Sorgfalt für das innere Wohl seiner Staaten , sez -

A z ten
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ren ihn den mächtigsten Fürsten Deutschlands zur Seite , u»rd haben in jedem Zeitalter ihm
d§n Nahmen eines großen Fürsten erhalten .

Wenn gleich Albrechts Sohn und eigentlicher Nachfolger Marggraf Vttsl .
nicht sämtliche Besizzungen seines Vaters erhielt , sondern sie mit seinen Brüdern theilen
muste , so bekam er doch diejenigen Provinzen , welche zur heutigen Kurmark gehören , ganz .
Er erhielt die Altmark , deren Gränzen aber damals noch weiter als jezt gingen , die prig -
Nitz , die alte Ost - damalige Neumark oder heutige Mirtelmark .

Die kurze Regierung dieses mehrentheils in Krieg fremder Angelegenheiten wegen
verwickelten Fürsten hat wenig merkwürdiges . Otto ist der erste , von dem man mit Ge¬
wißheit behaupten kann , daß er das Erzkämmereramt verwaltet hat . Sein Bruder Bern¬
hard erhielt Sachsen und von nun an wurde festgesezt , daß die großen Fürstenthümer in
Sachsen , also auch Brandenburg dem Herzogthum nicht mehr untergeordnet waren , son¬
dern unmittelbar vom Kayser und Reich abhingen . Zu Havelberg wurde ein Landtag ge¬
halten , auf welchem unter andern die Stadt Brandenburg vom Zoll befreyet und zur Haupt¬
stadt erhoben wurde . Für geistliche Stiftungen zu sorgen ließ sich Otto sehr angelegen sey » ,
und die Klöster Lehnin , Arendsee und Zinna sind Beweise davon . Otto I . starb 1184 und
hinterließ die Regierung seinen Söhnen Otto II , Heinrich II , Graf zu Gardelegen , und
Albrecht , Graf zu Arneburg . Unter diesen starb Heinrich , der Ruhe und Andacht liebte ,
zuerst , nämlich 1192 . Die ersten Jahre der Regierung wurde besonders Otto II . durch
dm Krieg Bernhards von Sachsen mit Heinrich demLöwen , und dann durch eigenen Krieg
mit Dannemark beschäftigt . Von Otto und Albrecht schreibt sich die auffallende Begeben¬
heit her , daß sie einen Theil ihrer Lander dem Erzstifte Magdeburg ( 1196 ) übergaben ,
unter der Bedingung , sie nach Jahr und Tag damit zu beleihen . Otto II . starb 120z und
nunmehr kam die Regierung an Albrecht zu Ärneburg allein .

Marggraf Albrecht wurde gleich anfänglich in die öffentlichen Unruhen des deut¬
schen Reichs verwickelt , indem er dem Kayser Otto gegen dessen vom Pabste aufgehezte
Feinde auf das kräftigste beystand . Zu gleicher Zeit wahrste der Krieg mit Dännemark
noch immer fort . Außerdem hatte Albrecht auch mit seinen Nachbaren den Pommern ,
welche damals von Dännemark abhingen , und mit Pohlen oder Schlesien , wozu damals
noch Lebus gehörte , zu thun . Albrecht belagerte Lebus und eroberte es . Gegen die Pom¬
mern legte er die Vestung Oderberg an . Er starb im Jahre 1220 .

Die Regierung hing zu dieser Zeit bey den beständigen Kriegen wenig von der Mit -
würkung der Landstande ab . Der schon gedachte Bruder Ottens und Albrechts Graf Hein¬
rich zu Gardelegen stiftete mit Ottens Genehmigung den Dohm zu Stendal .

Johann I . und Vrco III . regierten Anfangs , weil sie noch minderjährig waren ,
unter der Vormundschaft ihrer Mutter der Marggräfin Mechtilde und ihres Vetters des
Grafen Heinrich I . zu Anhalt . Das Land genoß unterdessen des Friedens , nur Erzbischof
Albrecht zu Magdeburg wollte seine lehnsherrlichen Rechte geltend machen und die Vor¬
münder befriedigten ihn mit Gelds .

Die Brüder traten 1226 ihre gemeinschaftliche Regierung an . Sie hielten zu
Anfang derselben einen Landtag zu Havelberg . In den Streit wegen der Erbfolge in
Braunschweig wurden sie wegen ihres Schwagers des Herzogs Otto von Lüneburg ver¬

wickelt .
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wickelt . Sie wurden von dem Kayser Friedrich mit Pommern beliehen , welches also jezt
ein ? lfterlehn vor Brandenburg wurde . Wegen Hadmersleben , eines brandenburgischen
Lehns , wurden sie mit dem Bischof von Halberstadt in Krieg verwickelt , wobey Otto ge¬
fangen wurde und sich mit 1600 Mark Silbers auslösen muste .

Magdeburg machte Ansprüche auf Beliz , Lebus und Chorin , und Meißen auf
Mittenwalde und Cöpnik , welche nach einem blutigen Kriege durch Frieden zum Vortheil
des brandenburgschen Hauses entschieden wurden . Bischof Ludolph von Halberstadt wurde
bey diesem Streit gefangen und muste zum Lösegelde die 1600 Mark Silber , die Otto be¬
zahlt hatte , herausgeben .

Zu gleicher Zeit wurde der Krieg mit Pommern geführt , der aber für Johann
und Otto ein so glükliches Ende nahm , daß sie das Uckerland , das Land Stargard und
einen großen Theil der Neumark erhielten , und von ; den Pommerschen Fürsten als Lehns¬
herren anerkannt wurden .

Auf der Seite von Pohlen und Schlesien erweiterten diese Marggrafcn ihreGränze
dadurch , daß sie die Landschaften Lebus und Sternberg an sich kauften .

Sowohl bey den streitigen Kaiserwahlen wahrend dieser Zeit , als bey andern Ge¬
schäften , war das Ansehen dieser beiden Marggrafen von großem Gewicht ; und Otto III .
hat sich besonders in einigen Zügen nach Preußen , den deutschen Rittern zu Hülfe , tapfer
bewiesen .

Johann und Otto suchten in ihrem Lande so viel möglich Ruhe zu erhalten . Indem
sie ihrem Adel in auswärtigen Kriegen Beschäftigung verschaften , suchten sie tim sich her¬
um durch Landfrieden die Ausübung des Rechts der Waffen einzuschränken .

Unter die Merkwürdigkeiten dieser Regierung gehöret , das der Johanniter - Ritter¬
orden ein Herrmeisterthum erhielt , der Tempelherren Orden eingeführt und verschiedene Klö¬
ster errichtet wurden .

Die Marggrafen , um den innern Wohlstand ihrer Lander innigst besorgt , liessen
sich vorzüglich die Aufnahme der Städte , deren verschiedene ihrer Regierung den Ursprung
zu danken haben , angelegen seyn, ertheilten verschiedenen Gewerben Vorschriften und Pri¬
vilegien , und nicht wenige Städte der Mark waren schon so beschaffen , daß sie in den han¬
seatischen Bund treten konnten , wozu die Schiffahrt auf der Elbe , Oder und Havel nicht
wenig beytrug . Kurz der politische sowohl als innere Zustand des Staats war unter dieser
Regierung blühend .

Johann und Otto starben bald nach einander , der erstere 1266 , der letztere 1267 ;
nachdem sie vor ihrem Tode 1258 und 1260 ihre Länder gleich getheilet hatten . Daher
entstanden durch ihren Tod zwey verschiedene Linien , unter welche die brandenburgschen
Staaten getheilt wurden , nehmlich die Johannsche und Ottosche . Es ist indessen in An¬
sehung der Söhne der beyden Marggrafen wahrscheinlich , daß sie , was das Ganze be¬
reist , eine Gemeinschaft unter sich gehabt haben .

Die Söhne des Johann waren : Johann dev II - , Marggraf Otto IV . mit

dem Pfeil , Marggraf Conrad , Marnyraf Erich , MarggrafHeinrich ( ohneLand )
rmd Johann IV . Erich begab sich in den geistlichen Stand , ^und Johann der IV . ) wel¬

cher
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cher nach erlangter Großjährigkeit zur Regierung gelassen wurde , wählte nachher gleich «
falls denselben .

Als Johann II . 1282 starb , behielten Otto und Conrad die Regierung gemein¬
schaftlich , und sezten sich mit ihrem Bruder Heinrich auseinander . Conrad starb 1304 ,
und Otto izo8 . ^

Otto III . Söhne , welche die zweite Linie anfingen , waren : Johann III . ( der
Prager ) , Marggraf Otto V . ( der Lange ) , Albrechc III , Marggraf Otto VI . ( der
Kleine ) , welcher 1300 ins Kloster zu Lehnin ging , und 1303 starb . Johann III . folgte
seinem Vater bald , indem er 1268 starb , und Albrecht III . überlebte seinen Bruder Ot¬
to V , welcher 1298 starb , bis 1300 .

So friedlich auch diese in die Zeiten der Befehdung fallende Regierung , mit dem
Fürstentage zu Quedlinburg , dessen Hauptabsicht der Landfrieden war , anzufangen schien,
so gingen doch bald die Streitigkeiten mit Pohlen an , wodurch das Land hin und wieder
sehr verwüstet wurde .

In den Krieg des Königs Ottocar von Böhmen mit dem deutschen Kayscr Ru¬
dolph , aus dem Hause Haböburg , waren die Marggrafen , besonders Otto der Lange , zum
Vortheil des Ottocarö mit verwickelt . Nach dem Tode des leztern kam es durch Vermit¬
telung des Marggrafen Otto des Langen , der die Vormundschaft führte , zum Frieden ,
und Otto der Kleine befestigte die Verbindung zwischen dem Kayserlichen und Branden -
burgischen Hause durch eine Vermählung mit der kaiserlichen Tochter Hedwig .

Die verschiedenen Handel mit Magdeburg , wobey sogar Otto IV . gefangen wurde ,
hatten die Erhebung des Marggrafen Erich zum Erzbischof zum Gegenstände , welche end¬
lich erfolgte .

Ungefähr ums Jahr 1288 kam dieMark Landsberg an das Haus Brandenburg .
Erzbischof Erich trat durch einen Mufhandel vor seinem Tode alle Rechte des Erz -

stifts Magdeburg auf die Lausiz an das Haus Brandenburg ab .
Nach dem Tode Marggrafs Albrecht 1303 war Marggraf Herrmann , ein

Sohn Otto V , welcher schon vorher mit seinem Vater gemeinschaftlichen Antheil an der
Regierung gehabt hatte , der einzige Erbe aller zur Ottoschen Linie gehörigen Lander .

Etwa gegen Ende des Jahrs 1302 kam die Herrschaft Stargard von Branden¬
burg an Mecklenburg . Erstereö erhielt durch einen Vertrag die bis dahin den Marggra¬
fen zu Meissen gehörige Lausiz . In eben diesem Jahre machten die nordischen Fürsten : der
König von Dännemak , der Herzog zu Schleswik , das Haus Brandenburg und die Für¬
sten und Herren von Rügen , Holstein , Mecklenburg und Werla , ein Bündniß , dessen
Bedingungen gemeinschaftlicher Friede , Schutz gegen fremde Angriffe , und gütliche Be¬
legung der etwa zwischen ihnen entstehenden Streitigkeiten waren . Kayserö Albrecht un¬
ternehmender Geist bestimmte sie vorzüglich hiezu .

Nach Conrads Tode 1304 regierte dessen Sohn Waldemar ( denn dieses Bruder -
Johann , gemeiniglich V . genannt , starb gleich nach dem Vater 1305 ) mit dem noch
übrigen Marggraf Otto IV . von der Johannschen Linie gemeinschaftlich , und es hatten al¬
so diese bcyde , so wie von der Ottoschen Linie der gedachte Marggraf Herrmann sämmk -
liche Brandenburgsche Länder . Um
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Um gegen den Kayser Albrecht I . das Gleichgewicht zu erhalten , kam um diese
Zeit zwischen den Marggrafen von Brandenburg , den Herzogen von Bayern , Otto und
Stephan und dem Könige von Böhmen ein Bündniß zu Stande , welches einen Krieg
mit dem Kayser veranlaßte , der jedoch i zog durch einen Frieden beygelegt wurde .

Bis i go8 war die Mark Brandenburg in ziemlicher Ruhe , und in diesem Jahre
starben sowohl Marggraf Otto IV , als Marggraf Herrmann .

Herrmann hinterließ einen minderjährigen Sohn Johann V . ( VI .) über welchen
Marggraf Waldemar die Vormundschaft führte , so daß nun in des leztern Händen die
ganze Regierung war .

Waldemar wurde gleich nach Otto IV . Tode in einen Krieg mit Pohlen und den
Kreuhherren wegen Hinterpommern verwickelt , und dieser ging für ihn sehr glücklich .
Durch einen Vergleich übergab Waldemar die eroberten Pommerellen an den deutschen
Orden der Kreuhherren für eine Summe Geldes , Cassuben und Wenden aber behielt er
für sich .

Ums Jahr 1 z 12 grif Marggraf Friedrich von Meißen Waldemarn an , und die
Waffen entschieden wider erstem . Er wurde gefangen und im Wege des Vergleichs , den
er aber nachher nicht hielt , frey gegeben , worauf der Krieg , und zwar mit befferm Erfolge
für Friedrich fortdauerte , ob er gleich nicht alles wieder erhielt , was Waldemar in Meißen
erobert hatte .

Zu Ende des Jahrs 1Z14 gerieth die Stadt Stralsund mit ihrem Fürsten Wiß -
lav in Rügen , welcher ihre Freyheiten einschränken wollte , in Stetigkeiten , wobey sie
Waldemarn zu Hülfe rief . Nach obgedachtem Vergleich von i Z02 war diese Streitigkeit
ein Gegenstand der verabredeten friedlichen Vermittelung . Allein es kam zu kriegerischen
Unternehmungen , die durch einen Vergleich , ums Jahr i ziz zu Templin geschlossen , ab¬
gebrochen wurden . Jedoch nur abgebrochen , denn in eben dem Jahre kam es zu einem
förmlichen Kriege , zu welchem sich ganz Norden gegen Waldemarn und Stralsund ver¬
bündeten .

Allein Waldemar , fast ohne Bundesgenossen , ging unerschrocken seinen Feinden
entgegen , und nach der Schlacht bey Granzin , in welcher er mit unglaublichem Helden -
muthe föchte , waren seine Feinde die ersten die den Frieden anbothen . Es kam im Januar
i Z i7 zu Templin zu vorläufigen Unterhandlungen und im März desselben Jahres zu Mag¬
deburg zum vollständigen Frieden , nach welchem unter andern Brandenburg die in Meißen ,
wie oben gedacht worden , eroberte Oerter , Dresden und Großenhain ausgenommen , zu¬
rück gab , Meißen aber auf die Lausiz Verzicht that .

In eben diesem Jahre starb Johann V , Marggrafs Herrmann Sohn , der lezte
von der Ottoschen Linie, und so kamen nun völlig alle Brandenburgsche Länder an N ) al -
demarn allein . Da er selbst keine Kinder hatte , nahm er den minderjährigen Sohn Hein¬
richs ohne Land , der gleichfalls Heinrich hies , zu sich , um ihm nach seinem Tode seine
Länder zu übergeben .

Waldemar erhielt noch vor seinem Tode die Vormundschaft über die minderjähri¬
gen Fürsten von Anhalt , und wurde 1318 mit ganz Anhalt bestehen . Er starb izi9 im

Topographie d . Rurm . i . Th . B Septem -
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September und Heinrich V . war sein eigentlicher Erbe , für welchen Herzog Wratislav von
Pommern die Vormundschaft führte .

Waldemar hatte seiner Gemahlin Agnes von Brandenburg die ganze Alt - und ei¬
nen Theil der Mittelmark zum Witthume ausgemacht . Herzog Rudolph zu Sachsen , wel¬
cher zur Gemahlin eine Brandenburgsche Prinzessin hatte , übernahm für sie die Curatel —
sie verheyrathete sich aber noch in dem Todesjahre ihres Gemahls an Herzog Otto den
Milden von Braunschweig . Rudolph suchte sich hierauf in der Mittelmark festzusezzen
und brachte die Schirmvoigthey über die Abtey Quedlinburg , die bis dahin Brandenburg
gehabt hatte , an sich . Marggraf Friedrich von Meißen bemächtigte sich desjenigen , was
Waldemar noch in Meißen gehabt hattei

Herzog Heinrich in Schlesien , der Marggrafs Herrmann von Brandenburg Toch¬
ter zur Gemahlin hatte , machte Ansprüche auf die ganze Lausiz und einen Theil der Mittel¬
und Neumark , und trat auf Bauzen , Lausiz , Lebus und Frankfurth desgleichen auf Gör -
liz seine Rechte an Böhmen ab . So war Heinrich in Gefahr fast alle ihm rechtmäßig zu¬
kommende Länder zu verlieren , allein er starb bald nach Waldemarn iz2o , nachdem ev
noch kurz vorher vom Kayser für . großjährig erkläret worden war , und mit ihm hörte die
Regierung des Anhaltschen Hauses auf .

Unter den Marggrafen aus , dem Hause Anhalt war die Mark , der vielen Kriege
ungeachtet , verhältnismäßig glücklich . Ansehen bey den Nachbaren , Erweiterung der
Gränzen und damit verbundenes Wachstbum der Macht , Beförderung des innern Wohl¬
standes , des Ackerbaues , des stadtschen Gewerbes und der Handlung waren Folgen der
forkgesezten guten Regierungsgrundsazze dieser Marggrafen .

Unter die übrigen Merkwürdigkeiten dieses Zeitraums gehört das Ende des Tem¬
pelherren - Ordens , dessen Besizzungen dem Johanniter - Orden zuwuchsen . Ferner daß die
Berathschlagungen mit den Landständen auf den Landtagen gewöhnlicher und die Lands¬
hauptmannschaften eingerichtet wurden . Vorzüglich kamen die Städte durch die vielen
Freyheiten , welche ihnen die Marggrafen , zum Vortheil des städtschen Gewerbes und des
Handels gaben , sehr in die Höhe .

Fürsten aus dem Hause Bayern .
Nach Waldemars und des unmündigen Heinrichs Tode sähe der deutsche Kayser

Ludewig aus dem Hause Bayern die Märkischen Länder als ein verfallenes Reichslehn an
und gab sie mit der Erbkämmererwürde an seinen minderjährigen Sohn Ludewig den
« ltern .

Ehe dies indessen geschähe , machten verschiedene Fürsten mit mehrerm oder min -
derm Grunde ihre Ansprüche auf die Mark geltend .

Herzog Rudolph von Sachsen sezte sich in der Mittelmark fest und es verbanden
sich iZ21 die Städte für ihn .

Die Marggrasin Agnes nahm die Altmark , deren Gränzen sich damahls noch über
die jezzigen erstreckten , und ihren vorhin gedachten Gemahl zum V itregenten in derselben
sn . Halberstadt , welches M Lehnsforderung machte , wurde dadurch abgefunden , daßhiS
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die Marggräfin Agnes Esbeck , Schöningen und Asseburg von ihm zu Lehen nahm . Mag¬
deburg machte gleichfalls Anforderungen und es wurde ihm das alte Balsamer Land mit
den Städten Arneburg , Werben , Seehausen und Krumbke zum Geschenk gemacht , wel¬
ches die Marggräfin vom Erzstifte zu Lehen nahm .

König Johann von Böhmen wurde mit der Oberlaufs ; bestehen .
Heinrich der Löwe zu Mecklenburg eroberte die Prignitz .
Herzog Wratislav von . Pommern nahm Cassuben und Wenden , und die Herzogs

Otto und Barnim von Pommern die Uckermark . *)
Ueberhanpt herrschten in der Mark unterdessen daß kein eigentlicher Landesherr war ,

die größten Unordnungen .
Im Jahre ig22 wurde nun der minderjährige Herzog Ludwig zu Bayern , Pfalz¬

graf am Rhein , von seinem Vater dem deutschen Kayser zum Marggrafen von Brande «,
bürg und Lausitz , und zum Erz - Kämmerer erklärt .

Graf Berthold von Henneberg war sein Vormund . Herzog Rudolph von Sach¬
sen machte ihm Plaz . Auch in der Altmark wurde Ludwigen , nach einer strmlichen Ue -
bereinkunft , auf den Todesfall der Marggräfin Agnes und ihres Gemahls gehuldigt . Er
erhielt die Anwartschaft auf Anhalt , die Mark Landöberg und Pfalzsachsen , auf alle
Sächsische Reichslehne und das Lehnrecht über Pommern . Der Vormund Ludwigs ver¬
stand die Kunst , durch zweckmäßige Begnadigungen und Freyheitsbriefe die Stände auf die
Seite des Marggrafen zu bringen .

Nach der Vermählung Ludwigs mit einer Dänischen Prinzessin , überließ Heinrich
der Löwe von Mcklenburg die Prignitz dem Marggrafen vergleichsweise ; jedoch wurden
die Gränzen derselben eingeschränkter , und so wie sie jetzt sind .

Die Streitigkeiten des Kaysers mit dein Pabste zogen auch auf den Marggraf Lu -
dewig dessen Sohn die Bannstrahlen . Der Bischof von Lebuö Stephan machte sich
dies zu nutze , fiel vereinigt mit den auf seine Seite gezogenen Pohlen in die Mark ein , und
richtete schreckliche Verwüstungen an . Der Ausgang brachte den Pohlen Zantock zu
wege , der Marggraf aber nahm dem Bischöfe von Lebuö Drossen und Fürstenwalde ab .

Durch einen Vergleich mit Herzog Barnim von Pommern , der einen heftigen
Krieg beendigte , erhielt Ludewig fast alles wieder , was die Marggrafen von Brandenburg
vorhin in der Ucker - und Neumark gehabt hatten . Ludewig begab sich dagegen des Lehn -
rechts über Pommern , erhielt aber die Anwartschaft darauf , wenn das Haus Pom¬
mern abginge .

Nach dem Tode der Marggräfin Agnes i zg4 suchte Ludwig auch wieder zum Be¬
sitz der Altmark zu gelangen . Der Erzbischof Otto zu Magdeburg , der um diese .Zeit ver¬
schiedene Ansprüche auf die Altmark geltend zu machen suchte , nahm Wolmerstäd , Jeri -
chow , Sandow , Gentin , Rogäß , Alvensleben , Angern und mehrere Oerter weg . Allein
Ludewig gerieth mit dem Erzbischöfe , wiewohl zu des lezteren Vortheil , in gutes Vernch -

B 2 men .

* ) Wenn es aufBestimmung der zur Mark gehörigen Lander rmkommt , bin ich in diesem sonst so sehr zu ,
lammen gedrenqtcn Abrisse der Geschichte um deshalb etwas weitläuftiger , damit inan sehen kann ,
was in jedem Zeitabschnitt zur Mark gehört hat .
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men . Oer Erzbischof beließe ihn mit verschiedenen Ortern der Altmark , und gab ihm
eine Summe Geldes , wofür ihm das Balsamer Land verpfändet wurde .

Die Maaßregeln , welche sowohl Marggraf Ludwig als Herzog Otto , ersterer doch
mehr als dieser, nahmen , um den Adel in ihr Interesse zu ziehen , waren der Grund dev
grössesten Zügellosigkeit , welcher die Altmark damals ausgese zet war .

Es kam endlich 1Z4Z zwischen beyden zu offenbaren Feindseligkeiten , die durch
Vergleich dahin abgemacht wurden , daß Ludwig die Altmark erhielt , und Otto eine Sum¬
me Geldes gab , die vom Lande aufgebracht wurde .

Ludewig erhielt indessen die Altmark nicht in denjenigen Granzen , in welchen sie
Agnes bekommen hatte . Magdeburg , Lüneburg und Braunschweig fanden Key jenen
Streitigkeiten Gelegenheit , beträchtliche Stücke sich davon zuzueignen , und die Altmark ,
so wie beinahe die ganze Mark , hat damals ihre heutige Gränzen bekommen .

Ludewigs übrige , in diesen Zeitlauf fallende Verbindungen , die allerdings von sei¬
nem Ansehen zeigen , betreffen theils auswärtige , theils die Angelegenheiten des deutschen
Reichs , und gehören nicht hieher . Die merkwürdigsten Thatsachen hievon sind , die Erb¬
verbrüderung zwischen Ludewig und seinen Brüdern , und der Verein der deutschen Fürsten
zur Behauptung der Rechte des deutschen Reichs , vom Jahre izz8 , welchem Lude¬
wig beytrat .

Nachdem Ludewigs erste Gemahlin gestorben war , vermählte er sich 1542 mit Mar¬
garethe Maultasch , einer Tochter Herzogs Heinrich von Kärnthen und Grafen von Tyrol ,
welche an Johann Heinrich , des Königs Johann von Böhmen Prinzen , vermählt gewe¬
sen war , diesen aber verstoßen hatte .

Hierdurch verlohr die Krone Böhmen die Hofnung auf Tyrol , mit welcher Graf¬
schaft jezt Ludwig vom Kayser beließen wurde .

Diese Vermählung vermehrte die Mißhelligkeiten , welche schon vorher zwischen
dem Kayser und Böhmen gewesen waren , war der nächste Grund zu den nachherigen Ir¬
rungen , in welche Ludwig verwickelt wurde , und setzte die Hofnung , welche Böhmen sich
auf die Mark gemacht hatte , wieder in Bewegung .

Johann , oder vielmehr dessen Prinz Carl , in dessen Händen die Regierung bey
dem kränklichen Zustande seines blinden Vaters war , dachte gegen das Haus Branden¬
burg einen künstlichen Plan aus , und suchte die Nachbarn Ludewigs in sein Interesse zu zie¬
hen . Die Bemühungen Carls hierunter erhielten dadurch noch mehr Gewicht , daß Lude¬
wigs Vater , der deutsche Kayser , zugleich in die grössesten Verwirrungen gerieth , und
Carl ( IV .) ( 1Z46 ) gegen ihn zum Kayser erwählt wurde .

Das Haus Brandenburg und andere teutsche Fürsten waren hiemkt sehr unzufrie¬
den , und erklärten nach dem Tode Kaysers Ludewig ( 1Z47 ) diese Wahl des nunmehriger »
Königs von Böhmen Karl für nichtig . Die Staatsklugheit Karls fand indessen gegen
die entgegengesezte Wahl , der ihm nicht günstigen Fürsten , Mittel , und suchte sogar mii
dem bayerschen Hause zu Passau 1Z48 einen Vergleich zu treffen . Der Erfolg dieser Zu¬
sammenkunft war indessen dem Zweck nicht entsprechend , vielmehr eine noch größere
Erbitterung .
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Von dem Erzbischof Otto von Magdeburg , Herzog Ruhdolph von Sachsen und

den Fürsten von Anhalt unterstützt , fand sich in eben diesem Jahre der angeblich wiederge¬
kommene Waldemar , der ganz eine Erfindung Kaysers Karl IV . seyn mag , und schon
einige Jahre als Pilger herum gegangen war , um auf eine geheimnisvolle Art das Ge¬
rücht seiner angeblichen Wiederkunft zu verbreiten , würklich in der Mark ein . Dieser an¬
gebliche Waldemar , der irgend ein erkaufter Mönch seyn mochte , behauptete , daß er als
der würkliche Waldemar , aus Gewissensunruhe über die nahe Verwandschaft mit seiner
Gemahlin Agnes dieselbe verlassen , und nach dem gelobten fände eine Walfahrt als Pil¬
ger gethan hatte . Statt seiner wäre ein anderer zu Chorin begraben worden , da aber die
Brandenburgischen Länder nicht in die rechten Hände gerathen wären , so hätte er sich sei¬
ner Wiedererscheinung nicht enthalten können , um mit seinem Leben zu bezeugen , daß er
keinen als das Haus Sachsen und Anhalt zu Erben verlange .

Kayser Karl IV , der sich hiebey bisher nur als Zuschauer genommen hatte , unter -
stüzte nunmehr diese Erscheinung öffentlich , und suchte derselben den möglichsten Anstrich der
Wahrheit zu geben . Er machte i Z48 öffentlich bekannt , daß von ihm dazu abgeordnete Für¬
sten diesen Waldemar für den wahren Waldemar anerkannt hätten , und befahl daher den
Ständen und Einwohnern der Mark, ihn für ihren wahren Herrn zu erkennen . Die Ach¬
tung und Liebe , welche des ächten Waldemars Regierung ihm verschaft hatte , und die
Hofnung , die verflossenen guten Zeiten unter ihn wieder aufleben zu sehen , brachte den
größten Theil der Mark würklich dahin , den angeblichen Waldemar für den wahren anzu -
erkennen , und sich ihm zu ergeben . Auf Marggrafs Ludewig Seite waren die Städte
Spandau , Treuenbritzen und Frankfurth, und sein tapferer Bundsgenosse König Walde¬
mar III . von Dännemark .

Des Marggrafen Bruder Ludewig der Römer half ihm mit einer Anzahl bayerscher
und anderer Truppen , dagegen hatte er Mecklenburg , Magdeburg und Anhalt wider sich .

Der Kayser Karl IV . suchte durch die vortheilhaftesten Verheiffungen die benach¬
barten Fürsten in sein Interesse zu Liehen . Er belagerte 1Z48 Frankfurth , in welches Lu¬
dewig mit seinem Heere sich geworfen hatte, wiewohl vergebens , und beließe zu Heinrichs¬
dorf bey Müncheberg den angeblichen Waldemar , und auf dessen unbeerbten Abgang Sach¬
sen und Anhalt mit den brandenburgschen Ländern ; wobey jeder märkische Unterthan , der
den Waldemar nicht für den rechten Landesherrn erkannte , in die Acht erkläret wurde

Die Staatsklugheit Karls , welcher jezt, da eben im Jahre 1249 Graf Günther
von Schwarzburg von seiner Gegenparthey zum Kayser erwählet war , nur die Kayserkro -
ne zu erhalten trachtete , riekh ihm den Weg des Vergleichs einzuschlagen , und dieser kam
i Z49 zu Stande . Er ließ in Folge dieses Vergleichs i zzo durch verschiedene Grafen und
Herren sprechen und erkennen : ob Waldemar der wahre Sohn Marggrafs Konrad sey ,
und da es nein hies , beließe er Marggraf Ludewig und seine Brüder Ludewig den Römer
und Otto mit der Mark Brandenburg und Lausiz , wogegen ihm Ludewig verschiedene Oer -
ter in der Lausiz abtrat und ihn als Kayser erkannte . Ludewig schäfte sich darauf auch seine
übrigen Feinde vom Halse . Der angebliche Waldemar entließ , als er nichts mehr ausnch -
ten konnte , die Städte ihrer Verbindlichkeit gegen ihn und wies sie an Ludewig . Er ist
wahrscheinlich zu Dessau unter dem Schutz der Fürsten von Anhalt gestorben .

B z Marg -
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Marggraf Ludewig hatte nach des Vaters Tode bereits mit seinen Brüdern
dahin einen Vergleich gemacht , daß er Oberbaperii und die Mark erhielt und die beyden
Brüder Ludewig den Römer und Otto in Gemeinschaft , und wenn er unbeerbt stürbe , als
Erben dieser Lander , vor den übrigen Brüdern , die erst nach ihrem Abgänge succediren
sollten , annahm ; sein Bruder Herzog Stephan aber Lftiedei -bayern erhielt , an welches
die Halbbrüder Wilhelm und Albrecht unter eben dergleichen Bedingung Antheil bekamen .
Die Grafschaft Tprol aber behielt LudewigS Gemahlin Margarethe .

Nach dem zu Lucka , l i zg i zwischen Ludewig und seinen Brüdern Ludewig dem Rö¬
mer und Otto geschlossenen Vergleich behielt Ludewig ganz Oberbayern für sich und seine
Erben und überließ den gedachten Brüdern die Mark Brandenburg und Lausiz , in welcher
nunmehr Ludewig der Römer die Regierung für sich und feinen minderjährigen Bruder
antrat .

Im Jahre izzz verglich sich Marggraf Ludewig mit seinem Bruder Herzog Ste¬
phan in Bayern und dessen Söhnen , so daß sich diese gegen Niederbayern , welches Ste¬
phan ausschließend erhielt , ihres Rechts auf Oberbayern und die Mark begaben und die
märkischen Stände wurden von der ehemaligen Mithuldigung feyerlich loßgesprochen .
Marggraf Ludewig lebte in Bayern noch bis zum Jahre i g6r .

Ludewig der Römer suchte während der ersten Jahre seiner alleinigen Regie¬
rung durch Unterhandlungen und Bündnisse seinem Lande die Ruhe wieder zu geben , de¬
ren es so lange hatte entbehren müssen . Dies gelang ihm auch .

An Abfassung der goldenen Bulle ( izz6 ) , wodurch auch Brandenburgs Kur¬
fürstliche Rechte bestimmt worden , nahm er für sich und seinen Bruder Ludwig den Aeltern
Theil . Auch die innere Sicherheit seines Landes , die bey den bisherigen Unruhen unter¬
graben war , suchte er wieder Herzustetten .

Seinen Bruder Marggraf Otto , nahm er, als derselbe großjährig wurde , i g6c>
zum Mitregenten an .

Als Kurfürst Ludewig der Aeltcre ig6i in Bayern starb , maßte sich dessen Bru¬
der Stephan die Vormundschaft über den noch unmündigen Prinzen Mainhard an , und
nach dessen im Jahre i erfolgten Tode setzten sich Stephan und seine Söhne in Ober¬
bayern fest . Dies war dem brüderlichen obgedachten Vergleich zuwider , und brachte Chur¬
fürst Ludewig und Otto dahin , daß sie die Stephanfche Linie von der Nachfolge in der
Kurmark ausschlossen , und mit Kayser Karl IV , der sich aller dieser Umstände sehr gut
zu bedienen wüste , und dem Hause Lützelburg einen Erbverein aufrichteten , Inhalts dessen
nach LudewigS und Otto ' s oder ihrer Erben Tode , Karls erstgebohrncr Sohn Wenzlaw
König in Böhmen und alle übrige Kinder des Kaysers männlichen Geschlechts , nach deren
Abgang aber Marggraf Johann zu Mahren und dessen Erben zum Besitz des Landes und
der Chur gelangen sollten .

Karl IV . ließ sich auch schon i in der Mark huldigen .
Die Niederlausiz kam 1Z64 an Böhmen , und zwar auf folgende Art . Kurfürst

Ludewig versetzte sie an Meissen , ^ nd Kayser Karl lösete sie mit Einwilligung Ludwigs und
Ottos ein , unter der Bedingung , daß sie Herzog Bolcslaw zu Schweidniz zu Lehn be -
kcmmen , bon diesem Otto und dessen Erben und nach deren Abgang Ludwigs Erben ,

wenn
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wenn aber dergleichen nicht mehr seyn würden , die Krone Böhmen sie erhal «
teil sollte .

Kurfürst Ludewig der Römer starb 1365 , und nun kam die Regierung an Rur -
furst Otto allein .

Nach Boleölav zu Schweidnitz Tode hatte , nachdem Vertrage von 1Z64 , dieLau -
siz an Otto kommen sollen , allein dieser verkaufte sie nun völlig an Kayser Karl .

Kayser Karl , Herzog von Schlesien , und also Herr von einem ansehnlichen Theil
der Oder , in gutem Vernehmen mit Pommern und den Hanseestädten , jetzt Besitzer der
Lausiz , suchte diese und das Königreich Böhmen zu vergrößern , einen beträchtlichen Han¬
del einzurichten , und um zu diesen Zweck zu gelangen , die freye Oderfarth zu haben , wo¬
zu ihm der Besiz der Neumark unentbehrlich schien . Als daher die Vermahlung zwischen
seiner Prinzessin Katharina und Kurfürst Otto 1Z69 geschähe , bedung er derselben zum
Leibgedinge die wichtigsten Städte der Neumark aus .

Bald hierauf verlohr Otto sein Vertrauen gegen Kaiser Karl IV . Er söhnte sich
mit seinem Bruder Herzog Stephan in Bayern wieder aus , und ließ dessen Sohne Frie¬
drich 1Z71 für ihn und seinen Vater als Erben und Nachfolger in der Mark huldigen .
Kayser Karl kam ig7z mit einer Armee nach der Mark , indessen Otto verglich sich sogleich
mit ihm , und trat ihm die Mark , mit Vorbehalt der Kur - und Erzkämmererwürde ab ,
wogegen Otto einige Oberpfälzische Oerter und seine völlige Abfindung in Gelde erhielt .
Kayser Karl ließ seinem unmündigen Prinzen Wenzlav in der Mark huldigen , und brachte
Bayern und Pfalz dahin , daß sie durch Vertrage die Abtretung der Mark völlig geneh¬
migten . Otto ging hieraus nach Bayern , woselbst er 1979 gestorben ist .

Während der Regierung des Hauses Bayern kam die Mark ungemein herunter .
Domänen und beträchtliche Stücken Landes wurden , wie die vorstehende Geschichte bewei¬
set , verpfändet und verkauft , und Otto war vollends gerade derjenige , der alle politische
Fehler hatte , um den Zustand der Mark aufs äussersie zu bringen , und sich , wie denn
auch geschähe , von dem staatsklugen Karl das Heft aus den Händen winden zu lassen .

Kurfürsten aus dem Hause Lützelburg .
Karl IV , der eigentlich für seinen unmündigen Sohn Wenzlav regierte , sing da¬

mit an , daß er mit den Nachbarn der Mark Bündnisse schloß, um hiedurch sein Ansehen
und seine Macht noch mehr zu erheben , und der Mark die Ruhe zu verschaffen , die ihr nöthig
war , um sie einigermaaßcn für die schlechten Maaßregeln der letzten Regierungen zu
entschädigen .

Um zu einer genauen Kenntniß der Märkischen Lander zu gelangen , ließ er das
bekannte Landbuch verfassen .

Als Wenzlav 1Z76 zum Römischen Könige und Nachfolger im deutschen Kaiser -
thume erwählt war , theilte er seine Länder unter seine Prinzen , und Siczisinund er¬
hielt die Mark Brandenburg nebst der Kurwürde , wie er denn bereits im Jahre 1 ^ 76 , als
ein Prinz im achten Jahre , seinem Bruder , bey der Wahl zum Römischen Könige , die
Kürfürstliche Stimme gegeben hatte .

Kayser



i6 Erster Abschnitt .

Kayser Karl IV . starb im Jahre rz78 , und mit ihm verschwand , wie wir
sehen werden , die gegründete Hofnung auf den schon keimenden blühendsten Zustand
der Mark .

Kurfürst Sigismund war bey dem Antritt seiner Negierung ein Herr von eilf
Jahren , und die verweisete Mark bis ig88 unter den Händen sogenannter obersten Ver¬
weser oder Hauptmänner . Die Streifereyen des Adels in der Mark nahinen unglaublich
überhand , und auch mit dem benachbarten Pommern und Magdeburg hatte man
zu schaffen .

Die Unruhen , in welche Sigismund wegen seiner Braut und nachherigen Ge¬
mahlin Marie , Königs Ludewig in Pohlen und Ungern Tochter verwickelt wurde , verhal -
fen ihn zwar zur Krone von Ungarn , kosteten ihn aber so große Summen , daß er rz88 ,
nachdem die Landstande beynahe erschöpft waren , erst verschiedene Ländereyen versetzte und
verkaufte , und endlich die Mark an seine Vettern , Marggrafen in Mahren Jobst und
Procopius , deren ersterer eigentlich die Regierung erhielt , verpfänden muste . Seine
Brüder willigten darin . Herzog Johann erhielt zur Entschädigung für sein Recht auf die
Mark das Näherrecht Sigismunds auf Böhmen , und die Neumark .

MarggrafJobst ging , nachdem er eine kurze Zeit in der Mark gewesen war ( 1390 )
wieder nach Mähren , und ließ die Regierung in den Händen der Stadthalter . Die in¬
nere Unruhen des Hauses Lühelburg in Böhmen veranlaßten vollends , daß keiner von die¬
sem Hause sich um die Mark bekümmerte . Die Altmark sicherte sich durch Verein mit ih¬
ren Nachbaren einigermaßen gegen die grausamen Streifereyen , die die Mittelmark
so sehr verwüsteten .

Jobst versetzte im Jahre 1Z95 die Mark an seinen Schwager Marggraf Wil¬
helm von Meissen , dem die Stande als Vorsteher und Verweser der Mark huldigen
müssen . Kaum schien die Mark bey den guten Einrichtungen , die Wilhelm zur allgemei¬
nen Sicherheit vorkehrte , einem günstigem Zeitpunkte nahe zu seyn , als schon 1Z98 die¬
selbe von Jobst wieder eingelöset wurde , der seine vorherige schlechte Negierung fortseßte ,
mehrenrheils abwesend war , und die Statthalter regieren ließ . Die Räubereyen und
Streifereyen des Adels währten beständig fort , und die ansehnlichsten Städte wurden da¬
durch verwüstet und entvölkert .

Unterdessen war im Jahre 1Z95 der Bruder des Kurfürsten Sigismund Herzog
Johann ohne männliche Erben gestorben . Dem Kurfürsten fiel daher die Neumark zu . Der
beständige Geldmangel , worin er , wegen seiner Unruhen in Ungern und der Uneinigkeit mit
seinem eigenen Hause war , brachten ihn dahin , verschiedene Städte und Dörfer an einige
von Adel zu verkaufen , dann den übrigen Theil der Neumark 1402 an den Woiwoden
Stibor in Siebenbürgen widerkäuflich zu verschreiben , von dem sie mit Sigismund ' s Ein -
willignng der teutsche Orden in Preußen einlösete und inlBesih nahm .

Endlich starb Jobstim Jahre 1411 , und nun kam die Mark wieder an Sigis¬
mund , dem bald darauf als Römischen Könige die Regierung des deutschen Reichs über¬
tragen wurde .

Burggraf Friedrich zu Nürnberg hatte ihn , sowohl durch seine kluge Mittler¬
schaft , als durch Geldvorschuß zur Krone im deutschen Reiche verhelfen , und diesem

wurde
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wurde nun 1411 die Mark , so wie sie Jobst besessen , als obersten Statthalter und zugleich
als Gläubiger Sigismunds auf 100 , 000 ungarische Goldgulden , verschrieben .

Er fand die märkischen Länder durch die Sorglosigkeit des vorigen Regenten von
innerlichen Feinden und Räubern verwüstet , und durch dieHabsucht des erstem ausgesogen .

Verschiedene der ansehnlichsten Familien von Adel hatten bey den rohen Sitten
des damaligen Zeitalters Pflicht und Liebe fürs Vaterland verkennen gelernt , waren bey
ihrer Zügellosigkeit die Geißel der Städte und des platten Landes , und durch Näubereyen
und Befehdungen groß und mächtig geworden .

Sie wagten es anfänglich , sich der Statthalterschaft Friedrichs mit gewafnetev
Hand zu widersezzen . Allein Friedrichs kluge Maßregeln , seine Bündnisse mit den Nach¬
baren und Vereine mit den ersten Landständen, vcrschaften seinem eifrigen Bestreben, die
Ruhe wieder herzustellen , Gewicht .

Kayser Sigismund , der in verschiedenen Verhältnissen von Zeit zu Zeit Geld ge¬
brauchte , Hatte ausser den obengedachten 100 , 000 Gulden noch 50 , 000 von Friederich er¬
halten , und als ihm derselbe ( 1415 ) noch 250 , 000 Gulden Vorschüssen muste , wurde ihm
die Mark mit der Würde eines Marggrafen von Brandenburg , Erzkämmerers und Kur¬
fürsten unter Einstimmung der deutschen Reichsstände abgetreten ; jedoch , daß Sigismugd
und Wenzel nebst dessen Erben das Recht haben sollten , die Mark für gedachte Summe
wieder an sich zu kaufen . Dieses Rechts begaben sich demnächst beyde Brüder ( im Jahre
1417 ) , und Friedrich wurde nun mit der Kur und Mark Brandenburg von Reichs wegen
belieben , nachdem er sich schon im Jahre 1415 die Erbhuldigung in der Mark hatte
leisten lassen .

Noch ehe Friedrich das völlige Eigenthumsrecht erhielt , gaben die Fürsten zu
Wenden ihm 1416 ihre Länder zu Lehn , weil sie seines Schutzes bedurften .

Die mächtigen Vasalen , die vorhin ihr Vaterland durch übel angewandte Macht
und Ansehen verwüstet hatten , waren schon vor dem Jahre 1417 , theils durch erforder¬
liche Strenge , theils wo es rathsamer war , durch Güte in ihre Schranken gebracht , und
die Mark bekam nun Friedrich ihren Erretter als völligen Landesherrn .

Kurfürsten aus dem Hause Hohenzollern .
Rurfurst Friedrich I . Herr des Landes unterhalb des Gebürges oder des heuti¬

gen Anspachschen , und nach dem Tode seines Bruders Burggrafs Johann V . auch Herr
des Landes oberhalb des Gebürges oder des heutigen Bayreuth , hatte bis 1440 häufige Un¬
ruhen in Franken . In der Mark hatte er mit Pommern und Mecklenburg zu thun . Mit
Mecklenburg kam ( 1425 ) der Friede zu Perleberg zu Stande , in welchem ersteres auf die
Prignitz ganz Verzicht that . Mit Pommern wurde ( 1427 ) zu Neustadt Eberswalde
und Templin Friede gemacht , in welchem dasselbe auf die Uckermark Verzicht that . Grei¬
fenberg aber den Pommern blieb .

Friedrich wurde in die Händel des Kaysers Sigismund wegen Böhmen mit verwickelt ,
und die Mark von den Hußiten ' einigemal mitgenommen . Die Succession in Sachsen veranlaß -
te Zwistigkeiten , die jedoch im Wege dcsVergleichs abgemacht wurden , Inhalts dessen unter
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andern Marggraf Friedrich von Meissen , nunmehriger Kurfürst von Sachsen , und da§
Haus Hessen das Haus Brandenburg in die Erbverbrüderung aufnahmen . Marggraf
Friedrich II , der verschiedentlich wahrend der Abwesenheit seines Vaters Statthalter in der
Mark war , rükte 1440 in das Stargardsche , um auf Ansuchen des Herzogs zu Stettin
den Landesbeschädigungen des Herzogs Heinrich zu Stargard Einhalt zu thun , und bekam
bey dieser Gelegenheit Lychen .

Auch in den öffentlichen Angelegenheiten des Reichs war , sowohl so lange Kayser
Sigismund lebte , als nach dessen Tode , des Kurfürsten Friedrichs I . Stimme von großem
Gewicht , und hatte vorzüglich an Errichtung des Landfriedens Theil .

Friedrich I . war ein Herr von vielen Einsichten und selbst Gelehrsamkeit , staatö -
klug und tapfer .

Schon 14z 8 theilte er vorläufig seine Länder unter seine Söhne . Friedrich II .
bekam die Kurmark Brandenburg nebst der Kurwürde , und Friedrich III . die Altmark und
Prignih . Von dieser Zeit an wurde Friedrich II . Statthalter in der Mark und Kurfürst
Friedrich I . lebte zu Kadelsburg in Franken , bis er 1440 starb .

Zu Ende des Jahrs 1442 trat Rurfürst Friedrich II . , dem seine Tapferkeit den
Zunahmen mit den eisernen Zähnen zuwege brachte , die Regierung an .

Die Unruhen in Böhmen , dessen Krone er zweymahl ausschlug , machten daß Jo¬
hann von Polen ;, an welchen Kayser Sigismund die Lausiz versezt hatte , Friedrich II . um
Schuß bat . Johann , Herr von Cottbus , verkaufte ( 1445 ) Stadt und Land an den Kur¬
fürsten für 5602 Schock Groschen und 1448 wurde die Lausiz ganz und gar an ihn ver¬
pfändet , auch Lübben für 12 , 222 rheinische Gulden verkauft .

In dem Gubenschen Vergleiche mit Böhmen wurde ( 1462 ) festgesezt , daß der
Kurfürst Rottbus , peiz , Teupiy , das Land Beerfelde , Groß - Lübben und den An¬
fall von Bees - und Storkow als böhmisches Lehn erhielt .

Mit Sachsen gerieth Friedrich II . verschiedentlich in Streitigkeiten , jedoch wurde
1451 der bereits 1441 gemachte Erbverein zwischen beyden Häusern feyerlich erneuert .
14 .Z7 wurde zwischen Sachsen , Brandenburg und Hessen eine Erbverbrüderung und Erb¬
verein geschloffen , und 1462 brachten die beyden ersten Häuser die Gränzen zwischen der
Mark und dem Kurkreise inDrdnung .

Zwischen Brandenburg und Mecklenburg wurden die bisherigen Streitigkeiten
durch den Vergleich zu Perleberg beygelegt , in welchem vorzüglich die Anwartschaft auf
Mecklenburg nach Abgang der männlichen Linie dem Hause Brandenburg versichert , und
Lychen und Kloster Himmelpfort Brandenburg gelassen wurde .

Im Jahre 1445 kam die Nrumark völlig wieder zur Mark , indem sie Kurfürst
Friedrich II . von dem Deutschen Orden erb - und eigenthümlich erkaufte .

Pasewalk und Torgelow , welches bis jezt an Pommern nur versezt war , wurde
1446 nach einem fruchtlosen Versuche gegen Pommern , demselben überlassen .

Den üblen Folgen , welche von Zeit zu Zeit aus der oben bemerkten Lehnsverbin¬
dung zwischen der Mark und Magdeburg unter den Marggrafen Otto II . und Albrecht II .
entstanden waren , wurde durch den Zinnaischen Vergleich ( 1499 ) auf immer abgeholfen .
Friedrich überließ an Magdeburg das Land Jerichow , Sanddw , siHylmerstädt , Milow ,

Vusdiv,
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Bukow , Platow , Alvensleben , Angern , Wolfsburg , Rogätz ; wogegen Magdeburg allen
Lehns - und andern Ansprüchen auf Gardelegen , Salzwedel, Calbe , 2lrneburg , Osterburg ,
Tangermünde , Stendal, Seehausen , Bambissen , Neustadt - Brandenburg , Plauen und
die Zauche enksagte , und Wernigerode für . immer ein brandenburgisches Lehn blieb .

Der Bruder des Kurfürsten Friedrich II . Marggraf Friedrich der 111 . starb 146z
und nun siel die Altmark und Prignih an erstem zurück .

Der Kurprinz Marggraf Johann II . , Friedrichs II . einziger Sohn , starb 1469 ,
und dies sowohl als seine schwachen Gesundheitsumsiände bestimmten ihn seinem Bruder
Marggraf Albrecht 1470 die Regierung abzutreten , und nach Franken zu gehen . Er starb
zu Plessenburg 1471 .

.. Friedrich II . war ein Herr von vortreflichem Herzen und männlicher Tugend , ge¬
rade und ehrlich , unwankelbar in seinem gegebenen Worte , und ein wahrer Vater seines
Volks , welches er zc> Jahre regierte , und welches bey der gewissenhaften Niederlegung
seiner Regierung , wozu er seinen Körper zu schwach fühlte , zwar den vortreflichen Fürsten ,
der lieber gar nicht als schwach regieren wollte , bewunderte , allein seinen Verlust innig
bedauerte . Die Unruhen in der Mark' hörten unter seiner Regierung völlig auf , er wüste
den 'Adel 'nach seinem Exempel zu bilden , wozu die 144g gestiftete Schwanengesellschaft
Unserer lieben Frauen Kettenträger unter andern ein Mittel war . Vielleicht wirft die zu
große Vorliebe für die Geistlichen in das Leben dieses großen Regenten einigen Schatten .

Rurfürft Albrecht , ein sehr großer und wohlgebildeter Herr, war der tapferste
Ritter seiner Zeit, und sein Hof in Franken die Schule der guten Sitten , des Anstandes
und der Pracht . Albrecht hatte bey dem Antritt der märkischen Regierung bereits zo
Jahre in Franken regiert, und war 56 Jahr alt . Sobald er mit der Mark bestehen war ,
sezte er seinen Erbprinzen Johann zum Statthalter in der Mark ein . Er selbst hat sich in
derselben nur selten , und wenn es die grösseste Roth erforderte , eingefunden , da er theils
fast beständig in die Angelegenheiten des deutschen Reichs verwickelt war , theils ihm der
Aufenhalt in Franken angenehmer seyn mochte .

In Ansehung der öffentlichen ReichöangelegeNheiten war das Resultat seiner Be¬
mühungen der Vortheil und die Unterstützung des Oesterreichischen Hauses , welches ihm
in der That viel zu danken hat .

HM Pommern entstanden unter Albrechts Regierung Irrungen und Feindseelig -
keiten wegen der Lehn - und Erbfolge , die endlich 1479 durch die patriotische Bemühung
Werners von der Schulenburg , welcher als Hauptmann der Vcstung Gar ; in Pommer -
sche Gefangenschaft gerathen war , dauerhaft beygelegt wurden .

Von mehrerer Wichtigkeit war der Krieg wegen der Erbfolge in die Verlassenfthaft
Herzogs Heinrich zu Glogau . Mit diesem war des Kurfürsten Albrecht Prinzessin Barbara
vermählt , und nicht nur nach der Ehestiftung , sondern auch nach dem vom Herzoge Hein¬
rich gemachten Testamente , war sie alleinige Erbin aller seiner hinterlassenen Länder und Gü¬
ter . Allein nach dem Tode Heinrichs ( 1476) machten König Matthias von Ungarn , we¬
gen seiner Oberherrschaft in Schlesien ; König Wladislav von Böhmen , wegen angeblicher
Lehnsverträge mit den Herzogen Glogauscher Linie , und Herzog Johann von Sagan als näch¬
ster Seitenverwandter Heinrichs auf dessen Hinterlassenschaft Anspruch , und es kam zu
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einem Kriege . Dieser dauerte unter verschiedene Abwechselungen bis 1482 , in welchem
Jahre der Frieden zu Camenz geschlossen wurde , nach welchem der Prinzessin Barbara
zo , Ooo Dukaten versprochen , und zum Unterpfand « dafür ihr und dem Kurfürstlichen
Hause Croßen , Züllichow , Sommerfeld und Bobersberg mit allem Zubehör pfandweise
gegeben wurden .

Kurfürst Albrecht ließ sich die Bezahlung der Staatsschulden angelegen seyn , die
er gröstentheils bey dem Antritt seiner Regierung gefunden haben mochte . Sie beliefen sich
auf 100 , 000 Rheinl . Florenen , und die Stande übernahmen , nach dem Landtagsrecesse
Kölln an der Spree 1472 , solche zu bezahlen , dagegen wurde denselben die ordentliche Land -
bede bis auf außerordentliche Fälle erlassen , in welchen jedoch die Stande sich , zugezogen zu
werden , vorbehielten .

Mit den Nachbaren machte Kurfürst Albrecht Bündnisse und Vereine , und sicherte
auch dadurch seinen Staaten Ruhe zu . Hieher gehöret vorzüglich die erneuerte Erbverbrüde -
rung mit Sachsen und Hessen , der Erbverein mit Böhmen und die Vermahlung seines
Prinzen Marggrafen Friedrichs mit der Prinzessin Sophie von Pohlen , welche der Folge
wegen zu merken ist .

Kurfürst Albrecht machte 147z mit Zuziehung seiner Gemahlin Anne und seiner
beyden ältesten Prinzen Johann und Friedrich ein Testament . Ausser vielen andern darin
festgesezten Bestimmungen bekam nach diesem Testamente Marggraf Johann für sich
und seine Erben die Kur - und Mark Brandenburg .

Die Fränkischen Lande wurden in zwey gleiche Theile getheilet , welche die Marg¬
grafen Friedrich und Sigismund für sich und ihre Erben erhielten . Alle Söhne und ihre
Erben sollten einen Titel , Helm und Schild führen , doch Marggraf Johann , so wie nach
ihm allemal der älteste der Söhne , oder nach dessen und seiner Linie Abgang , derjenige , wel -
cherzur Kur gelangte , den Scepter im Schilde und den Kurtitel haben . Unter sämmlichen
Söhnen und deren Erben sollte eine Erbverbrüderung und gemeinschaftliche Huldigung statt
haben , jedoch eines jeden Sohns Kinder den , Vater beerben , die Kinder der vor dem Va¬
ter verstorbenen Söhne in deren Stelle treten , und bey der Huldigung demjenigen , wel¬
cher das Land erhielte , worin dieselbe angenommen würde , der Eid vorzüglich geleistet
werden . Das Land sollte unveräusserlich seyn . Alle regierende Herrn sollten im Kriege ,
Frieden und Bündnissen gemeinschaftlich zu Werke gehen . Dies Testament wurde von den
Marggrafen Johann und Friedrich mit vollzogen und beschworen .

Kurfürst Albrecht starb i486 auf dem Reichstage zu Frankfurth am Mayn .
Ihm folgte Rurfürft Johann , welcher seit 1470 bereits als Statthalter regie¬

ret hatte . Er war am Hofe Kurfürst ' s Friedrich II . erzogen , und hatte unter dessen klugen
Anleitung sowohl Staatsgeschäfte als den Degen führen gelernet , und seine genaueKennt -
nsß der Mark und der Unterthanen , unter welchen er sich , ehe er zur Regierung kam , fast
beständig aufgchalten , hatten ihm langst die Liebe des Volks erworben . Er war dabey ein
gelehrter Fürst , und seine Wohlredenheit erwarb ihm den Zunahmen Cicero .

Johann beschäftigte sich während seiner kurzen Regierung , ausser den Angelegen¬
heiten des deutschen Reichs , in welche er sich als einer der ersten deutschen Fürsten mischen
muste , Vorzug ich seinem Lande Frieden zu erhalten , ohne seinen Rechten deshalb etwas zu ver¬

geben .
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geben . Der Erbverein zwischen Brandenburg / Sachsen und Hessen wurde ( 1487 ) er¬
neuert . Johann erwarb die Herrschaft Zossen . Die Familie von Stein hatte sie zu sehn ,
und ob sie gleich ehedem ein sehn von Brandenburg gewesen war , so war doch diese Familie
von Böhmen lehnbar geworden . Georg von Stein verkaufte die Herrschaft Zossen für
16202 Fl . Rheinisch an Kurfürsten Johann , und dieser ließ sich damit, so wie mit Cros¬
sen ( 1492 ) , von der Krone Böhmen beleihen .

Die Lehnbarkeit Pommerns von Brandenburg wurde nach neuem Zwist , ohne Feind¬
seligkeit , in dem Königsbergschen Vergleich ( 149g ) wiederholt anerkannt .

Zu Bezahlung der Staatsschulden , welche sich vorzüglich durch die nothwendige
Einmischung in die Angelegenheiten des deutschen Reichs vermehrten , wurde durch den
Landtagsreceß , Cöln an der Spree 1488 , eine Ziese vom Bier , ' welches in den Städten
gebrauet wurde , bestimmet . Vorzüglich die Stadt Stendal widersezte sich dieser Anord¬
nung , und wurde dafür ernstlich gestraft .

Auch den Adel sing der Kurfürst an zu gewöhnen , sich nicht mehr mit dein Degen
in der Hand bey vorkommenden Streitigkeiten Recht zu verschaffen , sondern es auf den
Ausspruch des Richters ankommen zu lassen .

Er machte ferner die erste Anstalt zu einer hohen Schule in Frankfurth an der Oder ,
und unter seiner Regierung ist vor 1488 die erste Buchdruckerey in der Kurmark durch
Johann Westphal zu Stendal angelegt worden .

Kurfürst Johann starb 1499 , und sein Prinz Joachim I . folgte ihm in einem
Alter von sechszehn Jahren , und zwar ohne Vormund . Er war ein gelehrter und weiser
Herr , dessen Bemühen lediglich auf den Wohlstand seiner Uuterthanen ging . Er erhielt
seinen Staaten durch kluges Benehmen Fn' ede , und suchte seinem Volke , nach den Ver¬
hältnissen seines Zeitalters , die möglichste Aufklärung -zu verschaffen . Er war gütig gegen
seine Unterthanen , und strenge nur gegen diejenigen , die dem Wohl des Vaterlandes durch
Ausschweifungen entgegen handelten .

Der Adch welcher noch immer hin und wieder unruhig war , glaubte die Jugend
des Kurfürsten misbrauchen , und seine Streifereyen « « gescheut treiben zu können , allein
Joachim fing seine Regierung mit der grösten Strenge gegen diese Unruhigen an .

Die allgemeine liebe, welcheJoachim sich , der nöthigen Strenge ungeachtet , erwor¬
ben hatte, war der Grund , daß die Mark bey dem in diese Zeit fallenden Bauerkrieg , ganz
verschonet blieb .

Bey den öffentlichen Angelegenheiten war das Ansehen Joachims gewiß nicht unbe¬
deutend . Der Kayser bestätigte 1517 dem Hause Brandenburg das Zollrccht in des¬
sen jezzigen und künftigen Staaten , und gab ihm die Anwartschaft auf das Herzog¬
thum Holstein .

Kurfürst Joachim war kein Beförderer der Reformation der Kirche , und das
wahrscheinlich aus Politik, weil sein Bruder Maragraf Albrecht den geistlichen Stand auf
sein Anrathen erwählt hatte , wobey Joachims Absicht , eine Theilung derfländer zu verhü¬
ten , unstreitig gewesen ist . Er versperrst : vielmehr dem lutherthum soviel möglich allen
Eingang in seine Staate » , und war auf dem Reichstage zu Augsburg , den Protestan . en
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zuwider . Seine Gemahlin Elisabeth nahm die Lutherische Religion an , und hierin lag
der Grund mit , daß sie ihn zu verlassen genöthigt war .

Unter ihm wurde die Universität zu Frankfurth ' an der Oder würklich eingerichtet ,
und IZO6 eingeweihet .

Blinder Religionseifer , die Geissel so mancher Zeitalter , verlangte auch unter Joa¬
chims sonst milder Regierung unglückliche Opfer . Man klagte die Juden theils wegen
Mißhandlung geweihter Hostien , theils wegen anderer unmenschlichen Handlungen an .
Sie gestanden solche auf der Folter , eine Menge derselben wurde grausam hingerichtet , und
die übrige Judenschaft aus dem Lande verjagt . So sehr kann Intoleranz auch einen
sonst guten Fürsten verleiten .

Marggraf Albrecht , ein Sohn Marggrafen Friedrich desAeltern in Franken , wurde
Hochmeister des deutschen Ordens in Preussen , legte , nachdem er in einem Kriege mit

Pohlen fruchtlos versucht hatte , Preussen von lezterm unabhängig zu machen , 1515 den
Orden ab , und nahm Preussen als ein weltliches Herzogthum für sich , seine Brüder und
Nachkommen von Pohlen zu Lehn .

Der Bruder des Kurfürsten Joachims , Marggraf Albrecht , wurde in kurzer Zeit
( von iziz bis 1514 ) Erzbischof zu Magdeburg , Bischof jzu Halberstadt und Erzbischof
und Kurfürst zu Mainz

Mit Pommern entstanden neue Zwistigkeiten wegen der Lehnbarkeit , welche endlich
durch den Grimnizschen Vergleich ( 1529 ) dahin gänzlich abgemacht wurden : daß Pom¬
mern ein unmittelbares Neichslehn wurde , Brandenburg sich der Lehnsherrsthaft über Pom¬
mern gänzlich begab , indessen zugleich mit beliehen , und ihm mit gehuldigt auch die Nach¬
folge in Pommern ungezweifelt bestätigt wurde . Eine Folge dieses Vergleichs war der in
demselben Jahr geschlossene Erbverein zwischen beyden Häusern . Mit Pohlen wurde
1514 ein Vergleich geschlossen , der die Abstellung der gegenseitigen Befehdung der Unter -
thanen zum Gegenstände hatte .

Bey den Unruhen , worin der deutsche Orden mit Pohlen verwickelt war , wüste es
Joachim durch Traktaten dahin zu bringen , daß der Orden sich des Wiederkaufrechts auf
die Neumark begab .

Zwischen Brandenburg , Sachsen und Hessen wurde der Erbverein 1520 aufs
neue bestätigt .

Cottbus und Peiß , welches Kurfürst Johann an Fürst Georg von Anhalt versezt
hatte , lösete Joachim izn ein . Nach dem Abgänge Wichmanns des lezten Grafen von
Ruppin , kam ( iz24 ) die Grafschaft Ruppin an den Kurfürsten , und iZzz wurden zwi¬
schen der Mark und dem Magdeburgschen und wegen der Ruppinischen Lehne die Gränzen
vergleichsweise berichtigt .

Auf den unter Joachims Regierung häufig gehaltenen Landtägen wurden wichtige
Landesangelcgenheiten in Ordnung gebracht . Es wurde lauf selbigen die schon gedachte
Bierziese verlängert , die Hufensteuer bewilliget , der Beytrag der Städte , auch der ver¬
schiedenen Provinzen , zu den Landesabgaben , in ein Verhaltniß gebracht , dem Adel die Zoll ,
freyheit bestätigt , Erbschafts - auch verschiedene Polizeyverordnungen gemacht , die Ge¬
richtsbarkeit deSKammergerichtb bestimmt , und davon die geistliche Gerjchtsbarkeitgetrennet .

Die
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Die Stifter Brandenburg und Havclberg verließen , leztcres 1526 , ersteres 1527 ,
die Regel der Prämonstratenser , und wurden in weltliche Domkapitel verwandelt . Das
Stift Lebus brachte von Ulrich von Bieberstein die Herrschaften Bees - und Storkow , Böh¬
mische lehne , wiederkäuflich an sich .

Die Mark überhaupt kam unter Joachims Regierung , der die von seinen Vorgän -
-gern angefangene gute Anstalten vollbrachte , zum Genuß der Bemühungen der vorigen und
des jezzigen Regenten .

Joachim starb ( 15 z5 ) und nach seinem lezten Willen sollte Marggraf Joachim II .
die Alt - Mittel - Uckermark und Prignih nebst der Kurwürde , Marggraf Johann aber die
Neumark , Crossen und Cottbus haben .

Da hier nur von der eigentlichen Kurmark die Rede ist , so werden wir uns um
Johanns Regierung nicht weiter bekümmern , als sie auf die Kurmark wichtigen Einfluß
gehabt hat .

Auufürst Joachim II . wurde , noch ehe er zur Regierung kam , als ein Herr von
Talent , Einsicht , Staatöklugheit und Tapferkeit in und außerhalb Landes geschäzt .
Er beförderte die Reformation mehr als sein Vater , suchte indessen , vielleicht wohlüber¬
legt , Ceremonie beym Gottesdienst , soviel es das Wesen einer vernünftigen Religion ge¬
stattete , beyzubehalten . Er ging in Ansehung der Reformation den Gang eines großen
Staatsmannes , der keine große Veränderung im Staate übereilet ; er war gegen den kas
tbolisch und lutherisch gesinnten gleich tolerant , und erklärte sich dann erst ( 15Z9 ) für die
völlige Aufnahme der lutherischen Religion , von deren guten Seite er lange überzeugt war ,
als seine Länder durch diese Erklärung in Ansehung anderer beträchtlichen Verhältnisse kei¬
nen Schaden leiden konnten . Er trat auch aus eben diesem Grunde nicht in den Schmal -
kaldenschen Bund , bestand vielmehr wiederholentlich auf Neligionsfrieden , und jeder
Schritt , den er in Ansehung der Religion sowohl in seinem Lande als auch in Absicht auf
das deutsche Reich that , beweiset seinen vortreflichen Grundsah , daß das Schwerd nicht
den Weg zum Gewissen bahnen muß .

Indessen konnte Joachim den unglücklichen Religionskrieg in Deutschland nicht ver¬
hindern , in welchem die deutsche Freyheit Gefahr lief, unter den Waffen Kaysers Karl V .
und seiner Anhänger , der gegen sich selbst streitenden deutschen Fürsten , begraben zu wer¬
den . Kurfürst Joachim blieb im ganzen genommen zum Vorrheil seiner Staaten neutral ,
und der Ernst , mit welchem er die deutsche Freyheit im Angesicht Kaysers Karl V . , der
sein glückliches Schwerd wider einen Kurfürsten des Reichs zum Hohn der Gesezze und
Verfassung miöbrauchen wollte , vertheidigte , macht ihm eben so sehr als der Eifer , mit
welchem er gegen den hinterlistigen Herzog von Alba den Degen zog , Ehre . Dies kluge
Benehmen beobachtete der Kurfürst stets , trug jedoch zur gütlichen Beylegung der Strei¬
tigkeiten in Deutschland alles mögliche bey , bis es denn auch ( 1552 ) zum Vertrage zu
Paffau und ( 1555 ) zum Augsburgschen Religionsfrieden kam .

Unter die übrigen Merkwürdigkeiten der Regierung Joachims gehören vorzüglich
folgende . Die Erbverbrüderung zwischen Brandenburg , Sachsen und Hessen wurde
( 15Z7 und 1555 ) erneuert . Mit dem herzoglichen Hause Lignih wurde ( 1557 ) eben der¬
gleichen geschloffen , Inhalts deren nach dem Abgänge des Hauses Liguih Brandenburg in

dessen
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dessen Landen , im umgekehrten Falle aber Lignih in den Landen Crossen , Cottbus , Zossen ,
Teupih u . s. w . Nachfolgen sollte . Joachim bekam vergleichsweise Crossen , welches er bis
jezt nur pfandweise besaß , e 'genthümlich . Kurbrandenburg erhielt die Anwartschaft auf
Braunschweig - Lüneburg .

Nach dem Tode Herzogs Albrecht , welcher indessen bereits darein gewilligt hatte ,
erhielt Brandenburg die Micbelehnung in preulsen .

Joachim vergaß bey den öffentlichen Staatsangelegenheiten nicht das innere seines
Landes . Er verbesserte die Justiz , richtete , bey dev veränderten Verfassung in Ansehung
der Religion , ein geistliches Gericht ein , suchte dem Steigen des Luxus zu wehren und sorgte
durch Anlegung der Vestung Spandow für die Sicherheit seiner Lander . Die Erweiterung
des Schlosses zu Berlin und die Anlegung verschiedener Lustschlösser zeigen seine Neigung
zum Bauen .

Verschiedene bis jezt erzählte Verhältnisse , wozu noch Pracht am Hofe und oft ge -
mkßbrauchte Güte des Landesherrn kam , erforderten natürlich mehrere Einkünfte . Diese
zu erhalten wurde der Zoll zu Lenzen angelegt , und für die fernere Bewilligung der Bier¬
ziese , welcher nun auch der Adel unterworfen wurde , des Hufen - und Giebelschosseö und
der Lehnpferdegeldcr auf den Landtagen gesorgt , auch durch Vereinigung der Bisthümer
Havelberg , Lebus und Brandenburg mit dem Kurfürstlichen Hause auf Vermehrung der
Einkünfte desselben Bedacht genommen .

Denn es wurde unter Joachims II . Regierung ( 1564 ) festgesezt , daß die Stifter
auf ewig bey dem Kurhause ohne fernere Wahl eines Bischofs bleiben sollten . Beym
Stifte Havelberg war Joachim Friedrich , der Enkel des Kurfürsten Joachim II . ( 1554 )
der lezte Bischof , dessen Vater Marggraf Johann Georg nachheriger Kurfürst , nahm
( 1566 ) das Bischofthum selbst an und vereinigte es nachher mit der Kur . Die bischöfli¬
chen Güter wurden theils zu Aemtern gemacht , theils dem Adel zu Lehn gegeben . Das
Kapitel blieb indessen und wurde auf acht Domherren heruntergesezt . Eben so ging es mit
Brandenburg , welches Stift mit Joachim Friedrich in eben der Art aufhörte . Das Dom¬
kapitel blieb und wurde auf sieben Präbenden heruntergesezt . Das Stift Lebus sowohl als
das Domkapitel ging ganz ein und aus den bischöflichen und Kapitels - Gütern wurden
theils kurfürstliche Aemter , theils adeliche Lehngüter .

So ging es auch mit den Klöstern ; verschiedene derselben wurden in Hospitäler und
Schulen verwandelt .

Der vermehrten Einkünfte ungeachtet beliefen sich die Staatsschulden am Ende der
Regierung auf zwcy Millionen 600 , 000 Thaler .

Kurfürst Joachim starb 1571 unvermuthet , zu Cöpnick , und da Marggraf Johann
wenige Tage darauf gleichfalls sein Leben endigte , erhielt der Nachfolger Aulffürst Io -.
Hann Georg die Kur - und Neumark wieder zusammen .

Georg kam in einem Alter von sechs und vierzig Jahren zur Regierung , und der
Staat konnte sich von ihm um so mehr versprechen , als er bis dahin sowohl am Hofe , als
in seiner Entfernung von demselben , da er mehrere Jahre als Privatmann bald hier bald
da sich aufhielt , die Verfassung des Landes und die guten Seiten sowohl als die Gebrechen
der Regierung studieret hatte .

Georg ' s
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Georgs vornehmste Bemühung war , unterdessen daß in andern europäischen Staa¬

ten bey dem Antritt seiner Regierung die Fackel des Krieges brannte , seinen Unterthanen
Frieden zu erhalten . Durch sein kluges Benehmen bey den Religions - Spaltungen
und seine wichtige Stimme im deutschen Reiche , verhütete er den Ausbruch eines
Religionskriegs , und brachte in seinen landen die Eintrachtsformel zu Stande . Diese Ruhe
wandte er, von den Fehlern der vorigen Regierung in Ansehung des Finanzwesens unter¬
richtet, dazu an , lezteres wieder in Ordnung zu bringen , und den schon gegründeten Wohl¬
stand seiner Unterthanen noch mehr zu befestigen . Er hielt es hiezu gleich bey Antritt seiner
Regierung für nöthig , verschiedene der bisherigen ersten Staatsbedienten ihrer Aemter zu
entsezzen .

Die Staatsschulden beliefen sich , wie schon vorhin gedacht worden , auf zwey Mil¬
lionen und 600 , 000 Thaler . Georgs erste Sorge war , die Stande zu Bezahlung dieser
Schulden zu vermögen , und die Art wie sich diese dazu verstanden , zeigt vom damaligen
Wohlstände der Mark gegen vorige Zeiten .

Der Erbverein zwischen Brandenburg und Pommern wurde bestätigt , wodurch die
Herzoge von Pommern das Recht der Nachfolge in der Neumark , dem lande Sternberg ,
Lökenitz und Viehraden nach Abgang des Brandenburgschen Hauses erhielten .

Bey den Regierungsveranderungen in Pohlen erhielt das Haus Brandenburg die
Mitbelehnung in Preuffen von neuem , und es wurde zur Vereinigung Preussens mit dem
Kurhause unter dieser Regierung der nächste Grund gelegt . Denn des Kurfürsten Johann
Georg ' s ältester Enkel Johann Sigismund wurde mit der Prinzessin Anne, des blödsinni¬
gen Herzogs in Preussen Albrecht Friedrich und der Marie Eleonore , Prinzessin von Cleve ,
ältesten Tochter vermählt . Diese Vermählung ist auch wegen des Rechts des Branden -
burgschen Hauses auf die Elevischen länder zu merken .

Kurfürst Johann Georg machte auch in seinem lande selbst heilsame Anordnungen .
Er unterstützte den Handel durch Gesetze wider Aufkäuferey , Hausiren und Wucher ; durch
Bestimmung derjenigen Personen , die vom Handel ausgeschlossen waren . Es wurde um
den Gottesdienst einförmig zu machen , ein Corpus Doctrinä und die Formula Concordia
zur allgemeinen Richtschnur in Glaubenösachen , so wie eine Konsisiorial - Ordnung verfer¬
tiget und das Konsistorium erhielt eine bessere Einrichtung . Der Kurfürst ließ sich die
Aufnahme der hohen Schulen sehr angelegen seyn , verbesserte die Medizinalpolizey und das
Münzwesen , gab gegen den übermäßigen Luxus Gesetze und war darauf bedacht , seinem
Volke ein allgemeines Landrecht zu geben , welches jedoch nicht zu Stande kam . Er ver¬
mehrte die Volksmenge seiner Staaten durch liebreiche Aufnahme verfolgter Fremden , be¬
sonders der Niederländer , welche Manufakturen , vorzüglich die Tuchweberey , einführten ,
und unterstütze sie aus allen Kräften . Sobald das Finanzwesen in bessere Ordnung ge¬
bracht worden war , suchte er auch Beschäftigung und Umlauf des Geldes durch öffentli¬
chen Bau und einen anständigen Aufwand bey Hofe zu befördern , und Handwerker und
Künstler dadurch zu ermuntern . Ihm wurde das Privilegium , von seinen Gerichten nicht
an die Reichsgerichte appelliren zu dürfen , bestätigt . Durch die Einrichtung des Bothen -
wesenö legte er den Grund zur nachherigen Einrichtung der Posten . Die Quotisation in
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Ansehung der Landesabgaben zwischen der Ritterschaft und den Städten erhielt ihre Be¬
stimmung .

Kurfürst Johann Georg starb 1598 undlhinterließ ein zum Besten des ältesten
Prinzen lezter Ehe Marggrafs Christian eingerichtetes Testament , nach welchem derselbe
die Neumark mit dem was unter Marggraf Johann dazu gehört hatte , bekommen , Joa -
chinl Friedrich der Kurprinz also nicht die gesammte Mark erhalten sollte .

Joachim Friedrich , Georgs Nachfolger als Kurfürst , hatte mit dem grösten
Ruhm bereits dreyßig Jahre vorher das Erzstift Magdeburg regieret , welches er schon
beym leben seines Großvaters Joachim II . erhalten hatte .

Das erste Bestreben des Kurfürsten nach Antritt seiner Regierung war , die Lan¬
der , welche sein Vater besessen , ungetheilt zu behalten und das Testament des leztern , nach
welchem die Neumark an Marggraf Christian kommen sollte , umzusioßen . Er vereinigte
sich zu diesem Zweck mit Marggraf Georg Friedrich in Franken . Diese beyden jezt allein
regierenden Herren brachten den Gcraischen Vergleich zu Stande , welcher zu Magde¬
burg den 9ten April 1599 von ihnen bestätigt wurde , und mit Bezug auf das Testament
des Kurfürsten Albrecht , das Familiengesez des Brandenburgschen Hauses ist .

Nach diesem Vertrage soll die ganze Mark Brandenburg , Neumark mit einge¬
schloffen , ungetheilt , mit allen Anwartschaftörechten des Hauses , dem Kurfürsten , dessen
erstgebohrnen Sohn und Nachfolger in der Kur gehören . In Franken sollen die von
Kurfürst Albrecht bestimmten zwey Regierungen bleiben . Die übrigen Puncte sind theils
Bestätigungen , theils nähere Bestimmungen des Testaments des Kurfürsten Albrecht .

Marggraf Christian sezte sich , nachdem er aus der Vormundschaft war , anfäng¬
lich gegen diesen Vertrag , nach dem Tode des Marggrafen Georg Friedrich in Franken
aber nahm er und sein Bruder Joachim Ernst diesen Vertrag an , welcher nun zu Anspach
den uten Jun . i6og durch einen Brudervergleich , mit Zuziehung dev beyden ältesten
Prinzen des Kurfürsten , bestätigt wurde . So kamen Christian und Joachim Ernst in
Franken zur Regierung , von welchen ersterer die Bayreuth - lezterer die Anspachsche Linie
in Franken stifteten .

Die Söhne des Kurfürsten Joachim Friedrich erhielten , Marggraf Christian Wil¬
helm das Erzstift Magdeburg und Johann Georg das Fürstenthum Jägerndorf in
Schlesien *) .

In Preussen erhielt der Kurfürst nach dem Tode des Marggrafen Georg Frie¬
drich bey der noch fortwährenden Regierung des Herzogs Albrecht Friedrich dieVormund -
schaft , jedoch nicht ohne Widerspruch Pohlens , dessen ungeachtet er 1625 in dem Best )
der Regierung gesezzet aber nicht bestehen wurde .

Im deutschen Reiche zog sich unter Joachim Friedrichs Regierung das nachher
« usgebrochene Ungewitter allmählig zusammen . Man suchte unter der Fahne der Reli¬
gion politische Absichten durchzusezzen , und machte zu diesem Zwecke auf der einen und der

an -

*) Marggraf Georg zu Anspach erkaufte das Fürstenthum Jägerndorf , und Opvetn und Natlbor wurde
ihm von dein lezten Fürsten daselbst im Testamente vermacht . Die beyden lezten Fürstenlhümcr er<
hielt er aber nicht , vielmehr sezte sich Böhmen in deren Besiz . Jägerndorf kam von Georg an dessen
Sohn Georg Friedrich , von diesem an Joachim Friedrich , nachherigen Kurfürsten .
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andern Seite Parthey . Der Kurfürst verhielt sich bcy den verschiedenen Verbindungen ,
welche die Reichsstände unter sich zu treffen anfingen , soviel als möglich neutral , und er
entging noch dem Ausbruche der Krieges .

In seinen Staaten handelte er überall mit Zuziehung der Landstande , und die wich¬
tigsten Sachen wurden auf den Landtagen verabredet . Er schäfte bey dem öffentlichen
Gottesdienste die Ceremonien , die Joachim II . noch übrig gelassen hatte , jedoch mit Be¬
hutsamkeit ab , und suchte durch Aufsicht auf die Geistlichen der Religion Festigkeit und
Ordnung zu verschaffen . Die Errichtung der großen Schule zu Joachimsthal ist ein Be¬
weis seiner Sorgfalt für die Erziehung des Volks . Er bestimmte für dieses Institut einen
ansehnlichen Fonds und unter andern einen Theil der Einkünfte des Domkapitels zu Berlin ,
welches er eingchen ließ . Auch die Landesabgaben wurden auf den Landtagen reguliert ,
und dahin gesehen , daß sie soviel als möglich mit gleichen Schultern getragen werden soll¬
ten . Die Rechtspflege erhielp .Verbesserungen und der Luxus durch Gesezze seine Gränzen .
Die Besorgung der öffentlichen Angelegenheiten wurde einem errichtetem Geheimen - Etats¬
rath übertragen .

So unterließ denn Kurfürst Joachim Friedrich nicht während seiner kurzen Re¬
gierung , die sich durch seinen Tod 1608 endigte , nützlich zu seyn .

Sein Sohn und Nachfolger Kurfürst Johann , Sigismund , welcher sich bloß in
Berlin und den Vestungen Küstrin und Spandow ( 1629 ) huldigen ließ , ist hauptsächlich
wegen der Preußischen und Jülich - Clevischen Erbschaft merkwürdig . Es ist schon oben
vngezeigt worden , wie seine Vermählung mit der Prinzessin Anne von Preußen ihn zu die¬
sen Erbschaften berechtigte . Der Kurfürst wurde 1611 für sich , seine männliche Nach¬
kommen und Brüder mit Preußen wirklich bestehen , jedoch unter der Bedingung der freyen
Ausübung der katholischen Religion , einer jährlichen Abgabe von 32 , 220 Gulden an die
Krone Pohlen , der freyen Appellation an das pohlnische Tribunal in wichtigen Sachen .
Zur Bedeckung der preußischen Küsten sollte der Kurfürst Vier Schiffe auf eigene Kosten
Halten , und nach Abgang der obgedachten Mitbeliehenen sollte Preußen an die Krone Poh¬
len zurückfallen . Der Herzog Albrecht Friedrich starb 1618 , und dadurch erhielt Kurfürst
Johann Sigismund die völlige Regierung in Preußen .

Nach dem Tode Johann Wilhelms , Herzogs zu Jülich , Cleve und Bergen , Gra¬
fen von der Mark und Ravensberg , Herr von Ravenstein , welcher 1609 erfolgte , war
die Gemahlin des Kurfürsten Johann Sigismund , Anna , nachdem deren Mutter die ver¬
mählte Herzogin in Preußen Marie Eleonore , älteste Schwester des Johann Wilhelms ,
bereits 1628 gestorben war , die einzige rechtmäßige Erbin , indem der Marie Eleonore ,
als der ältesten Schwester , die Nachfolge nach den Fundamentalgesezzen zuAun , und sie
ihr überdem bey ihrer Vermählung zugesichert worden war , wogegen JohaNn - Wilhelms
übrige Schwestern bey ihrer Vermählung Verzicht darauf gethan hatten . De ^ Kurfürst
hatte es für seine Gemahlin in Ansehung dieser Länder mit vielen Mitwerbern zu thun ,
indessen war er der erste , der durch Stephan von Hertefeld , einen Clevischen Edelmann ,
Besiz nehmen ließ .

Die vorzüglichsten Mitwerber um die Jülichsche Erbschaft waren das Haus Pfalz -
Neuburg , Pfalz - Zweybrück und Sachsen . Denn Pfalzgraf Philipp Ludewig zu Neuburg
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und Pfalzgraf Johann zu Zweybrück , welche jeder eine Schwester der Herzogin Mari «
Eleonore zur Gemahlin hatten , verlangten eine gleiche Theilung , und das Haus Sachsen
berief sich auf Anwartschaften und Ehevertrage . Mit dem Hause Pfalz - Neuburg ver¬
glich sich der Kurfürst Johann Sigismund zu Dortmund ( 1609 ) dahin , daß beyde Häu¬
ser durch ihre Statthalter die Länder zugleich regieren und besizzen sollten .

Indessen mischte sich der Kayser in diese Angelegenheit und wollte beyde Hauser
aus dem Besiz sezzen . Dagegen verbanden sich lezkere mit Frankreich , Holland und den
correspondirenden teutschen Fürsten , und Erzherzog Leopold , kayserlicher Bevollmächtig¬
ter , wurde durch die Waffen gezwungen , die Erbfchaftsländer zu verlassen . Dies bestimm¬
te den Kayser Rudolph ( 1610 ) Kursachsen mit den Jülich - Clevischen Landen zu beleihen ,
welches vom Kayser Matthias wiederholet wurde .

Auch selbst die beyden Häuser Brandenburg und Pfalz - Ncuburg wurden uneins .
Die Versammlung zu Düsseldorf , welche eine nähere Vereinigung derselben zum Zweck
haben sollte , endigte sich mit noch größerer Erbitterung . Der Pfalzgraf suchte sich nun
durch Annehmung der katholischen Religion und nähere Vereinigung mir den Häusern
Oesterreich und Bayern , mit Spanien und der Lige Anhang zu verschaffen , der Kurfürst
hingegen nahm für seine Person und den Hof die reformirte Religion an , und verband sich
näher mit den Holländern . Nach verschiedenen Unruhen kam es zu Xanten ( 1614 ) zum
Vergleich , Inhalts dessen die Ansprüche , Titel und Wappen gemeinschaftlich blieben , die
Länder aber getheilet wurden , und dem Kurfürsten das Herzogthum Cleve , die Grafschaf¬
ten Mark und Ravensberg und Ravenstein zufielen .

Das teutsche Reich war während der Negierung des Kurfürsten Johann Sigis¬
mund in der größten Gährung . Der Haß der verschiedenen Religionspartheyen wurde
immer bitterer und der Zwiespalt der Protestanten selbst , der Lutheraner und Reformirten ,
vermehrte die unglücklichen Folgen . Jedoch kam es während der Negierung Johann Si¬
gismund ' s noch nicht zum allgemeinen öffentlichen Kriege ; wenn gleich die Unruhen in
Böhmen dazu das Zeichen gaben . Die Erbverbrüderung zwischen Brandenburg , Sach¬
sen und Hessen wurde 1614 feyerlich erneuert , und die Art Der Vertheilung der Länder
auf den Fall des Aussierbens eines Hauses bestimmt . Die Vermählung Königs Gustav

, Adolph von Schweden mit der Prinzessin des Kurfürsten , Marie Eleonore , hätte bey den
mislichen Umstanden des teutschen Reichs dem Brandenburgschen Hause vortheilhafter
seyn können , als sie es unter der folgenden Regierung in der That war .

In Ansehung der innern Angelegenheiten des Landes ist es allerdings merkwürdig ,
daß , wie schon gesagt , Kurfürst Johann Sigismund die reformirte Religion annahm . Er
bekannte sich ( i6ig ) öffentlich dazu , versicherte jedoch die Stände , daß er der freyen Aus¬
übung der lutherischen Religion weder geradezu etwas in Weg legen , noch irgend jemand
deswegen Haffen würde . Die Domkirche , in welcher der Hof den Gottesdienst hielt , wur¬
de ( 1614 ) den Reformirten allein übergeben . Das wichtigste , was unter dieser Regie¬
rung auf den Landtagen vorging , war die Bewilligung der Gelder zu den Staatsbedürf -
niffen , und die Bestimmung der von den Ständen zu stellenden Mannschaft , falls es er¬
forderlich seyn würde zu den Waffen zu greifen .

Unter
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Unter dieser Regierung fielen auch die Herrschaften Gcbwedt und Vieraden ,
als offene sehne , an das Kurfürstliche Haus , indem 1609 Graf Martin von Hohenstein -
Schwedt , Heermeister , als der lezte seines Geschlechts mit Tode abging .

Kurfürst Johann Sigismund starb im Dezember 1619 , nachdem er bereits einige
Wochen vorher die Regierung dem Kurprinzen Georg Wilhelm übertragen hatte .

Nicht leicht war die deutsche Freyheit ihrem Ends naher , als wahrend der Regie¬
rung des Kurfürsten Georg Wilhelm . Die Schrecken des dreißigjährigen Krieger
und die Verwüstungen , mit welchen Religionshaß und Eroberungsgcist dies Zeitalter ge «
brandmarket haben , sind bekannt genug , und Georg Wilhelm war gerade nicht der Fürst ,
auf welchen seine Staaten sich gegen dieses Unglück stüzzen konnten . Unzeitige Parthey -
losigkeit , Unentschlossenheit und übel angebrachtes Vertrauen auf seinen Minister bezeich¬
nen seine Regierung ; jedoch muß man gestehen , daß die höchstmislichc Lage der öffentli¬
chen Angelegenheiten im deutschen Reiche , die allgemeine Gahrung und unvermeidlicher
Krieg dem größesten Regenten Wahl , Entschließung und Ausgang schwer und zweifelhaft
gemacht haben würden .

Der Antritt der Regierung Kaysers Ferdinand ( 1619 ) war die Losung , bas Feuer ,
welches bis dahin unter den Katholiken und Protestanten geglimmet hatte , in Flammen zu
sezzen , und so wenig auch diese Händel die Kurmark geradezu angingen , weil Georg Wil¬
helm sich eigentlich für keine Parthey erklärte , so sehr hat sie doch durch den Krieg gelitten .

Die ersten Unruhen waren in Böhmen , welches schon unter der Regierung des
vorigen Kaysers , weil man den protestantischen Ständen in Böhmen nicht Wort gehalten
hatte , zu den Waffen griff . Sie erkannten daher nach dem Tode des Kaysers Matthias ,
Ferdinand nicht für ihren König , erwählten vielmehr Kurfürsten Friedrich V . von der
Pfalz . Diesem sezte sich Ferdinand mit gewafneter Hand und Beystand der Lige entge¬
gen ; und Friedrich muste Böhmen hülfioß verlassen . Dieser Krieg ist für das Haus
Brandenburg der neuern Geschichte wegen merkwürdig , weil Ferdinand den Marggrafen
Johann Georg , des Kurfürsten Oheim , welcher dem Kurfürsten von der Pfalz Beystand
geleistet hatte , des Fürstenthums Jagerndorf verlustig erklärte , und den Fürsten von Lich¬
tenstein damit beliehe , ob es gleich dem Hause Brandenburg gehörte . Kurfürst Georg
Wilhelm sähe dem zu und veranlasseke , daß um ja den Kayser nicht zu beleidigen , das
Heermeisterthum , welches Marggraf Johann Georg seit 1616 gehabt hatte , für erledigt
erklärt wurde . Er that bloß wegen Jägerndorf Erinnerungen , auf welche am kayserlichen
Hofe aber nicht geachtet wurde , und protestirte gegen die eigenmächtige Beleihung des
Herzogs von Bayern mit Oberpfalz und der Kurwürde , welche der Kayser auf einem bloßen
Kurfürstentage , mit Beystimmung der gegenwärtigen katholischen Kurfürsten , vornahm .

Endlich ermannten sich einige Niedersächsische Stände , die deutsche Freyheit und
die protestantische Religion ausrecht zu erhalten . Der König Christian IV . von Dänne -
mark , als Herzog von Holstein , die Herzoge von Braunschweig - Lüneburg , der zu Zelle
ausgenommen , der Verweser des Erzftifts Magdeburg Marggraf Christian Wilhelm von
Brandenburg , vereinigten sich hiezu auf dem Kreistage zu Lüneburg ( 162z ) .
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Kurfürst Georg Wilhelm hielt es mit keiner Parthey , saß ganz ruhig und muste
zusehen , daß seine Länder von den Truppen bald der einen bald der andern Parthey aufs
schrecklichste mitgenommen wurden .

Im Jahre 1626 durchzog der Graf von Mansfeld , welcher auf der Seite der
Niedersächsischen Stände war , die märkischen Länder . Nach der vom Könige Christian
verlohrenen Schlacht bey Lutter kamen kaiserliche und dänische Völker wechselsweise . Nun
erkannte der Kurfürst feyerlich die bayersche Kurwürde , in der getäuschten Hofnung , seine
Staaten dadurch zu sichern . Im Jahre 1627 fing die Mark an , der Schauplaz des ernst¬
haftesten Krieges zu werden . Die Städte wurden bald von kayserlichen bald von dänischen
Völkern besezt . Das Land muste Geld und Lebensmittel dazu liefern . Marggraf Chri - .
stian Wilhelm von Brandenburg wurde in die Acht erklärt , und Herzog August zu Sach »
sen zum Verweser des Stifts Magdeburg gemacht .

Der kayserliche General Wallenftein ging mit seiner Armee in verschiedenen Hau¬
fen durch die märkischen Länder , und nach geendigtem Feldzuge nahm die kayserliche Armee
die ganze Mark zu ihrem Winterquartiere . Kontributionen , unglaubliche Bedrückungen ,
Verwüstung der Städte und des platten Landes waren hiemit verbunden , und man rech¬
nete die Kosten , welche die Mark hiebey gehabt hatte , aufzwanzig Millionen Gulden . Dem
Bürger in den Städten wurde sein Brod , sein Geld , dem Bauer sein Vorrath , sein
Pferd vom Pfluge genommen , und der Acker blieb unbestellt .

Im folgenden Jahre griffen die Kayserlichen nicht weniger um sich , und nachdem
die Herzoge von Mecklenburg ihrer Länder beraubt waren , zeigten sich nun auch die Absich¬
ten des kayserlichen Hofes auf Preußen , welches derselbe schon vorhin gegen Mecklenburg
verlangt hatte , und auf Pommern .

Doch nachgerade wachten die deutschen Fürsten aus ihrem Schlummer auf , wäh¬
rend dessen man sie ihrer Kraft beraubte , und nicht blos die protestantischen , sondern auch
die katholischen Stände fingen an , das Uebergewicht des Kaysers und dessen Folgen zu
fürchten . Der Kaiser kam indessen ihren Absichten durch den Frieden mit dem Könige von
Dännemark 1629 gewissermaaßen zuvor , und nunmehr mit dem Restitutionsedicte zum
Vorschein , welches den Protestanten den lezten Stoß geben sollte , und schon mit dem De¬
gen in der Hand ausgeführt wurde .

Doch der Schutzengel der deutschen Freiheit und Religion König Gustav Adolph
von Schweden , den man nur nennen darf , um ganz seinen Werth zu fühlen , kam , von
unterdrückten deutschen Fürsten gebeten , und selbst vom Kayser verhöhnt , nach Deutsch¬
land ( i6zo ) , und mit ihm Schrecken , Flucht und Niederlage unter Deutschlands Feinde .

Nun suchte sich der Kayser mit der Lige wieder zu vereinigen , und die Ausübung
des Restitutionsedictö wurde , auch gegen Brandenburg , auf 40 Jahre aufgeschoben .

Es bedurfte nur solcher Lockspeise , um Georg Wilhelm von seinem kayserlich gesinn¬
ten Minister Schwarzenberg geleitet , unthätig zu erhalten , und in der That verkannte er
von Anfang Gustav Adolph ' s Absichten . Dieser ließ sich daher mit Pommern in ein
Bündniß ein , um Einfuhr und Rückzug frey zu haben . Georg Wilhelm gestattete den
Schwedischen Truppen den Durchgang bey Küstrin nicht , den er den Kayserlichen , als sie
von den erstem verfolgt wurden , erlaubte . Noch immer wurden seine Staaten von den
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Kayserlichen mitgenommen , der Krieg in seinen Provinzen geführet , und Georg Wilhelm
war noch immer partheylos , ja sogar Schweden entgegen . Viele protestantische Fürsten ,
und unter ihnen unser Kurfürst , kamen ( i6go ) zu Leipzig zusammen , und der Erfolg der
Berathschlagungen ( i6zi ) war , sich zu bewafnen , um sich allenfalls , jedoch ohne Schwe¬
den , zu vertheidigen . Georg Wilhelm war durch diese Maaßregeln und durch seine Ab¬
neigung gegen Gustav Adolphs Hülfe , wodurch schon die Hälfte seiner Staaten von kaiser¬
lichen Truppen befreyet war , an Magdeburgs schrecklicher Zerstöhrung unter des kaiserli¬
chen Generals Tilly Anführung , deshalb schuld , weil er erst mit Gewalt von Gustav
Adolph sich zwingen ließ , ihm die Festung Spandau einzuräumen . Die Trümmern von
Magdeburg , und die Forderung Georg Wilhelms Spandow zu raumen , brachten Gustav
Adolph und sein Heer vor Berlin , mit der Forderung es ihm zu raumen . Solcher ernst¬
lichen Maaßregeln bedurfte es , um endlich ( den li . Jun . i6zi ) den Kurfürstenzu Schwe¬
dens Bundesgenossen zu machen .

Gustav Adolph , mit dem sich endlich auch Sachsen vereinigte , ging nun seinen
siegreichen Gang fort , auf welchem er ( i6zi ) bey Leipzig Tilly fand und schlug , und nach¬
dem er in kurzer Zeit fast von ganz Deutschland Herr war , bey Lützen ( 16Z2 ) als Held und
Deutschlands Erretter sein Leben einbüßte , welches seine tapfere Soldaten durch die ent¬
scheidende Schlacht rächeten .

Nach Gustav Adolphs Tode ging der Krieg mit abwechselndem Glücke , Waffen¬
stillstand und Friedensvorschlägen kayserlicher Seits , fort . Nach der gewonnenen Schlacht
bey Nördlingen ( 1654 ) sezte der Kayser die Marggrafen von Bayreuth und Anspach
ohne Umstände ab . Der schwedische Reichskanzler Ochsenstiere verrieth seine Absicht auf
Pommern , die deutschen Fürsten wurden auf Schweden , eifersüchtig , und Kursachsen
schloß ( 1655 ) mit dem Kayser einen übereilten Frieden , welchen dieser befehlöweise im
deutschen Reiche bekannt machen ließ , damit die Stände ihn annehmen , und ihre Trup¬
pen abdanken sollten .

Nun fing der Krieg von neuem mit aller Heftigkeit an . Schweden ward nunmehr
der Deutschen Feind , und Kurfürst Georg Wilhelm schlug sich zur Parthey des Kaysers .

Der Fortgang des Krieges war für die Mark eine Fortsezzung des grosten Elends ,
der unerhörtesten Grausamkeit , der allgemeinen Verwüstung . Die Schweden richteten
nun vorzüglich ihr Augenmerk darauf , Pommern , besonders nachdem der lezte Herzog
ohne Erben verstorben war , zu behalten , und selbst der kayserliche Hof wollte ihnen , gegen
das Interesse Brandenburgs , seines Bundesgenossen , zum Theil dazu behülfiich seyn .

Die Kriegesverrichtungen selbst gingen mit abwechselndem Glücke , jedoch war der
nunmehrige Kayser Ferdinand HI . zum Frieden und Herstellung der Ruhe in Deutschland
geneigter , und es wurde zu diesem Zwecke ein Reichstag zu Regensburg ( 1640 ) beschlossen,
dessen Ausgang Kurfürst Georg Wilhelm nicht erlebte .

Die Jülich und Clevische Erbschaftssache blieb unter diesen Unruhen unabgemacht ;
der Kurfürst wurde durch die Verwickelungen , worin er war , und durch die Überschwem¬
mung dieser Länder mit Spaniern und Holländern zu verschiedenen ihm nachtheiligen Ver¬
gleichen mit Pfalz Neuburg bewpgen .

Preussen
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Preussen erhielt Georg Wilhelm , wiewohl auch mit Mühe , in der bisherigen
Verbindung .

Daß bey allen bisher erzahten Verwirrungen die Mark in der elendesten Verfas¬
sung gewesen , lasset sich leicht denken . Wüste Städte , Aschenhaufen statt Dörfer , hin
und wieder eine unbewohnte halb eingefallene Hütte , versandete und bewachsene Wüste -
neyen statt bebaueter Aecker , durch den Feind und hohe Abgaben ausgesogene Untertha -
nen — diese Züge entwerfen den damaligen Zustand der Mark , welche unter einigen vor¬
hergegangenen guten Regierungen kaum aufzublühen , und ihren Wohlstand zu empfinden
angefangen hatte .

Kurfürst Georg Wilhelm starb den 20 . November 1640 , und ihm folgte
sein Sohn :

Anrfürst Friederich Wilhelm , der grösseste Regent seit Jahrhunderten , der
Einzige der es vermochte , seine Staaten gleichsam aus nichts sich von neuen zu schaffen ,
um sie glücklich zu machen .

Er war von dem Hofe seines Vaters fast beständig entfernt gewesen , als er zur
Regierung kam zwanzig Jahr alt ; allein sein erhabener Geist kam seinen Jahren zuvor .

Der erste Brandenburgsche Minister und Statthalter der Mark Grafvon Schwar¬
zenberg , auf dessen Rechnung das mehreste Unglück der vorigen Regierung kömmt , starb ,
als Friedrich Wilhelm eben im Begrif war , sich seiner zu entledigen , und es wurde nach
seinem Tode ihm noch der Proceß gemacht .

Mit Schweden kam 1641 der Waffenstillstand zu Stande , doch litt die Mark noch
anfangs durch den zwischen dem Kayser und Schweden fortgesezten Krieg .

Kaum hatte Friedrich Wilhelm seinen Staaten etwas Ruhe versthaft , als er mit
aller Macht und Klugheit an einem allgemeinen Frieden arbeitete . Der Anfang des Frie -
densgeschäfts wurde endlich nach Münster und Oönabrüg ( 164z ) bestimmt , die verschie¬
denen Gesandten kamen ( 1644 ) dort zusammen , die Friedcnsvorschläge wurden ( 164z )
eröfnet , jedoch erst 1648 den 14 . October kam es zur Unterzeichnung des Friedens .

Hieher gehören nur diejenigen Punkte desselben , welche die Rechte und Verbind - -
lichkeiten des Hauses Brandenburg betreffen .

Zu den allgemeinen gehören , vollkommene Amnestie , Wiederherstellung des Reli¬
gionszustandes , wie er 1624 gewesen , Religionsfreiheit der Lutheraner und Reformirten .
Besonders erhielt das Haus Brandenburg die Anwartschaft auf Magdeburg unter dem
Titel eines Herzogthums , Halberstadt , Minden und Camin unter dem fürstlichen Titel .
Dagegen muste es Vorpommern an die Schweden überlassen , Titel und Wappen blieb
Schweden und Brandenburg gemein , und nach Abgang des Kurhauses sollte Hinterpom¬
mern und die Neumark nebst söknitz und Vierahden an Vorpommern fallen . Die Jülich -
sche Successionssache sollte durch den Weg Rechtens oder Vergleich beygelegt werden .

Die Schweden musten vom deutschen Reich wegen der Kriegeskosten mit fünf Mil¬
lionen befriedigt werden , wozu der Antheil der Mark mit 141 , 670 Thaler durch eine all¬
gemeine Steuer aufgebracht wurde .

Erst nach dem Nürnbergschen Exekutionsrezeß ( i6zo ) kam der Friede würklich zur
Ausübung und die Pommerschen Angelegenheiten wurden erst 165z völlig beygelegt .

S »
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So hatte denn nun Kurssirst Friedrich Wilhelm seine Staaten in Ruhe . Die

preußischen 2lngelegenheiten waren auch in Ordnung gebracht , indessen machten ihm sowohl
die Belehnungen von Zeit zu Zeit als die jährliche Abgabe an die Krone Pohlen den Bcsiz
von Preuffen kostbar . Von den Wesiphälischen Ländern erhielt er ( 1647 ) vergleichsweise
Cleve , Mark und Ravensberg uneingeschränkt .

Schon vor, und nach dem Westfälischen Frieden vorzüglich , ließ Friedrich Wil -
Helm der Große sich die innere Verbesserung des Landes angelegen seyn .

In Ansehung der Staatsausgaben besprach er sich mit den Ständen . Seine eige¬
ne Armee bestand 164z nur noch aus drey Regimentern zu Fuß , der Leibgarde und izo
Reutern .

Die Universität Frankfurth und die Joachimsthalsche Schule wurde möglichst wie¬
der in Aufnahme gebracht und ihre Einkünfte wurden vermehrt . Er richtete ( 1650) das
Postwesen ein , sorgte für die Bevölkerung seines von Menschen so sehr entblößten Landes
dadurch , daß er alle Fremde öffentlich einlud , sich in seine Staaten zu begeben , ihnen wüste
Stellen umsonst, Freyheit von Abgaben versprach , und durch die strengsten Verordnun¬
gen gegen Selbsirache Sicherheit verschafte .

Bis ums 165 z wurde vorzüglich durch Ankömmlinge aus dem Erzstifte Bremen,
( die sogenannten Oldeländer , die sich besonders in der Altmark ansezten ) , und durch An¬
siedler aus den Niederlanden und Lüttich , der Bevölkerung aufgeholfen .

Doch Kurfürst Friedrich Wilhelm wurde durch neue Kriegesunruhen in der Sorge
für das innere Wohl seiner Staaten unterbrochen .

Karl Gustav König von Schweden fing ( 1655 ) mit Pohlen Krieg an . Friedrich
Wilhelm , der Preuffen s wegen hiebey intereffiret war , that alles mögliche den Krieg zu ver¬
hüten ; als die Unterhandlungen darüber sich zerschlugen , sezte er sich in Verfassung seine
preußischen Länder zu schüzzen , allein Karl Gustav nökhigte ihn mit ihm ein Bündniß zu
machen . Schweden war gegen Pohlen glücklich , und suchte mit Brandenburg vereinigt
zu bleiben . Es erkannte daher das Brandenburgsche Haus in dem Vertrage zu Labiau
( 1656 ) für unumschränkten Oberherrn über Preuffen und Ermeland , wogegen Friedrich
Wilhelm sich verpflichtete Schweden beyzustehen , wenn es diesseits der Ostsee angegriffen
würde . Allein Pohlen erhielt unter andern auch Dännemark zum Bundesgenossen . Karl
Gustav , der nun in 'der Geschwindigkeit seine ganze Macht gegen Dännemark richtete ,
hörte nicht auf Friedrich Wilhelms Rath zum Frieden , und stellte die Preußischen Staaten
ganz den Anfällen der Pohlen bloß . Dies und andere Verhältnisse bewogen den Kurfür¬
sten zu einseitigen Friedensunterhandlungen mit Pohlen , und so kam ( 1657 ) der Tractat
zu Welau , der zu Bromberg vollzogen und bestätigt wurde , zu Stande , Inhalts dessen
das Herzogthum Preuffen dem Kurfürsten und dessen männlichen Nachkommen unabhän¬
gig zugestanden , die Cassubischen Lande Lauenburg und Bütow als pohlnische Lehen wieder -
gegeben und Elbingen und Draheim verpfändet wurden . Der Krieg dauerte nun noch
bis zu Ende des Jahres 1659 und wurde durch den Frieden zu Oliva ( 1660) erst been¬
digt , in welchem zugleich der Vertrag von Welau und Bromberg bestätigt und von den
gewährleistenden europäischen Mächten anerkannt wurde .

Topographie d . Lurm . I . Th . E Nach
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Nach einer zehnjährigen Ruhe muste Friedrich Wilhelm an der Spizze seines tapfe¬
ren Volkes wieder zum Degen greifen .

Ludewig XIV . König von Frankreich , der die spanischen Niederlande unter dem
Vorwände einer Erbschaftseiner Gemahlin an sich bringen wollte , und daran vorzüglich
durch Hollands Bemühungen gehindert wurde , wollte diesen Staat seine Rache fühlen
lassen . Der Besiz der westphälischen Staaten , und die äußerste Noth der Holländer ver¬
wickelten Friedrich Wilhelm in diesen Krieg . Die Franzosen unter dem braven Türcnne
würden wahrscheinlich noch weniger ausgerichtet haben , wenn die übrigen Bundesgenossen
der Holländer , besonders der Kayser Leopold , es so ernstlich als Friedrich Wilhelm gemei¬
ner hätten . Allein , da dies nicht der Fall war , und die Holländer selbst mit den verspro¬
chenen Hülfsgeldern ausblieben , rieth das Wohl der Westphälischen Provinzen mit Frank¬
reich zu Vossem ( 167g ) einen einseitigen Frieden zu machen , welcher jedoch , nach dessen
ausdrücklichen Inhalt die Vertheidigung des deutschen Reichs , nötigenfalls , nicht hin¬
dern sollte . Der Kayser und das deutsche Reich hielten diese Vertheidigung gegen die Zu -
nöthigungen der Franzosen nothwendig , und verbanden sich mit Spanien und Holland .
Friedrich Wilhelm schlug die von Frankreich angebothene Partheylosigkeit aus und föchte
mit und als Reichöfeldherr für Deutschland . Um sich gegen Schweden zu sichern , schloß
er mit Dannemark ein Bündm ' ß . Allein aus Schläfrigkeit oder Vorsatz der kayserlichen
Generale wurde wider Frankreich und Türenne nichts ausgerichtet ; um Brandenburgs
Hülfe zu schwächen muste durch Frankreichs Vermittelung Schweden in die Pommerschen
und Märkischen Lande fallen . Die Mark litte hiebey wieder ausserordentlich , allein Frie¬
drich Wilhelm siegte über Schweden bey Fehrbellin ( 1675 ) mit dem grossen Heldenmuthe .
Er legte seine siegreichen Waffen , ausser Dännemark von allen Bundesgenossen , zu de¬
ren Besten er sie ergriffen hatte , verlassen , durch den Einfall der Franzosen in die West¬
phälischen Provinzen dazu bestimmt , nieder , und schloß ( 1679 ) den Frieden zu St . Ger -
main . Nach selbigem gab Friedrich Wilhelm was er von Schweden erobert hatte zurück,
ausser dasjenige was Schweden jenseits der Oder in Pommern gehabt hatte , Schweden be¬
gab sich des Rechts an den Hinterpommerschen Zöllen und Frankreich bezahlte an den Kur¬
fürsten 200 , 022 Kronen .

Nach dem Frieden zu St . Germain beobachtete Friedrich Wilhelm , wie immer ,
die gröste Politik in Ansehung der öffentlichen Angelegenheiten . Diese leitete ihn Anfangs
zu einem freundschaftlichen Vernehmen mit Frankreich , mit welchem er 1682 ein Bündniß
zu Berlin schloß . Allein ein bey veränderten Umständen in Großbritannien nöthiges Bünd¬
niß mit der Republik Holland , der Schutz den Friedrich Wilhelm den französischen Flücht¬
lingen angedeyhen ließ , machten den französischen Hof kaltsinnig , und Friedrich Wilhelm
machte mit dem deutschen Kayser ( 1686 ) ein Bündniß auf zwanzig Jahre . Hiebey kam
die rechtmäßige Anforderung des BrandenburgschenHauses auf Jägerndorf , Liegnitz , Brieg
und Wohlau zur Sprache . Dafür ward nun dem Kurfürsten Friedrich Wilhelm der
Schwiebussche Kreis , eine Geldforderung des Hauses Lichtenstein an Qstfriesland und das
Pfandrecht auf Esens und Witmud abgetreten . Allein der österrcichsche Gesandte wüste
sich in der Stille von dem Kurprinzen eine Versicherung zu verschaffen , nach Friedrich Wil¬
helms Tede Schwiehus wieder ghzulreten .

Durch
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Durch die Vermählung der Prinzessn Louise Karoline von Radzivil mit dem Prin¬

zen Friedrich Wilhelms , Ludewig , kam die Herrschaft Servey nach des lcztern Tode an
das Haus Brandenburg .

So groß Friedrich Wilhelm als Held auf dem Kampfplätze , als Staatsmann im
Kabinet war , so groß Par er auch wahrend der Ruhe der Friedens als Vater des Va¬
terlandes .

Er vergrößerte und verschönerte die Städte , fuhr fort die Bevölkerung zu beför¬
dern , welches vorzüglich durch Anlockung vieler Schweizer und durch die edle Aufnahme
der französischen Flüchtlinge geschähe . Auch die Juden wurden gewissermaßen in die Rechte
der Menschheit wieder eingesezt .

Zu Beförderung des Handels wurde durch den Friedrich - Wilhelms - Kanal die
Oder mit der Spree vereinigt .

Kurfürst Friedrich Wilhelm machte sogar große Anlagen zu einer Seemacht und
zum Seehandel, die aber bey seinem Leben nicht weit kamen und nachher ganz eingegan¬
gen sind .

Seine Regierung zeichnet sich durch gute Anstalten in Ansehung der Geistlichkeit
und Toleranz aus . Die Verpflichtung der Prediger auf das Konkordienbuch wurde ab -
geschaft .

Das Militärwesen sowohl als die Militärökonomie kam auf einen ganz andern Fuß
und die Armee war schon 24, 200 Mann stark .

Die verbesserte Einrichtung des Staats vermehrte natürlich die Staatsbedürfnisse ,
und für diese wurde durch eine gute Einrichtung des Finanzwesens gesorgt . Die Einfüh¬
rung der Konsumtionsaccise , die Abgaben zur Marine , des gestempelten Pappiers zu öf¬
fentlichen Schriften und der gestempelten Karten vermehrten und erleichterten die öffentli¬
chen Abgaben .

Manufakturen , Fabriken und Handel wurden sowohl wie der Landbau begünstiget
und durch zweckmäßige Polizeygesezze unterstüzzet .

Das Leben und die Gesundheit der Menschen wurde in Sicherheit geftzt und das
Oberkollegium Medikum ( 1685 ) errichtet .

In Ansehung der Landesverfassung selbst fielen wichtige Veränderungen vor . Denn
die allgemeinen Landtage hörten auf, und es wurde der Grund sowohl zur jezzigen Einrich¬
tung der Landschaft , als auch der jezzigen Art der Besorgung der innern Regierungöge-
schäfte gelegt .

So endigte Friedrich Wilhelm seine ruhmvolle Laufbahn den 29ten April 1688 '
Ihm folgte in der Regierung Rurfstrst Friedrich III . allein , da das Testament,

tvelches man Friedrich Wilhelm zufchreibt , nicht zur Ausübung gekommen ist . Durch den
Erbvergleich ( Potsdam den gten März 1692 ) wurden das Testament des Kurfürsten Al-
brecht und der Gemische Vertrag nochmals als unumstößliche Familicngesezze bestätigt .

In den öffentlichen Staatsangelegenheiten bemerkt man an Friedrich III . eine Nei¬
gung den Entwürfen seines Vaters überall zu folgen , und Abneigung gegen den .französi¬
schen Hof .

E r Seine
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Seine Verwickelung in Kriegesangclegcnheiten in den ersten Jahren seiner Regie¬
rung gehen die Mark nicht geradezu an . Er harte an der Erhebung des Prinzen Wilhelm
von Oranien , Statthalters der vereinigten Niederlande , zum König von England , vorzüg¬
lichen Antheil und schickte dazu Hülfövölkcr .

Die Wahl des Herzogs Joseph Clemens von Bayern zum Erzbischof und Kurfür¬
sten zu Cölln , welche den Absichten des französischen Hofes zuwider war , erregte einen
Reichskrieg mit Frankreich , in welchem unser Kurfürst bis zum Ryswickschen Frieden
( 1697 ) mit zwanzig tausend Mann Beystand leistete .

Auch den Kayser unterstüzte er im Kriege gegen die Türken , welcher durch den
Carlowihschen Frieden ( 1699 ) geendiget wurde .

Zur Entschädigung für die vom Kurfürsten Friedrich Wilhelm dem Reiche geleistete
Hülfe im Schwedischen Kriege erhielt er ( 1694 ) vom Kayser und Reich die Anwartschaft
auf Ostfrieöland und auf die Herrschaften Limburg und Speckfeld in Franken .

Der Schwiebussche Kreis wurde 169g an den Kayser wieder abgetreten , und da¬
durch erwachten von selbst die Anforderungen auf Schlesien wieder . Denn wenn gleich
Brandenburg 252 , 022 Thaler erhielt , so war dies doch nur als eine Vergütigung für die
Verbesserungen und rückständigen Hülfsgelder anzusehen .

Die Erbschirmvoigthey des Stifts Quedlinburg , welche schon die vorigen Marg -
grafen aus dem Hause Anhalt gehabt hatten , und welche an Herzog Rudolph von Sachsen
gekommen war , die Reichsvoigthey zu Nordhausen ( welche jedoch unter König Friedrich
Wilhelm I . wieder an die Stadt verkauft wurde ) und die zwischen Sachsen und Halber¬
stadt streitigen Oerter Laumburg , Sevenberg und Gerstorf , überließ Kursachsen an Bran¬
denburg für 522 , 220 . Eben dies geschähe mit dem Amte Petersberg bey Halle für
427222 Thaler . Die Grafschaft Hohenstein wurde ( 1699 ) mit Halberstadt vereinigt und
König Wilhelm von England , als Prinz von Oranien , trat dem Kurfürsten ( 1694 ) das
Recht auf das souveraine Fürstenthum Neufchatel ab .

Elbingen war Kurfürst Friedrich Wilhelm für 400 , 002 Thaler von Pohlen zum
Pfände gegeben , allein er hatte weder das Geld noch die Stadt erhalten . Friedrich sezte
sich daher ( 1698 ) in den Besi ; der leztern .

Mit Peter dem Großen , der um diese Zeit anfing der Erzieher seiner Russen zu
werden , stand Friedrich in freundschaftlichen Vernehmen und lezterer trug zu Ausbildung
dieses Volks nicht wenig bey .

Dem Kurfürsten Friedrich III . war es Vorbehalten seinem Hause die königliche
Krone zu verschaffen . Er ließ sich deshalb vorzüglich mit dem kayserlichen Hofe in Unter¬
handlungen ein, und schloß den 6ten November 1720 mit dem Kayser Leopold den soge¬
nannten Kronentraktat . Die vorzüglichsten Bedingungen desselben waren die Bestätigung
des Bündnisses von 1686 , gegenseitige Hülfe im Kriege , die Kurbrandenburgsche Wahl¬
stimme für einen Prinzen aus dem Hause Oesterreich bey jedesmaliger Kayftrwahl , ein
Kontingent von zehn tausend Mann zu den Reichskriegen . Friedrich der III . sezte sich und
seiner Gemahlin den i8ten Jänner 1701 zu Königsberg in Preußen die Krone auf und
ließ sich an diesem Tage öffentlich zum Könige falben . Den i7ten Marz desselben Jahres
hielt er als König seinen Einzug in Berlin . Diese feyerliche Krönung veranlassete die
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Stiftung des schwarzen Adler - Ordens ; der König war Großmeister desselben und ernann¬
te zuerst neunzehn Ritter dieses Ordens . Friedrich , als König der erste , wurde bald
von den mehresten Machten Europens dafür anerkannt .

Jene Verbindung mit dem Hofe zu Wien veranlassete natürlich die Verwickelung
des Königs in den Spanischen SucceffionSkrieg , in welchem das Haus Brandenburg erst
mit 25 und dann mit go tausend Mann den Kayser unterstüzte . König Friedrich I . er¬
lebte das Ende dieses Krieges nicht , jedoch kam es noch vor seinem Tode 1712 zu den
Friedensunterhandlungen zu Utrecht .

Der Gang dieses Krieges , welcher , die Hülfövölkcr ausgenommen , auf die Mark
keinen Einfluß gehabt hat , gehöret nicht hieher .

Durch den Tod des Königs Wilhelm von Großbrittannien , Prinzen von Oranien ,
wurde König Friedrich I . der rechtmäßige Erbe seiner Güter . Denn nach dem Fideikom¬
missarischen Testamente des ersten Prinzen von Oranien aus dem Hause Nassau ( 1544 )
war Friedrich I . als einziger Sohn der Kurfürstin Louise aus dem Hause Oranien unstrei¬
tig der nächste . ' Der König nahm den Titel des Hauses Oranien an und Besiz von den
Grafschaften Moers und Eiligen . Ersiere , wozu die Stadt Crevelt gehöret , war ohne¬
hin ein dem Könige jezt gehöriges Clevisches Lehn , lezterc gehörte eigentlich zur Grafschaft
Tecklenburg , welcher es unrechtmäßiger Weise vom Hause Oranien vorenthaltcn wurde ,
Tecklenburg war unterdessen an die Grafen von Bentheim gekommen , von welchen und
dem Hause Solms > Braunfels , welches zur Mitregierung berechtigt war , König Friedrich
deren Rechte ( 1702 ) an sich brachte . Diese Erbschaftssache ist indessen erst unter den fol¬
genden Regierungen berichtiget worden .

Neufschatel und Valengin erkannten den König als ihren Landesherrn . Moers
wurde vom Kayser und Reich zu einem Fürstenthume erhoben .

Tecklenburg kam ( 1707 ) käuflich an das Haus Brandenburg .
Das dem Hause Brandenburg zustehende Recht der Nachfolge in den Mecklcnburg -

schen Landen wurde durch einen Vertrag zwischen beyden Häusern ( 1708 ) noch mehr bekräf¬
tigt , nach welchem Brandenburg den ganzen Titel und Wappen von Mecklenburg übernahm .

In dem nordischen Kriege , welcher bis über das Ende dieser Negierung dauerte ,
beobachtete König Friedrich I . eine vollkommene Partheylosigkeit .

Von den guten Einrichtungen , welche Friedrich in seinen Staaten gemacht hat ,

gehören ' nur diejenigen hieher , die zunächst die Mark angehen .
Er sezte die Bemühung seines großen Vorfahrs um die Bevölkerung fort . Er

führte tine allgemeine Toleranz zwischen den Lutheranern und Reformirten ein . Die Auf¬
nahme der Künste und Wissenschaften ließ er sich angelegen seyn , stiftete die Universität zu
Halle , die Friedrichsschule zu Frankfurth an der Oder ( 1694 ) , die Ritterakademie zu Ber¬
lin ( 170g ) , die Akademie der Künste ( 1696 , 1699 ) , die Socictat der Wissenschaften
( 1700 , 1710 ) . Fabriken , Manufakturen und Handel fingen an aufzublühcn , und wur¬
den durch Gesezze über Ein - und Ausfuhr unterstüzt . Der Handel zwischen Brandenburg
und Kursachsen wurde durch Erleichterung der Schiffahrt befördert . Mit Hamburg wurde
wegen der Schiffahrt auf der Elbe , Havel und Spree ein Vergleich gemacht . Auch die
Handwerker und die Landwirthschast entgingen nicht der Aufmerkjamkeit des Regenten .

E z Die
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Die vielen Hülfsvölker zu auswärtigen Kriegen , die ausserordentliche Pracht am

Hofe Friedrichs I . vergrößerten den Ausgabeetat bey den Finanzen . Man wollte das
Finanzwesen verbessern , und — führte ausserordentliche Steuer ein . Der erste Minister
des Königs , der zugleich sein Liebling war , ist hiebey nicht ausser Schuld .

Das Kirchenwesen wurde verbessert , für die Armee durch zweckmäßige Anstalten
gesorgt , an Verbesserung der Justiz - und Medicinalpolizey gedacht .

Das Militärwesen kam in Ansehung der Disciplin , Justiz , Oekonomie , Polizei ),
in geistlichen Sachen , auf einen guten Fuß , und erhielt in allen diesen Stücken seine be¬
sondere Einrichtung .

Friedrich I . hinterlicß seinem Nachfolger eine Armee von 42 bis 45 , 020 Mann .
Er verließ dies Leben den 25 . Februar 171g .
Ronig Friedrich Wilhelm I . war der würdige Nachfolger seines Vaters , und

seines großen Ahnherrn Friedrich Wilhelm . Schon vor Antritt seiner Regierung hatte
er sich freywillig im Kriege geübt , sich auch um die Negrerungögeschäfte bekümmert . Er
haßte Pracht und Aufwand , der an dem Hofe seines Vaters herrschte , und schränkte ihn
ein , als er auf den Thron kam . Seine Regierung ist ein Muster der Staatsökonomie , er
gab seinen Unterthanen , indem er sich selbst alles versagte , was seine Würde nicht noth -
wendig erforderte , ein Bild der Wirthschaftlichkeit , welche er von ihnen forderte . Seine
Achtung für die Religion ist lobenswertst , wenn sie gleich oft gemisbraucht und mißgeleitet
wurde . Er liebte vorzüglich das Militär , und suchte seine Armee zu vergrößern , da ihn
die Geschichte seines Hauses gelehrt hatte , wie sehr das Ansehen der Waffen für einen Für¬
sten , für die Sicherheit und das Beste eines Staats entscheidet . Leicht aufwallender Zorn
lag in seinem Temperamente , er gab indessen dem kalten Blute und Vorstellungen nach .

Der schon unter der vorigen Regierung besprocheneUtrechter Frieden , welcher dem
spanischen Successionskriege ein Ende machte , kam den 11 . April 171z zu Stande . Nach
selbigem erhielt das Haus Brandenburg Ober - Geldern , in welches der lezte Herzog von
Geldern den Herzog Wilhelm zu Cleve bereits zum Erben eingesezzet hatte . , Friedrich
Wilhelm wurde von Frankreich und Spanien als König und souveräner Prinz von Neuf -
schatel anerkannt . Er überließ dagegen das Fürstenthum Orange , mit Vorbehalt des
Titels an Frankreich .

In eben diesem Jahre kam die Grafschaft Limburg an das Preussische Haus , wel¬
ches unter Friedrich I . die Anwartschaft darauf erhalten hatte .

Der nordische Krieg dauerte noch immer mit Hartnäckigkeit fort . Karl XII . wollte
von keinen Vorschlägen zum Frieden hören . Friedrich Wilhelms Staaten waren bey der
Nachbarschaft des Krieges in Gefahr , er that Vorschläge zu Vermittelungen , um wo
möglich dem ganzen Kriege ein Ende zu machen , allenfalls nur ihn von deutschen Boden zu
entfernen , handelte zu diesem Zweck Anfangs bloö vertheidigungöweise , muste aber endlich
( 1715 ) gegen seine Neigung für Karl XlI . an den kriegerischen Unternehmungen selbst
Theil nehmen . Der Fortgang des Krieges gehöret nicht hieher . Nach Karl ' s des XII .
Tode kam es ( 1722 ) zum Frieden zwischen Schweden und Preußen , nach welchem Vor¬
pommern zwischen der Oder und Peene nnd .j die Inseln Wollin und Usedom an das Haus
Brandenburg abgetreten wurden .
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Die Politik zwischen dem Kayserlichen ' und Preusstschen Hofe änderte sich gegen

die Regierung Friedrichs I . Friedrich Wilhelm unterschied das Interesse des deutschen
Reichs von dem Privatinteresse des österreichschen Hauses , und vertrat öffentlich die Rechte
der Protestanten mit gutem Erfolg . Er schloß ( 1725 ) mit König Georg von Großbrit -
tanien und mit Frankreich ein Bündniß , die Ruhe in Europa zu unterhalten , und die Si¬
cherheit ihrer Staaten gegen fremde Angriffe gemeinschaftlich aufrecht zu erhalten . Hol¬
land , Schweden , Dännemark traten hiernächst diesem Bündnisse bey . Allein thcilö durch
die politische Lage in Europa , theils durch die Politik des Kayserlichen Hofes wurde Friedrich
Wilhelm bestimmet , von diesem Bündnisse zwar , so lange Georg I . lebte , nicht ganz ab¬
zugehen , jedoch sich ( 1726 ) mit dem Kayser in einen Traktat einzulassen , welcher die Ga¬
rantie der Pragmatischen Sanktion wegen der österreichschen Nachfolge und von Seiten
des Königs die Jülich - Bergesche Succeffion zum Gegenstände hatte , jedoch österreichscher
Scits unerfüllt blieb . Zwischen den Höfen zu Dresden und Berlin war ( seit 1727 ) ein
gutes Vernehmen , zwischen GroßbrittanieN und Preussen aber seit Georg s I . Tode nicht .
Die anscheinende Freundschaft zwischen dem Kayser Karl VI . und dem Könige von
Preussen veranlaßte sogar eine persönliche Zusammenkunft zu Prag ( 17Z2 .)

In eben diesem Jahre kam der Vergleich wegen der Oranischen Erbschaft völlig

zu Stande .
Die Wahl eines Königs von Pohlen nach Auguft ' s Tode brachte verschiedene Euro¬

päische Mächte ( 17ZZ ) wieder ins Feld , und müsse Frankreich wenigstens zu einem Vor¬
wände zum Kriege gegen das deutsche Reich dienen . Friedrich blieb in diesem Kriege par¬
theylos , und schickte dem Kayser blos die Hülfsvölker nach dem Vertrage von 1728 - Er
selbst aber und der Prinz von Preussen waren in dem Feldzuge 1724 als Freywillige . In
dem Frieden ( 17ZZ ) kam Lothringen an Frankreich .

Der König verlangte von Zeit zu Zeit die Berichtigung der Jülich - Bergefchen
Successionssache , er that verschiedene Vorschläge dazu , allein bey seinem Leben kam es
damit nicht zu Stande .

Herzog Karl Leopold von Mecklenburg war seit 171z mit den Ständen des Her¬
zogthums in Streitigkeiten . König Friedrich Wilhelm erhielt von Reichswegen den Auf¬
trag , die Verfügungen des Reichs in Ausübung zu bringen . Die Sache selbst gehöret
nicht hieher , nur vom Ausgange soviel , daß dem Könige für die Kosten dieses Auftrags
fünf Mecklenburgsche Aemter ( 1734 ) zum Pfände gelassen wurden , welche auch noch heute
mit Brandenburgschen Truppen besezt sind .

Für die Aufnahme seiner Staaten war Friedrich Wilhelm unermüdet besorgt . Die
Bevölkerung nahm unter seiner Regierung augenscheinlich zu . Auf dem platten Lande
machte er hin und wieder aus Morästen tragbare Aecker und Wiesen , wovon das Amt
Königshorst im Havellande mit dessen Dörfern ein Beweiß ist . Die Städte kamen durch
das viele Bauen , welches er gröstentheis auf öffentliche Kosten veranlassete , in Aufnahme .
Die Böhmischen Kolonisten bevölkerten die neu angelegte Friedrichssiadt bey Berlin . Senr
Eifer für die Religion machte ihn nicht intolerant , er liebte jeden guten Bürger im Staate .
Er suchte den Gottesdienst durch Abschaffung einiger bisherigen Kirchengebräuche noch we¬
niger sinnlich zu machen , trug Sorge , her Kirche orhenkliche Diener zu verschaffen , und

wachte
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wachte durch angeordnete Kirchenvisitationen über die Verfassung des Kirchenwesens -
überhaupt .

Die Land - uud Stadtschulen entgingen seiner Aufmerksamkeit nicht . Er legte das
große Pstsdamsche Waysenhaus ( 1722 — 25 ) an , um an den Kindern der Soldaten dem
Staate nützliche Bürger zu erziehen . Verschiedene Verbesserungen des Medicinalwesens ,
wohin die Prüfungen der anzusezzenden Aerzte vor dem Oberkollegium Medicum gehört ,
danken wir ihm . Er stiftete ( 1724 ) das Kollegium medico - chirurgicum , und das Thea¬
trum anatomicum . So strenge Gcsezze er gegen muthwillige Bettler gab , so sehr sorgte
er durch alle Arten von Unterstüzzung für wirklich Arme . Er ließ ( 1727 ) das Charite -
Haus einrichken .

Von den Gerichtshöfen verscheuchte er Aberglauben und Hexenprozesse , ließ sich
Verzeichnisse von den Prozessen cinreichen , um den Gang der Gerechtigkeitspflege zu
beurtheilen , verminderte das Interesse des Richters bei) den Streitigkeiten der Partheyen
durch Einrichtung der Sportelkassen , gab seinem Volke Kriminalgesezze .

Die Verbesserung des Militärwesenö war sein Hauptaugenmerk . Er vermehrte
seine Mannschaft , das Land fühlte die Last der Werbung , Auswanderungen war die Folge ,
er suchte ihr durch auswärtige Werbung abzuhelfen . Um im Lande die Werbung gewisser
zu mwbi . r , und manchen Bedrückungen abzuhelfen , führte er verschiedene Werbebezirke
( Kantons ) ein . Von Zeit zu Zeit überzeugte er sich durch Musterung seiner Truppen von
den Fortgange der Kriegsübungen , die unverdrossen getrieben werden musten . Manns¬
zucht und die gröste Pünktlichkeit im Dienst machten die geübte Armee , die er sonst sehr
liebte , noch furchtbarer . Den Bedarf der Armee und Geschüz fing man im Lande selbst zu
machen an .

Wer verstand Staatsökonomie besser als Friedrich Wilhelm ! Er fand bey dem
Antritt seiner Regierung die Finanzen nicht in dem besten Zustande . Sein Regierungö -
ssystem , so wenig er für sich selbst im Verhältnisse mit dem Glanze der vorigen Regierung
brauchte , erforderte Ausgaben und Quellen dazu . Er erhöhete daher die Konsumtions -
acclfe, aber dagegen fielen alle ausserordentliche Abgaben , die bis dahin Mode waren ,
weg . Alle Abgaben wurden auf einen bestimmten , ordentlichen , dauerhaften Fuß einge¬
richtet . Die Kavallerie , die sonst vom platten Lande war verpfleget worden , zog man in
die Städte und der Landmann gab dafür Geld . Der Lehndienst des Adels wurde auf be¬
stimmte Geldabgabe geschäzt , wogegen die Lehnsverbindungcn zwischen dem Landesherrn
und Vasallen wegfielen , und in Ansehung des leztern die Güter allodial wurden . Pünkt¬
liche Ordnung bey allen Kassen vermehrte seine Einkünfte . Die Bewirthschaftung der
Domänen kam auf einen andern Fuß , der für die Kassen einträglich war . Das ganze
Finanzwesen untergab er einer Krieges - und Domänen - Kammer , sezte dieser ein General -
Ober - Finanz - Krieges - und Domänen - Directorium vor , und bestellte ausserdem noch
eil e Ober - Rechen - Kammer , von welcher alle Rechnungen nachgesehen werden musten .

Friedrich Wilhelm - machte hauptsächlich durch die pünktlichste Ordnung in den Ge¬
schäften , bey allen Kosten , die ihm die Unterhaltung des Militär - und Civil - Etats ver¬
ursachten , seine Schatzkammer reich , ohne daß der Unterthan durch zu hohe Abgaben sich

ge-
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aedrückt fand . Die unter dem großen Kurfürsten Friedrich Wilhelm gegründete und un¬
ter Friedrich I . zu einiger Vestigkeit gekommene Fabriken und Manufacturen litten unter
Friedrich Wilhelms Regierung bey dem Tone , welchen er zu einer allgemeinen genauen
Oekonomie angab , nicht fo sehr , als man hätte denken sollen . Denn wenn er gleich den
Luxus nicht begünstigte , so wurde doch der Nationalbedarf , den die vermehrte Armee be¬
trächtlichermachte , geliefert , und das Geld ging nicht mehr ausser Landes .

Friedrich Wilhelm starb am z 1 ten May 1740 im zweyundfunfzigsten Jahre seines
Lebens und im aasten Jahre seiner Regierung . Ihm folgte sein ältester Prinz .

Friedrich II . der Einzige , einer der grösten Regenten , die je über Völker herrsch¬
ten und sie zu beherrschen würdig waren . Sein Nähme , ohne Beywort , ist seine Ge¬
schichte und wird es Jahrhunderte seyn . Er wurde den 24ten Januar 1712 gebohren .
Seine Frau Mutter war Sophie Dorothee , Königs Georg I . von Großbrittannien und
Kurfürsten von Braunschweig - Hannover einzige Prinzessin . Sein Vater vermählte ihn
den roten Junius 17gz mit Elisabeth Christine , der ältesten Prinzessin des Herzogs Fer¬
dinand Albrecht von Braunschweig - Bevern . Er lebte als Kronprinz mehrentheils zu
Ruppin und Rheinsberg . Dies wurde bald der Sitz philosophischer Ruhe , des guten Ge¬
schmacks , der Künste , der Wissenschaften . Hier bildete sich Friedrich mit eigner Kraft in
dem Umgänge mit den Musen und ihren Lieblingen , und legte in seinem großen Herzen
den Grund zu seinem ausgeführten System , sein Volk groß und glücklich zu machen . Man
kanntestn ihm , als Prinzen , Friedrich den Weisen , allein nach seiner Thronbesteigung sähe
man bald auch Friedrich den Helden .

Die erste Gelegenheit seine Entschlossenheit zu zeigen gab ihm der Bischof zu Lüt¬
tich , wegen seines Anspruchs auf die Herrschaft Herstatt , die Sache wurde indessen bald
durch einen Vergleich beygelegt , nach welchem Herstall an Lüttich verkauft wurde .

Von mehrerer Wichtigkeit waren die Anforderungen Friedrichs auf Schlesien .
Die Rechte des Preußischen Hauses auf selbiges sind klar . Herzog Friedrich II . bekam
nach dem Tode seines Vaters ( 1488 ) Liegnitz , dessen Bruder Georg I . Brieg . Nach
des leztern Tode fiel ihm auch Brieg zu und hiezu kaufte er ( 1524 ) das Fürstenthum Woh -
lau . Auch wurde ihm ( 1540 ) Glogau verpfändet . Friedrich , welcher die Freyheit er¬
langt hatte , wegen seiner Länder nach Gefallen Verfügung zu treffen , machte mit Kurflir -
sten Joachim von Brandenburg ( 15Z7 ) eine Erbverbrüderung . Nach dem Tode des lezten
Herzogs Georg Wilhelm ( 1675 ) hätten nun Liegnitz , Brieg und Wohlau an das Haus Bran¬
denburg kommen sollen . Allein Kayser Leopold nahm als König von Böhmen davon
Besiz .

Eben so gegründeten Anspruch hatte das Haus Brandenburg auf Jagerndorf .
Marggraf Georg von Bayreuth kaufte mit Genehmhaltung des Königs von Böhmen
( 1524 ) das Fürstenthum Jägerndorf . Dem Johann Georg wurde es im dreyßigjährigen
Kriege genommen ; Oesterreich gab es dem Hause Lichtenstcin , statt daß es an Johann
Georgs Sohn , Ernst , und nach dessen Tode an das Haus Brandenburg hätte kommen
sollen .

Der Tod Kaysers Karl VI . ( den 2ten Oktober 1740 ) und die verschiedenen Gesin¬
nungen der europäischen Mächte gegen dessen älteste Tochter , die Erzherzogin Maria The -

Topographied . Run » . i . TH . F xesia .



42 Erster Abschnitt .

resia , veränkaffeten den König die Rechte seines Hauses dabey waßrzunehmen . Er bot bee
Erzherzogin alle mögliche Unterstüzzung an , und verlangte nur was ihm zukam , die Schle¬
sischen Fürstenthümer . Man wies beydes von der Hand . Der König rückte ( im Dezem¬
ber 1742 ) in Schlesien ein , und seine siegreichen Waffen brachten ihm mehr zuwege , als
er anfänglich verlangt hatte , denn er erhielt durch den Frieden zu Breßlau ( den n . Junius
1742 ) und Berlin ( den 28 . Jul . 1742 ) fast ganz Ober - und Nieder - Schlesien und die
Grafschaft Glah .

Wegen Jülich und Berge verglich sich der König ( 1742 ) zum Besten des Hauses
Pfalz - Sulzbach .

Ostfriesland kam nach Abgang des lezten Fürsten Karl Edzard ( 1744 ) an das
Haus Brandenburg .

Der Krieg in Deutschland währete nach dem Breslauer Frieden fort , die Waffen
der Königin von Ungarn waren glücklich , der erwählte deutsche Kayser Karl VII . aufs
äufferste gebracht und die Anschläge , die der Neid über Friedrichs Lorbeeren machte , blie¬
ben seinem hellsehenden Auge nicht verborgen . Friedrich wollte die Ruhe und den Frieden
in Deutschland hergestellt , den Kayser bey seinen Erbländern geschüzt wissen . Dies und
seine eigene Sicherheit gegen die wider ihn genommenen Maaßregeln bestimmten ihn , nach¬
dem er schon vorhin der von Frankreich veranlasseten Union beygetreten war , sein Heer
nach Böhmen ( 1744 ) vorrücken zu lassen , mit der ausdrücklichen Erklärung , daß bloß
seine und die allgemeine Sicherheit , keine Eroberung seine Absicht wäre , vielmehr er im¬
mer mitten ' unter den Waffen den Frieden befördern wollte .

Die Königin verbarg nun ihre Absicht nicht länger , sie griff mit ihrer ganzen
Macht Schlesien an , obgleich der König , als Karl VII . starb , nochmals Frieden verlang¬
te . Sachsen stand mit seiner ganzen Macht der Königin bey . Allein Friedrich brachte ,
wohin er kam , den Sieg mit , drey Schlachten wurden geliefert , welche er mit seinen ta -
pfern Männern glücklich gewann , er vereitelte die Absichten seiner verbundenen Feinde ,
, md machte mitten in dem Laufe seiner Siege mit ihnen (den 25 . Dezember 1745 zu Dres¬
den ) einen uneigennühigen Frieden .

Friedrich kehxte nun mit Lorbeer « zu seinen Staaten zurück , nicht um mit minderer
Anstrengung der Ruhe und des Friedens zu genießen , sondern für die innere Wohlfahrt
feines Volks zu wachen .

Bis zum Jahre 1756 hatte Friedrich wenigstens öffentlich äussere Ruhe , obgleich
während dieser ganzen Zeit an den Höfen Wien , Petersburg und Dresden das Feuer
glimmte , und durch manche unerhörte Thatsachen unterhalten wurde , welches endlich aus¬
brach , und Friedrichs Größe zu vernichten von seinen Feinden bestimmt war .

Der Krieg , welcher ( 1755 ) zwischen England und Frankreich in Amerika entstand ,
muste die nächste Veranlassung zu neuen Unruhen in Deutschland seyn .

Schon lange hatte man an den gedachten Höfen auf eine Gelegenheit gewartet ,
den Preußischen Hof zu reizen .

Friedrich , welcher die Absichten der Verbündeten gegen ihn aus Urkunden wüste ,

war mit dem Bündnisse , welches England mit Rußland um diese Zeit einging , unzufrie¬

den , erklärte sich gegen alle fremde Truppen auf deutschen Boden , und bereit die Ruhe
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im ' deutschen Reich mit seiner Macht zu ' erhalten . England , welches zu Verthcidigung der
deutschen Erblande beym Hofe zu Wien ohne Wartung Beystand nachgesucht hatte , schloß
mit Preußen ( den i6ten Januar 1756 ) einen Freundschafts -- und Vertheidigungötraktat ,
der Hof zu Wien vergaß das bis dahin entgegengesezte Interesse zwischen ihm und Frank¬
reich und machte mit leztern ein Bündniß . Mit den Höfen zu Petersburg und Dresden
war man in Wien bereits einverstanden .

Oesterreichscher Seits fing man nun an sich zum Kriege zu rüsten , in Böhmen und
Mähren so wie in Sachsen wurden sehr große Armeen zusammen gezogen . Friedrich , von
allen Anschlägen gegen ihn unterrichtet , frug zu Wien zu drey unterschiedenen mahlen an ,
wohin diese große Zurüstungen zielten , erhielt aber keine befriedigende Antwort . Dies
und die genaue Kenntniß , die man am Hofe zu Berlin von den vorhergegangenen Kabi -
netö - Verhandlungen hatte , bezeichnete den angreifenden Theil hinlänglich und bewogen
König Friedrich , seine Armee vorrücken und Sachsen in Befiz nehmen zu lassen .

So wurde der beyspiellose siebenjährige Krieg eröfnet .
Zu Oesterreich , Frankreich , Sachsen , Rußland gesellten sich bald Schweben und

rin großer Theil des deutschen Reichs , und gegen diese alle muste Friedrich , fast allein , fech¬
ten . Unter fünfzehn Hauptschlachten Zewann er neun . Oft schien die ausserordentliche
Ueberlegenheit seiner Feinde ihn aufs äußerste zu bringen , aber sein nie besiegter Muth ,
durch unerschöpfliche Einsicht geleitet , siegte über Gefahren . Die Geschichte aller Zeiten
hat keinen gleichen Krieg aufzuweisen , nud nur der erhabene Friedrich konnte mit Gleich -
muth und Standhaftigkeit ausharren , wenn oft seine tapfern Krieger , nicht für sich und
ihr Blut , aber fürs Vaterland zagten , und Friedrichs treue Unterthanen , nicht daö Zu¬
trauen auf ihn ihren Vater , aber die Hofnung verließ .

Der Tod der Russischen Kayserin Elisabeth ( den 2Z . Dezember 1761 ) beförderte
das Ende dieses blutigen Krieges , ihr Nachfolger Peter III , voll Achtung gegen Friedrich
und dessen gerechte Sache , verlangte den Frieden , und zwischen beyden wurde ( den Z . May
1762 ) zu Petersburg Friede und Bündniß geschlossen . Eine unmittelbare Folge hievon
war der Friedenötraktat mit Schweden , welcher zu Hamburg ( den 22 . May 1762 ) ge¬
zeichnet wurde .

Großbrittanien schloß mit Frankreich ( den z . November 1762 ) zu Fontainebleau
einen besonder » Frieden , ohne Preußen als Bundesgenossen einzuschliessen .

Endlich kam denn auch der Friede mit Oesterreich und Sachsen zu Hubertsburg
( den 15 . Februar 176g ) zu Stande , nach welchem Friedrich , dessen Absicht vom Anfänge
des Krieges an nicht Eroberung gewesen war , sich blos den ruhigen Besiz seiner .Länder ,
und die Bestätigung der Traktaten zu Breslau , Berlin und Dresden von 1742 und 1745
versprechen ließ .

Der Held kam zu seiner Residenz , Friede im Herzen und um sich , zurück , Beru¬
higung war sein Triumph , den lauten Triumph seines Volks verachtete er nicht , — er
wich ihm aus .

Nun hatten seine Staaten in ihiu . ihren Vater wieder . Mit rastloser Sorgfalt
war er bemüht , die Wunden des Krieges zu heilen , und er hat eö gethan .

§2 Er
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Er selbst regierte und belebte den Staat in seinen wichtigsten uud kleinsten Gegen -
standen , und brachte die pünktlichste Ordnung in jede Art von Geschäften . Seinem Blicke ,
der das Gleichgewicht von Europa überschaute , entging nicht der Zustand des geringsten
seiner Unterthanen , der an ihn sich wandte .

Die Vollkommenheit , zu welcher er die von seinem Vater vortrefflich eingerichtete
Finanzen brachte , sezte ihn in den Stand , seiner Regierung Nachdruck zu geben , er konnte
sieben Jahre den schwersten Krieg führen , ohne seine Unterthanen mit erhöheten Abgaben
zu drücken . Er kannte jeden Zweig der Staatöwirthschaft auf das genaueste , und wüste
eben daher die Verhältnisse zuverläßig zu bestimmen . Die Einrichtung des Militärs und
der Verpflegung desselben ist meisterhaft . Aufklärung , Duldung , Freyheit im denken ,
verdanken wir und unsere Nachbaren , die eö von ihm lernten , ihm .

Wissenschaften , Künste , Fabriken , Manufakturen , Handwerker , Handel sind
unter ihm aufgeblühet oder zur Reife gekommen . Er hat die Anzahl seines Volks durch
würkliche Vermehrung beynahe verdoppelt . Ganze Strecken unbrauchbaren Landes sind
durch seine Sorgfalt fruchtbar und bewohnt gemacht *) . Gerechtigkeit war vor seinem
Throne für jeden seiner Unterthanen .

Bey dieser väterlichen Sorgfalt für das innere seiner Staaten , vergaß er nie mit
hellsehender Aufmerksamkeit das Interesse der Nationen , Deutschlands Freyheit , die äussere
Sicherheit seiner Staaten zu beobachten , durch Bündnisse und seine Armee das Beste an¬
derer und seiner Länder aufrecht zu erhalten . Seine staatskluge Unterhandlungen verschaf -
ten seinem Hause im Jahre 1772 Westpreussen .

Noch in seinem Alter stellte er sich , nicht für sich , bloö für das allgemeine Beste ,
an die Spize seiner Armee , als der Streit über die Bayersche Erbfolge auf das Gleichge¬
wicht von Europa ihm einen entscheidenden Einfluß zu haben schien , und Dank der durch
ihn eingeführten Staats - und Kriegeökunst , daß dieser Krieg , ohne eine Schlacht ( 1779 )
durch den Teschner Frieden geendigt wurde .

Noch im Jahre 1785 war der deutsche Fürstenbund sein Werk , und äussere all¬
gemeine Sicherheit , die Erhaltung der Ruhe Deutschlands , sein Zweck .

Friedrich der Einzige starb den 17 . August 1786 Morgens um 2 Uhr zu Sanssouci
ruhig und sanft , von allen bewundert , von seinen Unterthanen unbeschreiblich geliebt .

Ihm folgt Friedrich Wilhelm II ; seinem verstorbenen Vater August Wilhelm
Prinz von Preussen , den 25 . September 1744 gebohren von Louise Amalia Prinzessin von
Braunschweig Wolfenbütte 'l , der Stolz und die Hcfnung seines Volks , welches er liebt .
Friedrichs Geist ruhet auf ihm , und Friedrich Wilhelm wird seine Völker überzeugen , daß
Friedrich II , der in ihm fortlebt , unsterblich ist .

*) Ich enthalte mich ein genaueres Detail , von dem was Friedrich , der Einzige für die Kurmark gethan ,
schon hier zu geben , mein Werk selbst wird dies bey jedem Gegenstands der StaatswirthschafrNachweisen .

ZtveM



Zweyter Abschnitt .
Verzeichniß der von der Kurmark Brandenburg , oder einzelnen Gegen¬
den derselben herausgekommenen Karten , Prospekte , Grund - und

Aufrisse von Städten und merkwürdigen
Gebäuden *) .

Erste Abtheilung .
General - Karten von der Klssmark .

^ sbraham Dvtelius , ( 1Z27 zu Antwerpen gebohren ) hat in dem rkemro orbis rerra .rum , welches Werk zuerst I Z7O und dann zu Antwerpen 1592 herausgekommen , von
dem Verfasser verbessert und nach seinem Tode in der Plantinianischen Handlung 1601

nochmals abgedruckt , auch i6oz und 1624 aufgelegt worden , eineKarte unter dem Titel :

geliefert . Unter der Karte steht in der Plantinianir

scheu Ausgabe die Jahrzahl 1588 .

Petrus Dertius , ein französischer Kosmograph , ( zu Beures in Flandern 1565

gebohren ) hat in seinem zuerst 1601 und dann 1616 vermehrt zu Leipzig herausgekomme¬

nen Werke , unter dem Titel : eine Karte von der Mark

Brandenburg geliefert . Dies Werk ist in einer Uebersezzung des Doctors Peter Tiffen -

F z bach

*) Bey diesem Verzeichnisse muß ich folgendes bemerken . Es werden nur diejenigen Karten u . s. w .
bemerkt , welche nach ihrem Titel oder nach ihrem Zwecke hauptsächlich die Kurmark oder einzelne
Stücke derselben zum Gegenstände haben . Die General - Karten daher , auf welchen sich die Kurmark
als ein Stück von Deutschland oder der preussischen Staaten befindet , kommen in dieses Verzeichn
niß nicht .

Da ich , einige wenige ausgenommen , sämmtliche angeführte Karten u . s. w . theils selbst
besizze , grkstentheilö aber aus den vollständigen Sammlungen des Herrn Hofraths von Oesfeld und
Herrn Nicolai in Berlin vor mir gehabt habe , so sind die Titel getreu abgeschriebcn , und ich stehe
also hiebey nicht für die Sprachrichtigkeit . Das beygesezte Maaß ist rhcinländisch , und bezeichnet die
Höhe und Breite innerhalb des Randes .

Des Herrn Ober .- Konsistorial - Raths Büsching Verzcichniß der Karten in seiner Topographie
der Mark Brandenburg ist mir , besonders in Ansehung der ältern , sehr nützlich gewesen . Zch habe
einige wenige Titel daraus entlehnt , da ich verschiedene Karten nicht selbst erhalten konnte , dem un «

geachtet vollständig zu seyn wünschte , und seine Autorität hiuglänglich ist . Dergleichen Titel find nur
einem f bezeichnet .
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bach unter dem Titel : ? ^ , r L ^ - rr / Geographischer Eyn - oder zusammengezogenee

Tadeln fünf unterschiedliche Bücher zu Frankfurth am Mayn herauögekommen . Bey

dieser Ueberfezzung findet sich Seite g7z die Karte von der Mark Brandenburg . Unten

auf der rechten Seite steht : Lrsnckenburg . Die Karte ist 4 ^ Zoll breit , Zoll hoch .

In der beygefügten Beschreibung der Mark Heist es : „ mrv wird auf dise jezzige

„ Srundt von Marggraf ^ oE 6ao , ^ ro bcherschr . " — Zum Beweise , daß das Werk

vor 1598 zum Druck fertig gewesen seyn muß .

L/ Unter dein Schilde , in welchem sich die «

ser Titel findet , steht per Qcrsrckum chchercatorem , cum privilegio . Sie ist iZ ^ Zoll

breit , und i gA hoch . Gerhard Mercator , ein fleißiger Geograph und Kupferstecher zu «

gleich , zu Rüremond in Geldern 1512 gebohren , sammelte bey seinem leben die Materia¬

lien zu seinem Werke , welches erst nach seinem Tode herausgekommen ist . Die gedachte

Karte von der Mark Brandenburg und Pommern hat er , nach seiner eigenen Behauptung ,

von dein Professor und Mathematiker Elias Camerariuö zu Frankfurth an der Oder erhal¬

ten . Das Werk selbst , worin sich diese Karte findet , ist betitelt : Hrlas live Lolmogrs -

xlücae meäirsriones äs ksdrics muncki er ksbricsri 6gurs . Jodocuö Hondius , ein ge¬

schickter Kupferstecher , vollendete nach Mercators Tode dessen Werk und gab es i6oz her¬

aus . Obgleich die Karte selbst von Elias Camerarius gezeichnet und dieser schon 1581

gestorben ist , so kann man doch nicht behaupten , daß sie die älteste Karte der Mark ist , da

die vorhin angeführten eher als diese herausgckommen , und die Zeichnungen dazu noch

viel früher gemacht seyn mögen . Ich habe die zu Amsterdam 162z herausgekommene

fünfte Ausgabe vor mir . Man sieht es der daselbst Seite 268 befindlichen Karte offenbar

an , daß die Platte dazu geändert oder verbessert ist ; indem viele Oerter , Flüsse u . s . w .

iveggeschliffen und anders gestellt worden . Diese Veränderung trist vorzüglich die Gegend

zwischen der Havel und Elbe .

In einer später » und kleinern Ausgabe dieses Werks , welche 1652 in längliche

groß Octav unter dem Titel : Hrlss live u . s . w . cke novo Multis in locis cmeuckstus novis -

gue rsbulis auüur Lruckio ^ ockoci blonckü , Hmsserockami lumribus ^ obsnnis Lloppenbur -
Fü , findet sich gleichfalls eine Kartei von der Mark Brandenburg . Oben ausserhalb des
Randes steht und oben zur Rechten innerhalb des Randes Ach/er -

c <r er / >ome , 'E 's . Unten links unter dem Meilenmaaße kcrrus Aerius

cselsvir . Sie ist 9 ^ Zoll breit und 7 Zoll hoch .

Ivlarca Aranckenburgenüs öc komeranis . Dieser Titel sieht oben zur rechten , un¬

ten zur linken steht das Bild des Kurfürsten Johann Georg , zur rechten ss L . cxcuckir ,

Diese Karte ist nach der des Mercator ' s von Johann Bußemacher , einem damahls ge¬

schickten Kupferstecher , gestochen worden . Sie ist r iA Zoll breit und 8 ^ Zoll hoch , und

findet sich auch in ^ nck . Hngeli Hnn . Garest . Lranckenb .

Lnsuckebungum msredionarus cum ckucsribus komeranise er Alelcelenburgi . Hm -

skerocksmi spuck Luiiielmum er ^ osnnem Llseu * ) . Diese Karte findet sich im ersten Theildes

*) XVi 'belmus sanlcmliu ( laclius , welcher fich auch Wilhelm Blau oder Blaw zu schreiben pflegte , war
«in gelehrter Buchdrucker zu Amsterdam , Cr war 1571 gebohren , und wurde ein Schüler des Tycbo

de
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des 1641 zu Amsterdam hsrausgekvmmenm Atlas des Wilhelm und Johann Blaeu . Auch

findet sie sich , jedoch in einem Nachstich und ohne dem Nahmen Blaeu in der Merianscherr

Beschreibung von der Mark Brandenburg und Pommern . Sie ist i A Zoll breit und iZoll hoch .
s L / eKok -rk » / 5k » nracr '» nr5 / i -rukr '/ « ovM -

-n -r k ^ tt / 6 . Unten rechts : Idllcolaus Vilcker *) excuäcftar . ) lls Schenck die Platte die¬
ser Karte an sich gebracht hatte , sezte er unter dem angeführten Titel : Nunc apuä ? ctrum
8clrenclc junior . Auf dieser Ausgabe stehet noch unten zur rechten opuci Nicolimm Vilcber
cum privil . orllin . Leneral . Lelgü socäcrati .

^ Igrcbiouarus branäenburgicus Oiao ^ oftnnnis 6orlro , 6ullavi delaA . Ix . 8 .

Losm . Unten zur linken ist in einer Einfassung die Zuschrift : Lerenillimo ac Lelllllimo

krincchi I ^riclerico Luilielmo O . 6 . Ivlarclüoni Lrauäenburgico 8 . II . 8 . LIcüori §tc . — >

wbulam drmc v . O . I . ülaeu . Hondius , von welchem die Platte zu dieser Karte an Blaeu
gekommen ist , hatte sie schon vorher herausgegeben . Auf dessen Karte findet sich unten
zur linken der vorgedachte Titel und gegenüber unten zur rechten : uodili ac ma§ni6co
Domino Illicftgeli Llrmfio , 8acrae reZiae dllajeÜLtis 8ueciae , axuä 8erenill '. magnae Lrir -

raunige rc ^ em aZenri O . äicar Iss . Issonäirrs * * ) . Diese Karte ist auch in Johann Janßon
neuem Atlas von 1618 mit dem Beysah zur rechten neben dem Titel : axmä ^ oauuem

lonium . Nachher kam an die Stelle dieses Nahmens : sxuä ^ anssonio - ^ aesbei -^ ios ,
IVlolem kirr er 8re ^ !aanum 8rvark , und unten zur rechten folgende Zuschrift : ro rfte ftono -

rgble

de Brahe . Seine Buchdruckerey war unter den berühmtesten seiner Zeit . Seine Söhne Johann
und Cornelius Bläu sezten nach dem Tode des Vaters dessen iBuchhandel fort . Schon beym Leben
des Vaters überschrieb dieser die Karten , welche er herausgab , apuck Ouilielmum L- godannem Llaeu ,
weil Johann vorzüglich geschickt war . Auch nach dem erfolgten Tode des Vaters behielten die Söhne
diese Inschrift mehrcntheils bey . Nach dem Tode des Cornelius veränderte Johann Bläu , wie einige
behaupten , den Namen , und schrieb auf seine Karten per ffolmnnem ssankonium . Er starb i <>8 ; in
einem hohen Alter , und die ganze otsscüwm ffant 'omanam kauften nachher die Kupferstecher Peter
Schenk und Gerhard Valk . Dieser Erläuterung wird man bey verschiedenen noch vorkommeuden Kar ,
ten der Mark Brandenburg bedürfen . Ich kann htebey folgendes nicht unbemerkt lassen Leonhard
Thurneisser , welcher zwischen i szo und isys oder 96 gelebt , und sich in der Mark so bekannt gemacht ,
hat eine Karte von der Mark Brandenburg gezeichnet ( Möhsen ' ö Beyträgc zur Geschichte der Wissen ,
schäften in der Mark Brandenburg 178 ; , Seite 198 . Nr . 8 .) , und diese soll bey Johann Blaeu oder
ffokannem ganlcmium gestochen seyn . In Johann Gottfried Gregor : Gedanken von den vor¬
nehmsten re . Landkarten - Heist es Seite siz : I . ec >nluwciu8 lAurneiiler LisnciciibulAenkein
lelaicliam äelineavir exc . ssostaniies ganl 'onin «. — Ob fobannes ffankoniu « und Llaeu ein und eben

derselbe gewesen , deshalb vergleiche man Hauber ' s Versuch einer Historie der Landkarten S . zg . und
Zus . S > 2r .

*) Nieolaus Fischer , welcher sich auch oft Piseator nennet , war ein niederländischer Kupferstecher , und
hat sich von r6ai bis 1670 bekannt gemacht . Sein Sohn , gleiches Rahmens , von welchen wahr¬
scheinlich die angeführte Karte ist , brachte es in der Kunst weiter als der Vater . Er starb 1709
zu Amsterdam . Peter Schenck , ein Kupferstecher aus Amsterdam , hat verschiedene Fischerfche Karten
Hochgestochen .

.* *) Heinrich Hondius , der Sohn oder Bruder des zu seiner Zeit berühmten Geographen und Kupferste ,
chers Jodocus Hondius . Der leztere war in Flandern 156z gebohren , und starb 1611 zu Amsterdam .
Heinrich Hondius ein Kupferstecher starb 164 ? , und von diesem kam die Hondische Offizin an die
Bläus . Daher ist es wahrscheinlicher , dass Blaeu die Platte vom Hondius bekommen , als umge¬
kehrt , weshalb ich hierunter vom Herrn O . K . N . Büschiug abgegangen bin . Hanber a . a . O . S .
Gregorii von alten und neuen Landkarten S . 6 ) .
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rable 8r . R / cmel ^ nlcins ^ ullZs o 5 rbe ^ ämiralt / rUis Icckspp is l ^ umbl / äeäicgte ^ . End¬

lich kamen in die Stelle der vorher genannten Verleger die Worte : Rrottam ^ müelLäami

spuä kerrum 8cUencl < er Oerai -ckum Valk e . x >. ** ) . Die lezte Karte habe ich vor mir ,

sie ist 2i Zoll breit und 18 -Z- hoch .

Llrm6enbur§onsis ^ larcbg , eine kleine Karte auf einem Octavblatt in des Revini

Ichollii Nebersezzung des Ortelii msarri Orbis rerrarum .

-f ch-larcbionarus er LleUorarus Lrancleuburgicus unu er Zucatus komeruniue in

sinas lubäiviii äiriones atgue novirer äescripri a Oeraräo Valü

lU -rtc /rrore -rkrer RrunllenburAicus er llucerus komeranilie , guorum vrior lriblli . i -

sius in siriAuIures Xlarcüirrs , nempe verercm , ineäiam , novsm er Vlrermarcbiam cum re -

Aicme kriZniria - — Venuuäsnrur per Leraräum er Recmarckum Valk 2Z Zoll breit ,

18 ^ hoch - , . "
Rl -r - c /erore -r ^ r, / ZranllenburZi er äucatus Romeremiae tabula , guac ell pars lepren -

nicmalis Oirculi 8axoniae luperioris . ^ urbare R . cie ^ Virr . * * * ) ^ mllelollami . 2i ^ Zoll

breit , i8 ^ Z . ' hoch .

f in guo lunt vetus , meäia er nova blarcbia er

äucakus komeraniae tabula , guae elb pars lepremricmalis Lirculi 8axvmae buperioris .

surbore R . Oanlcerr * * * * ) ^ mlleloäami cum privil .

In Johann Ulrich Müller ( Geographen zu Ulm ) ZevArapbia rorius orbis com -

xenlliarig , Ulm 1692 findet sich Num . z6 eine kleine Karte unter dem Titel klarcbionatus

Lranäenburgenlis .

f I -e » r -re ^ err / Är er RlcKorar ^ e RranckebourZ , gur kair parlls lle la bautc 8axe ,

äivike en les principales b ^ arcbes , lcavoir vieille , mo / eune er uouvelle blarcbe , Ies () uar -

riers äe 8teruberg , Ocbermarlc , kriAuits er 1e Lomrä äe Rappln . Orelle lur les memoi -

res les plus nouveaux par le 8r . Oevgrapbe orllinaire äu Rn / . 1692 . So lautet

der Titel über der Karte , welcher unten linker Hand abgekürzt wiederholet ist , mit dem

Zusah : a Raris cber bl . ^ aillor - . So findet fich diese Karte in dem Atlas , wel¬

chen Miliar verkauft hat ^ * * * ) .
Dabula

* ) Der Umstand , daß die beschriebene Karte erst unter der Beyschrist : sxuä Jobannem ssanlsonium ,
dann : spuck ^ snbsonio - VVaesberAios - und endlich spuck kctrum Lcbenlr ckc Lerarckuin Valk
verlegt worden , scheint gegen Hauber zu bestätigen , daß Janßon und Bläu eine Person gewesen .
Denn eben die Bläuschen Erben nannten sich ^ aul 'sviüo - 'zVaesliergü , öckoles kirr und 8repirsuus
8clr ^vsrr , und übcrliessen die Karren am Ende dem Peter Schenk und Gerhard Valk .

* ' ) Gerhard Valk ein Niederländer . Die Karten die er gestochen sind schlecht . JmJllumininiren war
er zu seiner Zeit einer der ersten und vozüglich .

* " ) Friedrich de Witt wurde ohnaefähr i6s / zu Amsterdam bekannt .
* " *) Theodor Dankert war ein Wohn des berühmten niederländischen Kupferstechers ZustuS Dankert

in Amsterdam . Der Vater fing i6 ; c> an Landkarten zu zeichnen . Theodor lebte noch ums Jahr .
1694 als Künstler .

« «, « . ) Obgleich derNahmeSanson genannt ist , so kann dieseKarte doch des beygesezten Jahres 1692 we¬
gen kein Original des Sanson seyn , da dieser , ( Nicolaus Sanson ) der berühmteste Geograph seiner

Zeit , schon 1799 zu Zlbbeville in der Piccardie gebohren und als Königlicher französischer Mathemati¬
ker 1668 zu Paris gestorben ist , der Sohn Wilhelm Sanson aber nur mehrcnthcils See - Karten ge ,
zeichnet hat . Hubert Jaillot aber , ein fleissiger und geschickter Mann , hat verschiedene Sansonsche

Karten
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tabula lAarclrioriutus LranäenburAicr er äucarus komeruniue — — novlstims

eZirs a Jod . Lapristu I6Iomanno , I8Ioiib . cum privil . 8 . 6 . ?ck . Diese Karte ist 21 ^ Zoll
breit und 18 ^ Zoll hoch . Mau hat von dieser Karte zwey Ausgaben . In der einen fin¬
den sich die ausgeschriebenen Nahmen der Kreise in denselben , in der andern nur Zahlen ,
welche seitwärts erkläret sind .

's Iribula marcluonarus Lran6enbur§rci . Ein halber Bogen von gewöhnlichen
Format . Sie ist von Ehrhard Weigel *) .

Regni Lorulliac er - äelmeario » 6 üariones pri -
blicorum curlrium ^ r verellariorum cognolcenäas uccommoäaru , ^ uas —- bereclitario
jure moäerarur er regit vir ill . f̂oliann . Lalimirus 8 . IL I . Lomes nWorrenbergkeg .
Lorutlorum lupremus Lamerarius er X-linister starus Primarius . Unten innerhalb des
Randes steht ss . Issalma * * ) excuäir . ^ müeloäami cum privilegio . 26 ^ Zoll breit , 20 ^-
Zoll hoch .

Eben diesen Titel führet eine andere von der vorigen sonst aber sehr verschiedene
Karte, auf welcher unten innerhalb des Randes steht : k . 8cbenck excuclir L . k . kegis ? o >
loniae er LleÄ . 8axon . 2Z ^ Zoll breit , iZS: hoch .

Lanä - LIrarce äes LlrurkürKenrbums Lranäenburg arrsgekerrigr von I . ? . ssr . ^ on
6unälmg , Xänigl . Lebeimren I^ grb ur>6 kraeliäenren 6er X . 8ocier . 6cr VVillenlcbakr .
Unten innerhalb des Randes steht : i^lir Xönigl . kreulsil 'cden sllergnäöigsten ? rivilegio ,
und im Winkel rechter Hand über der Erklärung der Zeichen : -lrn 8eine liöniglicbe Tvlgje -
üaer in ? reulsen allerunterrbsnigli . Ausserhalb des Randes unten im rechten Winkel
steht : o . k . Lul'ck ssculpst er excu6 . Lerolini . Z2 ^ Zoll breit, ic>A hoch .

Lleüorarus live ^larcblL Lranäenburgenlis jrrxra novillimam äelinearionem in
rnapps geogrspbica aeri incila , opera er lumribus ^ larrbaei 8eurreri . 8 . Lael . reg . carlr .
^ laj . 6eogr . August . Vinä . Unten innerhalb des Randes in der Mitte steht, jedoch nicht
auf allen Abdrücken : Lum 6rar . er ? riv . 8 . K . I . vicariarus in parr . I^ Ireni 8uev . er sur .
lrancon . 21 ^ Zoll breit, 18 ^ hoch * * * * ) .

^ larcbia live klleÄorurus LranäenburZicus nec non äucarus komergniae Lrc -
lculpllr er excuäir F'cnrtrr 6eogrsplr . August . 2iz Zoll breit und 19 Z . hoch .

Äkur-

Karten sauber nachgestost-en . Dies ist auch von mehrern geschehen . So findet sich in dein Werte :
Oelcriptlvn cle tour l 'univers cn plulieurs Laitcs psr ^ trs . 8anlson pere L tilz , welches zu Amster -
dam 1700 herauögekomlnen ist , eine Karle unter dem Titel : le ö-larcjuilat sc I ' l Lorat . Uc Lranäen -
bourg . Die Französischen Originale von Sanson sind mir nicht vorgekommeu .

*) Er war Kayserlicher und Pfalz - Sulzbachscher Rath und Professor der Mathematik , zu Jena ge -
bohren i6rs , gestorben 1699 . Ein Zeitgenosse Homann ' s .

* " ) Ein zu Anfang des achtzehnten Jahrhunderts bekannt gewordener Kupferstecher inHolland .
*' *) Ueber dem Werth dieser Karte sehe man den Hrn . O K . R . Büsching in seiner Topographie der Mark

Seite 6 . Es ist hiebey noch zu merken : Register der in der ( dieser) Landkarte des Kurfi 'irstenthums
Brandenburg befindlichen und angränzeuden Ocrter nebst einem leichten Wege gleichsam in einem Mo¬
ment den beliebigen Ort durch Benennung des Buchstabens und der Ziffer zu finden . Berlin 172 s . z .

" ' *) Man vergleiche hiebey Karl Ludewig Pape geographische Beschreibung der Kurnrark Brandenburg
samt incorporirten Landen , welche nach Seuters Karte - verfertigt worden . Stendal 1751 . ^

Topographie !>. Lury» . l . Th . G
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Xsarcbionatus Kranäenburgensts , äucarus ? omeraniae er äucarus ^ leclrlenbur ^ i -

eu8 exculi er veuales proliaures apuä Ivlarrbaeum 8eurrer . 8 . L . ^ l . 6 . ^ ugullsn . 22 ^ Z .

breit , 19 ^ hoch .

d ^ ova KleLlorarus er ^ larcbionarus kranäenburgici rsbula nuper eäira a I . k . Kr «

6unälingio nunc vero auAa er cmenäara a Arm er ^ 0/ Orre ?/ - 6eogr . Amst . Zur rech¬

ten sieht : Lbarrs äes Lbursürüenrbums Krauäenburg ; zur linken : Larre nouvelle äs

sKIeLiörar er Ivlarguilar äe Lrauäenbourg - . Sonst finden sich auf dieser Karte :

I ^ ouvelles klans er euvirons äu Lerlin er äe 8psnäourv . 22 -̂ Zoll breit , 19 Zoll hoch .

Keile - Lbarre äurcb äasLbuisülKenrbuinLranäeuburg . V^ erserrigr von ^ . 6 . 8ckrei -

dern in Oeip2 . 9 ^ Zoll breit , 6S Z . hoch .
Larre Lenerale äes Villes er äe8 enäroirs Ie8 plus remarguables , äe8 guarre ^ lar -

cbcs KleLkorales äe kranäenbourg - äe la ? ri <; iur2 , äu Lompre äe Kuppin — reüe

gu ' öroic la liruarion 1' snnöe 1640 . Dieser Titel sicht oben außerhalb des Randes ; un¬

ten im Winkel rechter Hand ist das Meilenmaaö in ein länglichtes Viereck eingeschloffen .

Diese Karte gehöret zu den ^ lemoires pour lervir a I ' billoire äe 1a Ivlailon äe Lranäe -

bourg . Sie ist 19 ^ Zoll breit , i Z . hoch .

Bey der Ausgabe dieses Werks , welche 1751 zu Amsterdam herausgekommen ist ,

findet sich diese Karte verbessert und die Worte des vorstehenden Titels relle gu ' Lroir la

Inuarion 1640 sind weggelaffen .

Man hat auch erstere Karte mit deutschem Titel .

Auf dem Titelblatt der 1742 in 4W zu Leipzig herausgekommenen Schrift : agui -
lonales marcbiones KleLkores Kranäenburgici — a ^sob . Luäov . Lev . Lebbarä : ist eine

kleine Karte von der von den Sachsen und Wenden bewohnten Mark . Sie enthält ein

Stück jenseits der Elbe und den Strich zwischen der Eibe and Havel .

iVlarguilar äe LranäenbourZs . Oben ausserhalb des Randes findet sich diesem Ti¬

tel zur rechten das deutsche und zur linken das französische Meilenmaaß . ( S . Julien ^ r -

las ropogrspliigue er miliraire . karis 1758 » ) 14A Zoll breit , 9 ^ hoch .

^ lsrguilar er KleLkorar äe LranäenbourA , a karis cbe ^ le 8r . le Kouge rue äe «
Lranäs ^ ugullin « 1757 . Dieser Titel steht oben ausserhalb des Randes . Unten in ei¬

nem Schilde links steht : Lerre Larre äe Lranäenbourg äillere äe8 anciennes äe ce gu ' elle
eonrienr Iss granäes rourcs äes polles les villes nouvelles äes korsäarn , Lliarlorrenbourg ,
Lranlee Lrc . le Lanal äe Kreäeric Luillaume foignanr l ' Oäer a la 8pree , plus örc. — ——

Unten steht Xäarriner inv . 2Z Zoll breit , 18 Zoll hoch .

bckappa Leograplüca exbibens eleüorarum Lranäenbur ^ enlem stve Xllarcbiarn

Vererem , ineäiam er novam , nec non ^ larcbiarn Vlrerarn - Lura er sumpribus Do¬

bias Lonraäi Lorrer , Lalcogr . - Uig . Viuä . I7Z8 - Unken ausserhalb des Randes im linken

Winkel steht ^ larrb . - Ubreclir Oorrer sculps . ^ ug . V . Die Karte ist 22 ^ Zoll breit , 19 ^

Zoll hoch .
Oie Lburmarclr kranäenburg , eine zum Kalender der Königs . Akademie zu Ber¬

lin gehörige Karte . Ausserhalb des Randes unten im rechten Winkel sieht 8elüeuen sc .
Lerol .

Laote

t
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Oarre äe la komcranie Occiäenräle er Ze l ' VIeüorat äe Lranäebourg par Xlr . Ric -

ci 2annoni en äcux 5euiIIes cber Julien 1760 . * )
-f Larce äu Lrrmäsboui-g er 6e la ? omeranie svec les pa ^ 8 limirropbe8 par le

8ieur Urion ingenisur 6cogtapbs ä ? sri8 cber le 8ieur b. ongcbamp8 Oeograpbc 1758 -
Sie stehet in dem ^ rlgs generale von Herrn ve8N08 1767 .

Larre äe 1' LIcü l iN äe Uranciebourg >- par Vrgncoi8 I -vuis 6ullefelä 177z .
Unten ausserhalb des Randes steht rechts 8eb . vorn , Iculps. Oben ausserhalb des Ran¬
des steht folgender Titel : Klouvelle Larre gcograpbigue 6u Xlarggrsviar äe Lranäen-
borug — — äreUee avec boin par v . v . 6 tille 5elä er publice par les l^ ererrers ä ' lläo -
mann en 177z avec Privilegs 6 e 8 a Xlas . Imperiale . 2 Z ^ Zoll breit , 17 ^ Z . hoch .

Auf der Erklärung einer in Rupfer gestöckenen Vorstellung des Branden -
burgifchen -Hauses findet sich eine kleine Karte der Mark Brandenburg . Z . breit ,
52 hoch -

Oer norälicbs Dbeil äe8 Obersäcbstlcben Xrei 5e 8 oäer äis Xlarl: Lranäenburg
unä äa8 Klerrogrbum kommern ariba neue enrvvorben äurcb v . v . O . unä an8 vicbc ge -
steller von 6en bloman . krben 1780 . Oben ausserhalb des Randes steht folgender Titel :
labula marclüonaru8 branclenburgici er äucarua pomeraniae , guae lunr par8 leprenrrio -
nall8 Lirculi 8axoniae buperiori8 novistime sä starum boäiernum eäira expen1 >8 I^ omanio -
rum bereäum suüore v . v . 6üstebelä ^ 0 . XIVLLbXXX . Unten im linken Winkel aus¬
serhalb des Randes steht v . Xl . 8cbmi6r 1c . d§or . 22 ^ Zoll breit , ^ 7 ^ Z . hoch .

Auf dem Titel des v . vüclers d^ omenclar . boran . llorae marclricae. ( 1786) findet
sich eine kleine Karte der Mark Brandenburg .

' Spezial - Karten von einzelnen Kreisen oder Gegenden
der Kurmark .

Erstlich Karten , welche entweder ganze Kreise oder nur in einem Kreise belegene
Gegenden vorstellen .

Altmark .
lVlgrcbiouskus Zranäenburgici patt , guae Xlsrclüa verus vulgo ^ lrmarlc äicirur . Unten
zur linken ist ein leerer Schild und ein leerer eingefaßter Platz . Diese Karte ist von Blaeu .

Ebendieselbe ist nachher mit folgender Inschrift in dem gedachten leeren Platz :
-^ msteloäami ex osticina ss Loven8 er L . Xtorrier herausgekommen . 19 ^ Zoll breit, 1 >;
Zoll hoch .

Xlsrebia vetu8 vulgo ^ Icemarclc in Xlarcb . Lranäenburgico . Dieser Titel findet
sich unten zur rechten in einem Schilde, zur linken ist ein leerer Schild , und daneben) steht :
^ msteloclsmi apuä ^ oannem ^ anleonium . 19 ^ Zoll breit , l §2 hoch -

G 2 -f Diese
*) S . rcceks . achKuüen bibbotb . Lranäenb . Seite 15 .
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-s Diese Karte hat man noch mit folgenden Abänderungen . Unten zur Unken in
der Ecke mit der Inschrift : Lbristikmo ^ loll l 'eremstimi eleÄoris brauäeubur ^ ici aä prao -
porenris foeäerararnm provinciarum oräines generales legaro oräinario O . O . conlecrac -
gue ŝoü . ^ anlsonins . Ueber dieser Zuschrift ist das Mollische Wapen . Neben der Zur
schrift zur rechten sieht : ^ mstelae6gmi apu6 soaimom ^ anssonium .

Auf die Platte eben dieser Karte haben Schenck und Valk oben zur rechten ihre
Nahmen gesezt : ? rostanc ^ mstelacäsmi « P>u6 kerrum Lrlienk öc 6erar6uni Vgllc cum
xriv . und dagegen unten zur linken Hand Janßons Nahmen und Zuschrift , und das Molli¬
sche Wappen weggeschliffen , statt deren eine leere Einfassung und ein leerer Schild gesezzet
rvvrden .

Eigentliche Abbildung des Königlichen Schwedischen Veldlägers bey Werben an
der Elbe i6zi . ^Verbena cum caüris 8uecorum . Zoll breit , 9 ^ Zoll hoch .

8pscial Lbarrc Oer ^ Irmarclc 6er LImr Lranäenburg . Lura s . ? . 6e 6 . ( Gunds
ling ) . Dieser Titel steht in einer Einfassung unten im rechten Winkel innerhalb des Ran¬
des ; links im Winkel findet sich : gravs par Lulcb . i Zz Zoll breit , 76 z hoch .

^Vabrer I6rlstrun§ un6 Oauk 6es Olrra Blustes lamr 6em Orömling un6 kiccura -
ren lZr 'änrren 6er ^ Irmarclc - 6urcb 8 . ^V . I7Z7 - S - Bekmann Beschreibung der
Kur - und Mark Brandenburg 2 Theil .

Oie ^ Itemarclc , eine Kalender - Karte . Ausserhalb des Randes unten zur rechten
steht : 8cl7 >euen kecir . I2z Zoll breit , 9z Zoll hoch .

Oie ^ Ire - IvLarcK eine ähnliche sehr kleine Karte 6A Zoll breit , 4 ^ Zoll hoch .

Prignitz .
^ lV! arcbic >naw8 Lranäenburgici parres 6uas ikuppin comiratus er reZiukr -

culs . ^ urli . Olao ^ obannis 6orbo , msZno Lolm .
Covens und Mortier haben nachher diese Karte herausgegeben und oben in den

eingefaßten leeren Raum zur rechten gesezt : ^ mstelo6 ^7 ex oKcina Sommern Lovens er
Lornelium I^lorrier . 20 ^ Zoll breit , 14 -̂ hoch .

Eigentliche Delineaiion des Treffens , so zwischen der Kays . Ligistisch . und Chur -
sachsischen und dann andern ( Heils den Schwedischen Armeen bey Wittstoch den 24 8exuem -
der ^ 0 . I g g6 Vorgang . I Zoll breit , 10 ^ hoch .

In den Vorschriften zu Zeichnung militärischer Plans uud Karten , welche der
Ingenieur - Lieutenant Müller zu Potsdam entworfen , Engelbrecht gezeichnet und Ludewig
Schmidt gestochen hat , findet sich ein Spezial - Kärtchen eines Stücks der Prignih . z Zoll
breit , hoch .

Uckermark .

klarcbicmarug Lran6enburgici parres 6uae nova ^ larcbis LC auklore

vlao Forums Oocko Luüavi ma§ni Loüno§rL ^ lio . Nachher haben Covens und Mor¬tier
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tier oben zur linken Seite innerhalb des Randes in den sonst leeren Naum gesetzt : ^ müe .
locksmi ex okbciiiSjss . Lovens öc L . Xlorrier . 2 O ^ Zoll breit 14 ^ hoch .

In des Herrn Hoft -aths v . Oesfeld zu Berlin Sammlung sindet sich eine zu Nürn¬
berg in Kupfer gestochene Karte von der Uckermark , auf welcher jedoch der Titel und die
Gradirung annoch fehlt . Sie hat auf Kosten der Homannschen Erben sollen abgedruckt
werden . Die Erklärung der Zeichen ist auch schon gestochen , und beweiset bey Zusammen¬
haltung mit der Karte selbst deren Genauigkeit . 21 ^ Zoll breit 17H hoch .

Die Klcue - Xcksrü unck ckie Uckermark in cker Xlarb Lrsnckenbur§ ru ünäen in
I .eip ?. i§ be^ ssob . Lieorg Lcbreibcrs Leei . Wind . 9 ^ Zoll breit 6 ^ hoch .

Mittelmark .
XIarcb . HrsnäenburZici pars , ^ use XIsrcbis mcckia vul ^ o Xlirrel - Xcksrb suckir.

ker I? . cke ^ ir . Unten in der Mitte innerhalb des Randes steht : ^ müelaecksmi excuckir
ss . Ooveus öe 0 . Xlorüer . 20 Zoll breit IZ hoch .

So ist die Karte , welche ich vor mir habe . Der Herr Ober - Konsistorial - Rath
Büsching gedenket einer Karte , welche eben den Titel führet , nur ohne dem Nahmen des
cke ^Vir . Dagegen gedenket er der Unterschrift : ^ mltelseckami excuck . Joannes Llaeu ,
und daß an der Stelle dieses Nahmenö Covcns und Mortier nachher den ihrigen ge¬
siezt haben .

b/lsrcbis meckis vuiZo XHrrelmsrclc in Xlsrcb . Lrsnckcub . Oben zur rechten in der
Ecke sindet sich diese Zuschrift : illullri viro ckomino Osnieli cke IVeimsn Iclo lerenillimo
HeUori äs LrsnckenburA s conliüis secrerioribu8 Lc Lsucellsrio clivenli , marcsuo Lee .
v . v . v . Joannes lanssoniug . Statt dieser Zuschrift und des Nahmens haben hernach
Schenk und Volk gesiezt : kroürmr ^ mlielsecksmi spuck kerium Lcbeuü et Oersrckum Vsllc
c . priv . Auch findet sich diese Karte ohne diese Nahmen und bloö mit der Nr . XII . oben
in der Ecke rechter Hand . 19 Zoll breit 15 Zoll hoch .

Mehr des Sonderbaren als der Wichtigkeit wegen gedenke ich einer kleinen Karte
der Gegend an der Havel und der Spree , welche sich neben dem Titelblatt einer Predigt
unter dem Titel : Märkischer sölspbsr praeieurirct vom ^ obsnne Hcrcovio , Prediger in
Berlin , befindet . Die Predigt ist zum Gedächtniß der eingeführten Reformation den
z . November 1659 gehalten . Auf der kleinen Karte finden sich die Havel und Spree , und
die Städte Berlin , Spandow , Nauen , Brandenburg , links eine Anzahl Mönche mit
Reisesäcken , und die Unterschrift : Wir müssen das Land räumen — rechts wird die Aus¬
teilung des Abendmahls unter beiderley Gestalt abgebildet , mit der Unterschrift : Nehmet
Cßet ; Trinket . Hollos 5e .

Kleuelke unck sccurste Lbsrre ckes Ober Lsrrckembitcbeu Ore ^ les . Unter den Ti¬
tel steht : l68z . Imckolpb Liull v . Lrrsnrr Lommillsriusckieles Ore ^ les . Unten imWiM
kel rechts : llsrrlcb 1c . 2Z r Zoll breit l 6H hoch . Diese Karte ist rar .

Bezeichnung , was zwischen der Kbnigl . Schwedischen Armee und der Chur Bran¬
dend . Kavallerie den rg . und 19 . Julii A . 167z zwischen cken 1.sncknebr be ^ Icknum unck
ckem I? äüe ibessrbessin aus ckem I . änck 1ein Lellin xslürer iü . 14 ^ Zoll breit 10 ^ Zoll hoch .

G Z
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^ ddildung des Vom Odurkürllen kriedricd Elidel m — gegen die fcdvvedifcde

Armee den i Z . Pmillil . ver . Ao . 167z . necdll . dem Dorfe Idacdelderg erdalkenen 8ieges ,

von Bsrkfcd . Es findet sich auf dieser Zeichnung der Rhinfluß und die Gegend um
Hackelberg jezt Hackenberg . 20 ^ breit 16^ hoch .

Die klikteimarlt in dem Ldurfurllentdum Brandenburg . iLu linden de / ^ 6 .

8cdreiders 8eel . Lrden . 9 ^ Zoll breit 6 ^ hoch .
Abbildung der sogenannten Römer - Schanze bey der Netlißer Fahre . S . Samm¬

lung der Preißschriften , wie weit die Römer in Teutschland vorgedrungen . Berlin 1750 . 4 .
Orte de l ' Lxpedirion du Leneral dladdilc ä Berlin en Ocrodre 1757 . Diese

Karte enthalt einen großen Theil der Mittelmark, und findet sich in den l^ ouveaux memoi -
re8 xour lervir a 1' dilloire de norre rems . k ' rancforr äc Deiprig 1759 .

königl . kreullifcde Leneral kevue , velcde anno 1728 - im Lelicdr Idro Bönigl -

idächellaeren in Bodlen und kreulsen vor Berlin ill gedalteir vordem 6 . B . Bufcd fculp .nH Zoll breit i2 ^ boch .
Delineacio der Legend des liünigl . Breufsifcdsn Amts Dedus cdemaligen dilcdü 5 >

licken kelidenrr . Bul 'cd fec . 6 ^ Zoll breit 7 -ß- hoch .

Dioecelis epifeopaius drandendurgenlls seeundum lines in matricula 1459 derer -

minaras in Philip Wilhelm Gerkens Brandend . Stiftshistorie .

Dxaerer und accurarer klan der Xdanoeuvrcs lo das Königl . Breufsl . ( üorps väd -

render 2 eir dass seidiges rviseden der 8radr 8x >andau und dem Dorfe Larov campiret

täglicd vorgenommcn . lVlir königl . Dreieck Berlin und korsdam de / 0 . Dr . Voss ,

ls . D . 8edleuen feulpür . 2zH Zoll breit 16 ^ hoch . Auf diesem Plan ist Spandau und
die umliegende Gegend genau verzeichnet .

Bey des Herr O . K . R . Büschings Reise von Berlin nach Rekahn findet sich
keike Ldarre von Berlin ueder Potsdam naclr kelradn gezeichnet Von Oesfeld und gesto¬chen von Berger , 22 Zoll breit 6 ^ hoch . Desgleichen Lampemenr de / Brandenburg
1741 . 4 ^ breit 6 ^ Zoll hoch , gleichfalls von Oeöfeld und Berger .

klan von der sogenannten Insel Potsdam nedll den umliegenden Legenden mit

sllerdüLdller königlicder Vervilligung derausgegeden im ^ adre 1774 . Unten in dem
Schilde , welcher diesen Titel umschließt steht : 8cdleuen sc . Berol . 24 ^ Zoll breit 24
Zoll hoch .

Zeichnung der Gegend zwischen Golm , Eiche und Borne unweit Potsdam z -A Zoll
breit 2 ^ hoch ; desgleichen 8 iruarion einer Legend de / Potsdam rviscden den Dörfern
Borne , Diebe und Lolm , ii ^ Zoll breit 8 ^ hoch ; uud 8 ituarion eine . Legend de / Pots¬

dam rviscben den Dörfern Borne , Bornllaedr und l 8 ledlikr Zoll breit 6 ^ hoch , gehö¬
ren zu des I . C . Hayne Anweisung , militärische Karten aufzunehmen , und sind von C . C .
Glasbach den altern gestochen .

Legend de / Berlin und Potsdam angefertigr von L . D . Oesfeld 1778 . 6 . ^ v .

^ Vollf fculp 8 . Lerol . 1778 . IZ ^ Zoll breit 12 ^ Zoll hoch . Bey der altern Ausgabe desHerrn Nicolai Beschr . von Potsdam .
Larrs 'popograpdiizue de 8 enviroN 8 de Berlin Potsdam et 8psndov . Id . Xlocle -bolf tculp . Amü . 1782 . 26 ^ Zoll breit 16 Zoll hoch .

Berlin
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Nerlin svec 5es Anvirons . Eine von dem Geograph I . C . Rohde gezeichnete Ka¬

lender Karte gestochen von Berger In den lezten Abdrücken findet sich der Fehler an
für environs verbessert . Z Zoll breit 6 ^- hoch . "

6e§enä be ^ Lerlin . Oben ein Schattenriß mit der Umschrift : kckeinricb krinrr von
kreulsen . 4^ Zoll breit 8 ^ Zoll die gröste Höhe .

lievue klan vor ckem l-jallelbben Ibor . Ist von dem Ingenieur Lieutenant Wolf
gezeichnet, und von Schleuen gestochen . 18 Zoll breit und 1 hoch .

Liegenck in Lril2 von L . kocke . 8 Zoll breit 4 ^ hoch .
Lrunärils cke8 LöniZI . Amrs KöniAsborlb unck cker umlieAenäen Oegenck anAcker-

rigr von <1 . I. . Oe8keIck 1780 . OeKocben von ^Volls ru Lerlin . IO Zoll breit 9z Zoll
hoch . Gehöret zu Herrn O . K . R . Büschings Resse nach Kyritz .

Lbarre von cker ^ lirrelmarle ckem I4 r . Or . 14 . l^. Lülcbing liöniZI . ? reul8 . Ob . Oon -
lilloriglrarbe --ureigner von k' . O . 6üs8eselck . I^ örnbclA de ^ 3 en t4 omc>nnsebcn klrben
178 g . Dieser Titel findet sich unten linker Hand , oben folgender französischer Titel : la
mo ^ enne ^ larcbe ckivibee en les Cercles ori ^ ingnx er incorpores par b . O . 6 . er p>ubli6
xar Ie8 bereriers cke vornan l ' an 178g - Unten rechts ausser dem Rande steht . I . Ivl .
8cbmickr le . Ivlorimb . Von der ganzen Mittelmark ist diese die neueste Karte, es findet sich
auf selbiger auch der zur Neumark gehörige Cottbuösche Kreyß . Ungeachtet sie die altern
Karten übertrift ; so ist sie doch noch vieler Verbesserungen fähig . Z . E . im Zauchischen
Kreise fehlt Amt und Flecken Lehnin . 18Z Zoll breit 22 hoch .

örunckrils cker lioniglicben Uelickenrrllackrkor8cksm neblb cker umb' eZencken 6e
genck . 14^ Zoll breit 10 ^ hoch .

Teieknung von cker Qegenck um 8rrau5berx. Unten unter dem Rande steht rechts
0 . O . Qürlcb 1c . 6Z- Zoll breit 4^ Zoll hoch . Diese Zeichnung findet sich in den Be¬
tragen die Königs . Preuß . und benachbarten Staaten betreffend , 2 Theil . 2 Band 178 z .

Der Oben unck Oöevenbergscbe Ore >8 . Unten ausserhalb des Randes steht Aeseicb -
net von 0 . I . . Oesbelck 178Z . geckocben von I? . 6 . Lerger 178g - 4^ Z . breit, 6 ^ hoch .

Oe cercle cke Olien ec cke OovvenberA ckanü la marcbe mo ^ enne cke Lrrmckebour ^
ckelssne xar 0 . I . . Oeskelä 178g . §rav§ xar O . O . Leiter > 78 Z - 4 ^ Zoll breit , 6Z hoch .

Oer » ieckerbarnimlcbe Ore >8 gereiebner von 0 . O . Oeüelch geliocben von 0 . 0 .
Llasbacb sen . 2u Berlin . Zoll breit , 8 ^ hoch -

Oer Icksvellänckilebe Ore ^ s Zereicbner von O . O . Oesselck 1785 » gellocben von 6.
0 . Olatbacb sen . 9 Zoll breit , 7 hoch .

Oer Ruppinilcbe Orei8 . Unten steht links ^ereicbnec von 0 . O . Oesselä gesso -
cbon von 0 . 0 . Olasbaeb . 1786 .

Oer Oberbarnimt 'cbe Orci8 , gereicbnec von 0 . O . v . Oesselck . Lelbocben von 0 .
Mck 1786 .

Oer Oebulilebe Ore >8 , unten ausserhalb des Randes steht links : gereicbner von
0 . O , V . Oessetck und rechts : gessocben von O . O . 8ok2mann . 1787 .

Die vorstehenden Karten hat der Herr Hofrath von Oesfeld in Berlin zu den kleinen
Kalendern der Königs Preuß . Akademie der Wissenschaften nach und nach herausgegeben .
Sie sind die genauesten und zuverläßigsten , welche man bis jczt von der Kurmark hat.

Larre
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(larrs äes teltorvlclwn türe ^ ses . 1 Zoll breit, rz Zoll hoch . Rechts IM ober »

Winkel findet man die Erklärung der Zeichen . Der Zeichner und Kupferstecher haben sich
nicht genannt, ersterer ist der Baukonducteur Schadorv zu Potsdam , lezterer der Kupfer -
siecher Gührs zu Berlin . Diese Karre findet sich bey des Herrn Krieges - und Steuer -
Raths Richter in Potsdam Beyträgen zur Finanz - Litteratur .

Oer combinirre 2aucb - unä Oulcenevnlcliscbe Lreis r:um ersten keZierunAsstepar-
lemenr der ^ Inrle Lranäenbur§ Aeboeri§ , äarin Lelirr äie Oreistgär lezm vvüräe . 9 ^ Z .
breit , 12 ^ hoch . Diese Karte gehöret zu des gedachten Herrn Richters eben erwähnten
Beiträgen .

b4 eue unä Zenaue 8p>ecinl Obarre 6e5 Oberbarnim sesten Lre ^ sen un6 Zer nn§ren -
LLnäsn Oegenä 2ustimmen§erraZen von O . O . 8ok2mann 1784 - UNtM ausserhalb des Ran¬
des im Winkel linker Hand steht O . 8cbmiä sc . 1 Zoll breit , 1Zoll hoch . Diese
Karte gehöret zu der interessanten Schrift des Herrn Oberkonsistorial - Präsidenten von der
Hagen : Beschreibung der Kalkbrüche bey Rüdersdorf rc . Berlin 1785 -

Eine Zeichnung der Gegend um Berlin im Fächer - Format . Das Lustschloß
Schönhauscn auf der einen und Charlottenburg auf der andern Seite machen die Gränzen .
Unten innerhalb des Randes steht cbe ?. Dreskon a Lerlin . Die gröfte Breite ist 21A Z .
die gröste Höhe 8 ^ Z . Schleuen der jüngere hat diese Zeichnung gestochen .

Orunäriss äer XöniZl . stestäen ^ staäc Lerlin nebst äer umlieZenäen 6e§enö . 14^
Z . breit , io ^ hoch .

Ole8raär ? oksäÄM nebst berumlie§enäer 6e§en6 , eine kleine Kalenderkarte deutsch
und französisch . 7 ^ Zoll breit, Z Zoll hoch .

iLeicbnunZ äer OegenZ um 8panäau . Zoll hreit , 4 ^ hoch . Diese Von dem
KondmteurTreuer gezeichnete und von Oehmke in Berlin gesiocheneKarte gehört zuDilsch -
manns Beschreibung der Stadt und Festung Spandow . Berlin 1785 .

6e§enä um sterlin , anZekerrigr von L . O . Oesselä 1786 . innerhalb des Randes
unten rechter Hand steht : Zestocben von ImäEA 8cbmiär 2U Lerlin . und ausserhalb in
der Mitte : Lcrlin unä 8rerrin be7 Or . Nicolai . 17 ^ Zoll breit , IZ ^ Zoll hoch . Diese
Zeichnung gehört zur neusten Ausgabe des Herrn Nicolai Beschreibung von Berlin und
Potsdam .

klau von äer Insel korsäam unä äesten 8caär§ebler . 1786 . Orenrrel sc . i6 ^ Zoll
breit l6 ^ hoch .

Zweytens : Special - Karten von einzelnen Gegenden , die nicht auf einen Kreyß
eingeschränkt sind .

k' ossa Irläerico ^ vilbelmiana *) . Am Rande linker Hand stehen die Worte : ss . 6 .
Llelenäors äel . 8rnist. Olecboris scul . Larrscb 5. 22 Zoll breit 17 ^ hoch .

Oelineario —l Novae kossae . Unten am Rande linker Hand steht : lVl ' 6 . äel . L
Lerlin ss . 6 . ^ VostZan ^ . Oraveur äu stoi . Auf dieser Karle ist unten das Gefälle der
Schleusen bemerkt worden . 14H Zoll breit 12 Zoll hoch .

Auf
" ) Diese Worte stehen auf der Karte selbst, welche übrigens keinen Titel hat .
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Auf dem Titel der kleinen sehr seltenen Schrift : lepulcbrum kcmi srarris komuli ,
! n monrs kemi vulgo keinsberge nuperdetecruin - addira loci ropograpbia er cbo .

rograpbia in aes incila , Opera k . kl . 1 . . k . stehet eine kleine Carte von Rheinsberg und

der nächstgelegenen Gegend ; in der Schrift selbst ist eine Karte , welche die Gegend gegen

Norden bis Wittstock und gegen Süden bis Fehrbeliin enthält . * )

d ^ ouvellc Larrs des didcrcnrs Kt2t8 du Uoi de krufiie . Auf selbiger befinden fich
zwey kleine Karten , nähmlich Laual de krederieOuillaume LIect . de Lrandeub . und Larre
des envirous de la ville cle Lerlin . Unter dieser Karte lsteht : ^ .vec privilege des b 4 ossei -

gneurs des krats de klollaude er de ^ eft krire ( lom 2 . Nr . zz . der Ivlemoir . dekraud . )
keile Lftarre von kerlin lmcft X ^ ritr gugekertigr von L . k . Oeskeld 1780 . gelio -

cUen von o . v / ollk in Lerlin . 18 ^ Zoll breit hoch . S . Büschmgs Reise von Ber¬
lin nach Kyritz .

keise Lftarte von kerlin naeü 8cbrvedr L . k . Oesseld delin . 178 l - k . OlssibacU sc .
Lerol . 1781 - iz 4 Zoll breit , z 4 Zoll hoch . S . Bernouillis Reisen 2Band . 1781 .

klau des kinorv Lauals im ŝaftre 1620 nebst dem Profil zu diesem Grundrisse ,
klau des t^ o . 174z . angelegten kinorv Lanals naclr dem gegenwärtigen Zustande . krollt
de8 Oesaelles der Nus dem kinorv Lanal liegenden 8cftleusen von Idebenwaldc bis in dis
Oder nnrerbalb des kleclcens i^Iiederfinorv . Diese drey Zeichnungen finden sich auf einem
Blatt , welches zu der schönen Schrift des Herrn Oberkonsistorial - Präsidenten von der
Hagen unter dem Titel : Beschreibung der Kalkbrüche bey Rüdersdorf , der Stadt Neu¬
stadt - Eberswalde und des Finow - Kanals u . s. w . Berlin 1785 , gehöret . Unter dem
zweyten Titel steht : verjüngt Zusammen getragen von O . k . 8orrimann . ?( usscrhalb des
Randes unten in der Mitte : 8nmpribus1 . k . v . d . klagen 1784 - im Winkel rechts : Ler -
xer sculx . 17 Zoll breit , 12H hoch .

Zweyte Abtheilnng .
Grund - und Aufrisse , Plans und Prospekte . * *)

^ n dem Merianschen Werke unter dem Titel : loxogra ^ blia LieKoratus krandenburgi -
ci —' — das ist Beschreibung der vornehmsten und bekanntesten Stätte und Pläh in dem

hochlöblichsten Churfürstenthum und March Brandenburg rc . finden fich Zeichnungen von :

Badingen , Berlin * ** ) , Bernau , Boiyenburg , Loepnik , Frankfurch an derOder

, * ) Bcyde kleine Karten sind Key Beckmanns Beschreibung der Kur - und Mark Brandenburg 1 Theil ,
S . 416 . abgedruckt worden , mit der Unterschrift d - Ir . 6ericke 5c . Lerol . 17si .

Umbeym Nachschlagen sich desto leichter finden zu können habe ich dieses Verzeichniß nach dem Nah ,
men der Oerter und dem Alphabet eingerichtet , jedoch diejenigen Werke , in welchen Zeichnungen von
verschiedenen Oertern Vorkommen , vorangeschicke , um des öftern Allegirens überhobcn zu seyii .

* " ) Berlin . Davon findet sich in diesem Werke : Grundriß der beyden Burfnrstlichen keli -
äenL - Städte Berlin und Lölln an der Spree . Unten rechts innerbalb des Nanoes steht : 7 -,/, an »

In ^ enreni - Oc /» reao . Ferner : Ehur Anrstl . Kc / i . Berlin : v . Eölln :
— ein Prosveet . Links innerhalb des Randes : c -A . Desgleichen ^ >oH / von vornen des

Topographie r>. Lurm . I . Th . Neu ,
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Oder *) , Füvstenwalde , Gaudelegeir , Gransee , -̂ avelberg , Liebenwalde , La¬

chen , Neustadt Eberswalde , Oranienburg * * ) , perlebevg , premzlow , pritz -

walk , Rathenow , 2llc - und Neu - Ruppin , Salzwedel , Schwedt , Geehausen ,

Spandow , Stendal , Straßburg , Straußberg , Tangermünde , Templin ,

werben , Wolfshagen , Wietstock , wriezen , Zechlin , Zehdenik .
In einer Schrift unter dem Titel * * *) : Ae /cttto » <7 c>r» / Ae rr //e er- cie / / »rrra -

5 -— a la 16270 XlOLLVI . ßnden ßch : i ) Vcue 6u grauä pour , 6es Lcurics et 6c In
carhe6ralc ( a Lerliu ) . 2 ) Vcue 6u ^sar6iu Ko ^ al a Ilcrlin cu regar6aut vers 1' orangeric .
z ) Veuc 6e Kappur ( Caputh ) . 4 ) Vcue 6e Kepp>enich ( Coepeuik ) . 5 ) Kre6eric86aal
( Friedrichsthal ) . Diese Zeichnungen sind 7 Zoll breit , 4A hoch und von keiner Bedeutung .

Im ersten Theil des reisenden Lhinesers ( Leipzig 1721 . 4 .) finden sich : 1 ) Ein
Prospekt von Berlin . 2 ) Ein Aufriß von Monbijou , z ) Charlottenburg , ein Aufriß des
dortigen Schlosses und Grundriß des Gartens . 4) Ein Prospekt der Stadt Branden¬
burg . In klein Quarto .

In Beckmanns Beschreibung der Kur - und Mark Brandenburg . ( Berlin 17z ,
Fol .) finden sich :

1 ) krolpeLl 6cr kre7emval6eschen 6esun6brmmen . Lerger . sc . sterolini .
2 ) 8reu6al desgleichen 8alt2U ' e6el auf einem Blatte mit der Unterschrift : Letrolä 6el .

I . K . Qerilre sc . sterol . 175Z .
g ) kerlcbcrg , ZVirrstocle , blavelberg , drey auf einem Blatte befindliche . Prospekte mit der

Unterschrift : I . Lergemann lc . Lcrliu .
krospesl 6er stallästc un6 hustlchlöller 8emer Königlichen Xlajellätt in kreulseu

kibgereichncr uu6 in Kupfer gebracht von I . L . Lroebes Konigl . kreufisischen Ingenieur
un6 ^ rchiteUs , nun aber in Verlag ru 6n6en be ^ Johann 6eorg Xlerx Kunllh 'änälern in
^ ugspurg . Lum graria privilegio stacrae Laelar . Xla ^ . Vnno XIDdXXXIIr . Dies ist
der Titel ( eben derselbe auch französisch ) eines aus 47 Blättern bestehenden Werks , wel¬
ches I . B . Broebes bey König Friedrich I . Anfangs Jngenieurkapitän und Baumeister in
Preuffen , nachhet Professor der Baukunst bey der Akademie in Berlin verfertiget hak,
aber erst nach seinem Tode von Johann Georg Merh , welcher die Kupferplatten von der
Wittwe erkaufet hat , herauögegeben worden ist . Es enthält folgende Stucke :
1 ) ? 1ace Kopal 6e Lerlin luivanr le äellein 6e Lroebes .

2 ) Li kälais Ko ) al 6s steilin .
b . stace 6u palais sto ^ al ü sterlin .

Z ) Ka .

Z7eugebauten Lhurfürstl Lusthaufes , « »/ und von finden rc .
mit der vorstehenden Unterschrift des Meinhard . Ferner , Grundriß des neu erbauten Lhurfürstl .
Lusthaufes im 6mtc » L« M /?t a ?r von eben dem Memhard .

* ) Ein Grundriß .
* ' ) Das Lhurfürstl . Haus und Lustgarten von Ihr Lhurfürstl . Dlt . selbst nunmehr

genannt Granit n Vurgk . Ein Grundriß , mit der gedachten Unterschrift des Zngenicurö Mein¬
hards . Man hat von diesem Grundriß einen sehr genauen Nachstich .

*" ) Man hat dieseSchrist ( von Toland ) deutsch , französisch und englisch . S . Küsters Bibliothek , i Theil .
Seite ssr .



Verzeichnis von der Kurmark Brandend , herausgekommener Karten rc . 59

z ) kavorire ä ' OranZelrourA , deögl . kalais Ko ^ al äe Ncrlin .4) Are äe l ^riumpde a Lerlin , deögl . k' . 6 . palais Ilo ^al äe Neriin äu cote äu ^ aräin äu
äellein äu 8ieur D . 8cdlürer Kredit , er sculpreur äe 8 . lVl . k .

A ) a . 1e Dokme äe Lerlin .
d . li ' acaäe äe l ' acaäemie l ^ o ^ ale äe L .

6 ) k ' acaäe äe l ' Arsenal I^ o ^ al äe Lerlin äu Dellein äs kär . Llonäel conäuit par I ^ serin
Arclnr . ^ rlenal äe Lerlin .

7 ) a . k ' acaäe äs !a ^ ranäe eeurie äu Roi äe ? rulle . '

d . k ' ace äe ia zranäe eeurie äu R .oi vis L vis äu Ldateau äe Lerlin .

8 ) palais ko / al äe korräam .

9 ) palais Ko / a ! äe korräarn äu Lor6 äu ŝaräin .

Iv ) a . palais Ko ^ al äe korräam äu Lore äu ŝaräin .

d . prolil äu palais R ô ^ al äe korräam .

11 ) a . li ' aisanerie proclae äe ? orräam .
N . Orangerie äe korsäarn p . hierin A .

12 ) Veue äu palais I ^ o ^ al ä ' OranZedourZ .

Iz ) palais Ko ^ al ä ' Oran ^ edourZ .

14 ) Lliamdre äe porcelain äu palais Ko ^ al ä ' OranZedourZ .

15 ) palais K .o ) ?aI ä ' OranxedourA .

16 ) a . palais ko ^ al ä ' OranAedourZ äu Lore äes prairies .

d . palais l ^ o / al ä ' OranZel ) ur§ .
17 ) OraoZedoui-A . Auf diesem Blatte findet sich noch 6 . Llcalier ä ' Oran§edour§ und

^ lenaAerie .

18 ) 2 . IUeaäe äu palais Ko ^ al ä ' OranZedurZ äu Lorö äu ^ aräin äu äellein äe seinerI8lerin er ä ' OlanäerArclür .

d . OranZerie ä ' Oran ^ edourA äu äellein äu 8r . Olenäre .

c . plan äu palais l ^ o ^ al ä ' OranZedourA .

19 ) la lLavorire äu ^saräin äu Llaareau ä ' OranAedour§ .

20 ) a . iLacaäe äu palais ko ^ al äe LkarlorredourA .

d . palais l ^ o ^ al äe Llaarlorredrir§ äu Lots äu ^ aräin .
Li ) 2 . palais lko ^ al äe LlaarlorrendourA .

l) . palais Kojale äe Ldarlotrendour§ .
c . slerr Llarten .

22 ) ^ riäerielasrlral .

2Z — 25 ) krieäericds - fielär .
r6 ) ^ riäericlas - l^ elär en perspeÄive .
27 ) p . äe Lapour . klan äe I ' riäericds lkelär .
28 ) Lapor .
29 ) 6lienelce .

Zo ) a . 8allon äe 6lienel <e .

d . plans äe Olienelee .

c . Lliapelle äu palais R .o ^ al äs kopeniclr äu äellein äe 5 . dvlerin . Arckit .H 2 Zl )
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z i ) s . Kopenilr pslais Bo ^ al 6u 6ellein 6e Kangre 5e 16 .

b . Baca6e 6u palai8 Bo ^ al 6e Köpenile 6u cord 6u ssar6in .
Z2 . Zg ) 8ebönbaulen ( mit einem Grundrisse) .
Z4 ) Bolenrbal .
Zz ) Babrlan6 .

z6 ) Borne .
Z7) a . 8alIon 6e Borne .

b . Bsealier 6e Borne .

z8 ) n . plan äs Borne .
b . plan 6e OrünbolB .

Zy ) Orünbolk '.

40 ) KIeu 6 or 5 .

41 ) Blanlren 5el 6 r .

Die übrigen Blätter betreffen die Kurmark nicht ; jedoch ist zu gedenken , daß auf
!§o . 46. welches eigentlich ein Grundriß vom Königl . Schlosse zu Königsberg ist , sich in
der Mitte eine Zeichnung findet mit der Unterschrift : plan bi . Novation 6u palais Bo ^ al äs
Berlin f. I . kranelüle p . I . f. 6 ' Olanäer a 1715 . Das 4§te Blatt enthält bloß hingewor¬
fene Ideen des Verfassers über den bekannten Münzthurm und den Schloßbau zu Berlin .
Sämmtliche Blätter haben die Größe eines Mittlern Bogens . Von diesen Stücken finden
sich auch Nachstiche mit der Unterschrift : ssobann Oorrkrie6 Böclr excu6 . ^ ug . Vin6 .

Der Kupferstecher Schteuen in Berlin hat unter einer fortlaufenden Nummer Pro -,
specte herausgegeben . Die hier weggelaffenen Nummern haben hieher nicht gehörige Ge¬
genstände . Sämmtliche Stücke sind 12 Zoll breit und 7 Zoll hoch , etwas mehr oder we¬
niger. Sie heißen :

1 ) Brolpeer 6e8 8cblolLe3 un6 Dom Kircbe ru Berlin .

2 ) Brolpeer 6er 5 or 6 ern 8eire äes Königl . Kullscblol8e8 8an8 louc ^ be ^ Bort86amm .

z ) Brolpeer 6er liinrern8eire6e8 Königl . Bulllcblol8e3 8an8 loric ^ be ^ Bors6am .

4 ) Brolpeer un6 6run6ril8 6er neuen Oarbolilclien 8r . Ble6rvig3 Kirebe xu Berlin .
5 ) Brolpeer 6e8 König ! . 8eblol8e8 / u Borgern von 6cr Oarten Leite anruleben .
6 ) Brolpeer 6er König ! . Breu8lileben 8ra6r Borr86am .

6 ) Brolpeer 6e8 König ! . Opsrnbaule3 ru Berlin .

7 ) Brolpeer 6er Kllarggräll . Beli6enr : 8ra6r 8cbvve6r vor äern 06 er Ibor anruleben .

7 ) ^ bril ^ 6e8 Königl . Breu8lileben Oro ^ en Ka2ererÜ8 in Berlin , la Lbarir6 genannt .

8 ) Brolpeer 6er Klarggräll . Beli6en2 8ra6c 8cbvve6r vor 6em Viera6er Ibor an ^ uleben .

8 ) Brolpeer 6es neuen Königl . Brinx Bleinriebs ? alai8 ru Berlin 6em Opernbaule ge¬

gen über .

9 ) Brolpeer 6e8 großen Brie6ricb8 Klolpiral3 un6 Wa ^ lenlraule8 ru Berlin .

10 ) Brolpeer 6e8 Königl . Invali6en Ickaule8 ru Berlin .
11 ) Brolpeer 6e8 König ! . 8cb ! ol8e8 ru Berlin rvie ckalbelbe gegen 6sm Bara6epla2 un6 6er

8clilolssre )cheir üeli praelenrirer .

12 ) kry
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l2 ) Nrolpccr 6es ^ eniAen Ddeiis 6er 8ta6r Neriin , unweit 6em 8pan6rnrer Ddore wie lei -

biZer — am 12 . ^ UAult 1720 de / 2 erkjrrinAunA eines Nuiver Hrurms — anruke -
Iren war .

12 ) krolpecr 6es Neriinikcden i^ arddaukes wie loieires in 6er 8pan6auer 8trakse un6

L in 6sr Königs 8rrakse anxuksden .

iz ) Nrokpecr 6es Nc >r6erAedäu6es 6es Arolsen NöniAi . 8raiis , auk 6er Oorrdeen 8ra6r ru

Neriin weicdes — 0 ed 'äu 6 e kür 6ie ILüniZI . ^ ca6emie 6er VViksenkedakren un6 kre / en

Nünlie un6 kür 6ie ^ .ea6emie 6er Künlie un6 mecdanikcden >Vilienkctiakren ds -

liimmk ilk .

14 ) Nrokpecr 6es NöniAi . 8ediokses dkomd / oux 2U Leriin .

15 ) Nrokpecr 6es Nönizi . ^ rkenais ru Neriin .

x6 ) Nrokjrecr 6es Nöm§I ^ ^ rkenaisun6 Lronprimiieden Naiais ru Neriin .

17 ) krokpscc 6es NoniAiicden Oulikeirioskes ru LdariortendurA von 6er 6arten 8eile an -
rukeden .

18 ) Desgleichen von körne anrukeden .
19 ) krolpcer 6es ^ karAAraU . 8ciriokses ru 8edwe6r von 6er6arcen 8eire anrukeiren ^

20 ) - von körne anrukeden .

21 ) krokpecr 6esNuins weieden 6er 6urcii einen Niirr 8tradi ent2ün6ere kelri lirurm / u

Neriin 17Z0 — verurkaeder .

22 ) Nrokpecr 6es NöniAi . xircuks . Oulikediokses 2U Löpenicic .

2g ) Nrolpecr 6es 6ekun6drunnen de / Nre / enwaI6e an 6er Ö6er .

2Z ) Nrokpecr 6es 6ekun6drunnen de / Nre / enwai6e an 6er 06 er .

24 ) krotpecr 6es xaiais 8r . ILöniZI . k6odeir Orie6riLd ^ Viideims d l̂arZAraken von 8eirwe6c
ru Neriin .

26 ) Nrolpeer 6er Köni ^ i . Nreuslikeden 8ra6r Nrenrilau .

26 ) krokpecr 6es Lronprin ? ! . Naiais rn Neriin .

27 ) krokpecr 6er Nönizi . Nreuslikeiien 8ka6r 8ren6al .

27 ) Nrokpeer 6es Or6ens Naiais 8r . NüniAl . Nlodeir 6es Nrin ^ en 1 ^ ^ 610306 ru Neriin .

28 ) Nrokpecr 6er NöniAi . preulikeden 8ra6r Neriedei -A .

28 ) Nrolpecr 6es KöniZI . Oullkcd ' iokses ru 8cdö ' ndauken von 6er 6arrenkeire .

29 ) Nrolpeer 6er Nü ' niAl . preuks . 8ra6r OraniendurA .

29 ) Nrokpecc 6es Oulklediokse ; — ru Orie6ricdskeI6e von körne an ^ ukeden .

zo ) prokpecr 6er Koni ^ I . preuslikcden 8ra6r Dempiin .

gi ) Oie NöniAi . preuslikede LdurNranöendurAikede 8ra6r 2 ed 6 eniir , in 6erNIcicermarlc .

Z i ) prokpecr 6es KöniZI . 8edioskes ru Nors6am wie koicdes von 6er 8r . Nicola / liircde
der aNrukeden .

Z2 ) Oie NüniAl . preuslikede Ldur Nran6endurAikcde 8ra6r 8al2we6ei in 6er / ^Iren dkarkc .

Zg ) prok ^ eec 6es ^ apanikcden Nkaukes , im NöniAi . lüarren 8ans koue / de / ^ ocs6am .

Z4 ) prokjreer 6es Lekunädrunnen de / Neriin .

g6 ) prokpecr 6es ^ karAArädieden Oullkcdiokses dkonpiailir de / 8edwe6r .

Z7 ) prokpecr 6es iVlarAAräliicden 8cdlokses un6 6arrens ru8cdwe6r .

Z8 ) N ^ oti ? ecr 6es NöniAi . Oukikediokses un6 Oarrens 8ans koue / de / ^ ocrs6amm ^H 3 39 )
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Z9 ) pkolpect 6es König ! . 8cb ! osse3 un6 öckarlialls 2U kotsäam Von 6cr ( rartenkeite — In

einiger Knrkernung von , 6er 8ka6t .

42 ) protpecr 6es neuen König ! - palais be / potgäam "— > von 6er grossen ^ 1l 6 e von 8anr

stouc / der .

41 ) protpecr 6er8l ! 6er 6al ! erie im König ? . 6artcn stans touc / bs / ? otrs6gm . s

42 ) — 6er Ororre 6aie ! bü .

4z ) — - 6es Kalsins un6 6er Kuinen - aust einem berge 8an8 louc / gegen über .

44 ) — 6es König ! . 8cb ! ol3es ru Lerün rvis beb belbige8 gegen 6ie Lreire un6 Lrüäek

8rratse ru praelenriret .
49 ) — äe8 König ! . preuts . Kub 8c ^ Iotses 2U Oranienburg — gegen 6ie 8ta6t ru .
Ao ) — vom Oarren un6 Kanüs Ner .

Zz ) — 6es König ! . palais be / ? ot86am , nacb 8an8 stouc / un6 8 . nacb Lornüe6l Irin ,

Z4 ) — 6e8 König ! . pa ! ai8 be / pot86am von 6er 0 o ! ona 6 e Ner .

60 . 6i ) — 6er stümtlieken gebäu6e 6e3 neuen König ! . x >a ! ai8 be / pots6am lo vrie bcb

selbige aus8erbalb 6e8 0 ana ! 8 gra6e vor 6er Krücke praelenriren .
62 ) prospeec 6er Lo 1ona 6 e un6 6er bei6en Lommuns 6s8 König !. xalais Ne / pot86am

innerbalb 6e3 bssokes vor 6er Klaupr Ka ^ a6e Ner .

Hz ) — von au8ten nacb 6em ^ VaI6e bin .

64 ) — > prossoecc 6er run6en Lo ! ona6e — in 6er Bitten 6er Aromen bsssuzor Z .11öe revi -

tcbcn 8an8 touc / un6 6em neuen König ! . p >a1ai3 .

6z ) proipecr 6e8 Z .1cen bssarkrb 2u kors6am .

67 ) ^ alaib Ibr : König ! . Klobeir 6er krinreisin Amalie in 6er VVilbelm ^ ral ^ e innerbalb
6em IKok anruieben -

6Z ) Die König ! . Kibliorbek ru Kerlin .

Diese sämtlichen Prospekte haben ausser Nv . 68 , welcher in größerm Format ist , die
Breite von is Zoll und idle Höhe von 7 Zoll , etwas mehr oder weniger . Schleuen hak
einzeln noch verschiedene größere Prospekte geliefert , welche an ihrem Orte angeführer
werden .

Ich komme nunmehr zu den einzelnen Zeichnungen .

Berlin -
Hier werde ich die Grundrisse den Prospecten und übrigen Zeichnungen , so wie die¬

jenigen Blätter , deren Gegenstand ganz Berlin ist , solchen voran schicken , welche nur ein¬
zelne Theile zum Vorwurf haben , bey jeder Gattung aber , so wie bisher geschehen , die
Zeitfolge soviel möglich * ) beobachten .

Grund -

») Ich sage mit Recht soviel möglich ; denn es macht ausserordentliche Mähe , Zeichnungen bestimmt ,
und richtig nach den Zähren z» ordnen , da so viele Zeichner und Kupferstecher , die sich oft nicht
einmal nennen , und also auch diese Quelle verstopfen , das Zahr anzugcben unterlassen , in wel¬

chem ihre Arbeit zum Vorschein gekommen . Da wo ich kein bestimmtes Zahr hcrausbringen können ,
habe ich wenigstens den Zeitraum erwählet , in welchem der Künstler gelebt , wenn ick- ihn herausbringenkonnte ,
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Grundrisse von Berlin .

Des Grundrisses der Städte Berlin und Cölln von Memhard ist bereits bey dem
Meriünschen Werke gedacht worden . Derselbe findet sich auch im ersten Theil von Alt
und Neu Berlin . . . -

Beliclemia BleAoralis Branäenburgica guam arte optica curate äelineauir Lalamo
sstlBugue Llemenrillimi aere inci6ic - sob . Bernbaräus 8clrul2 8er . 8 . ^ rcbireLius
millt . er Lcelator XivLOXXXVIII . Dieser Grundriß ist im Original sehr groß , enthalt
5 Fuß 5 Zoll in der Breite und ist 18 ^ Zoll hoch . Er ist aber unter eben dem Titel ins
kleine köpirt und findet sich auch dergestalt in dem eben gedachten Werke Alt und Neu Ber¬
lin . Unten ausserhalb des Randes stehen im Original und der Kopie einige lateinische Ver¬
se . Die Kopie iss 22 Zoll breit , lo ^ hoch .

Berlin un6 Lölln an äer 8x>ree vor 6ercn Orv -eirerunA * ) . 6 . Boclenelir 5ec . et
cxcuä . 8 ^ Zoll breit , 6 ^ hoch ; eine Kopie von- dem Memhardscheu Plan .

Zu diesem gehöret noch : Ein Plan von Berlin mit folgenden beyden Titeln . Links
steht : Oie Llrurkurlilicli Branäenburgilclt nun BöniZlicB preutsilLÜe Kelläenr 8cair .
Rechts : Berlin unä Loelln an 6er 8pree lamr Briäricbs "tVeräer uu6 OororBeen 8raclr .
Zu beyden Seiten stehen Erklärungen der Zeichen und links unter andern : Berlin unä Lolin
an äer 8pree ill 6er vormaligen () ualiraer nacb auf vorhergehenden Blatt entworfen ,
hier aber ist diese Churfürstl . Branäenburgilclt nun Königl . Preußische Residenz 8rarr anzu¬
sehen , wie sie vom Herrn Johann Bernhard Schulzen sehr groß mit ihren Vergrößerun¬
gen ausgefertigt worden . Unter dem einen Blatte steht rechts : Xuglpurg Liabriel Bo -
äenebr stecir er excuäir cum graria er privilegio 8ac . Laelareae Xicheliatis . Beyde Blätter
zusammen sind i6 ^ Zoll breit , 6^ hoch .

Grundriß der beyden Churfürstlichen Keiiäenr 8tääke Berlin unä Lölln an äer
8pree . I Z ^- Zoll breit , IO ^ hoch .

Auf einer ( in Küsters A . u . N . Berlin i Theil S . 21 abgebildeten ) Medaille von
R . Falz verfertigt , findet sich auf dem Revers ein sauberer Plan von Berlin mit der In¬
schrift , oben : Ornavir er auxir ; unken : Bomaer ^ s . ^ eäiüc ^ s . Livibus . ^ rribus . Lommer -
c/ s . Unten über der Inschrift : B . B . 1700 .

Blan von 6er Bonigl . Beliäenr ^ Kaclr Berlin . Dieser Titel steht oben ausserhalb des
Randes . Innerhalb unten zur linken in einem Schilde steht : Blan 6e la ville 6e Berlin
ILeliäence 6e 8a Xlcheüe 1e R.oi 6e Brülle äeäie ü Xlonlieur le 6eneral - Xlchor Borcaäe ,
Lommen6anr 6e la 6ire ville , kair par - Bukclr 172g . Unten ausserhalb des NandeS
im rechten Winkel steht : 6 . Ouladleau . 29 ^ Z . breit , 18 ^ hoch .

klan von 6er Boniglicben BeliäenrBraär Berlin 17Z7 . Unten ausserhalb des Ran¬
des steht 6 . Oulableau 6el . 29 ^ Z . breit , ' 18 ^ hoch .

Orun6rils 6er Xonigl . Breuls . Reliäenr ? Berlin , rvelclie cnrbalr 6ie 8r 'ä6re Ber¬
lin B . Lölln L . Briä . "lVeräer O . l>leuliaär L , lssriäericlr 8raär B . Löllnilcüe Vor -

llaär .

konnte , und da hat mir Herrn Nicolai ' s Nachricht von Künstlern fürtrefliche Dienste gethan , in web
cher man von de » Verfassern der mehresten hier angeführten Zeichnungen Nachricht finden wird .

*) Die Anmerkung am Rande dieses Plan ? gisst Berlin damals dreh Thore und vier Kirchen .
* ' ) Ist das lezt angezeigre Blatt .
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üaär 6 . Berlinitcke Vorsigär vorm konigstkor unäLtrsIgucr 'I ' kor » . Vorüsät vorm
Lpgnäauer Dkor . kriärick ^Valrker äelin . Oeorg Bau ! Bulck tculpsir . Man hat diesen
Grundriß auch mit der Unterschrift : ^ puä soan Berr . Lckmiär ' Bibliop . Nero ! . 17 ) 7 .
242 Zoll breit , 19 ^ hoch . Unter selbigem findet sich auch ein Prospekt der Stadt von der
Nordseite . Auch in dem Werke Alt - und Neu - Berlin findet sich dieser Grundriß .

Klan unä BrolpeL äer königück kkeulsitcken unä Okur Branäenb . » aupt - unä
kesiäen - Lrgär Berlin , wie äielelbe äurck äes jerro köckll glückück regierenäen Königs
in kreuften kriärick KVilkelms Klgjellaer erweitert , guck mir neuen kircken , sckönen
Dkürmen unä anäern magnikguen üebäuäen gelieret woräen . Acht Blätter , welche
zusammen gesezzet werden können . Daö größeste Zv§ Zoll breit , und 2g4 hoch . Der
Hoftath und Stadtkammerer Walther ist der Verfertiger dieses Werks , welches einen
Grundriß und Prospekte von den vorzüglichsten Gebäuden zugleich liefert . Nachher sind
noch die Veränderungen seit der ersten Erscheinung dieses Werks und der Titel hinzugesez -
zet worden : Verbesserung dieses Plans von Berlin , als worin alle Veränderungen , so
unter jezziger glorwürdigsten Regierung Friederichs des Zweyten Königs in Preußen Ma¬
jestät , von 1742 bis 1766 vorgefallen im Grunde nachgezeichnet auch selbige mit sieben
neuen Prospekten vermehret worden vom ersten Verfertiger desselben I . F . W . und nachge¬
stochen von I . E . Geriken .

Klan äes sogenannten » eil . Oeiss - Viertels in anno 1700 . 5 ^ Zoll breit , 6 ^ hoch .
Klan äes » eil . » eist - Viertels , wie es in anno 1720 - susgeteken . eben die

Größe . Unter diesen beyden Grundrissen steht ausserhalb Des Randes links ^ ok . Kriä v ^al -
tker äelin - rechts Qeorg Bau ! Busck sculpllr . Sie finden sich in Johann Friedrich Wal¬
thers Historischer Nachricht von der GarnisonLirche in Berlin . 1737 .

Grundriß desjenigen Theils der Stadt Cölln , in welchem die am 2ken Pfingsttage
i7zo völlig abgebrandte ken - i - Kirche nebst denen zugleich mit eingeäscherten Häusern ge¬
standen hat . In Reinbecks Nachricht vom Brande in Berlin 17ZO .

Die König ! . Kreuts , u . Okurf . Branäenkurg . keliäenr Lraär kerlin entworfen von

Jokann kriärick V / alcern ru Berlin l7z7 - unä nack äem grossen Original in Zieler klei¬
nen korm gekrackt unä kerausgegeken von » omann . krken . Unter diesem Grundrisse
ist ein Prospekt der Stadt Berlin , wie solche Nordwestwärts anzusehen . 214 Zoll breit ,
19 hoch .

Berlin äie präckrigü u . mäckrigsie » auprligär äes Okurfürssenrkums Branäen -
burg guck kesiäenrr äes Königs in Breutsen unä storisanter » anäelsplar verfertigt unä
verlegt von kckarrkias Leurcer lkro Köm . ka / s. u . König ! . Oark . klajess . Oeogr . in ^ uglp .
Unten ist ein Prospekt von Berlin . 22 Zoll breit , 19 hoch .

Qrunärils unä alpkskekilckes Verrieicknits äer Strassen Oallen kircken Dkors
unä einiger » ekäuäe in äer König ! , keliäenr ? Berlin 1742 ; aus dem Kalender I g4 Zoll
breit , 5 hoch -

Klan von äen Lecks Lräären äer König ! , u . Okurf . kekäenr Berlin . 8 ^ Zoll breit ,
gA hoch .

Klan äe laville äe Berlin leve et äelline par Vräre privarif äu koi sous Ia äire -
Lkon äu lAareckal Oomre äe Lekmercau , xar » i ! äner axxrouve ^ ar 1' acaäemieko / ale äe

seien
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fcience s Xerlin , Fravö 5ous la ZircUion Ze 6 . X . 8cbmiZr Graveur Zu Xoi . ( 17 ^ 8 ) . Vier
Bogen sehr großes Format . Ist Grundriß und Prospekt zugleich ; enthalt auch Pro¬
spekte von einigen Gebäuden . 22 ^ Zoll breit 32 -̂ hoch .

klnn Ze lg ville Ze Xerlin capirale Ze l ' XleLtorgr Ze XranZebourA ck la Xciräence
oräinaire Zu Xoi Ze k , risse . Xecluir rre8 exacremenr Z ' axre3 le plan cn 4 seuilles ievst ec
Zelsinejpar orckre erprivilc ^ e privaris ZuXoi lous lg ZircUion ZeXl . leXelZmareelral Lom -
le Ze 8cbmcrrau approuve ;var l ' aeaZernie rovale äe8 sciences . Lep>1an elbreZuir a leelrelle
Zu plan Ze Xaris pukliä en 17ZZ par Xlr . l ' abbä äe la Zrive 1'un er I ' aurre le venZgnr a
Xerlin er a ^ mllerZam clrer le 8r . bsleaulm libraire 1757 . 27 -L Zoll breit 19 ^ hoch . * )

klau Ze Xerlin leve par le 6enera ! 8clrmerrau a Xari8 clrer le8ieur le XouAe In ^ r.
Leo ^ raxbe Zu Xoi 1758 X . D . X . 2Z -̂ Zoll breit 19 .̂ hoch .

Abriss Zer Xonißl . Xreussiielren XeiiZenrllaZr Xerlin sovvobl ueberbaupr nacd ilr -
rem Aanren XimbanZ al8 aueX Zeu sgmrliclren XireXen uuZ vornebmXen Xür iglicXen 6e -
XäuZcn Zellelben insbesonäere b>e ^ äem Xupserüeclrer X . D . 8elileuen in Xerlin Dieses
sehr große Stück bestehet aus vier zusammenzusezzenden Blattern . zi ^ Zoll breit zo hoch .

Die XöniZI . XeliZenr Xerlin naclr ibrem aceuraren XrrunZriss dreien Xrospeeben
suelr ^ bbiläunA Zer lamrlicXen Xirclren unä vornelrmXen Xünizl . LebäuZen Zerl 'elben ,
im Verlag be ^ D . 8eXlcuen . ites Blatt .

LeomelriscXer Xlan Zes XoniZIielren Hr ! erAk>rrer>8 vor Xerlin nacX ZermaliAer
XelcXalsenXeir aus VeranüalrunA Zer Xuni ^ Iicben ^ caZernie Zer IVillenscXasrcn verber -
ri§r . Xerlin 1765 . 22 ^ Zoll breit 17 Zoll hoch .

klar , Zcs XSnigl . 'Xlüur ^ arrens vor Xerlin , ein kleines Blatt 6 Zoll breit Z hoch .
Orunclrils Zer XüniAlicben XeliZenr 8raZr Xerlin , gehört zur ersten Ausgabe der

Nicolaischen Beschreibung von Berlin 1769 . izH Zoll breit ioH hoch .
klarre 6ronZ vanZeXon . prulsilclreXeliZeniie 8raZ Xerlin . iZ ^ Zoll breit ro ^ hoch .
bleuer 6eomerriscb. er klau Zer XoniZlielren lckaupr unZ XeliZentr 8raZr Xerlin

naclr Zermali ^ er XeseXalsenlreir aus VeranllalrunA Zer XoniZIielren ^ caZemie Zer IViXen -
selraXen gub8 zenauelbe verserriAr im ŝabre 1772 von s . L . XXoZen . 6 . Unten aus¬
serhalb des Randes in der Mitte steht : X . 6 . XerZer l 'enior lculpln Xerolini 1772 . 24^
Zoll breit 17 ^ hoch . Auf den neuen Abdrücken sieht noch bey obigem Titel : renovirr 178z .
Dieser Plan ist in Augsburg nachgestochen worden , ^ unter dem Titel : bleuer Qeomerri -
IcXer klsn Zer r; elgmmren Xönigücli XreuXilcben unZ cXurfürXIicben Xlaupr unZ Xell -
Zenk2 8rgZr Xerlin . Unten außerhalb des Randes steht : In Verlag 1 ol) ia 8 Oonraä Dor-
rer in ^ uZchurA .

6 runZri 58 6er Xünißl . XeliZemr XtseZre Xerlin 1778 - Zur zweiten Ansgabe des
Nicolaischen Werks . L . X . 0e8belZ Zelin . 6 . IV . IVollk leul ^ 3 . iZ ^- Zoll breitt iv ^ hoch .

LrunZrils

*) Eben dicftn Plan besizze ich mit folgendem veränderten Titel kn London gestochen : - ( ?e plan
elt recluit a l ' cedelle ciu ? Isn äe Xai ' i « ;>ud ! ie en 174Y par Xlr . I ' ^ bdc äe la Olive . X ' un ät l 'aucrs

le venäent a Xonäres cder ŝson tZeoäetiäe , äemcursin äsns le Diäe parle Xoaä 174Y . kublisd ' ä
aecoräinx ro ^ er ofxarliament . Umci ! rechts in der Ecke : 6ravö xar Duranä , XourZvin le ^ cuus
Xrixlit ,

Topographie d . Rurm . X Th , I
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Lrunärils 6er Königlichen Keliäenrr ^ raeäre Kerlin . Im ^ ghre 1786 Von neuem
Lusammengerragen unä gellochen äurch O . K . 8orrmann . Zur neusten Ausgabe der gA
dachten Beschreibung von Berlin .

Prospekte und Aufrisse von Berlin und einzelnen Theilen desselben .
Berlin .

In der Merianischen Topographie findet sich ein Prospekt von Berlin , dessen bereits
Seite ( 57 ) gedacht worden , so wie im rlaearr . Kurop . 17 Th . Abbildungen verschiedener
Partien von Berlin .

In der Schrift Entwurf von Deutschland hat man einen kleinen Prospekt von
Berlin . 4 ^ Zoll breit 2 ^ hoch .

Kigenrliche iKhhiläung unäKrolpecre äerer Kirchen Kallälle prächtigen publiguen
6eh 'auäe unä 8raruen so in äer König ! . krenlsilch unä Khursürlllich Kranäenburgischen
KeliäenL äraäc Kerlin anrutreKen verlegt von Vlarrla . 8eurrer leavlerl . ( rcographo in Vug -
spurg . Drey Blatt , wovon eins diesen und eins eben denselben Titel , aber lateinisch ,
hat . 21A Zoll breit 19 hoch .

Krolpecr äer 8raär Kerlin rvie solche von äerKrieärichllaär vorm hallilchen Vhors
sich praelenrirer . ( 2teö Blatt . Das erste hiezu gehörige Blatt S . unter den Grundrissen .)

Krolpecr äer Königlich Kreulsilchen Haupt unä Keliüenr ^ - 8raär Kerlin , von
Schleuen . 12 -ß Zoll breit 7 hoch

Als Sammlung mehrerer Prospekte und einzelner Abbildungen find hier zu gedenken :
Neun allegorische Vorstellungen , nach — halb erhabenen Arbeiten des — Andreas

Schlüter — geaht von B . Rode . Berlin 1772 .
Kecueil äes prolpecrs les plus heaux er les plus interrelsanrs äe Kerlin , Premiers

lävrailon a Kerlin eher ^sean Klorino er Lompagnie - KIOLLKXXXVI . Zu diesem Titel
gehören nachstehende Blätter :
1 ) Vue ä ' une parrie äs la Kue äire Klauer 8rrasse avec l ' eglile äe la rrinire , peim er gra .

ve par Kr . Kosenberg . 26 ^- Zoll breit 16 ^ hoch .
2 ) Vue ec perspective äu Kalais äe 8 . ^ Irs . Ko ^ ale KIgnr . le Krince Keräinanä äe prulse

avec une parrie äe la mailon äu ( lornre äe 8chu ! enhurg äelsine er gravä par ŝean
Kosenberg . 2Z -̂ - Zoll breit 17 Zoll hoch .

g ) Vue perlpecrive äune parrie äe la Kue äeLIoirre avcc la roure äe l ' eglile carheärale ,
Delsine er grave par ŝean Kosenberg . 2Z ^ Zoll breit 17 ^ hoch . '

4 ) Vue äe la Xlailon äes Orpbelins , er äes environs , pril 'e hors äe laporte äe 8rrahlorv ,
peinc er grave par ss . Kolenherg . 26 ^ Zoll breit 16 hoch ,

g ) Vue äe la Kue äire la Klarier 8rralse , ainli ^ ue äe l ' Kglil 'e Kobömienne , prise äu Lore
äe l ' Kglile äe la lainre rrinirö äelsine er grave a Kerlin par ssean Kolenherg en 1776 .

26 ^ Zoll breit iz -ß- hoch .
6 ) Vue äe la place ä armes ä ' une parrie äu Lbareau , äu Dome , äe la Kourlse er äes envi¬

rons , prise äu cörö äe la nouvelle äuuane , äessinL er grave a Kerlin ^ >ar ss Kosen -
i -ergen 1777 . Zoll broit iZZ hoch .

7 ) ^ §ii.
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7 ) L ^ lile Lardoligue 8t . sZeZviZe vue par Zerriere Ze la Lue srancoile avec lc Palais Zu

prince d ^ enri Zans I ' cloiZnemenr , Zessins er Arave par Jean Losender ^ en 1777 .

26 ^ Zoll breit 16 hoch .

x ) Vue Ze la Saison cle I ' opera Zu vieux ponr er Zes environs Zessins er §rav6 par I . Ra -

sender§ . Ln 1778 . 2Z ^ Zoll breit IZ ^ hoch .

9 ) Vue Ze la Blace Z ' / rrmes prise Zu cote Ze la vills neuve , en passant par le ponr Zes

Ldiens avec 1 ' eZIise Zu Lome , la vielle Bidliordeizue er une Partie Zu cdareaux et

1 ' eZIile 8r . Claris Zans I ' eloiZnemenc Zessins et '̂ rave a Berlin par Jean Lösender ^

en 1780 . 26 ^ Zoll breit hoch .

rv ) Vue <Iu L -larcde Ze l- Iaclr prise Ze la Lue Z ' Oran§edour§ avec le Pont Ze 8panZau et

I ' LZIise 8t , l ĉkarie Zans l ' eloi ^ nemenr , Zessins et §rav6 a Lerlin parIean Losender ^

en 1786 . 26 ^ Zoll breit 15 -̂ hoch .

11 ) BassaZe Zu Ldateau a la viile neuve avec 1' arlenal , le pslais Zu ? rince Lo ^ al , celui

Zu Brince slenr ^ , la Saison Ze I ' opera er la prornenaZe Ze la viile neuve , Zessins

er ^ rave par Jean Losender ^ en 1780 . 26H , Zoll breit izL hoch .

12 ) Vue Zu Lsarcde Zu Liaclc Zu ponr Ze 8panZau Ze Befliss 8opdie Zans l ' eloiAncrnenr

prise Zu core Ze la nouvelle Lue Ze LreZeric . keinr et §rave par I . Losender ^ »

Berlin en 1781 . 2zA Zoll breit iz ^ hoch .

iz ) Vue Zu Ldareau Zu core Ze Levanr avec une Partie Zu §ranZ ponr er la Aatue c ^ ue -

üre Zs OuHIaume le 6ranZ , ZessinL er §rav6 , par I . Losender ^ a Berlin 1781 .
2Z ^ Zoll breit izz hoch .

14 ) Vue 6e la ^ ranäe Liace Zu Ldateau er 6e la Lue Loyale prise Zu Lor6 äes -VrcaZes

Zelsine er Zrave a BerlinparIean Lösender ;; en 1781 . 2Z ^ Zoll breit IZ ^ hoch .

iz ) Vue Ze la place Ze I ' opera er Ze la nouvelle Bidliorde ^ ue ainii Hue Ze l ' e ^ lise Lardo »

ligue Zel 'sine er Zrave par Jean Losender ^ en 1781 . 2Z -̂ Zoll breit hoch .

16 ) Vue Zu lrlarcde Ze I ' lZnpiral er Ze la perire LZIile 8r . LerrruZe . Delsine er §rave a

Berlin par Jean Losender ^ en 178 Z . 15 Zoll breit 1Z ^ hoch .

17 ) Vue Zu lvlarcde - neus er Ze l ' L » ! ise 8r . lVlarie Zans le quartier Ze Lerlin , Zessinö et

^ ravö par Jean Losender ^ 1785 . 24 -̂ Zoll breit IZ ^ hoch .
18 ) Vue pril 'e Zu ponr Zir Lilcder Bruclee jus ^ u ' au ponr Zes Orpdelins , ZessinL et Arave

par I . LossnberA 1785 . 24 -̂ Zoll breit 1Z hoch .
19 ) Vue Zud /larcde aux poissons Zans le Huarrier vieux ZeLoloZne et Zel ' LAlise8r . kierrs

Zans l ' eloiZnemenr Zessins er ^ rave a Lerlin par I . LolendcrZ . Ln 1785 . 2Z Zollbreit izI Zoll hoch .
20 ) Vue Zu lViarcbe Zir däolclcenmarlrr , er Ze l ' L§lise 8r . Bierre ZansBLloiZnemenr , Zcs >

lins er §rave a Lerlin par I Losender » . Ln 178Z . 24A Zoll breit iz2 . hoch .

Zu diesen sämtlichen Stücken sind nach den ersten Abdrücken unten ausserhalb des
Randes Dedikationen zugesezt worden .

Ferner :
Lacaäen von vier LürZerdLulern ru Berlin , vvelcde aus 8r . Lonigl . ^ lajeüät Lo -3 2 slen
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sten in 6 en ŝabren 1770 . 1771 . 177z . 1774 . erbaucr wor6en . 1786 . 2um Lebraucb kür

Liebbaber 6er NaulcunK . Unter diesem Titel sind enthalten :

1 ) Laealle 6er ^ porbebe 2NM Korben ^ 6Ier genanär unter 6en Linäen an 6er

Leies äer Lri6rieb8llral8e ru Lerlin erbauec im ŝabre 1770 . > 4 . bebur ^ bs 6el . L . Lerger
1 c . 14 ^ Zoll breit , 11 ^ hoch .

2 ) Laca6e äes 6 allbo 58 6er 6oI6ne btirleb genan6c unrer 6en Lin6en ru Lerbn

erbauer im ŝabre 1771 . Zoll breit , 12H hoch .

g ) Lacaäe 6e8 bborel 6e Kullie lonü aucb 6ie 8onne genan6r unrsr 6sn Lin6en
ru Lerbn erbauer im ŝabre 177z . 14 ^ Z . breit , 9 ^ hoch .

4 ) Laea6e 6e8 6allbol8 6er 6ol6ene 8rern genanär in 6er Leipziger 8rral8e auk
6er Lri6rieb8lla6c ru Lerlin erbauet im ŝabre 1774 . 144 3vll breit , IQ ^ hoch .

Berlin im Prospekt von ' ferne findet sich auf einem Blatte unter dem Titel : ^ b -

b >I6ung 6er am I Z . ^ ug . 1786 . be ^ Kerlin vol ^ ogenen Verbrennung 6e8 44 au 86 iebe 8

nn6 Ktoräbrennera ^ obann Lbrillian lüüpner .
Auf den vom Iten Jänner 1787 im Verlage des Herrn Morino zu Berlin heraus¬

kommenden historischen Kupferstichen finden sich verschiedene einzelne Partien von Berlin .
Ich komme nunmehr zu den Prospekten und Zeichnungeu , welche weder Samm¬

lungen sind, noch ganz Berlin , sondern nur diesen oder jenen Theil der Stadt vorstellen .

Der ( ehemalige ) Bär oder Wehr .

Neben der Friedrichsbrücke linker Hand war bis zum Jahre 1786 ein ehemals bey
der Befestigung angelegtes Wehr oder Bär . Man hat davon - eine kleine Abbildung , ra -
dirt , mit der Unterschrift : zum Andenken L . 6 . Klaube ; 1765 . 4-Zoll breit , 2 Zoll hoch .

Bibliothek .

bleue Königbcbe Kibborbec , mit der Unterschrift : I - L . Krüger le . agua borre .
Eben diese Zeichnung mit der französischen Unterschrift : I4 ouvelle Kibborbegme 6u Ksi .
6 ^ Zoll breit , 4 ^ hoch .

Breite - und Brüder - Straße .
Abbildung dergleichen Prozeßion Kurfürsten Fridrich Wilhelm des Großen durch

die Breite auch Brüder Straße bis zur Dohm Kirche . L . L . Klel 'euäorl aä vivum äelinea -

vir . ^ obann Olricb Lraule kec . 2O Zoll breit , 14z hoch .

Brandenburger Thor .
Prospekt des Brandenburger Thors und angranzenden Thiergartens , radirt von

Chodowieki . 6 Zoll breit , z ^ hoch .

Dohm , ( der alle und jezzige) .

Ligenrbcbe ^ bbi ! 6ung 6e ; binrern Ibeils 6er Larbe6ral Kircbe , alvvo 6er Köni -

xliebe Lürver rvLbreyä ! 6er Leicbenxreäigr nieäergelallen vvoräen s . 17 iz 6 . 2 . Klav .Lo -



Verzeichnis von der Kurmark Brandeub . herausgekommener Karten rc . 69

Lolander 6e Lörbe invenr . bl . LnAsibrecbc er Nulcb lculpbr . Zoll breit ,
Z - hoch -

Oellein von denen Leiten 6er Larbedrai Kircben , nie selbige ausAericrer war am
läge der Nönigi . OeicbbegänZnils in Ncriin 171z . 6 . 2 . bla / . Lokander de Lürbe invenij .
L . L . Labei l 'euips . 7 Zoll breit , I I Zoll hoch .

NrolpeU der NöniZI . Lcbiols u . Dom Nircbe lamr dem karadepiarre ru Neriin .
6eor§ Nairbakar Nrobli excud . A . V . 16 Zoll breit , IO ^ Zoll hoch .

Oie König ! . Lebiols und Oobrn Kircbe - in Neriin , nie loicbe gegen dem Königii -
oben Lebiolre und 6er neuen Lrecbbabn lieb praetenkirer . I . L . Kaliber 6ei . 6 . N . Luleb
lcul ^ s. In Küster ' s A . u . N . Berlin . 6 ^ Zoll breit , 9 ^ hoch .

Den neuen Dohm S . Nr . 1 . der Schleuenschen Prospekte .

Dreyfaltigkeits - Kirche .

Die Dreyfaltigkeits Rieche mit der Unterschrift : Zur Ehre der hl . Dreyeim ' g -
keit haben Seine Kbnigl . Majestät in Preußen Fridrich Wilhelm Key Anwachs der Fri -
drichsstadt dieses Gotteshaus bauen , im Jahre 17Z9 einweihen und die heil . Dreyfaltigkeits
Kirche nennen lassen . 6 . k . Nul'eb 5ec .

Großes Friedrichs - Hospital und Kirche .

Lrolses Lrideriebz llokpirai un6 delien neuer Dburm riu Neriin . Leriacb . Invcn .
V/ oiKgang lculpi . a Neri , cum kriv . Negis . 12 ^ Zoll breit , 8 « hoch .

Oas von 6em blrn . von Lrünenberg iee !. invenrirre logenandre Armen - 06er
"tVa / len blaus ru Neriin , nabe be / 6em Lrraiaulcben rbor gelegen , dellen Voräre kaciara
un6 Lrundrils dels mirriern Lrocbs . Unten steht : L . N . 8 . td . bl . Jeremias V/ oilk exc . a . V .
9§ Zoll breit , Zollhoch .

Folgende Blätter gehören zusammen :
1 ) Lacade 6e ia rour er 6e i ' Lgiile 6u Lrand llopnrai a Neriin , avec ia rcmr ä.

eürd . lO -̂- Zoll breit , i z ^ hoch .
2 ) Lievarion 6e ia iaeade 6u grand bldpirai a Neriin avec ia rour a cür§ . IlF

Zollbreit , iz -ß- hoch .
z ) Ooupe 6e ia rour 6u grand bloxirai a Leriin . 1 1 ^ Z . breit , 1 hoch .
4 ) kian 6u Ner: 6e LbauMe 6u Lrand tldpirai a Neriin . 10 ^ Zoll breit , I

Zollhoch .

Neue Friedrichsstraße .
Das von 6em Dili . Nil . Lommendanren der Nelidenrr Neriin 6urcb 6en riri . llerrn

I ' biüp Leriacb lenior Lapirain un6 Ingenieur gebaute Lommendanren Klaus * ) mir 6er
voräeren Naciata un6 aüen dre / en Lrundrillen . Unten steht ! L . k . 8 . L , bl . ^ er . Woikk'
cxcu6 . Aug . Vinä . 14 Zoll breit , 9 ^ Z . hoch .

I z Zürsten -

') Ist daß jezzige Wegelysche Manufacturhaus .



7c> Zwchter Abschnitt .
Fürstenhaus .

Das Königliche sogenannte Fürstenhaus in Berlin , Zoll breit, 7 ^ Z . hoch .

Garnison - Kirche .
In Walters historischen Nachrichten von der Garnison - Kirche in Berlin ( 1737 .

Berlin ) finden sich folgende Abbildungen .

1 ) Inwendiger Prospekt der Garnison - Kirche vonMorgenwarts anzusehen . zA
Z . breit , 6 ^ Z . hoch .

2 ) klao uo6 Osca6e 6er Lerlinlcbeo 6arnisoo Kircbe , vis solcbs vor Verwrin¬
gung 6cs kulvertburms gebaucr gerveken . Närrin Lrüoeberg ^ rcbireÄus .

g ) Oaca6e uo6 6run6riss 6er jcrrigeo Xönigl . Larnisoo liircbe , vvelcbe vom ir
^ ugl . 1720 bis 6en zi lVta ^ 1722 . erbauet . kbilip Lerlacb arcbireklus .

4) Oie io 6er Laroilon Xircbe be6o6Iicbe Lanrrel . Zoll breit , 6^ Zoll hoch .
5 ) Oie io 6er ^Vallltrasse oebeo 6er Kircbe gelegene 6arnison 8cbule uo6 6es

L' eläproblts bioter 6er Oaroiloo Xircbe gelegene ^Voboung . Zoll breit 6 ^ hoch .
6 ) Oie io 6sr Larniloo Xircbe be6o6licbe grosse Orgel ,
Sämtliche Blätter haben die Unterschrift : I . k' . Walrber 6el . 6 . k . Lulcb sculps.
Ehrenmähler vier im dritten Schlesischen Kriege gebliebener Preußischen Helden

in der Garnisonkirche gemahlt und in Kupfer geäht von Rode 1762 . Diese sind :
1 ) Der Feldmarschall Graf Schwerin . 6S Zoll breit , 8 ^ hoch .
2 ) Der General - Ueutenant von Winterfeld . 6 Zoll breit, 8 ! hoch .
g ) Der Feldmarschatt Keith . 6-̂ Zoll breit , 8x Z - hoch .
4) Der Major von Kleist . 6 ^ Zoll hoch , 8§ breit .
Obrilliao OvvaI6 von Xleill , gemablc io 6er Laroilon liircbe ru Lerlin von L .

Uocke . Unten stehen die Verse :
Or llarb kürz Varerlan6 , er llarb mir lllclcleomurb
Ibr >Vio6e vveber sgnkr, 6ie beilge e^ scbe rubr . 8 ^ Zoll breit , 12 ^ hoch .

Gens d ' Armes Markt oder Friedrichsstadtscher Markt .
Oie von Ickerrn von Lrüoeberg inveo6irre unter 6sr Direktion 6es kckerrnIobaon

8imooerri t^ olltucaror bkocbsurltl . ^ obaltilcbeo llauoreilter aukgsbaure so genao6e Orie -
6errcb 8cärciscbs Ivircbe samt 6elleo Lruo6 u . Oaciara . Unten steht : 0 . kr . 8 . 0 . >1 . Jer .
>Volls exe . eUig. Vin6 .

Olevarion Perspektive 6 e la tour barie sur In place 6 es Leos 6 ' armes a Lerlin .
6rav6e a I ' eau korre par O . 8 - - - r . 178z . 16^ Zoll breit , 2OZ hoch .

Vue6e la tour 6e l ' Lglile allenran6e llruee a la place Leos 6 ' armes akerlio ecrou -
lLe le 28 ' " ^ tsniller 1781 . a z beures 6u marin prise 60 Oore 6e la comoe6ie krancoise
er gravL a l ' eau korre par I . lllosenberg . 24 ^ Zoll breit , 16 -A hock) .

Abriss 6es io Lsrlio 6en 28 ^ 0 Jul . . 178 l . trüb uni z Obr in lrcb eingeltürrrten
nocb oicbr völlig serrig gewesenen rbums an 6er sogeoaooren treuen Lircbe aut 6em

(rens
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6ens d ' armes bckarbt . ss . 6 . Scbmidr 5ec . Lerolini . 14 ^ Zoll breit , 8 ^ hoch . Diese -
Blatt ist zu Augsburg nachgestochen worden mit dem Beysah : §rav6 par liiedel .

Abriss des neuerbauren T ' burms an der so Zenandren neuen liircbe aus dem li ' ri --

dricbsslaedrscben klarier ^ u Lerlin . s ' ridericb LerZer sculpfir 1784 - und

lsacade cle 1a nouvelle lour de I ' LZIise srangoile l 'ur 1a place des 6ens d ' ^ rmes
L Neriin . I^ridericb sc . 1784 . Zwey schöne illumiuirte Aufrisse vor der umständlichen Be¬
schreibung dieser beyden Thürme . Berlin 1785 - 4 .

VorckellunZ des neuen sranLöliscben Xircbkkurms auf den 6ens d ' armen klarier

ru Lerlin . Ohne Nahmen des Zeichners und Kupferstechers .

Prinz Heinrichsche Palais .
krospeü des neuen KSniZI . ? rinrr Ickeinricbl . ? alais den Opernbause festen über

so wie es anjer ^ o erbauer wird . L . L . Olabbacb sculps . er exc . a Lerlin . 12 ^ Zoll breit ,

7§ hoch . Jerusalems - Kirche .
Von dieser Kirche und dazu gehörigem Thurm hat man folgende zusammen gehö¬

rende Blatter :
I . I ^ acade de la rour er de 1' LZIile de serulalem alZerlin . io ^ Z . breit , iz ^ hoch ,

2 - LIevarion de la I ^a ^ ade du cür6 de la rour er de sLZIile desserusalem a Lerlin .
ivZ Zoll breit, 1hoch .

g . Ooupe de la rour er de ILZIise de Jerusalem a Lerlin . ro ^ Zoll breit l6 hoch .
4 . klan de la rour er de s ^ Ziise de Jerusalem a Lerlin . 9 -̂ Zoll breit, 14 -̂ hoch .

InV . p . Oerlacb . Lons . pr . er Premier arcbireüe du l^ oi . Oetli' ne par L . bd . blorll . ^ ob -
OeorZ . I^ inZIe sculps . bdaered . herein , 'WoIKii excudir . ^ uZ . Vind .

Invaliden Haus .
Das Königs slospiral der labmen XricZesleure 2u Lerlin . 6eorZ . Lalrb . krobti

excud . - z. . V .

krolpeÄ des neuerbaueren XöniZlicben Invalidenbaules ru llerlin von sorne an -

ruseben . von Schleuen . 17 ^ Zoll breit , 9 ^ hoch .

krolpeU des AöniZI . Invalidenbauses 2U Lcrlin . Eine Kalender Zeichnung . 7 ^ Z .
breit, z ^ hoch .

Katholische Kirche .
krospeÄ und Orundriss der neuen carbolilcben Kircbc in Lcrlin ^ 2U welcber der

6rundilein 1747 d . 1 g ^ un / ZeleZer worden . 1 "rosberZen sec . 8 ^ Zoll breit , I2 ^ hoch .

I - ' eZIise carboligue gui se ballir a Lerlin sur les debeins dul ^ oi . Sieben Blätter
mit dem Tirelkupfer , welche zwey Grund - drey Aufrisse und einen Prospekt dieser Kirche
enthalten . Auf dem Titelkupfer steht in einem länglichen Viereck ,s . Ie 6ca ^ inve . er secir .

Es findet sich auch hievon ein kleinerer Nachstich mit der Unterschrift : I . O . Ringle
L« « ir . blarrin LnZelbrecbr excud . A . V .

krs -
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krospeÄ äer 8olennirat be ^ Uegung äes Orunästeins rur carboliscben Xircste in

Berlin . Ue Lea ^ invenir er lculps . rmno 1747 in Berlin . 24 ^ Zoll breit , 11 ^ hoch .

^ .bbiläung äer neuerbauten Larstolilcben 8r . bleäuigs Bircbe in Berlin , ru stn -

äen be ^ blauäs unä 8pener . 8cbilsl <i äeb O . Berber sc . 6 ^ Zoll breit , hoch . Diese
findet sich bey der zweyten 'Ausgabe der Geschichte und Beschreibung dieser Kirche . Berlin
bey Haude und Spener .

Auf einer Zeichnung , welche die Inschrift hat : Beraräino Qagliari peäemonrana
yui 5uo aere er labore Larbolicum Berol . remplum arcbireLkorica piLIura aliogue culru
äecoravir , und aus zwey Medaillons besteht , findet sich in deren einem eine Abbildung der
Katholischen Kirche . Unten am Rande steht : vumonr invenir ec lculplic Berolini 177z .
/ ^ miciriae lignum I . L . concialini . I zH Zoll breit , 9 ^ h -och . S . auch Opernhaus .In des Hrn . Formey vinäiciis B . resormacorum findet sich eine Abbildung der auf
dem Altar befindlichen Gruppe von weißen Kararischen Marmor : Christus als ihn Mag «
dalene für den Gärtner ansieht .

Klosterstraße .
Das jetzige Gräflich Haaksche Palais findet man auf zwey Blättern abgebildet ,

wovon das erste den falschen Titel führt : Ist ein von bll . ^ näreas 8 cblürer seel . invenrirr -
uuä aukgebaures Uanäkaus . Das zweyte Blatt enthält den Grundriß . Ist zu Augspurg
von Jerem . Wolf gestochen . 12 Zoll hoch , 10 ^ breit . S - Nicolai Berlin und Potsdam
Seite 19 .

Köm' gsstraße .
Nesteln äer bläuser so in äer Bünigsstrasse gebauet . — grave x >. Qerlacb . 6 Zoll

breit , 6 ^ hoch .
Ne x >onr Bo ^ al äs Berlin äu cürL äe sauxbourg äir L 6 nigsstaär . äe Qonrarä inv .

äestlns er gravL a l ' eau forre par I . O . Brüger a Berlin 1785 .Eben diese Zeichnung mit teutscher Unterschrift . 6 ^ Zoll breit , 4^ hoch .

Leipzigerstraße .
Das von äem ksterrn Baumeister Gering seel . ausgestibrre logenanäre

Ltsörckor in Berlin . Unten ausserhalb des Randes steht : l^ e ^ er clel . I . L . secir .
Leztestraße .

klan äs la maison äe la Noge Royale Vorclr äe l' amirie a Berlin , au B - Osiobr
1782 . vestme xar 1e 5r . I . B . Barnik 1 . 6 . 8cbrniär sc . 7 ^ Zoll breit , 11 ^ hoch .

Die Linden .
krolpekk von einem 1?beil äer grossen Ninäen ^ llee aus äer d§eustaär ru Berlin

Im vollständigen Haushaltungskalender vom Jahre 1767 . 12 ^ Zoll breit, 64 hoch .
Vue äune parrie äs la granäe ^ >l§e äe 1a ville neuvs a Berlin . Gleiästallk! ei . , -

Kalender Zeichnung . 7L Zoll breit, z§ hoch . "
Lust -
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Lustgarten .

I -Iorms kleLlorali8 Kerolinii prospicienri sä locum exoricarum plantarum . keur

vorstel ) ' lre l ^uin re Kerlen , rerien nacr 6e Oranzer ^ . ket . 8ctren !e exc . / ^ rnstelocl . c . p .

7Z Zoll breit , 6 hoch .

Marien - Kirche .
B . Roden ' s seinen Eltern errichtetes Denkmal ; radirt 1771 .

Monbijou .

Vue general 6e la klailon 6u plaistince 6e 8a I ĉkaseste le koi 6e kruste nommö man

L ^ oux . Unten ausserhalb des Randes links steht : kolan6er 6e 6ücste invenr . rechts : I .

Loclrlin scu . Berolin . 26 ^ Zoll breit , 17 ^ Zoll hoch .

Monbijou msilon 6e plailance cle 8a ^ lajeüe lg keine 6e Brüste . Unter diesem
Titel stehen vier lateinische Verse . Unten links : 6 . kaul Luleti kec . er excuä . 1721 .
rechts : ^Vacstrer prob. pos. 17L Zoll breit , I zA hoch .

krostpeü von ^ lonb ^ oux 6em künigl . kuststclstoste un6 8ommerpalai8 6er köni§l .

krau Dürrer , wie stelbig8 stell Aegen 6ie sto ^ enannre LllauM prqelenrirer . 8cllleuen ex -

cuäir . Lerolini . 22 ^ Zoll breit , i z ^ hoch .

( Nunmehr abgerissener ) Mnnzchurm .

Der von 6em llocll - llerüllmren N^ r . Lau Direöiorn ^ n6reas von 8cll ! ürrcrn stecl .

invenrirre unä in ein unvergleicllliell lcbönes Klo6ell verkerri ^ re lo ^ enanäre Klünrrrllurm

in Berlin . 15 ^ Zoll hoch , io ^ breit .

Abbildung des Münzthurms mit der Unterschrift : Kriäericus primus Ollristianus
Brustorum kex 6uo6eeimu8 stuae genri8 kletstor , lerror llostium 6elieium staniori8 orbis

« üalliliro Oomi posteriori8 regno Oekenli8 vicinorum provincÜ8 , inrer me6io8 armorum

ürepiru8 er miste pro rranguillirare kuropae cura8 rurrum llunc in ornamenrum urbi8 er

urilirarem pulllicam ae6istcsre jutstr . ^ lULLlst 8clllürer ^ rcl >ire 5 kn 8 Zoll breit ,
21 ^ hoch . S . auch Sturms Prodrom . Architekt , und Nicolai Nachricht von Künstlern
Seite 109 . * .

Neustadt .

BerstpeKive 6e8 ^ .ll6s 6e la ville neuve a Berlin avec 1' acaäemie er le pgsta 'l8 6e

§ . ^ l . KI . le prince b ^ enrie cornme aulst Ie8 palai8 6e 8 . ^ l . kl . le KlarA ^ rave 6e 8vee6 er

nne parrie 6e la Iclaitonb 6s 1' Opera 6epeinr er grav6 par k . k . kecllllelm peinrre 6u

rllearre kl . 1756 . und

Vue priste 6e srllre8 6e la ville neuve avec le8 K6istce8 6e la Premiere plancbe er

une parrie 6e l ' arlenal 6u palaia 6u prince 6e pruste er 6u cllareau 6est >n6 ec gravö par
L . k . keellllelm . Zwey zusammen gehörende Stücke 16 ^ Zoll breit , io -̂ hoch .

Topographie d . L » rr» . l . Th . K Neu -
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Neustadtsche Brücke .
^ uslicbt 6er neben 6em Opernbaule neuerbauren Krüclcc . I . 0 . Krüger 6el . et lc .

Lerolini . 6z Zollbreit , 4 ^ hoch .

Neustadtscher Kirchhof.
v . Nberbuscb 6eb . v . Kilievslca . ( geaht ) von K . Ko6e I 78 Z . Ein MoMt -

ment auf dem Neustädtschen Kirchhofe . 6^ Zoll breit , 11 -̂ - hoch .
Nicolaikirche .

Abbildung des 2 tltarö in der Nicolaikirche zu Berlin mit der Unterschrift : .Urare
boc Kerolini in reinplo O . Nicolai polnum Oeo 6icarum elt Dom . XXII . polt , rrinir .
KckDLLXV . 8um : rbeo6or Oeribe Oirell . ec krc >5 . ^ ca6 . Irrtum niv . er ckelincavir . 6 .

? . Ku 5cb lculplir . IO Zoll breit , 14z Zoll hoch .
Abbildung des Grabmahls des verstorbenen Hofraths Schräder in der Nicolaikir¬

che zu Berlin , mit der Unterschrift : 6lum inkenror König lculprir . i0z Zoll breit ,
izL hoch .

Abbildung des inwendigen Krolpelbs der 8 an 5t Nicolai Kirche . I . K . ^Vabber . 6el .
6 . k . Luscb sculps. In Küsters A . u . N . Berlin . 64 Zoll breit, 9 ^ hoch .

Opernhaus .
Kaca6e 6e la mailon 6e I ' opera a Kerlin vers la gran6e place . Eben dieser Titel

deutsch . Invenre er conckuit par Xlr . 1e Karon 6e Knobels 6ork. Orave par Kulcb L Ber¬
lin avec privil . 6u Koi . i z4 Zoll breit hoch .

Krobl unck - ^.ukrils 6es berlint 'cben Opernbaukes . — > 6run6rils 6es Kerlinlcben

Opernbaules . 2 Bl . in Penters Baukunst 4 Band . 1 iz Zoll breit , 6z Zoll hock ) .

Krolpecr 6es König ! . Opernbaules gegen ckenKöniglicben Kallalt ru Kerlin . Oeorg

Kalrb . Kroblt excu6 . Zoll breit , iOz hoch .

Krolpe 5 t 6es König ! . Opernbaules 2U Kerlin , tvobep lieb nocb praelenrirer 6as

König ! . Krinr ^ kckeinricbs Kalais , K . 6ie cacbolilcbe Kircbe , 0 . 6as Königl . - ^ rlenal , O . ckas

Kronprinrrlicbe palais , K . 6as König ! . 8cblols . 22 -̂ Zoll breit , igA hoch .

Kacacke 6es König ! . Opernbaules in Kerlin von 6er 8 ' eire 6es grolsen Klares —

6ie neue Larbolilebe Kircbe 8c . Icke6xvig , xvie lelbige anfttro erbauet tvir6 . Xu llncken

be ^ 1 . 6 . 8cbrniär Kupkerltecber in Kerlin . ic ) A Zoll breit 7z hoch .

Parochialkirche .
Icbnograpbia templi , guo6 Kekormatorum Kcrolinenst paroecia ae6ibcan6um

lulcepir . / Vo . 1695 . und

Orrbograpbia rempli , guo6 Kebormarorum Kerolinenst . paroecia aeäi6can6urn

sulccpir . ^ .nno 1695 . Beyde von Blesendorf . * )
Abbil -
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^ .kk ! I6ung äe8 rkurms 6er keformirren karockial Kirche in kerlin , weickcn 6ie

6emeine 6ase ! kll : ke ^ Anfang 6er Regierung 8 . k . ^ l . in kreullen Kar aulkauen lassen ^

kkil . Oerlack invenr . 6eorg Kaulu8 Lusck lculplic kerolini 1715 .
Voräere saciara nekll 6em kalke » 6run6ris8 6er vorigen karockial kircke mit

verän6erren rkurm , wie tolckes 6ermaklen lick würklick praesenrirr ; mit der Unterschrift :
Kleber 6el . ŝer . äVolls excu6 . I . 0 . sc . 8 Avil Kreit , 14 hoch .

Oie von 6em - König ! . kreutsileken ^ .rckiteölo Oan6 u . Oker - kau - Oire 5 Iorn

örc . Ibr . lVlarrin von 6rünenkerg secl . invenrirre u . kier 6run6 u . 8eiren saciara vorllel -

Ien6e 5 o genan6re karockial kircke in kerlin in 6 er Llolierkrrasaeni mit der Unterschrift :

Oum priv . sac . Oaes . Klasi Jeremias äVolls excu6 . / ^ ug . Vin6 . .
Oaca6e 6e la touret 6e l ' eglise paroikiale ä kerlin — 9 -?- Zoll Kreit, 14^ hoch .
Ooupe 6e la rour et 6e l ' Oglise paroilkale a Berlin , Zoll Kreit , 14 ^ hoch .
Klan 6e la rour er 6c l ' kg ! ile paroilli' ale a Kerlin . e>̂ Zoll breit , IZ -̂ hoch .
Drey zusammen gehörende Blatter mit der Unterschrift : invenkö par Lerlack

Oons. prive et Premier ^ rckireÜe 6u koi . Oelline par 0 . KI . Horll Ingenieur 6e la Oour
6e 8 . KI . k . Iou8 la 6ire6äon 6e ^ ean kalrkalar krokll . le ven6 a ^ ugakourg cke ? 1e8 He -
ririei -8 6e ^sean Lalrkalar kroktt . Unter den zwey lezten Stücken steht anstatt Probst :
^eremie äVolis.

Abbildung der Reformirten karockial - Kirche 6^ Zoll breit , io ^ hoch . In Küsters
A. u. N . Berlin . Gezeichnet von I . F . Walter , gestochen von G . P . Busch .

Pcttikirche .
In Reinbccks Nachricht vom Brande der Petrikirche und des Thurms ( an wel¬

chem eben gebauet wurde) im Jahre 17ZO finden sich folgende Zeichnungen :
1 ) Die Kirche mit dem alten abgebrochenen Thurm vor dem Brande .
2 ) Die Brandstelle .
z ) Der Thurm mit seinem Gerüste in Feuer .
5 ) Der Thurm , wie er gebauet werden sollte und zum Theil fertig war , mit derUnterschrift : krieörick ^ acok 6rael invenror . 6 . ? . knick lculp . a Lerlin .
6 ) Die Albasterne Kanzel mit der Unterschrift : 6 . ? . kulck lculp . Kock . inv.
7 ) Das Falzische Epitaphium mit der Unterschrift : kalrkaler kermoler Keg . Kol .

üaruariua exlculpiir ex ^ lakalirire . 6 . ? . kusck lculp .

Rachhaus .
krospelb 6ea kerlinlcken karkkaule8 , wie lolcke8 in 6er 8pan6auerllral5e unä

L . in äer könig8Üras8e anrubeken . 18 ^ Zoll breit, hoch .

Der Königliche Stall *) unter deil Linden .
Observatorium 8ocierari8 kegium , ein Aufriß , welcher sich auf dem Titel einer

K 2 Schrift :

*) Dieses weitläuftige Gebäude hat von seiner ersten Bestimmung , und weil noch jezt in drey Seiten
Ställe sind , diesen Nahmen , zumTheil aber wichtigere Bestimmungen , wovon es einen Namen haben
könnte . .
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Schrift : Kurze Erzalung welchergestait '— in Berlin die 8ocieraek der Wissenschaften —»
gestiftet worden . ( Berlin 1711 . 4 .) findet .

krospeQ des Königlichen Obtervarorii zu Berlin , eigentlich in der Dorotheen
Stadt stehende . 7 ^ Zoll breit , 5 ^ hoch .

Ein Aufriß des Königlichen Stalls mit der Unterschrift : lü ein von klerrn ^ n -
6reas 8cblürer leel . invenrirr un6 aukgebaurer scköner Klarllall . Innerhalb des Randes
unten steht : L . kr . 8 . L . Klas . zerem . kVoIlk excu6 . Aug . Vin6 . 14 Zoll breit, 6z hoch . Zu
diesem gehört ein zweytes Blatt :

6run6rils 6es Klarllalls , mit eben der Unterschrift :
Ibearrum anaromicum Lerolinenle . k . kV . 8cbmi6r sun . Ic . Lerol . 7 -̂ Zoll breit,

8 ^ hoch .

Königliche Schloß .
( l . k . L . kallaK 2U Lölln an 6er 8pree . Aus der Unterschrift steht man , was zu

dieser Zeichnung Gelegenheit gegeben hat . Sie heißt : kVare ab Lonrerke ^ ung 6es berli -
eben fteu6en keuers , Io aus 6er cbrilllicben Kinciraulken ^ obanns Oeorgen Klargraueu
Von Lran6enburg ru Lolin an 6er 8pree 6en 14 6ecem . Tknno 1522 gebalren wor6en .
Man sieht auf diesem sehr seltnen Blatt eine Facade des alten vom Kurfürsten Joachim er -
baueten Schlosses , an welches das neue angebauet worden , und von der Spree bisiigegen
über der breiten Straße geht .

Paul Decker hat das Königliche Schloß, so wie es nach Schlüters Absicht werden
sollte, auf sechs Blättern in Kupfer gestochen . *)

Regia Lerolinenbs . Unten in der Mitte im Rande steht : inüauranre 8cblürero
^ .rcbireÄ . Oireüore . Ausserhalb des Randes L . k . Llelenäors a6 vivum 6el . I . kl . Kraus
leul . 6z Zoll breit , zz hoch . Eine Kopie hievon hat Peter Schenck in Querfolio gelie¬
fert, unter dem Titel : Tkrx Lerolinenlis , mit der Unterschrift : kerer 8cbenck exc . -kmste -
I06 . cum privil . or6 . I60II . er kVell . kri . In bonorum Livis 8 . V . 6e6 .

Knrwurs 6es callri 6oloris in 6er alren alwo 6ieK6nigl . k .eicbe nie -
äergeletrer wor6en bis 2U 6em leicbenbeg 'ängnis . Lerlin im ssabre 1713 . kolanäer 6ü -
tbe invcnir . Kl . Lngelbrecbr Iculpiir . n -̂ Z . breit , hoch .

Der Saal im königlichen Schlosse , worin jezt das Hoftheater ist , wird in Leger !
tbelauro rom . s . S . 226 abgcbildct .

Eine Abbildung der Kunstkammer auf dem königlichen Schlosse mit der Unter¬
schrift : 8 . blelen6ors 6ebn . er lculps. 12z Zoll breit , 7 ^ hoch .

krolpeü 6es Königlicben 8cbIolIes gegen 6em karacheplarxe Lu Lerlin . LeorgLal -
rbalar kroblk excu6 . 7k . V .

krolpeÄ 6es Koniglicben 8cblolIes ru Lerlin , wie lieb lolcbes gegen 6ie Lreire
un6 Lrii6erürasse ru praelentirer . 22 ^ Z . breit , l hoch .

Auf

' ) S . Nieolai ' s Nachricht von Künstlern S . 8 - >. Ich habe nur ein Blatt von diesen aesehen . Unten zu

beyden Seiten des Maasstabes steht rechts k . Uecker iculxlic Lerolini , links 7k . LcblücerTkrckileLtus
Zoll breit , 12 ^ hoch .
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I -' acgäe 6es Lönigicbeo LobloLes ru Lerlin süärverrs nscb 6em Dobm . I . 6 .

8cllmi6r soulp . Lerlin . io ^ Z . breit , 7 ^ hoch .

Auf einem Kupfer unter dem Titel : 8 ? , -/ / » 6en 2 OLlobcr 1786

ru 6n6en be ) ^ 6em Lommiisair Lerilcc -- findet sich ein Theil des Schlosses zu Berlin

und verschiedener andern Gebäude abgebildet .

Sophien - Kirche .

Eigentliche Abbildung des neuen Thurms , welchen Seine Königl . Majestät in

Preussen alhier in Berlin an der Sophien - Kirche vor dem Spandauer Thore ganz massiv

erbauen lassen . Innerhalb des Randes : L . 6rael arclüreÄus . 8 ^ Zoll breit , 21 hoch .

Synagoge der Juden .

Abriß der Privilegien Juden 8 ) magoge in der Königlichen Residentz Lerlin welche

erbauet worden 1714 . Eben dieser Titel mit hebräisch ' r Schrift . Ausserhalb des Ran¬

des rechts : L . 6oblin sculps . Links : 'Wernerin äelini 11 ^ Zoll breit , 14A hoch .

Thiergarten vor Berlin .

Eigentliche Abbildung der Königl . Preußischen 6 en6srmes Levue in Berlin . Lbri -

llian Wolsgang 6el . er seeir Lerlin . Man sieht auf diesem Blatt einen Theil des Thier¬

gartens und den Exercier - Plah .

kremiere promena6e 6e kerlin 1s plsce 6e renres au psrc 6essin ^ 6 ' apres narure

er Arsv§e ä l ' esu sorre psr O . Lboäovrielri ä Lerlin . 16 ^ Zoll breit , 11 ^ hoch .

Wallstraße .

kerspecriviscber krolpecr 6er soZenannrcn Wallllrasse be ^ 6er sm ! 2 .

1720 gelcbeben ^ erspringnng eines kulverrburms . In Walthers gedachter Schrift von

der Garnisonkirche . ivZ - Zoll breit , 5 ^ hoch .

Das von -— - — ( iebeimen Larla von Lrolselrs seel . invenrirr un6 anlsgebaute ei -

genrliüml . kslsis 06er VVobnbauss * ) - voräere ssciars ssmr — 6run6riss . ^ er .
Wolls exc . Vin6 .

Wilhelms - Straße und Platz .

klsuprArrms 6er 6ebäu6e nn6 6es ( Harrens 6es klerrn 6ebeim6en Lsrbs von

Vernerobre in Lerlin ( jezt der Prinzessin Ämalia von Preussen , Aebtissin zu Quedlinburg )

neun Blatter ; welche den Garten , vier Grundrisse , drey Facaden und einen Durchschnitt

des Haupt - Gebäudes nebst dem Aufzuge der Flügel - Gebäude enthalten ; mit der Unter¬

schrift : ^ obsnn 6eorge K4er2 excuä . Hu§ . Vin6el . Die neun Blätter haben folgen¬

de Größe :

K z Das

*) Jetzt das Riedigersche Haus in der ersten Hälfte der Wallstraße oder Neu - Kölln , die Syropsgaffe
geiiannt .
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Das erste ist io Zoll breit , hoch
— zweite — -— 14 —
— dritte nZ — — —
— vierte 11 ^ >—> —> iz ^ —
-— fünfte 11S —' — 12 ^ —^
— sechste izZ — —. io —
—̂ siebente 14 —- —> io —̂
— achte 14 —^ — io —^
— neunte 16^ -— — 10 '—

Vom ehemaligen von Marschalschen , jetzt Gräflich Finkensteinschen Palais , hak
man folgende zusammen gehörende Zeichnungen :

1 ) ? 1an general äe 1a Gallon er äu ŝaräin äs 5on Lxcellcnce Ivlr . äe ^ larsieball

^ linillre ä ' Lrac äs 8a ^ lazelle prussienns i i ^ Zoll hoch , 18 breit . 2 ) k ' acaäe äe la

maison — äu corü äe la rue . 11 ^ hoch , 17 ^ breit . g ) IUcaäe äe 1a maison — äu
LürL äu jaräin , eben der Größe . 4 ) Loupe er proül äe ia maison . II ^ Z . hoch ,
17 ^ breit . z ) klan äessouterrains . IO ^ hoch , 17 ^ breit . 6 ) ? 1an äe I ' Lrsge au Kex

äe LbaulsLe . io ^ hoch , 17 -̂ breit . 7 ) eian äu Premier Lräge . 10 ^ hoch , 17 ^ breit .
Auf den ersten Blatte findet sich : ^solrann Qeorg kinr sculplir . säaereä . ^ erem . 'VVolk, ex -
euä . ^ ug . Vinci .Von dem Gräflich Schulenburgschen Palais :

1 ) ? lan (General äe 1a maison er äu saräin äe ^clonstcur 1e Lomte äe 8cbulen -
b>ur§ Leneral äe Lavallerie äe 1a Gazelle krussienne a Lcrlin . Kue äe Luillaume . 17 ^
Zoll breit , IO ^ hoch . 2 ) Vacaäe äe 1a maison — äu cüre äe 1a Uue . 14 -̂ breit , 9 ^
hoch . Z ) Vacaäe äu cürö äu saräin , eben so groß . 4) Loupe äu Lorps äe logis er ele -
varion äes alles äu eüre äe laLour . breit , 9 ^ hoch . Z ) klau äu Her äe clraulsee ,
14^ breit , I I '̂ hoch . 6 ) ? 1an äu Premier Trage 1Z breit , 11 ^ hoch . Auf dem ersten
Blatte : Öelsine par läoril Ing . äe laLour äu Toi , gravä par ^ ean Leorge Uinglen . 8e
venä a ^ ugsbourg eire ?. les Irereriers äe ^ eremie IVoils.

Von den Statüen auf dem Wilhelmsplazze hat man folgende Abbildungen :
Triäricb VVillrelm von 8eiälirx Xönigl . kreulsilcber Leneral von äer Lavallerie

suk Lekebl äes Tünigs ru Lerlin in Marmor erriclirer äurelr lalsaerr 1781 . gereielmer
von 0 . Vrilelr , gearrr vonO . Lsrger 1781 . 12 ^ Zoll breit , 19 ^ hoch .

Eben diese Statue kleiner . 4^ Zoll breit , 9 ^ hoch . Auch ist sie , aber äusserst
schlecht , in noch kleinerm Format von einer ungenannten Hand radirt worden .

Trieäerielr IVilbelm Treiberr von 8eiälik2 liünigl . kreulsilcber Leneral von äer
Lavallerie . Henne äel . er 1 c . Lerol . 1786 .

Eben dieselbe mit französischer Unterschrift , beyde zum militärischen Kalender , wel¬
cher zu Berlin herauskommt , gehörig .

Hans Larl von >Vinrerselä Tönigl . kreuls . Leneral - Tieurenanr . D . Lerger
tc . 1785 -

Eben diese Abbildung mit französischer Unterschrift ; beyde gehören zu gedachten
Kalender fürs Jahr 178z .

Larl
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Oarl Lbristopst 6raf von Lcstwerin König ! . kv . Oeneral Kelst Klarscstall .
Eben diese Abbildung mit französischer Unterschrift . Sie finden sich in gedachten

Kalender fürs Jahr 1786.
Zeughalts .

Arsenal 2 U Lerlin . Dieser Titel steht mit großer Schrift oben innerhalb des Ran¬
des . Unten ausserhalb die Inschrift am Zeughause ; mit der Unterschrift : Oeoi-gkaulus
Lustst stuchstr Leroliui . 20 Zoll breit , IO ^ hoch .

Das von stem Istrn . Arcstirecr . unst Lruuueister Gering 8cel . angefangene unst von
stein — Al-cbirscr . Ober - Ingenieur unst Laumeister kirn . Obrist Lorb in volbommenen

kcrfe6ion8ranst gebracbre >— > — ^ eugbaur , stellen vorstere Kaciata , - nebst halbenGrundriß . Unten findet sich : Serena . ^Volff exc . Aug . Vinst . 11 Zoll breit, §2 hoch .
krospeer stes Königlicben Arsenals gegen stsn Kron ^ rinr ?. ! icken kallast ru Lerlin »

i ? L Zoll breit , iO§ hoch .
Das König ! , ^ eugbaus 2u Lerlin . g Zoll breit , 2I hoch .Die Larven im innern Hofe des Zeughauses nach den Modellen des berühmten

Schlüters gezeichnet und in Kupfer geatzt von Rode . 20 kleine Blatt 2 auf einen hal¬
ben Bogen .

Die Helme am Zeughause gleichfalls nach Schlüters Modellen von eben demsel¬
ben . io Blatt .

Bornim .
kerlpecrivilebe Austubrung stes Oburfürstlicben kustbaules ? u Lornbcim wie lol -

ebes vom Eingang abrmleben ist . Weder Zeichner noch Kupferstecher sind genannt . Oben
in der Mitte steht : boni lost gui mal ^ xense . 26 ^ Zoll breit , I7Z Zoll hoch .

Brandenburg .
Auf dem Obern Theile eines alten Stiftskalcnders mit dem brandenburgisthen Wap¬

pen und einem Kurhute findet sich ein Prospekt von Alrbrandenburg , auf welchen noch
die nachher abgebrochene Marien Kirche auf den Marien ehemals Harlunger Berge zu se¬
hen ist . Otto Freyherr von Schwerin ist auf selbigem als Dohmprobst angegeben . Eben
dergleichen Prospekt findet sich auf einem neuern Stiftskalender .

Alcbranstenburg . Ein Plan der Alt und Neustadt Brandenburg . Ganz unten
findet sich ein Prospekt beyder Städte von der Morgenseite .

Air Lranstenburg in ster blirrelmarle 17 ^ 0 . vor Gottschlings Beschreibung derStadtAltbrandenburg 17Z2 . Zoll breit, hoch . In eben dieser Schrift findet sich
auch ein Prospekt der Schule in der Neustadt Brandenburg , Zoll breit , z -A hoch .

Orunstrils unst kroipeer ster auf stem Lerge Ast - Lranstenburg gestanäenen Cla¬

rion Kircbe . Bey einer Einladungöschrift des Direktors des Ritter - Kollegiums zu Bran¬
denburg Joachim Christoph Heinß , 17Z2 . kol .

Oruustiiss ster 8rastc Lranstenburg . Unten innerhalb des Randes in der Ecke rech¬
ter Hand steht : Lergsr scuPlir , ausserhalb des Randes in der Mitte : P O . st . Kestrstein

cksst
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6el . Lranäenburg 1775 . Dieser Riß gehöret zu Büschings Reise von Berlin nach Re -
kahn . 6 Zoll hoch , 7 ^ brert . ^

Britz .

Aussicht von Briß sdem Etatsminister Grafen von Herzberg gehörig im Teltow )

gezeichnet von B . Rode , gestochen von Berger 1780 . 8 Zoll breit , hoch . S . Bü -

schrngs Reise von Berlin nach Rekahn >780 .

Boitzenburg .
klan äcs bocbaäl . sre ^ berrl . von 8cb>Iolses unä 6artens ru Loirren -

bur§ 1780 . IZ ^ Zoll breit , 12 ^ Zoll hoch . Zu Bernoulli ' s Reisen Zter Band 1782 .

Charlottenburg .

Vue generale äu Obarlorrcnbourg . Unten ausserhalb des Randes steht linker

Hand : Ool 'anäer äe 6örbe invenr . ; rechts : Närrin Ongelbrecbr sculxllrLerlin . 2 rHZoll

breit , iz ^ hoch .

Aufriß des Schloßes zu Charlottenburg ( ohne Titel ) von M . Gerlach .
Oer von bärn . Obrill von Oolanäer invenrirrc unä gebaure königl . ? serär - 8rall

LU Obarlocrenburg äeüen I ^aciara unä 6runä - Riss . Desgleichen :
Oas gleichfalls von lckrn . ) obannRrieäricb vonLosonäer Obrillen Oeneral () uar -

riermeiller unä crllen 6au - Oirecrorn invenkirte unä gebaure Rarbbaus ru geäacbrem
Okarlorcs iburg . Beyde Stücke sind auf einem Blatt , mit der Unterschrift ausserhalb

des 'o . anoes links : Oumxriv . 8 . 0 . ^ lasi und rechts : Jeremias ^ Volls excuäir - ^ ug . Vinäel .
Oigenrlicbe ^ bbiläung äes präcbrig ^ n Rünigl . Oull -8cblot8es Obarlocrenburg -

samr äem äarbinäen im V/ aläe gelegenen lcbönen Oull Oarren . Unten innerhalb des
Randes links ) . Oorvinus sculp . rechts : Jeremias V/ o ! ls excuä . V .

? rospecr äe8 König ! . Oullscblosses Obarlocrenburg . Unten ausserhalb des Ran¬

des links steht : Lolanäer äe Qörbe invenr . 27Z - Zoll breit , 12 ^ hoch .Oelein äu cabiner äe porcelaine a Obarlorrenbourg äu core äe I ' enrree vis ^ vis
les rrois fenellres gui äonnenr sur le perir jaräin ä ' orangers . Lolanäer äe Lürbe invenr .
1^1 . Lngelbrecbr sc . 14z Zoll breit , l 2 ^ hoch .

Oclsein äu Okoeur äan la Obapelle 2 Obarlorrenbourg ou la maison Royale ell
sssite pour enrenäre le l'ermon . Oosanäer äe 6örbe invenr . ) . Rücblin scu . Lerolin .

Zollbreit , 15 ^ hoch
Xrcis regiae Obarlorrenburgenlis , guam Rriäericus Rex krulsiae a Oiv . Regina

Oon ) uge 8opbia Obarlorra incboarum magnibce abl 'olvir er nomine coisiugis nuncuxavir
xsrs anr va . ) . 0 . V/ olsgang sc . er cxc . 0 . ? . Reg . berol . 26 ^ Zoll breit , > 2 ^ hoch .

^ rcis Regiae Obarlorrenburgenlis prospellus leprenrrionalis l . 6 . Vsolkgang 5c . et

ex . 0 . k . Regis Rerol . 20 ^ Zoll breit , I2 hoch .
-f Oarolineum augusium , live palarium regium civiraris carolinensis vulgo Obar -

lorrenbur ^ - prolpeUus seprenrrionalis courra borrum praerorianum aä lluenria
8uevi . lckcinr . ) onas Olierrag er Oorenr Lerger sculp . ^ .ugulla Vinäelicorum . 1 Bogen .

I »
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In Begerö rbelaur . Lran6enb . D Ilk . S . z l I findet sich ein Aufriß des kleinen
Schlosses Liezenburg , wie es von Schlüter gebauet worden .

Abbildung 6er Mittler - Vorder - 8eiren des Xüniglieben Lallalft und des daraus
liebenden tebönen 8ebIols - Iburms ru Lbarlorrenburg . O . k . Lulcb leuchs . er exeud .
Lerolini 1716 . 8 ^ Zoll breit , 9 ^ hoch .

Vorliellung der Vermäblung des krinren b' ridricb IckeinriebLudewigvon kreulsen
mir 6er krinrellin "lVckbelmine von Wellen - Lalle ! 6 . 2H . ssun . 1782 . Dieses Stück ent¬
hält einen Prospekt des Saals im Charlottenburgschen Schlosse . 19 ^ Zoll breit , 14 hoch .

? rolheer des 8a ! lons in 6er Ivlirren von 6er Orangerie ru Lbarlorrenhurg . 16 ^
Zollbreit , iz ^ hoch .

Cöpenick .

üönigl . 8cblols ru Iloexenilc und 8 b ! o 5s Xircbe . 4 Zoll breit , 2 ^ hoch >

Frankfurth an der Oder .

Die Statt Franckfurth an der Oder in Brandenburger Mark gelegen . Dieser
Titel sieht oben ausserhalb des Randes . Innerhalb : Franckfurt an der Oder anno Vni
1548 - Ein - Holzschnitt in Münsters Cosmographie .

Lrundrils 6er Lelagerung un6 8rarr b 'ranbkurlb wie lolebes von Ibr Lbursürlil .
Ourcbl . neben Lener . Lanner 6en iz . ^ la ^ belagert un6 6en Folgenden 2Z . 6iro erobert
worden ^ nno i6z4 - IZ ^ Zoll breit , hoch .

Wahrer und Geometrischer Grundriß der Stadt Frankfurth an der Oder nach ei¬
ner großen und gewissen Zeichnung dasigen Prof . Matth . Herrn L . C . Sturms abgenom¬
men 1726 . In Bekmanns Beschreibung von Frankfurth a . O . Unten rechts innerhalb
des Randes steht : ^ ob . >Vilb . bFiebaclis Iculplir .

Franckfurth an der Oder , ein Prospekt in der von D . Bekmann herausgegebenen
Beschreibung der Stadt Frankfurth an der Oder , durch Wolfgang Jobst ( 1706 fol .) .
i8 ^ breit , 7 ^ hoch .

In des D . Joh . Christ . Wellmann zu Frankfurth an der Oder herausgekommenen
Schrift über die Mordbrenner , welche den 19 . und 20 . May 172 z die Lebussche Vorstaht
daselbst angesteckt , stehen : wahrer und geometrischer Grundriß der Stadt Frank¬
furt !) an d , r (L>d r . ^ obann Vblb . bFicbaelis lculplit . 12 ^ Zoll breit , 6 -x hoch . Des¬
gleichen : Plan oder Situation der abgebrannten Stellen in der Lebusschen Vorstadt zu
Frankfurth an der Oder . 6 . ? . Lulck kee . io ^ Zoll breit , 74 hoch .

Plan von der Überschwemmung bey Frcuckfurth an der Oder . Im historischen
Portefeuille 1785 - iZoll breit, 8 ^ hoch .

klan der 8kadr Lranlckurrb an 6er 06 er un6 6er Damm - Vorliadr rulammen ge¬
tragen und gelloebe » im ssabre 1 885 - von O . b". 8ol2mann . Ausserhalb des Randes un¬
ten in der Miete : Lerlin in 6er I^ icolaiseben Lucbbandlung . — Ein .schöner illuminir -
ker Plan , es ist auf selbigem die Überschwemmung der Gegend um Fran ' kfürth , im Jahre
1785 , sichtbar . 11H Zoll breit , 9 Zoll hoch .

Topographie d . Rurm . l . Th . j . FreyeN -
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Freyenwalde .

krospecc 6er Mineral Lrunnen bc ^ Dic ^ eiivvaI6e uu6 um ! iegen6en Lerge von 6er

> bcnäleire . 8culps . K . 8cb ! euen 1779 . Lerol . io ^ Zoll breit , 6 ^ H06 ) .

klan von 6er um 6er König ! . preuls . Oburmürlc . ^ mrs - 8ra6rKre ^ envvs ! 6e an 6er
06 er gelegenen Oegen6 . ^Vollk l'culps . Lerol . 1779 - 1 Zoll breit , 7H hoch .

8ran6 unä 6run6rils von 6enen auf 6en 6esun6brunnen be ^ Kne ^ en ^va ! 6e an 6er
06 er be6n6lic !ien Wolingebäu6en . K . ^ Imer 6e ! in . ŝ . K . 8cKIeuen sc . Lerol . 1779 . ig ^ Z .
breit , 8 ^ hoch .Orun6rils 6er 8ra6l Kre ^ en ^va ! 6e an 6er 06 er . ss . K . 8cb ! euen sc . 1779 . io ^
Zoll breit, 5S lang .

Klan von 6em Klinera ! Lrunnen be ^ Kre ^ cnu ' a 16 e . sculxr ss . K . 8cdleucs

1779 . Lerol .

? rolpecr 6er König ! . ^ mrs - 8ra6r Kre ^ en ^va ! 6e nebll 6em um ! ! egcn6en 06 er -

brucb un6 6em Alaunen ^ Verlc 6ic - ^ Volls 1c . Kerol . 1779 . 18 ^ Zoll breit , 10H hoch .

Das be > Kre ) ?emvaI6e Gelegene ^ launbergvverlc 6em König ! , grossen 'Wa ^ sennauls

ru Korsdam rulianäig . sculplir ss . K . 8cb ! euen 1779 . ausgenommen 6urcb 0 . 6 . 8cbmi6k

17 ^ 8 - verjüngt un 6 geLeicbner 6 urcb 0 . OeskeI 6 . Auf der Seite finden sich Durch »
schnittsrisse über die Gebürge . 16 Zoll breit , 1 zA hoch .

Diese sammtliche Zeichnungen haben die Unterschrift : tumpübus ? . v . 6 . ssagen ,
und gehören zu des um die vaterländische Geschichte sehr verdienten Herrn Oberkonsiftorial-
Raths von der Hagen Beschreibung der Stadt Freyenwalde des dasigen Gesundbrunnens
und Alaunwerks . Berlin 1784 .

Friedrichöfelde .
KsaulolLe erig6 au ^ ar6in 6u cbaleau 6eKri6ricK8se ! 6e , mit der Inschrift : aums -

nes 6c Dororbee Karonne Dauairiere 6e Lie ! ese ! 6 nse 6e Lo6en Oouvernanre 6e 8 . R .

Klaäame la princesse Kouise 6e krusse - Daniel Lerger 6e ! . er Iculxs . Lerolini 178 g .r Zoll breit, 16 hoch .
Fürstenwalde .

In Jobftens gedachter Beschreibung von Frankfurth an der Oder findet sich
Seite r 6 ei Grundriß der vom Bischöfe Johann VU . von Dchr zu LebuS 1446 angefange¬
nen Kirche zu Fürftenwalde, desgleichen eine Abbildung des an der Kirche ausserhalb be¬
findlichen G . denksteins ; ferner des Monuments Bischofs Johann V >. in dieser Kirche —
des Monuments des gedachten Johann von Dehr von Messing in benannter Kirche —
desgleichen ein Prospekt von Fürftenwalde . Der lezte hat die Unterschrift : 6 . s-lerre ! 6e -
Lo . ^ vv . kl , secjk . Die übrigen sind von 6 . Korb Diakonus und Rektor bey der
Schule zu Fürftenwalde gezeichnet und von V/ . KUctiaeüs gesto6- en .

Gesundbrunnen vor Berlin .
? rost >« cr 6es 6esun6brunuens de / Lerlin . 6 Zoll breit , 4 ^ hoch . EmeKalende » -zeichnung .

Guso » .
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Gusow .

6 run 6 rils 6 es ffockgr -Mcb von ? o 6 swiIIsc !ien Oattens ru 6 ulo ^v . Unten ist
eine Perspektive des Schloßes . S . Bernoullis Reisen 6-ter Band . 1782 . 8H Zoll breit ,
iz§hoch .

Hegermühlc .

6 run 6 rils von 6 em in 6 er Xurmarlc belesenen Aüniglicben XlessinAxwer ^ e be ^

tleAermüble am k ' inovv Oanal veifüngr ßereickner von 8 orrmann . Unten ausserhalb de <
Randes in der Mitte : lumribns 1 ^. k . v . 6 . flauen . Im Winkel rechts : Darcboevfcnlp .
14 ^ Zoll breit , i hoch . Dieser Grundriß findet sich in dein schon gedachten Werke ,
des Herrn Oberkonfistorial Raths von der Hagen Beschreibung der Kalkbrüche bey Rü¬
dersdorf , u . s. w .

Lichtenberg .
IHuenberx , gezeichnet von k". ^v . Lcbtaul» und geazt von 0 . 6 . 8akler .

r z Zoll breit , 7 ^ hoch .

Löcknitz .
Grundriß des Vösten Grenhhauses Löckeniy so die Schweden eingenommen her -

nachmals aber durch Churbrandenburg wiederum erobert worden ; so geschehen den z . 7brie
^ 0 . 1670 . Auf eben diesem Plane findet sich auch : krolspecc 6es Vötien kfauls5 Uöc -
kenirr . 12 ^ breit , 9 ^ Zoll hoch .

Monchoix .

6 run 6 rilä 6 es t 6 ocbgrL 6 icben von 6 olowl <inscben Oartens ru ^ toncboix beze
6em Dorfs ffgrnekox 1780 . Unten ausserhalb des Randes steht : L . 61 a 5bsck lc.
9 Zoll breit, 6 hoch . S . Bernoulli ' ö Reisen ir Band 178r .

Neustadt Eberswalde .

6runäriss von d ^ euliaär Lbersvraläe Aereicbnek unä geilocben von D . k ' . 8ot2 -

mann . Unten ausser dem Rande in der Mitte : lumpribus 1 °. k . V . 6 . flauen . 6 ^ Zoll
breit , 8 ^ hoch . Gehört zu dessen vorhin gedachten Werke von den Kalkbergen bey Rü¬
dersdorf u . s. w .

Potsdam , Sanösoucy und das Neue Schloß .
Grundriße .

Gottfried Bartsch hat von Potsdam auf Kosten des Kurfürsten Friedrich Wil¬
helm sechszehn Blatter in queer Folio gestochen . Das erste Blatt enthalt den Grundriß des
damaligen Potsdams , nähmlich : die Stadt , den Kiez , die Freyheit , das Schloß , den Fa¬
sanen Garten , den Keller , den Marstall auf dem neuen Markte und die Alleen vor den
Thoren . Das zweite den perspektivischenAufriß , z bis l i r das Schloß . 12 bis 16 : den

L. r Fasanen -
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Fasanengarren nebst den dann befindlichen Gebäuden . Die Originalzeichnungen von 1672
befinden sich im Königlichen Archiv in einen besonder » Bande . * )

klan äe bansi 'onci mailon 6e plailanee 6u Roi pres korsäam . Zu beyden Sei -
ken auf diesem Plane stehen Schilder , in deren einem jener Titel, in dem andern die Er¬
klärung der Zeichen sich findet . Unten ausserhalb des Randes liefet man einige deutsche
Verse , im Winkel zur rechten : Drosberg kecir . 24Zoll breit , 12 hoch .

6 >unäriis von 6er 8ra6rkorsäarn . Umher finden sich Zeichnungen der merk¬
würdigsten Gebäude in und um Potsdam . Von Schleuen . i6H Zoll breit, i gH Hoch¬

klan 6es palais 6e 8ans louc )' sev ^ er 6elsin§ lou8 I ' gpprobarioo 6e 8a Klajeikö
avec kexplication er l ' emplacemenr äes 8rarues , Luües , Vabes öcc . por R . 8 . 8al2mann ,
jai-äinier 6u Roi . Unten ausserhalb des Randes rechts steht : xravä par 8 cb 1enel>.
54 Zoll breit, rg ^ hoch .

6i -nnäriss 6er König ! leben Reli6en2 korsäam . Unter dem Schilde , woran dieser
Titel steht, findet sich die Erklärung der Zahlen von Nr . i bis 8i . » 4 ^ breit , 8 ^ hoch .

6ron6 r eebening von 6e Königl ^ ben Reli6enrie korsciam : Eben dieselbe Zeich¬
nung , doch ohne die gedachte Erklärung der Zahlen .

6rnn6rils 6er Königlieben Reli6enr, 8ra6r korsäana 1778 - 6 . L Oesbelä 6el .
6 . ^V . VVoIlk teulps . kerol . l Zoll breit , 10A hoch .

Derselbe mir der Jahrzahl 1786 .
6run6rils 6e8 Königlieben neuen 8eblolse8 xu korsäam . kirlkcs 06er Rr6ge°

ieboss . Tneires 6 elebo 5s Jeder dieser auf einem Bogen befindlichen Grundrisse ist
12 ^ Zoll breit und 7 Zoll hoch .

Die fünf lezten Blätter gehören zu den verschiedenen Ausgaben des Herrn Nico -
lai' s Beschreibung von Potsdam und der Uebersezzung ins Holländische .

Beym dritten Stück der Nachricht des Herrn Bauinspektors Manger von dem
neuen Grundbaue zu einer Anzahl Hauser in Potsdam ( Potsdam 1786 ) findet sich ein illu -
minirter Plan von der Stadt Potsdam , wie dieselbe nach einer Zeichnung des Ingenieurs
und nachherigen Kammerherrn von Suchodolez i68z beschaffen gewesen , und von ihrer
Größe und Eintheilung im Jahre 178 z .

Aufrisse und Prospekte .
Abriß des neuen Thurms an der heil . Geiß Kirche zu Potsdam , welcher m Anno

* 7 - 5 Zu bauen angefangen und 1728 vollkommen geendigt worden ist . Unten innerhalb
des Randes im linken Winkel steht : R . ss Llrael ArebiieLbu8 . 8x Zollbreit, 2hoch .

In der S . z8 angeführten Schrift : Relanons 6e8 cvurs öcc . finden sich folgende
tehde Prospekte :

I vrsäam 6u Lore 6e IDnrr§e und
k orsäam vue 6e l ' anrre Lors 6e la Reviere . Jede ist 7 Zoll breit, 4^ hoch .
Ansicht der Stadt Potsdam , wie sich selbige vom Brauhausberge zeigt, von Otto .

15 » Zoll breit, hoch . Diese Zeichnung iß von Schleuen verjüngt kopirt worden , doch
mit den nachherigen Veränderungen .

Em
' ) S , Nicolai Beschreibung von Potsdam , S . mz . Note *) .
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Ein kleiner Prospekt von Potsdam , mit der Unterschrift : ^ . v . 8cklcuenle . Lerolini

! 748 C6^ Zoll breit ) findet sich vor dem Potsdamschen Gesangbuche .
krolpecr 6es Königlichen 8clrlolles xu kors6sm von 6er lVlicrernsclrr 8eire snru -

seben . 22 ^ Zoll breit , l 4 ^ hoch .

krolpecr 6es König ! . Kulktcklolles 8sns louc ^ de ) -' kors6sm . In Kerlin be ^ ŝ . U .

8ckleuen Kupferllecker . 22 ^ Zoll breit , IZ ^ hoch .

krolpecr 6es König ! . 8 cklol 1 es unä ^ llsrllslls ru ? ors6sm von 6er 6srren 8cire

Io rvie lick selbiges in einiger Knrkernung von 6er 8rs6r prslcnrirer . 22 ^ Zoll breit ,
13 ^ hoch , ( von Schleuen .)

krolpecr 6e8 neuen Königlichen ksllsis de / korsäam , rvie leidiges von 8snfsousi

der snrurletren . Desglei6 ) en— — von 6er Lolons6e ker snruleken . Zwey Blatter , jedes IZ ^ Zoll breit,
IO hoch , mit der Unterschrift : 8clruller 5ec . kerlin .

^ rsngemenr 6e8 rsdlesux 6e Is grsnäe Lsllerieko / slle s 8snslouci KIOLLUXIII .

Lrsvc psr 6lgsdscd L kors6sm . 22 ^ Zoll breit , 16 ^ hoch .

^ rsngemenr 6u ( lsdiner s Lürä 6e ls grsn6e ( rsllerie 6e Isdlesux L 8ans loucr
176z . 22 ^ Zoll breit , 16 ^ H06) . .

kroipect 6e8 neuen 8cdlolleL de ^ kors6sm von 6er klolleire zum Genealogischen
Kalender vom Jahre 1770 gehörig .

Der Kupferstecher A . Krüger in Potsdam hat folgende Prospekte radirt .

I . Größere .

1 ) Vue 6u nouveau pslsis ko ^ sl 6ukelve6er Lc 6e ls ville 6e korsäsm er 6e8 environs

prile 6 e Is Xlonrsgne Krcde peinr psr 8 . Kleber 1771 grave par U . Krüger
1772 . Ganz unten im rechten Winkel steht : gravL psr or 6 re 6 e 8 . Xl . 1e Kor äe
krulse . 26z Zoll breit , 17 ^ hoch .

2 ) kremiere vue 6u pslsis neul , 6e 8snsloucl 6e Is Lsllerie äe ' kadlesux er lcsknvirons ,

prise 6e is monrsgne 6e Is krslserie vis a via 6e 8snsl 'ouci — >— 2Z Zoll breit ,

hoch -

Z ) lds lecon6e vue 6u cdsresu 6c 1s ville 6e kol86sm , 6u jsr6in er 6e l ' Kcurie ro ^ sl ,

6e i ' Kglile , 6e Is Osrnilon , 6e 8r . KKclss , er 6e l ' dorel 6e ville , er les environs prile

6e ls m ^ me monrsgne via s via 6e 8snal6uci . - 1772 . 2Z ^ Z . breit , 17 ^ hoch .
4) Irolleme vue 6e Is ville 6e kors6sm 6e llkglile 6u 8r . Klprir , 6e I^ ova - V/ ell er les

environs , prile 6e ls mZme monrsgne vis 2 vis 6e 8sns 8ouci — — 1772 - —

25 Zoll breit , 17 -̂ hoch .

§ ) Vue mericlionsle 6u Ldsresu Ko ) sl 6e kora6sm 6u ( lorä 6u jsr6in Ko ^ sl .

6 ) Vue leprenrrionsle 6u cdsresu Ko ^ sl 6e kors6sm .
7 ) Vue meri6ionsle 6e l'kglile 6e 8r . d>dcolss er 6es environs 6e ls veille plsce äe

korsäsm .

8 ) Vue occi6enrsle 6es environs äe ls plsce sux kiscres .

10 ) Lelveäere .
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II . Kleinere Prospekte .

1 ) Vorssellung 6er Kor6 - Leite 6er krauerlkra ^ e in kot36am . 1779 . 16 ^ Zoll breit,
9 ^ hoch .

2 ) U . z ) Vorlkellung 6er lLlor6seirebe ^ m Laläin in ? ot86am . 1779 . i6 ^ breit , 9 ^ hoch .
4) Vorllellung 6er VVelileire 6es 6arcen korcals ru Lanslouei . breit , 9 ^ hoch .
5 ) Vorllellung 6er k^ oräleite am Lanal 6es Lrolclcben klaul'ea in kot86sm 1779 .

16 ^ breit , 94 hoch .
6 ) Oer Xurilcenrempel be / m königlichen bleuen Lcblols . 16 ^ breit , 9 ^ hoch .
7 ) Tempel 6er kreunälclrakrbe ^ 6emkönigl . IrenenLeblos 1782 . 16 ^ breit, 9 ^ hoch .
8 ) Oll - Leite von 6em König ! . bleuen Leblols be ^ ? ots6am . 17 ^ breit, 9 ^ hoch .
9 ) 8ü6 Leite 6es König ! . I- ulilebloles Lang - Louci . 1780 . 6 . g i . Oecember . 16 ^ breit.

9z hoch .
10 ) japanische Klaus im König ! . 6arren Lans - Louci be ^ kots6am 1781 . l6j breit,

9 ^ hoch .
11 ) Ororre in 6en König ! . (karren Lanssouci . breit , 9 ^ hoch .
12 ) ^ .benäleire von 6en kuinen kerg he )^ Lans - Louci . 16 ^ breit , 9 ^ hoch . Unter

sämtlichen Stücken steht die Unterschrift : O . Krüger ; unter einigen mit verkehr¬
ter Schrift .

Vroilleme vue 6e kors6am , Iakaca6e 6e la mailon 6e vilieune Partie 6u chareau
ko ^ al le porrai ! 6e l ' kglise 6e 1a ville , 6ire 6e8t . b§ico1a8 et 6e la place äeObelilcjue . Oes-
line er peinr par Karon ; korsllam 177g . grave a Lerlin par j . L . Krüger . 2lA breik^
14 Zoll hoch .

Vue 6e l ' kghse krancaise 6e korallam en 1785 - Krüger 6el . ^V . L . ( Lbo6mvieclci )
sculps . 1785 . breit zA hoch . Vor dem memoire hillorigue sur la konckanon 6e
I ' kgüle kraucoile 6e kot86am . Lerlin 1785 . 8 -

krospecr 6e8 allen kvlsrclcrs 2u kor86am , nebll 6er 8r . Klicolai Kirche , 6em karh -
kre6iger - nn6 Lebulhauke lamr 6em marmornen Obelillc - - eben dieser Titel franzö¬
sisch - Äst Zu Augsburg herausgekommen , mit der Unterschrift : gravä par hlabholrr

kremiere parrie 6es anciguiräs 6an laco1Ieklic >n 6e La Xla ^ ellä le koi 6e krul ^ e ä
Lans - Louci conrenanr 6ori2e planckes 6 ' apres Ie8 pln8 beaux hulles Ac . - 6ellinäes
er graväes par Krüger a kot86am . kerlin . Imprimee eher kr . (kuil . öirnliiel HIOLLOXIX .

Von eben diesem Werke :
8econ6e parrie — -— conrenanr 6ou ? e planches — - — ü Oanrrig eher j . H .

klvrlce 1772 .
kliampes graves 6 ' apre8 les plua beaux rableaux 6e8 premier8 keinrres 6e l ' kcole

ck' Iraliellans latkallerie er le cabinec 6e8aXIaselle leAoi 6ekrulse s Lana Louci conrenanr
vint cing planches Premier volume , a Lerlin inprime clicr Kre6eric (Kuülaume Lirnlliel .

- ^ u der zu Potsdam bey Horvath ( 1786 ) herausgekommenenBeschreibung des
LeichenbegängnissesFriedrich 1l . findet sich eine Abbildung des Audienz und Parade Zimmers
im Schlosse zu Potsdam .

Perleberg ,
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Perleberg .

In Johann Crusius Erneurung des solennen Perlebergschen Denktages , ist ein
kleiner Prospekt von Perleberg .

Prenzlau .

klan der IdlrermärlcisLben bdsuprüadr krenr ^ lau . Oben rechter Hand findet sich
in einem Schlilde : kroipecr der bllrermärkilcben ldauprstadr krenrrlau . 14 Zoll breit ,
r Zoll hoch . Dieses Blatt gehört zu Johann Samuel Seckt ' s Versuch einer Geschichte
der Ukermärkschen Hauptstadt Prenzlau . ir Theil , Prenzlau 1785 .

Neinsberg .

klan des Jardins er Rnvirons de Reinsberg . Unten ausser dem Rande steht r

pr6lenr§ L lon / ^ lrelse Royale lVlonleigneur le Rrincc blenri de Brulse , Irrere du Roi .
Darunter : par lon rres - bumble - lervireur blennerr , Iev6 er delsine per leinene

» 772 . In dem Schilde rechter Hand im abgebildeten Waffergusse steht : R - Berger 5c .
14 Zoll breit , Zoll hoch .

Blans ör Vues du cbareau du ^ ardin öc de 1a ville de Reinsberg — —- par Rlcel
arcbirelle 1ev <§ er delsinä par ! e rn ^ rue 1773 . Unten ausserhalb deö Randes steht : le
vend a Berlin cber lvl^ lius lbibraire öt b l̂arcband d ' eliampcs , und im Winkel rechter
Hand : grave a Berlin par L . Rrüger . Dies ist der Titel eines aus den neun folgenden
Blättern bestehenden Werks .

1 ) Das Titel - Blatt .
2 ) Dasselbe Blatt mit folgenden Veränderungen . Die Platte ist in der Höhe

um H Zoll verlängert , und auf diesem Raum sowohl das Schild als die Gegend unterhalb
Reinsberg zugesezzet, die Erklärung der Zeichen ist ausgeschliffen , uud statt deren eine Nord -
nadel gestochen , aus dem Schilde rechter Hand sind die Ansichten des Schlosses und der
Lusthauser auögeschliffen , und statt deren ein Schild mit den gezogenen Buchstaben B . RI .
angebracht , und endlich durch eine Nebenplatte die Breite um gH Zoll vergrößert worden ,
worauf sich die Erklärung der Zeichen findet .

g ) Blau du cbsreau du ^ ardin er de la ville de Reinsberg . 6rgv§par6Iasbacb ä Berlin .
4 ) Racade du cbareau du Pavillon er de la niailon de cavalliers en perlpeüive der

Lor§ du Rae . — > —

z ! kerspeüive du cbareau du sardin er des cnvirons du Rae de Reinsberg , riree

su bord du Rae , du Oore de la ville .

6 ) Oeux des du Lbaresu en perlpeUive du 6or6 du l -ac — - — -

7 - Vue er perip -̂ Uive du cbareau du tlor6 du ^ ardin .
8 ) Vue er perlpeUive des deux places dr de la Bue du cbareau de Reinsberg .

9 - Vue er perlpeUive du ? onr de Rleprune du cbareau er de la marlon des 6a
valliers de Reinsberg . Unter den sechs lezten Stücken steht : OravL par ŝ . (l . Rl üger . Sie
sind sämtlich lZ Zoll breit Md zwischen LI und Zoll hoch . Links ausserhalb deö Ran¬
des steht : dessine par b . (l . Lkel .
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Die Nr . 4 . 6 . 8 - 9 - sind zu Augsburg nachgestochen worden . Unten ist ein deut¬

scher und französischer Titel . Links steht : 6elsinä par Lckel , rechts : 6rav6 par sseanLe -
noic Winüler .

6run6rils 6es Köni ^ l . krinLlicben Oarrens LU RbeinsberA im ^ abre 1777 . Un¬
ten ausserhalb des Randes findet sich links : Oarl Wild . kiennerr6el . rechts : 6orikr . ^ ilb .
^Volfflc . Unten uud auf beyden Seiten sind Grundrisse der Stadt , Aufrisse und An¬
sichten einzelner merkwürdigen Partien zu Reinsberg . Dieses Blatt gehört zu Heirnerr ' s
Beschreibung des Lustschlosses und Gartens zu Reinsberg . Berlin bey Nicolai 1778 .
i8i - Zoll breit, s ^ hoch .

Rüdersdorf.
I „ dem oft gedachten Werke des Herrn O . K . R . von der Hagen von den dortigen

Kalkbrüchen ssndet sich : klan 6er kalüderge be ^ Kü6ers6Orf Aereicbner un6 Aelkocben
von v . ie . Lorrmann . Unten ausserhalb des Randes in der Mitte steht : sumridvs 1 ? . k .

V . 6 . liaZen . 17 ^ Zoll breit , i z ^ hoch .

Schwedt .
Von der Stadt , dem Schlosse und der Gegend hat man folgende zusammen gehö¬

rende zehen Blatter :
1 . 8r . Xöni§I . liobeir 6es iViar§gral ? I ? rie6ricb ^ Vilbelm 8cbIols LN 8cbvve6t , krolfieA

von ^lonplel̂ un6 ein lAei ! 6er 8ra6r . 2Z ^ Zoll breit, 17 ^ hoch .
2 . - >8eblols Ln 8cbvveär krolpeLL von körne . 2Z ^ Zoll breit , 17A hoch .- prolpeLk von 6er liinrerleire . 2Z ^ Zoll breit, 17 -̂ hoch .
^ -- profpeLk von 6er kr ^ beir uebll 6er 8ra6r 8cbvve6r . 2Z Zoll breit , 17 ^ hoch .

. —. —> prosseLL vor 6em 06 er Ibor 6er 8w6r nn6 8 eb 1ol 's . z Zoll breit , 17 -̂ hoch .
- prosseÄ 6er 8ra6r 8cbnve6r vor 6em Vira6er Tbor . Z Z ^ Zoll breit , 17 ^ hoch .

7 . — ,— > x >ross »eÄ 6er 8ra6r un6 8cbIols vor 6em ^ uüiner T ' bor . Z Z ^ Zoll breit , 17 ^
Zollhoch .

F . — — 6egen6 6er 8ra6r 8cb ^ve6r un6 8cbIols . Z4A Zoll breit , 22 -̂ hoch .
.- 6e§en6 vor Xlon ^ Iel^ un6 anäere Ibeil 6es Ibier Larkens . Z4 ^ Zoll breit,

2Z hoch .
IO . '— -— 6e§en6 vom UbierAgrren . Z4 ^ Zoll breit , 2Z hoch . Ausserhalb des Ran¬

des steht unter sämtlichen Blättern , links : Oeilme par IL . bi . kiebrer ; rechts : §ra -
ve xar ^VoIKZanZ , 6r » veur Ko ^ I a Lerlm 1741 .

Seehausen .
In Paalzow ' s Denkmahl der doppelten Ueberschwemmung des Seehausenschen

Distrikts in der Altmark vom Jahre 1771 ( Berlin 1772 . 8 . ) findet sich ein Grundriß von
Gnhausen in der Altmark . 9 Z . breit , 5 ^ hoch .

Spandau .
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Spandau .

In Ivlatfiiae Degen Äl-cfiiteAura militari mofierna , welche zu 2 tmsterdam 1647
gr . 8 - herausgekommen , findet sich Seite 544 ein Plan der Festungswerke zu Spandow .

Lrunllrils äer 8rallr unä VefiunA 8pan6o ^v . Gestochen von Oehmke in Berlin ,
gezeichnet von Treuer . Gehöret zu Dilschmannö Beschreibung von Spandow . Berlin ,
1785 . 9 Zoll breit , 7 ^ hoch .

Tangermünde .
Prospeet der Stadt Tangermünde . Unten rechts im Winkel ausserhalb des Ran ,

des steht : 6 . k . Lusich iculp . 11 ^ Zoll breit , 7 Zoll hoch . Dieser Prospekt gehöret zu
küsteri anrig . Dangerm . Berlin 1729 .

Verbesserungen .
Bey Britz ist noch zu gedenken , daß die Seite n gedachte Gegend am See mit

dem herrschaftlichen Hause und der .Kirche, aus einem Versehen unter die Karten aufgefüh ,
ket worden , und unter die Prospekte gehört .

Das Seite 77 unter der Rubrik Thiergarten gedachte erste . Stück , gehöret nicht
dahin , sondern stellt eine Gegend vor dem Haifischen Thore vor .

r - pographi « r>, Rurm . r . M Dritter
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Dritter Abschnitt .
Schriften die Statistik und Topographie der Kurmark betreffend .

Es ist nicht meine Absicht eine vollständige Bibliothek dieser Schriften zu liefern .Vielmehr werde ich alle Schriften über einzelne Oerter und Gegenden der Kurmark
hier weglassen , weil ich doch bey Beschreibung solcher Oerter oft genöthigt seyn werde der¬
selben zu gedenken , weiches in Ansehung der Karten und übrigen Zeichnungen , die ich voll¬
ständig auf einmahl angesichret habe , nicht geschehen wied , auch nicht nöthig ist . Hier
habe ich nur solchen Schriften , deren Gegenstand die ganze Kurmark und deren Geschäft
fenheit ist , ihren Platz angewiesen .

Eben so behalte ich mir vor , diejenigen Schriften , welche nur einen bestimmten
Theil der natürlichen oder politischen Beschaffenheit der Mark behandeln , dann anzuführ
rcn , wenn ich auf diese Gegenstände komme * ) .

Die älteste Beschreibung der Mark ist unstreitig diejenige , welche im königlichen
Archiv handschriftlich aufbewahret wird und unter dem Tttrl . Land buch ) des Lburftir -
stenchums und der Mark B - andenburg , welcb .-o Rays r Carl iv . Röntg von
Böhmen und Marggraf von Brandenburg im Jahre 1 ^ 75 ansc '. rinen lassen ,
( Berlin und Leipzig 1781 . 4 . ) von des königlichen Etats - und Kabmetsministers Herrn
Grafen von Herzberg Exzellenz durch den Druck bekannt gemacht worden ist . Es enthält
dieses Buch ein Verzeichnis aller Städte , Schlösser , Vesten und Dörfer der damaligen
Mark Brandenburg und deren Theile ; der Altmark , ' Prignitz , Mittelmark , Uckermark
und der Mack über der Oder ( Neumark ) .

Von der Mittelmark fehlen die Dörfer der Grafschaft Ruppin und des Lebuschen
Kreises , weil diese dem Marggrafen nicht unmittelbar zugehörten . Von der Altmark ent¬
hält es nur die Dörfer des Saizwedelschen , Tangermündeschen und Arcndseeschen Kreises
vollständig , die Dörfer dev übrigen Kreise fehlen fast ganz , aber nicht die Städte . Eben
das gilt von der Prignitz . Es enthält nicht nur eine geographische , sondern auch Finanz -
Beschreibung der damaligen Mark , und Nachrichten von der Verfassung der Gerichte der
Stifter und Klöster , so daß man dieses ehrwürdige Denkmahl mit Recht eine Topographie
und Statistik nennen kann .

Diesem Landbuche ist , gleichfalls durch -die Benmhung des Herrn Etats -
Ministers Grafen von Herzberg Exzellenz , ein Register des Larrdschosses

von

*) Man vergleiche übrigens Hey diesem aanzen Abschnitte 6ec »v 6orlwf . KvKer HbNotliecam Kistoi -i -
csm brancienburoieam - Vratislavise 174 ; . besondersDap . II . pgx . 7 ico . er /Xccef -
6011« aä baue biblimliscam . Lerolüu 176z . acl Lap . II . xgA . 4 .
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Schriften die Statistik u . Topographie der Kurmark betreffend .

von 1451 beygefüget worden , welches die Zahl und Beschaffenheit der Hufen in jedem

Dorfe , der Einwohner , Mühlen und Krüge , die Abgaben an den Guts - und Landes¬

herrn enthält .
Die beyden Werken beygcfügte Noten , klaren sowohl die alte Landesverfassung ,

als die gegenwärtige Beschaffenheit der Mark auf .

Die ältern Schriften von den Bewohnern und der Eintheilung der Mark in Gauen

findet man in Küsters Bibliothek *) verzeichnet .

De LIetiorali ^ lcrropoliranL rokius marclftae , nec non äe gp

xellattone , ftni , moribus ac popuÜ8 l^ Iarcbiae Lranä . brevis billoria nunc ircrum in lu -

ccin revocars . Lernlini 16II . 12 . Der Verfasser ist Georg Sabrnus , und die Schrift

zuerst 1552 in 8 > gedruckt , die angeführte Ausgabe von Johann Iden , Bürgermeister zu

Brandenburg . * * )

Wolfgang Jobst ( Justus ) kurzer Auszug und Beschreibung des ganzen Chur¬

fürstenthums der Mark zu Brandenburg , sampt ihren ingeleipten und zugehvrenden Graff¬

und Herrschaften , Bistumen , Stiften , Städten , Flecken , Märkten , Schlössern , Clö -

stern , fließenden Wassern und Krieges - Rüstungen . Franckfurth 1571 . 4 . Diese Schrift

findet sich abgedruckt in der Küsterschen Sammlung märkischer Schriften . Erster Band

6teS und 7tes Stück . Seite 89 . * * * )

Nicolai I - eurinZeri DopoZraxbia öckarcbiae . Lx eäirione Oeorg . Qorbokr . Hüller

( IHancokurri 1729 ) Dom . II . p . HO6 . leg .

äeumbrario ftilloiico - xolirica iirum I . acorunrgue vicim ' um ,

incolas er incolarum mores , i^ larckilones , LIe6ore8 , loci / eirilirarem , urbium celebrira -

rem poliriam , nobiles er illorum llemmara , culrum religionis , . scftola8 — cxbibens — In

lucem proäuxir s Lgue8 ^ larcli . ( 1622 ) . 9 lbgedruckt in Küsters

gedachter Sammlung I . Band zteö Stück S . 4Z . 4teSStück S . Z . und in gptorib . rerum

Lranäenb . Dom . II . pc >A . 446 .

2 . ( Martin Zeiier ) ropoArapftia Lleüorgtus llranZenburtzici er äucatus ? o -

meraniae , das ist , Beschreibung der vornehmsten und bekanntesten Plätze in dem Hochlöbr

lichen Kurfürstenrhum und Mark Brandenburg - - ( 1652 ) Fol .

Derer die Mark zu Brandenburg betreffende Sacken , Erster Entwurf :

verfaßt in zwo Theile . Der erste Theil gehöret nur hieher . Er handelt nach dem Ti¬

tel : Von der Beschreibung des Landes und was in jedweder Stadt denkwürdiges zu sehen

oder sich auch bis ungefehr Ac >. 1640 begeben hat . * * * *) Berlin . Gedruckt im Jahre

1682 . 12 .

M 2 Paul

*) Küster a . a . O . S . y . io . Access. S . f .
" ) Die Geschichte dieses Buchs s. im Küster a . a . O . § . y . Es sind in dem zu Fraukfurth an der Oder

- 7si herausgekommenen Werke : 8ciiptore5 iein ,n IZiemcicnduitzeniium — 'lom . I . ; . isg .
1 ' om . II . pag . 274 . die Schriften einzeln abgedruckt , welche jener Titel ln sich begreift .

S . Küster a . a . O . § . n . is - von der Geschichte dieses Werks .
" " ) Der ungenannte Verfasser ist Christoph Hendrtch , kurftu stl . Bibliothekar und Ralh . Siche von

ihm Küster ' s gedachte Bibliothek Kap . r . § . ro . und dessen gedachte Sammlung I . Band 7tes Stück .
Seite 181 .
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Paul Jacob Marpergers , Mitglieds der Königs . Preußischem Societät der
Wissenschaften , kurzgefaßte geographische historische und merkatorische Beschreibung aller
derjenigen Länder und Provinzien , welche dem Königs Preußischen und Churbrandenburg -
schen Scepter in Deutschland unterworfen . Berlin 1710 . 8 - mit dem Bildnisse Frjedrich I .
von Otto gestochen .

In Jobatm Arnolds von Brand Reisen durch die Mark Brandenburg —
welche von dem Doctor und Professor Heinrich Christian von Hennin ( Wesel , 722 . 8 . )
herausgegeben worden , kommen einige geringe Beyträge zur Topographie der Mark vor .

Caspar 'Abess Preußische und Brandenburgische Staats - Geographie ( Leipzig
1711 . und i7zz . 8 -) so wie deren Fortsezzung ( Leipzig und Gardelegen 1747 . 8 - ) liefern
von der Mark und deren Beschaffenheit gute Nachrichten .

Brandenburglscher Atlas , oder Geographische Beschreibung der Churmark
Brandenburg und des dasigen Adels , aus den Landes Urkunden verfertigt von Jacob Paul
von Gundling , Königs . Preuß . Geh . Rath und Präsidenten der Sozietät der Wissenschaf¬
ten . Potsdam 1724 . 8 - Der Verfasser sagt selbst , daß er drey Jahre nämlich 171z .
1714 . und 1715 . von Stadt zu Stadt gereiset und sich von allem selbst überzeuget habe .
Er erzählt , nachdem er eine kurze Geschichte voran geschickt , die Eintheilung des Landes
nach Kreisen , in jedem Kreise die Flüsse und Städte , und bringt davon einige Merkwür¬
digkeiten bey , von der Landesregierung spricht er, aber nur auf fünf Octav Seiten groß ge¬
druckt , und erzählt endlich die adelichen Familien in der Mark . An seinem Standorte
und bey den Quellen , die ihm offen standen , hatte er mehr leisten können . Da er es aber ,
nach der Vorrede , schon bedenklich gefunden hat , diese an sich gleichgültige Nachrichten be¬
kannt zu machen , so kann es auch seyn , daß die Denkart der damaligen Zeit ihm nrcht ge¬
stattet hat , interessantere Nachrichten vom innern des Landes mitzutheilen .

I7ZI . 4 . 1 Theil . Er lasset sich bloß auf die ältere Topographie der Mark ein .
Historische Beschreibung der Cour - und Mark Brandenburg — ^—- zu¬

sammen getragen und verfasset von Johann Christoph Bekmann D . und Prof , zu Frank¬
furth , ergänzt fortgesezt und herausgegebrn von Bernhard Ludewig Bekmann , Prof , am
Joachimsthalischen Gymnasium und Mitglied der Akademie . I . Band Berlin 1751 .
II . Band Berlin 175z . Es enthält neben manchen sehr entbehrlichen Nachrichten doch
noch viel mehr gutes und lesenswerthes . Der zweyte Band enthält die Beschreibung der
Altmark und Prignih , und weiter ist das Werk nicht fortgesezt worden .

Von hier an bis zu den fruchtbarem neuesten Zeiten hat die Statistik und Topo¬
graphie der Mark , wenn ich des Herrn Oberkonsistorial - Raths Büstchiug Bemühungen
jm zweyten Bande dritten Theil seiner Erdbeschreibung S . 2188 bis 24 .Z4 ausnehme , we¬
nig Aufklärung erhalten , so viel sie derselben auch noch neben den angeführten Schriften
bedurfte .

Samuel Bucbboft , Prediger in Lychen , lieferte ums Jahr 1760 eine Abhand¬
lung von der topographischen Beschreibung der Kurmark Brandenburg in den alten Zei¬
len , welche den von der Königs Akademie der Wissenschaften ausgesezten Preist erhielt ;
sie wurde im Jahre 1764 mit einem französischen < ael deutsch abgedruckt .

^ ben
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Eben dieser Verfasse ' ' hat in der Einleitung zum ersten Theil seines Versuchs »i -
ner Geschichte der Kurmark Brandenburg ( Berlin 176z ) eine seinem Zwecke nach zwar
kurze aber ganz gute topoFraphis .de Bcsckreldrmg der Mark , welche jedoch nur ein
kurzer Abriß auf 80 Quartseiten ist , geliefert .

Eine ganz neue Bahn betrat der Herr Oberkonsistorial - Rath D - Anten Friedrich
Büsching , welcher ( Berlin 1775 . 4 . ) eine rollständiFe Topographie der Mark
Brandenburg herausgab . Sowohl der Verfasser als das Buch selbst sind von der besten
Seite zu bekannt , als daß es nöthig wäre , darüber etwas zu sagen . Der erstcre hatte kei¬
nen Vorgänger in seiner Arbeit , er meiste selbst die Bahn brechen . Er ist der erste , wel¬
cher sämtliche Dörfer , neben den Städten , angezeigt hat , und nach einem systematisch¬
geographischen Entwürfe der ganzen Mark ist von sämtlichen Ortschaften , ausser der Pro¬
vinz und dem Kreise , worin jede liegt , das Individuelle , woran man einen Ort kennt , an «
geführet worden .

Man muß die Schwierigkeiten von aller Art , mit welchen dergleichen Arbeiten ver¬

bunden sind , kennen , um ihren Werrh gehörig zu schähen , und das Verdienst eines Man¬

nes nicht zu verkennen , der darin Epoke ja fast den Anfang macht .
Noch gedenke ich hier einiger Schriften , welche , ob sie gleich nicht die Statistik

oder Topographie der ganzen Mark ganz eigentlich zum Gegenstände haben , dennoch aus
den bey jeder besonders anzuzeigenden Gründen hieher gehören . Diese sind :

Friedrick Nicolai Beschreibung der Königlichen Residenzstädte Berlin und Pots¬
dam , aller Merkwürdigkeiten und der umliegenden Gegend . Dieses Werk ist 1769 .
1778 . und zulezt unter vorstehendem Titel in z Bänden 8 - 1786 . gedruckt worden . Ber¬
lin und Potsdam enthalten das Havpttriebwerk der ganzen Staatsmaschine , und da Herr
Nicolai davon sehr interessante Nachrichten gegeben hat , so gehört dies Werk , da es aus
dem gedachten Gesichtspunkte eine Statistik der ganzen Provinz ist , hieher .

Des Herrn Oberkonsistorial - Raths BstsckinF Beschreibung seiner Reise von Ber¬
lin über Potsdam nach Rekahn unweit Brandenburg ( Frankfurth und Leipzig 1780 . zweyte
vermehrte Ausgabe ) so wie

Desselben Reise von Berlin nach Kyrih ( 1780 ) gehören gleichfalls hieher , weil
sie theils große Striche der Kurmark zum Gegenstände haben , theilö auch Materialien zur
Kenntniß der Beschaffenheit der Kurmark überhaupt liefern .

Der Herr Geheime Sekretär des König !. General - Direktoriums I . L . Fisch¬
back hat eine umständliche Beschreibung der Städte der Kurmark angefangen und den er¬
sten Theil davon ( Berlin und Potsdam 1786 ) geliefert .

Endlich gedenke ich noch der Graustsschen llebcrsickt der vornehmsten deutschen
und sämtlichen Europäischen Staaten in Ansehung ihrer Größe , Bevölkerung , ihres Fi¬
nanz - und Kriegeszustandes >— > — 1786 . ( ohne Druckort und Verfasser ) weil darin
S . 16 . 17 die bis jezt zuverlässigste Uebersicht des Zustandes der ganzen Mark gegeben
wird

M z Statistisch
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Statistisch - topographische Beschreibung der

Erster Abschnitt .

Gränzen , Eintheilung und Größe der Kurmark .

Gränzen und topographische Eintheilung .

Aie ganze Mark Brandenburg , im Obersächsischen Kreise Deutschlands , cheitet tick
in die Rur - und Nmmark . Nur erstere ist der Gegenstand dieses Werks .

Die Rurmaek grunzet gegen Mitternacht an Pommern und Mecklenburg aeaen
Morgen an die Neumark , gegen Mittag an die Lausiz , Kursachsen und das Herzoatbum
Magdeburg , gegen Abend an Braunschweig Lüneburg . ^ ^

Sie ist in folgende Provinzen und Kreise getheilet .
I . Die Alcmark , ehedem Nordmark , oder Mark Soltwcdel , das Stück

welches die Anhaltschen Marggrafen , und noch vor ihnen andere Familien besaßen als noch
die übrige Mark den Wenden unterworfen war . Sie gränzet gegen Morgen an die Elbe
das Herzogthum Magdeburg und die Prignih , gegen Mittag gleichfalls an Magdeburg
gegen ^ lbend und Mitternacht an Braunschweig Lüneburg . Als Unterabtheilunqen dieser
Provinz sind folgende kleine Kreise oder Landreutcreyen zu merken : Der Stendalicbe
TanIerm - lndscbe , Arueburctstbe , Seehausensche , Arendseesche , Salzwedelscbe

^ ^ II - Die prigniy , ehedem Vormark . Sie gränzet mit Mecklenburg Schwerin '
Mecklenburg Strelih , der Altmark , Gras >chast Nuppin , dem Havellande und dem Maa -
deburgschen . Die Prignih ist in sieben Distrikte getheilt , nä 'hmlich : den Leninschen
Perlebergschen , Pritzwalkschen , Wittstokschen , Kyrihschen , Havelberqschen Plattem
burgschen . " ^ ^

III . Die Mirtelmark , vorhin und ehe die jezzige Neumark an das Haus Bran¬
denburg kam , die Neumark genannt , gränzt an die Neumark , Nieder - Lau6r
sachsen, Magdeburg , Prignih , Mecklenburg , Uckermark . ^ ^ ^

Sie hat folgende Haupt - Kreyse :

^ « . <ch . r d . . s. „ Kr - , s vm
Mselt Spandow bis Strohdehne , zwey Drittheil seines ganzen Umkreyses umflließt , schnei¬
det denselben auf diesen Seiten von den übrigen Theilen de? Kur ,nark - und macht dtt na -

Kurmark .

türlich -
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türlichste Gränze , ausser daß die zum Zauchschen Kreise gehörigen Dörfer Alt - und Neu -
Töplitz und Loist , welche diffeits der Havel im eigentlichen Havellande liegen , und die Ha¬
velländischen Oerter Plaue , Krummedam , Wüstenbriest , Nitzahns und Bähnitz , welche
jenseits der Havel auf der Magdeburgschen Seite liegen , eine Ausnahme machen .

Gegen Morgen gränzet dieser Kreis von Potsdam bis Spandow mit dem Teltow »
sehen , von da ohngefähr eine Meile mit dem Niederbarnimschen , denn mit dem Glien - und
Löwenbergschen Kreise der Kurmark . Gegen Mitternacht mit dem Ruppinschen Kreise und
einem Theile der Prignih . Gegen Abend mit dem Herzogthum Magdeburg . Gegen
Mittag mit dem Zauchschen Kreise der Kurmark .

Der Haveiläudische Kreis besteht aus folgenden Distrikten :
Das eigentliche Havelland ist der mittägliche Theil , welchen von Spandow ab

bis Rathenow die Havel umschließt . Die Gegend bey Rathenow , welche vom Wolzen -
und Grännigschen See , dem ersten Flügelgraben , Hauptkanal , Witzke - und Hohenauen «
schen See eingeschlossen ist , heißt der LTuß - ( Näre > Winkel .

Auf der Mitternachtsseite liegen : das Land Rhmow , das Land Frlesack und
das Land Bellin .

2 ) Der Glien - und Löwenbergsche Breis . Dieser gränzt gegen Morgen ,
vonNiederneuendorfab , mit demNiederbarnimschen Kreise , so daß bis Pinnow die Havel die
Granze hält, von da an , Oranienburg , Sachsenhausen und Nassenheide imNiederbarnim -
schen Kreise gelegen vorbey , geht die Niederbarmmschs Gränze biö Hertefeld noch disseits der
Havel ; von Hertefeld an gränzt er mit der Uckermark, Zehdcnik vorbey . Von da geht die
Gränze gegen Mitternacht , mit dem Mecklenburgschen bis an das Dorf Zabelsdorf, Amts
Badingen , worauf sich selbige neben dem Ruppinschen Kreise bey Ribbek nach Badingen ,
und längst diesem Kreise halb gegen Mitternacht halb gegen Abend bis zum Flatowschcn
Luch zieht . Von da ab läuft die Gränze mit dem Havelländschen Kreise, das Land Bel¬
lin und einen Theil des Havellandes vorbey , bis Nieder - Neuendorf.

z ) Der Rnppinsche Breis . Er gränzet vom Wustrauschen Luche und Fehr-
bellin ab , bis Rübehorst gegen Mittag zu mit dem Havellande , von da herum bis in die
Gegend von Reinsberg bey Groß - und Klein - Zerlang mit der Prignih , bis gegen Zehde -
nick mit Mecklenburg Strelih und der Uckermark, und von da bis wieder nach Fehrbellin
mit dem Glien - und Löwenbergschen Kreise .

4) Der Dberbarnimsche Breis . Er gränzet gegen Mitternacht mit der Ucker¬
mark , wird gegen Morgen durch die Oder von der Neumark getrennt , jedoch dergestalt ,
daß er sodann Mittagwartö an den Lebusschen , und gegen Abend an den Niedcrbarnimschen
Kreis stößt .

5 ) Der LT ' cderbarnimsche Breis gränzt gegen Morgen mit dem Oberbarnim -
schen , gegen Mittag mit dem Teltowschen , gegen Abend mit dem Havelländischen und
Glien - und Löwenbergschen Kreise , gegen Mitternacht mit der Uckermark .

6) Der Tellowscbe Breis gränzet mit Lebus , Bees - und Storkow , Nieder -
Lausiz , Kursachsen , Zauche und Luckenwalde , Havelland , Niederbarnim .

7 ) Der L bussche Breis gränzt mit der Neumark , der Nieder - Lausiz , den «
Dees - und Vtorkowschen , Teltowschen und Oberbarnimschen Kreise .

8 ) Der
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8 ) Der Z - uchfche Rrcis . Nachdem 177z ein Stück davon zu Magdeburg * )
gelegt worden , woraus der Ziesarsche Kreis entstanden ist, geht auf dieser Seite die Granz -
linie von dem Kuxsächsischen Dorfe Großbrisen bis an die Buckau , so daß die Dörfer
Wollin und Groningen zum Magdeburgschen Antheil gerechnet werden . UebrigenS grän -
zet dieser »Kreis mit den Havellande , dem Teltowschen , Luckenwaldschen Kreise und Kur¬
sachsen .

9 ) Der Luckenwaldsche Rreis ist statt des zu Magdeburg gelegten Stücks des
Zauchschen Kreyseö zur Kurmark gelegt worden . Er wird von Kursachsen , dem Zauch -
schen und Teltowschen Kreise eingeschloffen .

IV . Die Uckermark vom Uckerstuß genannt . Sie granzt mit der Mittelmark ,
Neumark , Pommern und dem Mecklenburgschen , und wird in den eigentlichen Uckermärk -
schen und Srolpiriscben Kreis getheilet

v . Die -Herrschaften Bees - und Storkow , jeht der Bees - und Storkow «
sche Auels . Da dieser Kreis großentheils mit der Nieder - Laust ; gränzet , und die Gränze
etwas verwickelt ist , so will ich ste genauer beschreiben .

Zwischen den Bees - und Storkowschen Kreisdörfern Merz und Schneeberg , der
zum Lebusschen Kreise gehörigen Stadt Müllrose und dem Sächsischen zum Ordenöamte
Friedsand gehörigen Dorfe Mixdorf , flösset auf einem Hügel die Gränze zusammen . Von
da gehet sie gegen Mittag dergestalt fort , daß rechter Hand die Kreisdörfer und Feldmar¬
ken Schneeberg , Krügersdorff BahrenSdorf und Cummerow , links auf Sächsischer Seite
die Feldmarken der zum Ordenöamte Friedland gehörigen Dörfer Mixdorf , Grunow , Oel¬
sen , Reudnih , Zeust und Leisniß belegen sind . Zwischen diesen lezten und dem Dorfe
Cummerow flösset die Gränze an den Spreestrohm an , welcher aufwärts bis an einen zu
Leisnih gehörigen See dergestalt die Gränze hält , daß selbiger sowohl von der zur Fischerey
in diesem Strohm berechtigten Kiezer Gemeine zu Beeskow , als auch von Sächsischer Seite
befischt wird , und flösset auf diesseitigem Ufer , desgleichen an gedachten Leisnihschen See ,
die Feldmark des zum Königlichen Amte Beeökow gehörigen Dorfs Ranzig an . Am En¬
de dieses Sees , am sogenannten Glowischen Wehr , zwischen dem Leiönitz - und Glowischen
See geht die Gränze wieder linker Hand über das Wasser herüber , und umschließet an -
noch daselbst das Dorf Glowe und dessen Feldmark , welche an die Sächsischen Felder Leis -
nitz und Sarkow und bis an den nach Lieberose in Sachsen gehörigen Schwielow See an -
stösset . Die Gränze geht ferner am Ufer dieses Sees rechter Hand fort , bis ohnweit des
sogenannten Überschlags , wo der große mit dein kleinen Schwielow oder Glowischen See
zusammen stößt ; von hier wieder rechter Hand herüber nach die zum diesseitigen Prinzlichen
Amte Trebatsch gehörigen Wiesen und den sogenannten Kalbswerder , dergestalt , daß das
Ufer die Territorialgranzehalt , bis am Ende des gedachten Kalbswerderö , ohnweit des¬

sen

*) Diese Veränderung , deren ich noch weitläuftiger in der Folge gedenken werde , macht zwar nicht , daß
die abgerissenen Stücke gegenseitig Magdeburg und der Mittelmark einverleibet worden . Da indessen
die Landeöcintheilung jetzt gedachtermaaße » ist, die Negierungsgeschäfte darnach betrieben werden , s»
habe ich mich in meiner Beschreibung der Kurmark um so mehr auch darnach gerichtet , als der Ziesar -
sche Kreis in der ausführlichen topographischen Beschreibung des Herzogthums Mag¬
deburg ( Berlin 178s . 4 .) Seite zox u . f . , der Luckenwaldsche Kreis aber nicht , beschrieben worden .
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sen die von Trebaksch und Sawall herkommende Spree kn diesen See füllt . Von hier geht
die Gründe mit einer großen Biegung zur Linken durch den gedachten großen Schwielow
und schneidet den zum Prinzlichen Amte Trebatsch gehörigen Antheil von selbigem ab , bis
an das jenseitige Ufer des Dorfes Sawall zum Amte Trebatsch gehörig , und ferner am
Ufer des Sees fort , bis dahin , wo die Feldmark des Sächsischen Dorfs Mittweide an -
stößet . Hieselbst bricht sie die Gränze völlig rechts , und geht ganz nach Abend zu derge¬
stalt fort , daß rechts die Kreisdörfer und Feldmarken Sawall und Trebatsch , links die
Sächsischen Feldmarken Mittweide , Wiese und das zum Prinzlichen Cossenblatschen Amts¬
dorfe Briescht gehörige unter Sächsischer Hoheit belegene Antheil anstoßen , bis an der
Spree . Sodann hälrdiese aufwärts die Granze zwischen dem Kreise und Sachsen derge¬
stalt, daß rechts derselben die KreisdörferBriescht, Cossenblat und Werder, links die auf
Sächsischen Grund und Boden belegene Antheile von Briescht und Cossenblat, imgleichen
das zum Amte Cossenblat , jedoch unter Sächsische Hoheit gehörige Dorf und Feldmark
Platkow anstoßen .

Oberhalb des Dorfs Werder fällt ein Arm der Spree , welcher unterhalb der Säch¬
sischen Stadt Lübben sich von dem Hauptstrohm getheilet , wieder in denselben . Dieser Arm ,
die kleine Svree genannt , hält von hier aufwärts die Territorialgranze , jo daß das Bran -
denburgsche Antbeil von dem Sächsischen Dorfe Bretschen und die Königliche Schadow -
sche Forst rechter Hand desselben liegen , und die Sächsischen Dörfer und Feldmarken Plat¬
kow Bretschen und Kusthkow links an selbigen anstoßen , bis gegen Neu - Schadow , wo -
seN st der sogenannte Unter - Spreewald seinen Anfang nimmt . Da gehet d , e Granze von
dem besagen kleinen Spreestrohm rechts ab , und scheidet das BrandenburgscheAntheil des
Unter - Svreewaldes von dem Sächsischen ab , bis oberhalb des zum Amte Krausnik gehö¬
rten Dorfs Leibjch , wo die Spree wieder aufwärts die Granze dergestalt halt , daß rechts
di e nun Amte Krausnik gehörigen Wiesen und der Spreewald ( der Gcsammtbusch und der
Kriegbusch genannt) , links der Sächsische Spreewald zu Schlepzig und Hartensdorf Amts
Lübben gehörig , an selbige anstoßen .

Oberhalb Krausnick gegen das sächsische Dorf Hartensdorf gehet die Granze wie¬
der rechts von der Spree ab und zieht sich völlig nach Mitternacht , zwischen der sächsischen
Feldmark Groß - Lubaltz und disseits des gedachten Kriegsbuschsund der KrausnickschenAmtö -
wiesen bis an die Unterförsterey der Bock genannt, und ferner von da bis unweit der Me -
diat Stadt Buchholz , so daß rechts die disseitigen Prinzlichen Forsten und links sächsische
zum Dorfe Schönwalde gehörige Holzungen und eine sehr große Ebene , mit Heidekraut
bewachsene Koppelhütung , auch die Feldmark Oderin anstoßen . Unweit Buchholz geht
die Granze wieder von der bisherigen Linie links ab , und ziehet sich nach einem kleinen aus
Sachsen kommenden Fluß die Dahme genannt . Hier endigt sich die kursächsische Hoheit
wogegen jenseit dieses Flusses die Teltowschen Kreisdörfer Halbe und Hammer , zum Amte
Buchholz gehörig , anstoßen . Von hier aus hält dieser Fluß abwärts die Gränze zwischen
dem Bees - und Storkowschen und Teltowschen Kreise bis nach dein Königs Storkowschen
Amtsdorfe Prieroö . Rechts desselben liegt das Prinzliche Dorf Hermsdorf und das Dorf

ropographied . Lurm . I . TH . N Prieros
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Prieros , imgleichen die Prinzlichen Forsten , welche auch auf jener Seite von Buchholz ab
an selbigen anstoßcn .

Bey Prieros vereinigt sich die Dahme mit einem Wasser , welches aus dem Tel -
towschen Kreise von Teupih her aus den dortigen Seen kommt , und nachdem es sich zwi¬
schen Prieros lind Dolgcnbrod mit dem durch den Woltziger und Blossinschen See kom¬
menden Storkowschen Kanal vereinigt , durch den Dolgenbrodschen und Cablow -
schen See nach Wusterhausen und zur Spree fließet . Dieser Fluß scheidet nunmehr den
Storkowschen und Teltowschen Kreis bis in den Cablowschen See dergestalt , daß rechts
die Prierossche Feldmark , die Dörfer Dolgenbrod , Bindow , Cablow und deren Feldmar¬
ken , jenseits die Teltowschen Dörfer und Feldmarken , Gräbendorf , Gussow und Senzig
an selbigen anstoßen . In diesen Cablowschen See fällt auf der rechten Seite desselben ein
kleiner Fluß , welcher aus dem in der Friedersdorfschen Forst belegenenUckeley - See kommt .
Dieser hält aufwärts die Gränze zwischen dem Storkowschen und Teltowschen Kreise , bis
da wo die jenseits desselben belegene Feldmark des Teltowschen Kreiödorfes Zernsdorf mit
der ebenfalls jenseits des Flusses belegencn zum Storkowschen Kreise gehörigen Feldmark
des Dorfs Niederlehme zusammenstoßen . Von hier läuft die Kreisgräuze wieder links
nach Abend zu zwischen den gedachten Feldmarken und stößt unterhalb der bei ) der neuen
Mühle unweit Königs - Wusterhausen bclegenen Schleuse wieder an den obgedachten von
Prieros kommenden Fluß , daß also das einzige Dorf und Feldmark Zernsdorf zum Teltow
gehörig auf der rechten Seite dieses Flusses belegen ist . Dieser Fluß ergießet sich sodann
wieder in einen See , welcher das Grenzwasser zwischen dem Beeskowschen Kreise und
Dorfe Niederlehme und dem Teltowschen Kreisdorfe Hohenlehme ausmacht , bey Nieder¬
lehme herum nach Wernsdorf geht , und noch immer bis zu und hinter Wernsdorf zwischen
Zittau und Gohsen ein See bleibt . Aus diesem See fällt das Wasser hinter Wernsdorf
durch einen kleinen Arm hart neben dem Schmökwihschen Werder durch den Gohsenschen
Damm beym Kanis - Wall vorbey in die vonFürstcnwalde herkommende Spree und machen
dergestalt dieser See , der kleine Fluß und die Spree die Gränze des Kreises . Jenseit des
Wernsdorfschen Sees liegt der Schmökwihsche Werder , welcher zum Teltowschen , das
Dorf Gohsen auf selbigem aber zum Storkowschen Kreise gehört .

Von hieraus macht die Spree die Gränze des Kreises mit dem sebusschen Kreise ,
Fürstenwalde vorbey . Disseits liegt die Königl . Golmsche Forst , in selbiger Streitberg ,
jenseit Bcrkenbrück , die Tempelberg - und Steinhöffelsche Haiden , die Königl . Kersdorf -
sche Forst , der Rehhahn , Schulzenwinkel und Sandforth . Von hier ziehet sich die Gränze
des Kreises wieder von der Spree ab und gehet links zwischen der Kerödorfschen und dissei -
tigen Königl . Neubrückschen Forst fort bis nach der faulen Brücke , und durch die Neuen
Wiesen bis an den Friedrich - Wilhelms - Kanal und von hier links den Kanal aufwärts
bis dahin , wo auf dieser Beeskowschen Seite ^die Neubrück - und Biegenbrücksche
Königliche Forsten zusammenstoßen . Von hier gehet sie wieder ganz rechts ab , und schei¬
det bcyde besagte Königliche Forsten von einander , bis an das sogenannte Blanke - such , zum
adclichen Gute Ragow gehörig , von hier wieder links zwischen der vorbemeldeten Biegen -
brückschen Forst auch einem kleinen Strich des Müllroseschcn Stadtreviers und den disseiti¬
gen Feldmarken Ragow und Merh bis dahin , wo die Gränzen zwischen dem Dorfe Merß ,

der
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der Stadt Müllrose , dem sächsischen Dorfe Mixdorf und dem disseitigen Dorfe Schnee¬
berg anfangs gedachtermaßen Zusammenstößen *) .

Größe .
Die größeste Ausdehnung * * ) der Kurmark ist von Abend gegen Morgen sechs und

dreyßig Meilen , von Mittag nach Mitternacht drey und zwanzig Meilen .

Diese Bestimmung ist indessen bey der Verschiedenheit der Lange und Breite un¬
zulänglich . Es kommt daher auf den genauen Flächeninhalt der einzelnen Provinzen und
des Ganzen an . Dieser ist nach den genauesten Vermessungen und zuverlässigsten Quellen
folgender : ** *)

Die Altmark enthält — — — 76H lUMeilen
Die Prignih — — — . 57 ^ —
Die Mittelmark , und zwar :

der Havelländsche Kreis — 37 l^ Meilen
Glien 7 ^ lüM . und
Löwrnberg 4 —

N 2 der

*) Man pflegt noch folgende Stücke zur Kurmark zu rechnen . 1) Die Grafschaft Wernigerode .
Graf Conrad zu Wernigerode überließ l - c- z an Johann , Otto und Conrad Gebrüder Margqrafeii zu
Brandenburg , das Eigenrhum von Wernigerode gegen 200 Mr . jährlich , doch so , daß er es für sich ,
seine Söhne und Töchter wieder zu Lehn erhielt . Im Zinnaischen Vergleiche zwischen Kurfürsten
Friedrich II . und dem Erzbischöfe zu Magdeburg ( 1149 ) wurden unter andern die Lehnsansprüche ,
welche Magdeburg so wie auf andere Besizzungen der Kurfürsten von Brandenburg , also auch auf
Wernigerode machten , dergestalt beygelegt , daß erstere als unstreitige Lehnsherrn von Wernigerode er »
kaum wurden . Die Grafen von Srolberq besizzen diese Grafschaft als eiir Brandenburgsches Lehn ,
und 171g sind zwischen König Friedrich Wilhelm und dem Grafen Christian Ernst von Stolberg die
gegenseitigen Rechte und Verbindlichkeiten festgesezt worden .

2 ) Die Herrschaft Dernburg war vom Stifte Gandersheim an das Haus Brandenburg ge - -
kommen . Graf Botho von Regenstein oder Reinstein erhielt sie zu Lehn . Als diese Grafen von Ne¬
oenstein mit Johann Ernst >5 - 9 abgingen , nahm sie Kurfürst Joachim Friedrich wieder in Besiz . Die
Negierungsgeschafte werden von den Kollegien des Fürstenchums Halberstadt besorgt .

; ) Der Großburger Halt in Schlesien und desselben Fürstenthum Breßlau . Herzog
Heinrich der Bärtige schenkte dies Ci2g4 ) an das Bisthum Lebuö . Es ist der Breßlauschen Krieges¬
und Domänen Kammer untergeordnet , steht aber in Civil - und Kirchen suchen unter dem Kurmärk -

' scheu Kammergerichte und Oberkousistorium .
" ) Der Herr Professor Bode hat die Gütigkeit gehabt dies so genau , als eö sich thun lässet , zu be¬

rechnen .
In Ansehung dieser Angaben bin ich dem Herrn Hofrath von Oesfeld und Herrn Geheimen - Se ,

kretär Sotzmann Dank schuldig . Das Total ist sehr wenig von der Angabe des Herrn Grafen von
Herzberg in seiner Abhandlung über die Bevölkerung der Preußischen Staaten unterschieden . Der
Unterschied kann daher rühren , daß dieses mahl die einzelnen Kreise auf das genaueste vermesse » wor¬
den . Der Verfasser der statistischen Uebersicht der europäischen Staaten si / zS ) hat zwar im Ganzen
die in gedachter Abhandlung angenommene Summe von 444 O . uad . Meilen , in Amehung der einzel¬
nen Kreise aber weichen unsere Abgaben sehr von einander ab . Mir bürget für meine Angabe die

Zuverläßigkeit der Quellen und daß der Herr Hofrath von Oesfeld durch die jezzige Vermessung der
einzelnen Kreise , säst eben die Summe , welche er , ohne selbige und nach der Vermessung im Ganzen ,
Behufs der gedachten 'Abhandlung angegeben , herausgebracht hat .
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der Ruppinsche Kreis — 32 ^ lZMeilen .
Oberbarnim — -—

27
—

Niederbarnim — — 28
—

der Teltowsche Kreis — —

— Lebussche —
28 ^

—

— Zauchsche — — 21 ^
—

<— suckenwaldscheKreis — 9 ^

226 ^
OMeilen .

Uckermark — — — 62 —

Bees - und Storkowsche Kreis — 24 ä - .

Also die Kurmark überhaupt — 447 ^ HiMeilen .

Zweyter Abschnitt .
Natürliche Beschaffenheit und Kultur der Kurmark im allgemeinen .

Kurmark liegt , nach Güßefelds Karte , zwischen 28 " 20 ^ und g2° 19 ^ der
sänge ; zwischen 52° 2 ^ und der nördlichen Breite , die sänge 20° vom

Pariser Meridian westlich an gerechnet . Die ganz genaue sage ist durch Beobachtungen
nur von wenigen Oertern bekannt .

um Beyspiele : Länge Breite

Berlin — — Zi°
2 ' ZO "

52° Zi '
Frankfurth a . d . O .

Z2°
45 " 52° 22 ^ c>

Brandenburg
ZO° 16 o " 52° 26 ^

0 ^

Das sand ist mehrentheils eben , wir haben keine eigentliche Berge , jedoch Absäzje
des Erdreichs und zuweilen fortstreichende Anhöhen oder Hügel . Um Frankfurth , Wrie -
zen , Freyenwalde , an der südwestlichen Seite der Altmark in der Gegend des Dorfs Zit¬
tau , sind dergleichen Absähe . Unter den bey uns sogenannten Bergen sind die vorzüglich¬
sten der Dolchausche Berg *) in der Altmark , der Miggelberg * * ) unweit Cöpnick in

der ^

Zn der Mitte der Altmark beym Dorfe Dolchau . Er ist über alle übrige Anhöhen und die Wälder
erhaben , man kann auf selbigem beynahe die ganze Altmark , besonders fünf Städte , fünf Flecken ,
und die mehrcsten Dörfer , einen Theil des Lüneburg - und Magdeburgschen , bey Hellem Wetter sogar
den Brocken auf dem Harze , welcher i s Meilen entfernt ist , übersehen . S . Lüdeke Versuch einer
Naturgeschichte der Altenmark , Berlin 1774 . 8 -

* ' ) Von dem angränzenden Miggel . See also genannt . Man kann bey Hellem Wetter Berlin , Lands ,
berg , Bernau , Spandow übersehen .
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der Mittelmark , der Harlunger Berg *) bey Brandenburg , der Fackelberg * * ) bey
Rhinow , das natürliche Amphitheater von Anhöhen um Potsdam .

Die verschiedene Höhe und Tiefe der Oberfläche kann man aus dem Gefälle der
großen Kanäle abnehmen , besonders wenn man damit das unten näher anzuzeigende Ge ,
fälle der Flüsse vergleicht .

. Der Finowkanal , welcher von Liebenwalde im Niederbarnimschen Kreise bis in den
Liepschen See an der Gränze des Oberbarnims , von der Havel zur Oder geht , und sich
beynahe Meilen erstreckt , hat i z8 Fuß 9 ^ Zoll Gefälle .

Der Friedrich - Wilhelms -- Kanal , welcher von der Spree zur Oder führt und vom
Bees - und Storkowfchen Kreise durch den sebuöschen Kreis , etwas über drey Meilen sich
erstreckt , hat seine größeste Höhe bey Müllrose und von da bis zur Spree 12 , Fuß Gefälle ,
von Müllrose bis zur Oder aber 74 Fuß Gefälle , so daß , wenn man das gegenseitige ab¬
rechnet , die Spree 62 Fuß höher als die Oder liegt .

Von der Gränze der Kurmark ab durchs Magdeburgsche , von der Havel zur Elbe ,
geht der Plauensche Kanal , welcher nach der Havel zu in einer Entfernung von 4Z Meile
18 Fuß Gefälle hat .

Die Kurmark hat nicht überall einerle ^ fruchtbaren und überhaupt nicht den besten
Boden , indessen wechseln weniger ergiebige mit andern vortreflichen Gegenden ab . Selbst
unser Sandboden ist sehr verschieden . Freylich giebt es manche Gegenden , die durch den
Flugsand zu sogenannten Brennflachen geworden sind . Die Stelle der Gebürge , Felsen ,
und Klippen vertreten hin und wieder hohe und niedrige Erd - und Sandhügel , die entwe¬
der mit Wäldern überzogen oder davon entblößet sind .

Zwischen diesen sind weitläufige recht fruchtbare fette oft auch trockne mittelmäßige
und schlechte Ebenen , oder Heydeboden . Dieser streicht insgemein in feuchte Niederun¬
gen , bis in die weitläufigen Bruchwälder und Tiefen an Flüssen und sandseen . Verschie¬
dene Hügel sind mit Sand von sehr verschiedener Art und Mischung bedeckt , mehr oder
weniger steinigt , mit verwitterter Eisenerde , Glimmer , Kalk , Leim , auch mit Staub oder
Gartenerde vermengt . Mitten im Sande , sowohl auf Hügeln als Ebenen , finden sich oft
Abwechselungen von Thon , magern Leim , auch guten tragbaren Mittelboden . Die Hrt -
gel machen in Ansehung des Bodens oft merkliche Veränderungen . Da wo die Anhöhen
aus fruchtbaren Boden bestehen , führet der Abfluß des Wassers den nahen Feldern trag¬
bare Erde zu , oft aber werden auch die besten sandereyen von freyen und hochgelegenen
Flugsandbergen versandet . Daher kommt es , daß wir auf unfern Sandfeldern tiefe sa¬
gen von Thon , Torf und Wiesenerde antreffen . Ueberschwemmungen haben dabey auch
mitgewürket . Durch diese haben hingegen andere an Flüssen belegene Gegenden einen
Ueberzug von der fruchtbarsten Dammerde erhalten . Zu solchen ist vorzüglich die Gegend
des Overbruchs von Frankfurt an der Oder an den Bergen bis gegen Wriehen , zu rech¬
nen , deren Hauptgrund aus Sande besteht , über welchen die Obcrlage von fetter Erde
gröstentheils durch den Oderschlamm entstanden ist . Dazu kommt an verschiedenen Orten

N z der

Auch Marienberg . Es stand auf selbigem ehedem die Marienkirche .
" ) Man kann s Meilen weit die Städte des Havellandcs übersehen .
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der aus den Bergen seit vielen Jahren abgespülte Leim . Die fruchtbare Dammerde im

Oderbruche ist insgemein nicht über zwey Spadenftiche tief .

Hin und wieder in der Kurmark sind Ueberbleibsel von ehemaligen gewaltsamen -

Veränderungen in den niedrigen Gegenden , die bey starken Durchbrüchen der Ströme von

einem geschwinden und oft wiederholten Zusammenstürzen der Fluchen und wilden Wasser

verursachet worden sind . Sie haben beträchtliche Untiefen hinterlassen , welche entweder

durch einen beständigen merklichen Zufluß unterhalten , oder wenn ihre niedrige Lage , ausser

der Verdunstung , keinen Abgang verstattet , zu sogenannten Pfülen oder faulen Seen wer¬

den . Mit vieler und kostbarer Arbeit sind verschiedene solcher Moräste unschädlich und

urbar gemacht worden ; ganze Gegenden der Kurmark zeigen durch vermehrten Getreyde -

bau , Viehstand , Bevölkerung den Nuhen solcher Unternehmungen , und mancher unserer
Vater würde seine Geburtsgegend nicht wieder kennen .

Der Heydeboden selbst , welcher in etlichen Kreisen der Kurmark den ansehnlichsten

Theil ausmacht , hat seine große Verschiedenheiten . Er ist bald mit Leim , bald mit Staub -

erde , vornehmlich mit Kalk vermischt , fast nirgend ohne alle Beymischung von Eisenerde .

Dieser Heydeboden schickt sich indessen vorzüglich zum Holztragen und man kann bey seiner

Entblößung nicht vorsichtig genug zu Werks gehen . Denn die oft flache Rinde wird bald ,

wenn der zusammentrocknende Rasen von der Sonne verbrannt und mürbe gemacht ist ,

wcggeführt , und der zum Vorschein kommende Sand verdirbt die angranzenden noch gu¬

ten Felder . Es wird lange Zeit erfordert , ehe der Sand durch Erzeugung der Schwäm¬

me , Flechten , Moose , Farren - Heydekraut , Gras und anderer Pflanzen und Holzarten
Mieder bedecket wird .

Man darf indessen , wie ich schon oben erinnert habe , nicht denken , daß die Kur¬

mark überall dergleichen schlechten sandigen und Heydeboden hat . Nicht zu gedenken , daß

^ erweknten verschiedenen Vermischungen des Sandes ihn hin und wieder sehr

s m - chm " i . min sich durch rin , . , « G . gmdm b . y B . rlm Ruchmuu . ! m t . bu - -
sckrn und Oberbarnimschen Kreise überzeugen kann , so haben wir auch in einigen Gegenden

E Altmalk der Uckermark , im Oderbruche , im Havellande vortresschen Boden . Scho -
n Wiesen , Roggen - und Waizenäcker zeugen davon . Das übrige leichte Land ist zwar

rraiebia als ein sehr guter Mittelboden , wenn es aber nur dem Bearbeiter nicht

EÄisi seblu so giebt doch dieses leichte Land , und gerade in solchen Jahren , wenn auf

fetttn Bod n die Früchte am wenigsten gedeyhen , einen guten Ertrag , und es ist bekannt ,
daß ün mittelmäßigen Boden , dergleichen der mehreste in der Kurmark ist , die Erndten

nicht so oft als in befferm fehlschlagcn .

Doch eine zuverlässigere Uebersicht des Ganzen wird sich aus der Beschaffenheit

der einzelnen Kreise näher ergeben . * )

-Xn der Alrmark besteht der mehreste Acker aus Sand und Leim vermischt . Emi -

Gegenden haben klaren Sand , einige wenige schwarzen Kleyacker , mit der ihm ttgmen

' ) Ick habe mich hiebey , als einer zuverlässigen Quelle , der Spezial - Tax - Prinzipien zu Abschabung
der Rittergüter in der Kur - und Neumark , ( Berlin 1777 - Zol . ) bedienet .
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Fruchtbarkeit . Anhaltende Dürre macht die Bestellung dieses Ackers sehr schwer . Die Güte
pes Bodens wird nach vier Hauptklassen der Aecker beurtheilet .

Die beste Gegend ist die sogenannte wische oder der Theil der Altmark , welcher
bey Osterburg , Seehausen und Werben , zwischen der Elbe , dem Aland - und dem Biese -
Flusse liegt , und wechselsweise mit Waizen , Roggen , Gerste und Pahlkorn besäet , auch
zu Fettweiden und Heuschlag genutzet wird . Die mancherlei ) Unglücksfälle , welchen diese
Gegend , wegen der öftern Durchbrüche der Elbe und des Alands auch wegen des Quell - Was¬
sers ausgesezzet ist, gestatten nicht jährlich einen gleich hohen Ertrag . Eine andere Klasse
des Ackers ist die gute Höhe , welche einen guten milden Boden hat , , nur eine leichte Be -
ackerung erfordert , der Ueberschwemmung und dem Aussauren nicht ausgesezt ist , und
wechselsweise mit Waizen , Roggen , Gerste und gelben Hafer besäet werden kann .

Die schlechte Höhe ist Acker , auf welchem man Roggen , Hafer rmd Buchwai -
zen säet , gröstentheils Sand und Heydegrund , wenig grasartig , aber dem Aussauren
nicht ausgesezt . Er bedarf nur einer leichten Beackerung , gicbt fürs Rindvieh schlechte
aber für die Schafe sehr gesunde Weide . Die Niederung endlich ist sumpfiger , kalt -
gründiger , sauerbeihiger Boden , welcher leicht aussaurct , einer schwerem Beackerung
und stärkern Aussaat bedarf . Er gewähret wegen des häufigen Aussaurens und des vie¬
len Unkrauts einen geringen Ertrag .

Es giebt daher in der Altmark Waizen - Gerste und Hafer - Land von verschiedener
Güte , drey - sechs - neun - und zwölfjähriges Land . Im Waizenlande * ) werden 20 bis
22 Metzen ; Roggen 8 bis 18 ; Gerste 18 bis 22 ; Hafer io bis 18 Metzen auf den
Magdeburgschen Morgen von 180 s) R . ausgesaet . In die Niederung , wo es kaltgrün -
dig ist, wird beym Roggen 1 Metze mehr auf den Morgen eingesäet .

Der Ertrag ist beym Waizen bis zum 6ten Korn ; beym Roggen Z bis
bey der Gerste 4Z bis 6 ; in der wische bis zum ytten Korn ; beym Hafer z bis / j-̂ Korn .
In der Niederung wird beym Roggen ^ Korn weniger Ertrag gerechnet .

Der Acker jenseit des Elbteichs , gewöhnlich zwischen diesem und dem Schaarteiche
wird bloß mit Sommergetreyde bestellet .

Unter den wiesen sind diejenigen die besten , welche an der Elbe und demAland liegen .
Die Prignitz hat Waizen - Gerst - und Hafer - Land von verschiedener auch der

besten Güte , drey und sechsjähriges Land . Die . Aussaat und der Ertrag ist wie in der
Altmark . Unter den wiesen sind die an der Elbe , Havel , Stcpnitz und Löckenitz die be¬
sten . Ueberhaupt ist der Boden an der Elbe und Havel gut , nur öftern Ueberschwem -
mungen ausgesezt . Ein großer Theil des übrigen aber ist hoch , sandig und trocken , auch
an der Mecklenburgschen Granze etwas bergig .

In der Mircelmark ist der Havelländische Breis mehr eben als bergig , guter
und Sandboden wechseln mit einander ab , jedoch kann man annehmen , daß drey Vierthcil
guter und fruchtbarer Boden ist . Die Gegend bey Spandow ist die sandigste , so wie die
um Nauen und Ketzin die beste .

I >n

* ) Zch gebe zum Maßstabe der Güte des Bodens die Aussaat und den Ertrag an , und sezze die Wirth -
schaftsregel : je besser der Acker ist , desto mehr kan » man ( die Nebenumstände gleich ) aussäen , als
bekannt voraus .
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Im Glien - undssöwenbergscben Rreise ist die Oberfläche sehr verschieden , ben

gig , sandig , niedrig und trocken , zum Thcil ist der Boden so , daß Roggen und Gerste sehr
gut , Waizen aber nur sehr wenig gebauet werden kann . Der söwenbergsche Distrikt ist
vorzüglich steinreich , der Gliensche ist mehr mit allerhand Arten von Holz bewachsen , so ,
daß es in selbigem schon ansehnliche Forsten giebt . Es giebt in diesem Kreise nur Waizak -
ker der zwepten Klaffe , Gerst - , Hafer - und dreyjahrig Roggenland . Nach Verschieden¬
heit der neun - sechs - und dreyjahrigen Düngung rechnet man zur Aussaat : Waizen * )
i Scheffel , g bis 4Mezzen ; Roggen io Mezzen bis i Scheffel i Mezzc ; Gerste i Schef¬
fel bis i Scheffel und 4 Mezzen ; Hafer 11 Mezzen bis 1 Scheffel und 2 Mezzen . Der
Ertrag ist : vom Waizen 5 bis 5 ^ ; Roggen g bis Gerste bis 5 ; Hafer z bis
Z Körner . Die Wiesen sind nur mittelmäßig .

Der Ruppiufcbe Rreis ist gröstentheils und hauptsächlich auf der Seite von
Wusterhausen an der Doffe flach , und hat guten Boden , von Ruppin nach Rheinsberg
ist er etwas bergig und sandig , von Rheinöberg bis Zehdenik hoch , und so wie von Aeh -
denik bis sindow und Ruppin mittelmäßig , er liegt trocken , und ist nicht leicht einer allge¬
meinen Überschwemmung ausgesezt .

Es giebt in diesem Kreise Waizland der zweiten Klasse , Gerst - Hafer - und drey -
jährig Roggenland . Die Aussaat ist beym Waizen 1 Scheffel und 4 bis 6 Mezzen ; Rog¬
gen 10 Mezzen bis 1 Scheffel und 4 Mezzen ; Gerste i Scheffel bis 1 Scheffel und 6
Mezzen ; Hafer 12 Mezzen bis 1 Scheffel und 4 Mezzen . Der Ertrag ist vom Wai¬
zen bis 6 ; vom Roggen g bis 6 ; von der Gerste 4 bis 6 ^ ; vom Hafer bis

Körner .
Die Wiesen in diesem Kreise sind gut .
Im Oberbarnimscben Rreise ist die -Höbe und das Bruch wohl zu unterscheiden .

Die Höhe ist verschiedener Gattung . In einigen Gegenden ist das Geestland von so vor¬
züglicher Güte , daß ein beträchtlicher Theil desselben Waizen trägt , und das Haferland
von so guter Beschaffenheit , daß es bey vermehrter Düngung ganz oder zum Theil zu
Geestland gemacht werden könnte . Andere Gegenden der Höhe haben zwar einen guten ,
fruchtbaren , festen , mit Leim untermischten , schwärzlichen und grauen Gerstboden , cs ist
aber von selbigen wenig oder gar nichts zum Wmzenanbau brauchbar , und das Haferland
ist seiner Bestandtheile wegen nicht in Geestland zu verwandeln . Noch andere Gegenden
der Höhe endlich haben gar kein wahres Geestland .

Das Bruch besteht theils aus Thon und grauen leimigen Boden , theils aus
fruchtbaren Torfboden , theils ist es sandig und niedrig , theils leichter Torfgrund , auch
hin und wieder sauerbeihig und von sandquellen nicht gehörig abgeschnitten . Der beste
Boden ist der Ueberschwemmung mehr oder weniger ausgesezt . Hiernach ist nun Aussaat
und Ertrag sehr verschieden . Waizen wird auögesäet auf der Höhe 18 bis 20 Mehen , der
Ertrag ist das Zte und 6te Korn . Im Bruch 1 Scheffel 6 Mehen , der Ertrag ist das
6te Korn . Roggen wird ausgesäet auf der Höhe 10 Mehen bis 1 (sch . 2 M . im Bruch
1 Sch . 2 M . Der Ertrag ist auf der Höhe jdaö zte bis Zte , im Bruch das 6te Korn .

Gerste

' ) Walzen wird bey neunjähriger Düngung nicht gesäet .
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Gerste säet man auf der Höhe i Scheffel bis 20 Metzen, und erndtet das 4te bis 6te Korn ,
im Bruche i Scheffel und 4 bis 6 Metzen , und erndtet das 6te und ? ke Korn . Hafer
wird , bloß auf der Höhe, zu 14 Metzen bis i Scheffel ausgesäet , und bis zum 4km
Korn geerndtet .

Die Wiesen sind natürlich auf der Höhe nicht so gut als im Bruche , in lezterm
sind sie sämtlich zweymähigt . An Fettweiden rechnet man im Bruche im Durchschnitt auf
einen Ochsen 2 ^ Morgen und auf hundert Hammel 25 bis zo Morgen .

Die Oberfläche des Nied mbarnimschen Preises ist eben , sandig , in einigen
Gegenden mit leim und Thon vermischt , daselbst fruchtbar . Vorzüglich fehlt es demselben
an Wiesen , ein Drittheil des Kreises ist mit Holz bewachsen . In demselben giebt es nur
Gerst - Hafer - und dreyjährig Roggenland . Die Aussaat ist an Roggen 10 Metzen bis
r Sch . 2 M . , derErtrag das zte bis zteKorn ; an Gerste die Aussaat 1 Sch . bis i Sch .
4 M . , der Ertrag das 4te bis zte Korn ; an Hafer die Aussaat 14 bis 16 Metzen , der
Ertrag das zte bis 4te Korn .

Der Telrorvscde Rreis hat zwar etwas weniges Waizenacker , sonst mehrentheils
nur mittelmäßigen auch vielen sandigen und schlechten Boden , und viel Holz . Die beste
Art der märkischen Rüben ist ihm vorzüglich eigen . Dem Acker muß durch Dünger sehr
geholfen werden . Ausser dem wenigen Waizenacker ist das übrige nutzbare , Gerstland ,
Hafer - und dreyjährig Roggenland . An Walzen wird 1 Sch . 4 M . an Roggen 9 Metzen
bis 1 Sch . 2 M . Gerste 1 Sch . bis 1 Sch . 4 M . Hafer 12 Metzen bis 1 Scheffel 2 M .
ausgesäet . Der Ertrag ist vom Walzen 4.4- bis z4 , Roggen 2 ^ bis §4 , Gerste bis z ,
Hafer g bis 44 Korn .

Der Lebusirke Rrer 's hat in Ansehung seiner Oberfläche manches mit dem Ober -
barnimschen Kreise gemein . Man unterscheidet die Hohe und das Bruch , erstere ist von
verschiedener Güte , welche sich am besten aus den speziellen Bestimmungen der Einsaat
und des Ertrags ergeben wird . Das Bruch hat den besten Waizenacker , gut Gerst - und
Haferland . Die beste Höhe hat guten und schl .' chternWaizenacker , dergleichen Gerst - Ha¬
fer - und dreyjährig Roggenland . Die mittlere Höhe hat gutes Gerst - Hafer - und drcy -
jährig Noggenland . Die schlechte Höhe hat gar kein oder schlechtes Gerstland , Hafer -
und dreyjährig Noggenland . Die Aussaat ist im Bruche : beym Waizen i Sch . 6 M .
Roggen 1 Sch . 2 M . bis 1 Sch . 4 M . Gerste 1 Sch . 6 M . Hafer i Sch . 4 M . bis
i Sch . 8 Metzen . Der Ertrag vom Waizen das 6te , vom Roggen 44 bis 5 , Gerste 6
bis 7 , Hafer Korn . Auf der Höhe ist , nach den angegebenen verschiedenen Klassen,
an Waizen die Aussaat : 1 Sch . 4 bis 6 M . , der Ertrag das zte bis 6teKorn ; an Rog¬
gen die Aussaat : 10 M . bis 1 Sch . 2 M . , der Ertrag : das zte bis Zte Korn ; an Ger¬
ste die Aussaat : 1 Sch . bis 1 Sch . 6 M . , der Ertrag : das 4te bis 6 Korn ; Hafer , die
Aussaat : 14 Metzen bis i Schffel , der Ertrag : das dritte bis 4te Korn .

Im Bruche giebt es mehrentheils zweymahigte , oder doch einmähigte gute ; auf
der Höhe zwar gleichfalls zwey - aber auch einmähigte ganz schlechte Wiesen .

Der Zauch - und Luckenwaldsche Rreis hat gar kein Waizen - sondern Gerst -
Hafer - und dreyjährig Roggenland , aber Flachs , Obst und Wein mehr als andere . Bey
einigen Gütern wird in sechsjähriger Düngung zwey Drittheil oder mehr Sommer - gegen

Topographie - . Lurin . i . Tb . O Winter -
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Wintergetreyde gesäet , und diese sind die besten ; bey andern nur halb soviel Sommer -
als Wintergetreyde ; bey den schlechtesten weniger als die Halste ausgesäet . Zur Aus¬
saat rechnet man . im Zauchschen Kreise Roggen io bis i8 Mehen ; Gerste i Scheffel bis
i Scheffel und 2 Metzen ; Hafer 14 bis l 6 Mehen . Der Ertrag ist an Roggen das zte
bis Zte Korn ; an Gerste 4 bis Korn ; an Hafer z bis 4 ^- Korn .

Die Uckermark hak zum Theil vortreflichen Boden . Sie hat ausser dem Ge -
treyde , Taback , vortrefliche Fische in ihren Seen , Holz , Eisen . Man theilet den Acker
in sieben Klassen . In die erste gehöret derjenige , welcher , gedüngt , in den ersten vier
Jahren * ) guten Waizen und Gerste tragt . Der Acker der zweyten Klasse tragt gedüngt
Waizen , im dritten Jahre aber nur Roggen , im zweyten und vierten Jahre Gerste . Die
dritte Klasse tragt zweymahl Roggen und zweymahl Gerste in den vier ersten Trachten .
Die vierte tragt Roggen , dann nur noch Gerste , demnächst aber Roggen und Hafer . Zur
fünften Klasse gehört derjenige Acker , welcher im ersten und dritten Jahre Roggen , das
zweyte und vierte Jahr nur Hafer tragt . Die sechste tragt das erste und dritte Jahr
Roggen , das zweyte nur Hafer . Zur siebenten Klasse gehöret der Acker , welcher aus
Mangel der Düngung nur alle drey oder sechs Jahre mit Roggen bestellet wird . In eini¬
gen Gegenden säet man im Winter - und Sommerfelde Erbsen , Buchwaizen und seinsaa -
men . Mit Erbsen wird auch wegen Mangel des Winterfutters fast durchgängig der 1 rte
oder i zte Theil der Brache bestellt . Die Wiesen sind in ihrer Güte verschieden , je nach¬
dem sie an der Oder , welche die besten sind , oder an der Ucker , Randow und Welfe oder
auf der Höhe liegen . Nach der Verschiedenheit der angeführten Klassen des Ackers , und
der Düngung , ist in der Uckermark die Aussaat und der Ertrag folgendergestalt . Waizen
säet man 1 Scheffel und 4 bis 6 Mehen , und erndtet bis 7 Korn . Beym Roggen ist
die Aussaat 15 Mehen bis 1 Scheffel und 4 Mehen , der Ertrag das zte bis -; te Korn .
Bey der Gerste die Aussaat i Scheffel 2 bis 6 Metzen , der Ertrag das 4te bis 7te Korn .
Hafer säet man i Scheffel bis 1 Scheffel und 6 Mehen , und erndtet das dritte bis fünfte
Korn .

Der Bees - und Storkorosche Rreis liegt mehrentheils hoch , einige Niederun¬
gen im Storkowschen , in den königlichen Aemtern Storkow und Stansdorf und den Aem -
tern Krausnick und Münchehofen ausgenommen . An den Ufern der Spree sind grösien -
theils Wiesen . Ausser jenen Niederungen , und der Gegend bey Beeökow , ist der Boden
mehrentheils sandig . Auch an einander hängende Absähe oder sogenannte Berge finden
sich im Beeskowschen sowohl als Storkowschen von ziemlicher Höhe . Dieser Kreis hat
Waizenacker der zweyten Klasse , jedoch wenig , Gerst - Hafer - und dreyjahrig Roggen¬
land . Nach Verschiedenheit des Ackers und der Düngung ist die Aussaat an Waizen
1 Scheffel 2 bis 4 Mehen ; Roggen 9 Mehen bis 1 Scheffel und z M . ; Gerste 1 Sch .
bis i Scheffel und 4 Mehen ; Hafer 1 Scheffel bis 1 Scheffel 4 M . Der Ertrag ist

vom

' ) Dies sowohl wie das folgende ist jedoch so zu verstehen , daß der Acker immer das dritte Jahr brach
liegt , und also vier Jahre , in welchen der Acker trägt , eigentlich sechs Jahre erfordern .
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vom Waizen das zteKorn ; vom Roggen 2Z bis g ; Gerste z bis z ; Hafer z bis 4K0M .

Unter den Wiesen sind die Spreewiesen die besten .

Aus diesen speziellen Angaben wird man sich nun von der Beschaffenheit des Bor

dens der Kurmark und deren Verschiedenheit einen deutlichen Begrif machen können . Man

muß indessen hiebey noch auf die ansehnlichen Forsten Rücksicht nehmen , deren ich in einem

besonder » Abschnitte gedenken werde .

Nach der gewöhnlichen Bestellung der Aecker in der Kurmark werden dieselben

zwey Jahre zum Fruchttragen genutzt und bleiben das dritte Jahr brach . Denjenigen

Acker , welchen man nicht dergestalt nutzt , sondern nur nach Verlauf mehrerer Jahre be¬

stellet , nennet man drey - sechs - neunjährigen Acker , je nachdem diese Bestellung alle drey ,

sechs oder neun Jahre wiederholet wird . Ich liefere hier eine Tabelle , aus welcher man

ersieht , wie viel dergleichen Acker in jedem Kreise der Kurmark ist , welches , wenn man

die Angabe mit dem vorhin angezeigten Flächeninhalte jedes Kreises vergleicht , zu nützli¬

chen Betrachtungen von Eultur und Verbesserung veranlassen kann .
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Der angegebenen Lage der Kurmark ist nun auch die gewöhnliche Witterung ge -
maß , wenn man die übrigen Verhältnisse zugleich in Anrechnung bringt , welche auf jene
Einfluß haben , und in welchen der Grund liegt , daß die Witterung bey uns , von der Wit¬
terung in Landern , die beynahe unter demselben Grad mit der Kurmark liegen , sehr ver¬
schieden ist . Schnelle Veränderungen sind bey uns nur als Ausnahmen von der Regel
anzusehen . Gewöhnlich bringe erst der November Schnee und Eis , und der Frost wech¬
selt mit Thauwetter bis zum April , als eine Ausnahme auch wohl bis zum May , ab .

Die Kälte des Winters ist sehr verschieden , oft ausserordentlich strenge , oft gelin¬
de , und so verhält es sich auch mit der Wärme des Sommers . Dieser ist gemeiniglich
bis Johannis trocken , nachher regnet es häufiger . Die Erndte ist in der Regel zeitig und
viel früher zum Beyspiel als im angränzenden Magdeburgschen . West - und Südwinde
bringen uns Regen , der Ostwind nach Verschiedenheit der Jahrszeit Kälte oder Hitze , weil
er trocken ist , auch so der Nordwind , nur daß dieser im Winter gemeinhin Schnee bringt .
Die herrschenden Winde in unfern Gegenden sind West - und Süd - West . Geht der
Wind durch Nord - West und Norden nach Osten , so ist die Witterung anhaltender und
beständiger , als wenn er durch Süd - West und Süden nach Osten umläuft . Die häufig¬
sten Stürme kommen aus Westen ; sie entstehen gewöhnlich in Süd - West , zeigen ihre
gröste Stärke in Westen , und endigen sich in Nord - West . Gemeiniglich stellen sich Ende
Septembers und Anfangs Oktobers anhaltende Süd - so wie Ende Aprils und Anfangs
May anhaltende Nord - Ost - Winde ein . Jene bringen noch einen guten Nachsommer ,
diese trockene Witterung und oft starke Nachtfröste . Die Gewitter im Sommer , welche
mehrentheils in Süd - West oder Süd - Ost , selten gerade aus Norden entstehen , sind bey
uns , weil wir keine Gebirge haben , nicht heftig , die aus Westen führen oft Hagel , wel¬
cher nicht selten von beträchtlicher Größe fällt und die Hofnung des Landmannö vereitelt .
Auch Nordfcheine ereignen sich zuweilen . * )

Die gröste Hitze * * ) in jedem Jahre fällt gemeiniglich in den Julius und August
Monat , und ist gewöhnlich — 2z bis 26 Grade über den Gefrierpunkt . Den 4 . Julius
1781 war die gröste Hitze — 27 ^

Die gröste Kälte fällt gemeiniglich in den Februar Monat oder Ende Januars und
läßt sich weniger bestimmen , als die gröste Hitze . Ersiere ist gewöhnlich — 9 bis 12 Gra¬
de unter dem Frierpunkte . Den 27 . Jänner 1776 war die gröste Kälte — 18 Grad
unter dem Frierpunkte .

Die gewöhnlichste Hitze im Sommer ist io bis 75 bis 20 Grad . Die gewöhn¬
lichste Kälte im Winter — 4 bis 6 Grad ; doch dieses ist sehr unbestimmt .

O z Wenn

*) In ein weiteres Detail der Wettergeschichte mag ich mich nicht einlafien , man findet davon , von Lust ,
erscheinungen und andern Naturbegebenheiten manches erhebliche , auch viel fabelhaftes in den oben
angeführten Beschreibungen der Kurmark . Man sehe auch des Herrn O . C . R - Büsching altere
Wettergeschichte der Mark Brandenburg zur Erläuterung der neuern . Berlin 1782 . 8 .
( ein Bogen ) .

* ' ) Diese Bemerkungen , welche das Resultat einer 18jährigen zu Berlin augefiellten Beobachtung find ,
danke ich dem Kurm . Kammer Neferendarius Hrn . von Beguelin , welcher sie mir aus den Samm¬
lungen seines würdigen Herrn Vaters mitgekheilt hat .



HO Dritter Abschnitt .

Wenn man hingegen die verschiedenen Abwechselungen des Thermometers zusam¬
men nimmt , und die Mittelzahl herausziehet ; so ist der mittlere Stand des Thermometers
in den leztcn 18 Jahren — 7 ^ 785 über den Gefrierpunkt . Ich brauche nicht anzumerken ,
daß bey diesen Beobachtungen man sich des Reaumürschen Thermometers bedient hat .

Der mittlere Stand des Barometers in den lezten 18 Jahren ist — 28 Zoll
240z . Die gröste Hitze pflegt in jedem Jahre — 28 " 7 ^ bis 8 ' " zu seyn . Den

25 Decembcr 1778 war sie — 28 " 9 " ^ 5 " " . Der niedrigste Stand pflegt 27 " 1 " ^ bis
2 " / zu seyn . In den Jahren 1779 , 1782 und 178Z war er 26 " r 1 " ^ .

Es heißt , daß im Anfänge des vorigen Jahrhunderts die Magnetnadel nach Osten
abwich . Im Anfänge dieses Jahrhunderts bemerkte man ihre Abweichung nach Westen ,
diese nahm jährlich zu und ihr mittlerer Stand war A . 1786 — 18° 17 ^ 7 " ; seit dem
iz . Jenner hat sie aber noch merklich zugenommen und ist gewöhnlich l8°4 «/ . Daß sie
am stärksten ist, wenn Nordlichter beobachtet werden , ist nicht hinlänglich bewiesen , ob es
gleich zuweilen geschieht ; hingegen lehrt die Erfahrung , daß sie gegen Mittag stärker als
zu jeder andern Stunde des Tages ist . Im vorigen Jahre war sie einmal des Abends
— 190 nach Westen .

Dritter Abschnitt .
Von den Flüssen , Kanälen , Strömen und Seen .

«qn Ansehung der Schriftsteller , welche von den Flüssen der Mark geschrieben haben , sehe man
Küster ' S didliolb . klssor . Lranäenb . Lib . H . Lax . 1 . und Lj . ^ ccelliones ach liano didllord .
xax . 21 .

^ ie Kurmark ist mit Gewässern reichlich gesegnet . Von den Hauptflüssen Deutschlands ,
die mit den großen Weltmeeren in Verbindung stehen , und zur Lebhaftigkeit des Han¬

dels soviel beytragen können , hat sie die Elbe und Oder , ausserdem noch zwei) Haupt¬
flüsse , die Spree und die Havel , die dem Innern Handel so nützlich sind , und es in Anse¬
hung des Handels überhaupt noch mehr dadurch werden , daß die Havel , in welche sich
die Spree ergießt , in die Elbe fallt , und die Flüsse unter sich durch schifbare Canäle ,
nämlich die Spree und die Oder durch den Friedrich Wilhelms Canal , die Havel und
Oder durch den Finow - Canal , die Havel und Elbe durch den plauenschen , Lanat mit
einander verbunden sind .

Dieser aus einer so bequemen Lage für den Handel entspringende Vortheil wird
dadurch noch erhöhet , daß fast das ganze Land von kleinern Strömen und Seen durch¬
schnitten wird , welche theils schifbar sind, theils schifbar gemacht werden könnten , worauf
also der Landmann seine Products mit leichter Mühe fortbringen kann .

Seen



IIIVon den Flüssen , Kanälen , Strömen und Seen .

Seen giebt es in der Kurmark außerordentlich viele . Sie sind Heils der Flößerey

Heils der Fischerey wegen merkwürdig . Viele , besonders sogenannte Pfühle , die keinen

Abfluß hatten , sind abgelassen und urbar gemacht worden . Die Mittel - und Uckermark

haben vorzüglich viele Gewässer .

Alphabetisches Verzeichniß
sämmtlicher in der Kurmark befindlichen Flüsse , Ströme , Kanäle

und Seen . * )

Abendrorhscher See , im Lebusschen Dresse , liegt bey dem Gräflich Fletm

mingschen Städtchen Bukow , und geht aus selbigem ein Fließ in den See Scharmützel .

Ist nicht schiffbar .

, Ada , im Zauchsschen Dresse . Diesen Nahmen erhalten verschiedene kleine Flüs¬

se , die Nieplitz , Wende , Serne , Nichel , Bardenitz , nach ihrer Vereinigung . Die Ada

geht bey Belitz vorbey in den See beym sächsischen Dorfe Blankensee und demnächst in die

Nuthe . Siehe Nuthe .

Ahrensdorfscher See , imBees - und Storkowschen Dresse , liegt zwischen

dem Beeskowschen Amtsdorfe Ahrensdorf und der Lindenberger Feldmark . Er empfängt

sein Wasser aus dem Lindenberger See durch den Mühlgraben , und geht in den Premö -

dorfschen See . Siehe leztern .

Aland - Fluß , in der Alcmark . Dieser Fluß Heist anfänglich die Milde ( siehe

Milde ) hernach die Biese ( s. Biese ) so wie er sich mit dieser vereiniget , und wird , nach¬

dem unweit Seehausen ein von den Aeckern kommender Graben , der raube Aland ge¬

nannt , sich in selbigen ergießt , der Aland genannt . Er hat seinen Ursprung auf dem

Werbenschen Felde nach Röbel zu , geht von Werben auf Wendcmark zwischen den Dör¬

fern Lichterfeld und Ferchlip auf Falkenberg und die Stadt Seehausen . Auf dem Seehau -

seschen Stadtfelde , hinter dem Schulenburg genannt , vereiniget er sich ( bis dahin taube

Aland genannt ) mit dem von Osterburg kommenden Biesestrom und heißet von dieser Ver¬

einigung an Alandstrom . Er erreicht die hannöversche Gränze und fließet von da ungefähr
2 OOO Schritte von der Gränze in die Elbe . Bey Seehausen Heilet sich der Fluß , um¬

fließet in seinen beyden Aermen die Stadt und vereiniget sich demnächst wieder . Von See¬

hausen ab ist der Strom schiffbar und die unterhalb Seehausen über denselben gehende

Brücken sind auch zur Schiffahrt eingerichtet ; allein der Strom hat nach der Elbe zu we¬

nig oder gar kein Gefälle .

Taube Aland , s . Aland .

2bte Fluch , s . Finow . Arend -

' ) Dieses Verzeichnis ist aus Origlnatberichten sämmtlicher Land - und Stenerräthe der Provinz , welche
im Zahre 1770 an den verstorbenen Kurmärkschen Kammerpräsidenten von Siearoth erstattet stnd ,
und andern zuveeläßige » neuern Nachrichten , als Forstbeschrcibungen , Vermcssuiigsregistern n . d . g .
gezogen worden . Schon vorhandene gedruckte Nachrichten , zum Beyspicl das Verzeichnis in der
Bekmannlchen Beschreibung der Mark , habeich hiebey nicht ungenutzt gelassen , ich zweifle indessen
nicht , daß man , bey einer Vergleichung , meine Beschreibung zuverläßiger und genauer finden wird ,
da die Quellen , welche ich habe benutzen können , mir dafür Bürge stnd .



Dritter Abschnitt .
Arendseesche See , in der Altmark , an der Stadt Arendsee ; einer der merk¬

würdigsten Seen in der ganzen Provinz . Er hat eine deutsche Meile im Umfange und ist
ausserordentlich tief. Ausser einem Bache , der im Dorfe Schrampe eine Mühle treibt ,
hat er keinen Zufluß , auch ausser einem Bache nach Siezow zu gar keinen Abfluß . Die
Höhe des Wassers bleibt mehrentheils einerley , nur wenn die Elbe , welche etwa zwey
Meilen entfernt ist , merklich wachst , vergrößert er sich etwas . Wegen der beständigen
Bewegung frieret er höchst selten zu . * )

Der Arendsee , in der Uckermark, liegt in der Schönermarkschen Heyde , unweit
einer wüsten Dorfstelle gleiches Rahmens , in Gestalt eines halben Mondes .

Baa , ein unbeträchtlicher See von etwa zoo Quadratruthen , in der zum Amte
Freyemvalde gehörigen Sonneburgschen Forst .

Baberowsee , in der Uckermark , unweit Boitzenburg ; durch selbigen geht die
Floßfahrt nach sychen . s. Boitzenburgsche Seen .

Bache bey Treu »rbrieizen . s. Nichel .
Barbe bey Gtruvenberg , (Rheinbache ) im Zauchischen Kreise , entspringt auf

der Görhker Feldmark , fließt beym Vorwerke Struvenberg und rothe Häusgen vorbey
und fällt bey Rheinömühle in die Bukau . Sie ist nicht flöß - und schifbar .

Bache bey Drewitz , ( Grenzbache ) im Zauchischen Kreise , sie hat ihren Ursprung
bey dem Magdeburgschen Dorfe Drewitz , hält die Gränze und fließet über Ningelsdorf
weiter ins Magdeburgsche . Ist nicht schifbar .

Bache bey verloren IVasser ( Beke) im Zauchischen Kreise , entspringt daselbst
in der Heyde , treibt eine Mahl - und Schneidemühle, geht über Gräben auf die Friesdorf-
sche Papiermühle , die sogenannte Pufsmühle , nach Wentzlow und fließt unweit dieses
Dorfs in die Bukau .

Bachsee in dem Uepschen Forstrevier , Amts Chorin , zo Morgen groß .
Bacheflicß , in der Uckermark , hat seinen Ausfluß bey dem adelichen Dorfe Gollin

aus dem Bolliviensee , läuft in den See Großdargesd - rf , durch Vietmansdorf , zwi¬
schen Storkow und Hammelspring , eine Meile oberhalb Zehdenik in die Havel . Dieses
Fließ ist z Meilen lang und mittlerer Größe , und könnte mit Nutzen zum Holzflößen ein¬
gerichtet werden .

Bärfließ ( Neue Fließ ) im teltowschen Kreise , entspringt lm Baruthschen , fließt
in den Hölzernste , bey Kleinköris und Neubrük , Gußow und Senzig vorbey , durch die
Schleuse bey Neuemühl in den See bey Zeuthen , in welchen auch die Spree fällt .

Bahlensee , der große und kleine , in der Prignitz . Der große Bahlenste treibt
die Knhlenmühle . Sie haben beyde unter sich und mit dem Dranseer See Verbindung ,
und fließen ins Mecklenburgsche . Sie sind nicht schifbar .

Bahlstab , der große und kleine , s. Hönowsche Seen .
Bähnitzsee, im Havelländischen Kreise , bey Großen - und Kleinen - Bähnitz , sind

stehende Seen , jedoch mittelst des sogenannten Klinckgrabens mit dem Riewendtschen See
und dieser durch den Streng , so zwischen Pewesin und Bagow läuft , mit dem See, wel¬

cher
*) Andere Merkwürdigkeiten sollen noch bey der Stadt Arendsee bemerkt werden .



Von den Flüssen , Kanälen , Strömen und Seen . i rZ

cher langst der Dörfer Bagow , Görß , Kehür , Buhow , Nadewege und Brielow geht ,

auch sodann bey Brandenburg in die Havel fällt , in -Verbindung . Diese Seen mit Aus «

schluß des Bäniher , sind drey Meilen lang und nach Beschaffenheit der Jahreszeit und da «

von abhängenden Höhe des Wassers bis Rievend und bis zur Wachowschen und Gohlih -

schen Gränze , zuweilen bis Pewesin , Bagow lind Kehür schifbar .

Balsainstrom , in der Altmark , entspringt auf dem Arneburgschen Felde , geht

auf Krusemark , Hindenburg / Gethlingen und Königsmark , woselbst er sich mit dem Roh -

sic *) vereiniget , von da auf Blankensee und Dobbrün geht , wo er in die Biese fällt . Ist

nicht schifbar , auch nicht schifbar zu machen , weil er oft im Sommer ganz auötrccknet .

Batzelow , im Oberbarnimschen Kreise , ein Fließ , welches unweit des Dorfs

dieses Nahmenö an der Relchenowschen Gränze entspringt , die Batzelowsche Mühle treibt

und zwischen Mehdorf und Friedland in den Friedländschen Strom und mit diesem bey

Wrihen in die Oder fällt . Ist nicht schifbar .

Bancikowsche See , in der Prigniß , gehöret der Stadt Kyrih , * * ) ist nicht

schifbar .

Bardenirzfließ , im Zauchischen Kreise , kommt von dem Zinnaischen Amtsdorfe

Clauödorf , treibt eine Papier - Wasser « und Schneidemühle bey Bardenih , und steht mit

der Nuthe in Verbindung , s . Nuthe , Ada .

Bardaune , ( Pardune ) im Lebusschen Kreise , ist ein Ausfluß oder Durchbruch

des Oderstroms unweit des adelichen Dorfs Loßow , fließt über die dortige und Frankfurth «

sche Weide , hinter der Tzeßschenowschen Mühle weg und geht wieder in die Oder .

Barlask , ein kleiner Ausfluß der Oder bey Frankfurth .

Barschste , vier Morgen 80 H >R . groß , im Reyerödorfschen Forstrevier . Er ge¬

höret zum Amte Zehdenik .

Barschste , der große und kleine , im Menhschen Forstrevier , Amts Zechlin .

Bastlirzfließ , im Ruppinschen Kreise , ( s . Dreehschensee ) ein kleiner Fließ , der sich

aus Wiesen sammelt und in den Dreehschensee fällt .

Barcelluck , s . Körisseen .

Bawenste , ( Bawenpohl ) in der Uckermark , oberhalb Lychen .

Bauerste , im Teltowschen Kreise , bey Sputendorf .

Bauerste , in der Prignih , bey Sewekow und Dransee .

Bauersee , im Oberbarnimschen Kreise , bey Ringcnwalde .

Bauergraben , im Lebuöschen Kreise , bey Freyenwalde . Ist jezt coupirt .

Baumgartenscher Rircbsee , im Ruppinschen Kreise , bey Baumgarten . Er

nimmt den Meesebergschen und Saldowschen See auf , geht Struwensee vorbey durch Lin -

dow in den dortigen Werdersee , beym Vorwerke Gühlen vorbey nach Zippeforde in den

Rhin . Kann nicht beflößet werden .
Beeke,

' ) Vermuthlich wegen des Moraste und darin oft steckenbleibendcn Viehes , von dem Plattdeutsche »
Koh sitte .

" ) Sie hat selbigen i ; i6 vom Marggraf Johann erhalten .

Topographie d . Lurn ». i . Th . P
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